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Abkürzungen 

WiSta Wirtschaft und cbm = Kubikmeter 
Statistik =Liter 

MD Monatsdurchschnitt hl = Hektoliter 

·vm Viertelj ahresdurch- kg Kilogramm 
schnitt dz Doppelzentner 

HjD = Halbjahresdurch- t Tonne (1 000 kg) 

schnitt BRT Bruttoregistertonne 
JD Jahresdurchschnitt NRT Nettoregistertonne 
D Durchschnitt nicht SKE = Steinkohleneinheit 

kumulierbarer, PS = Pferdestärke 
nicht addierfähiger kWh = Kilowattstunde 
Massen Shj. Sommerhalbjahr 

Pf =Pfennig Whj. Winterhalbjahr 
R;M = Reichsmark Std Stunde 
DM = Deutsche Mark .,, Prozent 
$ Dollar 'G/eo Promille 

:€ Pfund Sterling aT auf Tausend 
cts Cents BG Bundesgebiet 
sh Schilling SchH = Schleswig-Holstein 
d Pence Hmb =Hamburg 
Mill. =Millionen Ndsa = Niedersachsen 
Mrd. = Milliarden Brm =Bremen 
qm Quadratmeter NW = Nordrhein-
km Kilometer Westfalen 
a, Ar Hess Hessen 
ha =Hektar RhPf = Rheinland-Pfalz 
qkm = Quadratkilometer BaWü == l!laden-Württemberg 
Pkm = Personenkilometer 
tkm "" Tonnenkilometer 
ccm = Kubikzentimeter 

Zeichenerklärung 

p vorläufige Zahl 
r berichtigte Zahl 
s geschätzte Zahl 

nichts vorhanden 

Bay =Bayern 
Saar Saarland 
BlnW Berlin (West) 

o mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten 
Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung gebracht 
werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
Angaben fallen später an 

X Nachweis ist nicht sinnvoll 

() 

bzw. Fragestellung trifft nicht zu 
kein Nachweis, da das Ergebnis nicht ausreichend ge-
nau ist 
Nachweis unter dem Vorbehalt, daß das Ergebnis erheb-
liehe Fehler aufweisen kann 

(i ~  in den Summen ergeben sich durch Runden der 
.1 Zahlen. 

Grundsätzliche Änderungen innerhalb der Reihe, die den zeit-
lichen Vergleich beeinträchtigen, sind durch einen Querstrich 
in der Zahlenreihe angedeutet. Über die Art der Änderung 
geben die Fußnoten nähere Auskunft. 
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zusammenfassende Obersicht 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Das B r u t t o s o z i a 1 p r o d u k t belief sich nach den neuen 
Ergebnissen im Jahr 1970 auf 679,0 Mrd. DM. Der Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr betrug in jeweiligen Preisen 12,6 •/o 
und in konstanten Preisen 4,9 °/o. Die entsprechenden Zuwachs-
raten für die beiden Halbjahre 1970 (jeweils gegenüber dem 
vergleichbaren Vorjahreszeitraum) lauten: 1. Hj. nominell 
+ 13,4 %, real + 5,9 %; 2. Hj. nominell + 12,0 %, real + 3,9 •/o. 

Auf der V e r w e n dun g s s e i t e des Sozialprodukts nah-
men die Anlageinvestitionen, die sich 1970 um 23 •/o gegenüber 
1969 erhöht haben, in beiden Halbjahren unvermindert zu 
(gegenüber den entsprechenden Halbjahren 1969); bei den 
übrigen Kategorien war die Entwicklung im zweiten Halbjahr 
dagegen etwas schwächer als im ersten. 

Das V o 1 k s einkommen erhöhte sich 1970 um 14,1 O/o, 
und zwar in beiden Halbjahren gleich stark. Die Zunahme der 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit betrug im Jahr 1970 
17 ,6 O/o (im 1. Hj. + 18,0 O/o, im 2. Hj. + 17 ,2 O/o gegenüber den 
entsprechenden Vorjahresperioden), diejenige der Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 7,4 % (im 1. Hj. 
+ 6,6 %, im 2. Hj. + 8,2 %). Je durchschnittlich beschäftigten 
Arbeitnehmer stieg die Bruttolohn- und -gehaltsumme von 
1969 auf 1970 um rd. 141/2 % auf monatlich 1138 DM. Der Zu-
wachs der Bruttolohn- und -gehaltsumme je durchschnittlich 
beschäftigten Arbeitnehmer war in beiden Halbjahren gleich 
groß. 
Bevölkerung 

Nach den Ergebnissen einer 1 9 6 9 durchgeführten Mikro-
zensus-Zusatzbefragung zur Frage der Erwerbstätig -
k e i t d e r M ü t t e r und der B e t r e u u n g d e r K i n d e r 
unter 15 Jahren wurde festgestellt, daß die Zahl der erwerbs-
tätigen Mütter seit 1962 im gleichen Verhältnis zugenommen 
hat, wie die Zahl der Mütter überhaupt. ~ wie auch 1962 
waren fast alle Kinder erwerbstätiger Mütter während deren 
Arbeitszeit betreut, und zwar auch dann, wenn die Mütter 
einer außerhäuslichen Arbeit nachgingen. 

Eine Darstellung der A u s 1 ä n d e r i m B u n d e s g e b i e t 
i m S p i e g e 1 d e r B e v ö 1 k e r u n g s s t a t i s t i k zeigt 
u. 'a., daß Ende September 1970 rd. 3 Mill. Ausländer im 
Bundesgebiet lebten; d. s. 600 000 oder 25 O/o mehr als Ende Sep-
tember 1969. 1969 wurden rd. 903 000 Zuzüge von Ausländern 
gegenüber nur rd. 489 000 im Jahre 1962 registriert. Unter den 
Zugezogenen befanden si,ch 287 000 (320/o) Frauen. 1969 wur-
den fast 36 000 Geborene mit ausländischen Eltern registriert 
gegenüber knapp 4000 im Jahre 1960. 
Gesundheitswesen 

19 6 9 wurden in den Krankenhäusern 9148 500 Pa -
tienten (darunter 560/o Frauen) stationär behan-
d e l t , davon 88 O/o in Akutkrankenhäusern und 12 O/o in soge-
nannten Sonderkrankenhäusern, d. s. 3 O/o Patienten mehr als 
1968 und 25 O/o mehr als 1960. Für diese Patienten ergaben sich 
220 Mill. Pflegetage. Im Durchschnitt blieb ein Patient 25,3 Tage 
im Krankenhaus. 1969 ereigneten sich 92 O/o aller Geburten und 
52 O/o aller Sterbefälle in Krankenhäusern. 
Erwerbstätigkeit 

Eine Untersuchung der U ms c h i c h tun g d er E r -
w e r b s p e r s o n e n aufgrund der Ergebnisse des Mikrozen-
sus zeigt u. a., daß von April 1968 bis April 1 9 6 9 rd. 82 000 
Angestellte zur Gruppe der Arbeiter und umgekehrt 144 000 
Arbeiter zur Gruppe der Angestellten überwechselten. Es 
konnte ferner festgestellt werden, daß die relativen Häufig-
keiten der Übergänge in eine andere Berufsstellung bei Selb-
ständigen, Angestellten und Arbeiterinnen mit steigendem Ein-
kommen abnahmen. 

Im .Jahre 1 9 7 0 s t r e i k t e n in 129 Betrieben rd. 184 000 
Arbeitnehmer, wodurch rd. 93 000 Arbeitstage ausfielen. Die 
Zahl der Ausfalltage lag weit niedriger als 19ß9 (249 000 Tage). 
Landwirtschaft 

Aufgrund der Ergebnisse des Wein b au k a taste r s hat 
sich von 1964 bis 1 9 6 9 die Fläche zur Erzeugung von Kelter-
trauben von 66 723 auf 75 166 ha - bei einer starken Verände-
rung der Rebsorten - ausgedehnt. 

Im Jahre 1 9 7 0 war die Gesamtmenge an F 1 e i s c h - und 
Sc h 1 acht fetten aus gewerblichen und Hausschlachtungen 
um 4 O/o größer als im Vorjahr. Die Schlachtmenge an Rind-
fleisch hat mit 1,2 Mill. t um 8,20/o, die an Schweinefleisch mit 
2,3 Mill. t um 2,5 O/o zugenommen. 
Industrie 

In der Indus tri e wurden im Durchschnitt des Jahres 
1 9 7 0 8 620 000 P e r s o n e n b e s c h ä f t i g t , d. s. 311 000 
(+ 3,7 O/o) mehr als 1969. 1970 wurden 2,50/o mehr Arbeiterstun-
den gel,ei,stet. Die Bruttolohnsumme ~  1970 um 21% 
und die Brutto geh a 1 t s summe um 180/o gestiegen. Der Ge -
samt um sa tz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer erreichte 1970 
einen Wert von rd. 529 Mrd. DM, d. s. 120/o mehr als 1969. Der 
Auslandsumsatz, der 19,3 O/o des Gesamtumsatzes betrug, ist um 
9,8 O/o gestiegen. 

Die Entwicklung der I n du s t r i e p r o d u k t i o n stand 
im Jahre 1 9 7 0 mit einer Zuwachsrate von + 5,7 O/o gegenüber 
+ 13 O/o im Jahre 1969 im Zeichen eines deutlichen Nachlassens 
des Wachstumstempos. Diese Abschwächung bahnte sich bereits 
Ende des Jahres 1969 an und setzte sich im Laufe des Berichts-
jahres verstärkt fort. Während im 1. Hj. 1970 die Produktions-

Industrie 
zunahme noch + 8,3 O/o gegenüber der gleichen Vorjahreszeit 
betragen hatte, verringerte sie sich im 2. Hj. auf + 3,20/o. Die 
Verlangsamung der Aufwärtsbewegung war allerdings in den 
einzelnen Hauptgruppen recht unterschiedlich. 
Bauwirtschaft 

Im B a u h a u p t g e w e r b e wurden nach dem Ergebnis 
der Totalerhebung zum Stichtag am 30 . .Juni 1 9 7 0 im Bun-
desgebiet ohne Saarland 63 415 Betriebe mit 1,56 Mill. Beschäf-
tigten und einem Jahresumsatz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
von 44,7 Mrd. DM erfaßt. Gegenüber Juni 1969 ist die Zahl der 
Betriebe um 865 (- 1,3 O/o) zurückgegangen, die Zahl der Be-
schäftigten aber um 26 700 ( + 1, 7 O/o) gestiegen. Die fortschrei-
tende Mechanisierung wird aus der weiteren Veränderung und· 
Erneuerung des Gerätebestandes sichtbar. 
Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 

Der Umsatz der Groß h an d e 1 s unternehmen im Jahr 
1 9 7 O lag wertmäßig um 9,4 O/o und mengenmäßig um 3,4 O/o 
höher als 1969. 

Der Umsatz der E i n z e 1 h a n d e 1 s unternehmen im .Jahr 
1 9 7 0 war wertmäßig um 11,4 O/o und mengenmäßig um 7,6 O/o 
größer als 1969. 

Die Umsätze des Gas t g e wer b es nahmen im Jahr 1 9 7 0 
um rd. 6 °/o gegenüber 1969 zu. 
Außenhandel 

Im Januar 1971 lag der Wert der Einfuhr mit 8700 
Mill. DM um 1,2 O/o und der der Ausfuhr mit 9 528 Mill. DM 
um 9,1 O/o höher als im Januar 1970. 

Im Jahr 1 9 7 0 nahm in der Gliederung nach Her s t e 1 -
1 u n g s - und Verbrauchs 1 ä n d e r der Warenverkehr 
mit den EWG-Ländern weiter zu. Die Einfuhr aus den EWG-
Ländern erhöhte sich 1970 um 14 O/o auf 48,4 Mrd. DM und die 
Ausfuhr in diese Länder um 11 O/o auf 50,3 Mrd. DM. Im Waren-
austausch mit den EFTA-Ländern stieg die Einfuhr um 90/o auf 
16,6 Mrd. DM und die Ausfuhr um 10 O/o auf 28,3 Mrd. DM. Im 
Außenhandel mit Nordamerika erhöhten sich die Bezüge um 
21 O/o auf 13,9 Mrd. DM, während die Lieferungen nur um 60/o 
auf 12,6 Mrd. DM zunahmen. Die Importe aus den Entwick-
lungsländern nahmen 1970 um 40/o auf 17,7 Mrd. DM und die 
Exporte um 6 O/o auf 14,9 Mrd. DM zu. Die Importe aus den 
Ostblockländern waren 1970 mit einem Wert von 4,4 Mrd. DM 
um knapp 11 O/o höher als im Vorjahr, während die Exporte um 
6 O/o auf 5,4 Mrd. DM stiegen. 
Verkehr 

Im Jahr 1 9 7 0 haben im Güter v e r k ehr die beförder-
ten Gütermengen bei den Eisenbahnen um 5,3 O/o im Straßen-
fernverkehr um 4, 7 °/o. der Binnenschiffahrt um 1,1 •/o, der See-
schiffahrt um 12 O/o, in Rohrfernleitungen um 9,60/o und im Luft-
verkehr um 11 O/o zugenommen. Im P e r s o n e n v e r k eh r 
wurden 1970 von den Eisenbahnen 3,3 O/o mehr Personen beför-
dert. Im allgemeinen Linienverkehr mit Straßenbahnen, Stadt-
schnellbahnen, Obussen und Kraftomnibussen betrug die Zu-
nahme 3,2 O/o und im Gelegenheitsverkehr 6,6 O/o. Die Zahl der 
Fluggäste nahm um 22 O/o zu. 
Preise 

An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k t e n 
sind die Preise von Mitte Januar bis Mitte F e b r u a r 1 9 7 1 
geringfügig zurückgegangen. Am d e u t s c h e n B i n n e n -
m a r k t ist der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte von Dezember 1970 bis -J an u a r 1 9 7 1 um 0,7 O/o 
gestiegen, er lag aber um 8,S O/o niedriger als im Januar 1970. 
Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ist von 
Dezember 1970 bis Januar 1971 um 1,2 O/o gestiegen und lag um 
4,8 O/o höher als im Januar 1970. Der Index der Großhandels-
verkaufspreise hat sich im Januar 1971 um 1,1 °/o erhöht, er lag 
um 4,4 O/o über dem Stand im Januar 1970. Der Index der Ein-
zelhandelspreise ist im .Januar 1971 um 1,1 O/o gestiegen und lag 
um 3,9 O/o höher als im Januar 1970. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist von Dezember 1970 
bis Januar 1971 um 1,0 O/o gestiegen, er lag um 3,8 O/o höher als 
im Januar 1970. 
Löhne und Gehälter 

In der Industrie hat sich von Oktober 1969 bis 0 k t o b er 
1 9 7 0 der durchschnittliche B r u t t o s tun d e n v er d i e n s t 
der Männer um 13,20/o auf 6,76 DM und der der Frauen um 
12,6 O/o auf 4,65 DM erhöht. 

In der I n d u s t r i e und im H a n d e 1 lag das durch-
schnittliche Bruttomonatsgehalt eines männlichen Angestellten 
im 0 kt ober 19 7 0 mit 1561 DM um 11 O/o und das einer · 
weiblichen Angestellten mit 954 DM um 12 O/o höher als im 
Oktober 1969. 
Wirtschaftsrechnungen 

Im Rahmen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1 9 6 9 wurden die beteiligten Haushalte erstmals auch nach 
Sparmotiven, Sparzielen und Sparneigung 
gefragt. Als häufigstes Sparmotiv wurde die Vorsorge gegen 
Notfälle genannt (48 O/o). gefolgt von der Sicherung der Alters-
versorgung (27 O/o), Urlaubs- und Erholungsreisen (24 O/o), An-
schaffung größerer Einrichtungs-, Gebrauchs- oder Schmuck-
gegenstände (21 O/o) und Erwerb von Haus- und Grundbesitz 
(180/o). P. Schm./Mö. 
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Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung „ ..................... . 
Eheschließungen .......................... } 
Lebendgeborene .......................... . 
Gestorbene .............................. . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ..... „ •....•.....•••...•...• 

darunter Abhängige .................... . 
Arbeitslose ............................... . 
Offene Stellen ............................ . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ......................... . 
Milcherzeugung .......................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ..... . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
Beschäftigte .............................. . 
Geleistete Arbeiterstunden ................. . 
Umsatz ................................. . 

darunter Auslandsumsatz ................ . 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt2) .................... . 
Grundstoff-und Produktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............. . 
Verbrauchsgliterindustrien ....... : ..... . 

Index der industriellen NettoproduktionJ) 
Industrie insgesamt ...................... . 

ohne Bauindustrie .................... . 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie ................... . 
Bergbau ............................ . 
Verarbeitende Industrie ................ . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien ........... . 
Verbrauchsgüterindustrien ........... . 

. Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 
Öffentliche Energiewirtschaft .......... . 
Bauindustrie ......................... . 

Index der industriellen Bruttoproduktion flir 
Investitionsgüter ......•................. 
Verbrauchsgüter •....................... 

Handwerk 
Beschäftigte .............................. . 
Gesa.mtmnsatz ............................ . 

darunter Handwerksumsatz .•............. 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindexl) fur das 

Baugewerbe ........................... . 
Ausbaugewerbe ........................ . 

Bauhauptgewerbe ...................... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ............................ . 
Geleistete Arbeitsstunden ................ . 

darunter für 
Wohnungsbau ....................... . 
Gewerblichen und industriellen Bau ..... . 
Öffentlichen und Verkehrsbau .......... . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ........................... . 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ... . 

Baufertigstellungen4) Wohnungen .......... . 
Wohnräume •......... 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ........................... . 
Einzelhandels ........•.................. 
Gastgewerbes .......................... . 

Gast<tättengewerbes .................. . 
Beherbergungsgewerbes ............... . 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
ubrigen, Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) .... 
nach Berlin (West) .. 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes ............... . 
Lieferungen des Bundesgebietes ........... . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Index des Volumens, Einfuhr ............... . 
Ausfuhr .............. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr ....... . 
Ausfuhr ...... . 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ........ . 

Wirtschaftszahlen1
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Einheit 
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auf 1 000 
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und 1 Jahr 

1000 
1000 
1000 
1 000 

1000 
1 000 t 
1000 t 
1 000 t 

1000 
Mill.Std. 
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1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1000 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1000 
Mill.Std. 

Mill.Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

1000 
Mi!l.cbm 

1000 
1000 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962= 100 

1967 : 1968 i 1969 1 1970 1970 1 1971 ;1 Absc!tn. 
----------------------------1 Statist. 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

1 
1

, 
1 

1 Monats-
J uli 1 Aug. Sept. I Okt. 

1 

Nov. 
1 

Dez. ! Jan. fi ~ ~~ 

59 948 60 463 61195 
8,1 7,4 7,3 

17,0 16,1 14,8 
11,5 12,2 12,2 

26 292 26 342 26 822 
21 180 21 330 21 920 

459 323 179 
302 488 747 

7,2 
13,2 
11,9 

"i49 
795 

19 037 18 732 19 323 20 005 
1 810 1 843 1 851 

259 279 287 299 
52 54 53 49 

61122 
9,3 

13,6 
10,8 

99 
872 

2 028 
292 

42 

61682 
8,9 

12,5 
10,8 f 

99 
853 

1880 
289 
58 

7,1 
12,4 
10,7 

97 
812 

21597 
1634 

308 
73 

i11 I. 

748 
1 

1 

• 1 

15651 
3161 

541 

6,0 6,7 
12,3 13,2 
11,8 f 12;0 

1 

1 

1z9 I "'175 
673 I 603 

1491 
315 
48 

1 

20 915 

316 
48 

1\ 
1\ ... 'i 

••• :1 
••• 'I 
••• 1 

286 
621 

: 

1 

1 

1w 1m 8D sm 8ill ~ 8• s• sm sm m ~ m ~ 1m ~ ~ ~ 
31 722 133 800 39 211 44 072 45 075 40 009 47 888 48 610 46 808 47 862 

5 947 6 6'17 7 747 8 506 8 575 7 271 9127 9 044 8 934 9 819 

127 
127 
130 
123 

117,4 
117,5 

116,6 
90,0 

118,5 
132,7 
109,J 
113,2 
121,4 
137,3 
115,0 

106,0 
116,9 

147 
143 
155 
138 

131,2 
131,7 

130,7 
93,4 

133,3 
151,6 
122,7 
129,5 
128,2 
153,4 
121,8 

115,5 
135,0 

180 
168 
204 
154 

148,2 
149,1 

147,9 
96,6 

151,5 
170,0 
146,5 
144,2 
134,4 
175,3 
127,5 

135,9 
153,8 

3 735 3 753 3 787 
31 505 127 190 32 733 
23 344 19 825 23 941 

115,2 117,5 123,4 
121,8 111,5 122,9 

113,4 119,1 123,5 

1 467 1 487 1 505 
206 206 203 

87 85 79 
37 38 41 
78 79 80 

44,4 
13,3 
47,7 

205,6 

132,4 
121,5 
118,3 
130,9 

929 
913 

105 
124 

5849 
1383 
4387 
7254 

206 
7014 
138,7 
161,2 
102,2 
102,0 

99,8 

44,7 
14,5 
43,2 

188,9 

128,1 
138,2 
121,4 
118,0 
131,1 

1 024 
1 048 

120 
120 

6 765 
1424 
5 253 
8296 

249 
8008 
164,1 
186,9 
99,9 

100,5 
100,6 

46,7 
19,0 
41,7 

182,0 

145,6 
152,4 
128,7 
124,3 
141,5 

1181 
1208 

131 
183 

8164 
1611 
6450 
9463 

305 
9109 
193,6 
209,6 
102,2 
102,3 
100,1 

188 
177 
213 
160 

156,6 
157,6 

187 
189 
212 
139 

145,7 
145,4 

167 
167 
188 
129 

141,9 
141,4 

196 
177 
222 
179 

156,9 
156,9 

200 
179 
214 
210 

163,9 
162,4 

194 
175 
216 
182 

171,1 
171,7 

194 
183 
226 
154 

157,1 
158,7 

i' 
156,0 144,7 140,6 156,1 162,5 169,5 155,7 . . . 11 

99,6 93,3 92,0 95,3 100,2 105,7 100,5 ... 
159,9 148,3 143,9 160,4 166,9 174,0 159,5 •.. 
177,9 178,7 175,8 180,3 182,0 183,3 165,2 ... 
159,4 141,2 131,2 158,0 166,0 177,2 167,5 •.. 
147,2 128,1 127,2 150,1 157,1 164,9 146,9 •.• 
138,4 129,3 133,3 136,9 149,0 156,1 141,2 •.. 
193,3 160,7 160,4 172,7 200.4 218,1 226,1 .. . 
134,6 151,2 151,7 157,8 157,9 155,81121,0 .. . 

147,0 132,1 124,7 146,0 150,4 161,9 ~ .. . 
161,0 l-'1"'3-'--3,'--7_,__1::..3-"1"-,5-'--.:..16..c.3:..., 7.+--'--17'--'4"-',0'-'---'-18c:..:3.:..;, 1'-'---'-1.:..55...:., 7'-'--_·:_• .;_" -l I 

129,6 

1 524 
206 

76' 
44 
83 

50,8 
19,2 

159,3 
169,7 
137,5 
132,3 
152,7 

1303 
1341 

166 
200 

9135 
1 744 
7270 

10441 
366 

10018 
221,0 
227,3 
100,2 
104,1 
103,9 

1969 1 1970 1 

2. Vj. 1 3. Vj. \ 4. Vj. 1 1. Vj. \ 2. Vj. \ 3. Vj. \ 4. Vj. 

37941382513786 3709 3801 38661 ... 1 
30 455 33 110 41 981 28 767 35 674 38 5141 .. . 
21 653 24 433 31 509 20 502 25 220 28 465 ' . . . 1 

1 1 ' 

141,91 135,1 133,7 ! 81,2 144,9 141,31 . . . 1 

117,2 118,3 165,2: 95,1 118,9 121,31 • . . 1 
1970 1971 

Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. 'I Nov. 1 Dez. 1 Jan. 
144,5 144,7 150,91 151,3 152,61116,4 . . . '1 

1 ~~  1 ~~~ 1 ~~  ! 1 ~~~ 1 ~~~ 1 1 ~~ : : : 

ft ~ ftl ~ -1 72 ... 
51 47 51 51 48 40 . . . 1 

105 97 104 104 94 76 . . . ! 

61,4 
23,0 
26,6 

112,8 

160,6 
172,9 
155,3 
141,7 
194,5 

1301 
1326 

168 
218 

9294 
1 709 
7470 

11292 
434 

10791 
224,5 
243,8 
100,4 
104,9 
104,5 

58,7 
21,9 
25,7 

112,4 

153,5 
150,9 
160,6 
143,0 
211,5 

1211 
1173 

i 
1611 
2121 

8067 
1564 
6 347 
9016 

316 
8 651 
197,6 
195,2 
99,0 

104,6 
105,7 

58,4 
21,1 
36,8 

158,7 

169,4 
163,3 
151,1 
137,6 
190,2 

1432 
1410 

184 
191 

9202 
1 761 
7331 

10 561 
366 

10137 
224,9 
227,8 

99,2 
105,0 
109,8 

57,1 
20,6 
46,6 

203,8 

170,0 
188,6 
145,6 
139,6 
163,0 

1476 
1 514 

194 
189 

9 845 
1910 
7796 

11 553 
373 

11111 
240,0 
250,3 

99,4 
104,6 
105,2 

50,5 
21,9 
42,0 

176,2 

163,5 
193,0 
127,1 
128,6 
1Z!,7 

1410 
1458 

230 
163 

9737 
1944 
7660 

10414 
364 

10000 
236,1 
227,3 
100,0 
103,8 
103,8 

43,2 
16,7 

168,2 
243,8 
131,7 
135,4 
121,1 

1308 
1330 

245 
218 

9 884 
2117 
7629 

12 584 
412 

12085 
241,3 
268,8 

99,3 
106,1 
106,8 

8700 
1690 
6909 
9528 

329 
9158 

61 * 
61 * 
61* 
61* 

65* 
65* 

8* 
68* 
68* 
68* 

69* 
69* 
69* 
69* 

73* 
73* 
73* 
73• 

74• 
74* 

74• 
74• 
74• 
74• 
74• 
74• 
74• 
74• 
74• 

76• 
76* 

734* 
734* 
734• 

79• 
79• 

80* 

so• 
80* 

80* so• 
so• 

81* 
81* 
81* 
81* 

82* 
83* 
83* 
83* 
83* 

84* 
84* 

84* 
84* 

85* 
85* 
85* 
85* 
85* 
85* 
85* 
85* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Ohne Bergbau, 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - ') Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 4) Monatliche Ergebnisse 
unvollständig. 
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Wirtschaftszahlen1
) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Guterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ..•....................... 
Straßenverkehr .......•................ 
Luftverkehr ......................... . 

Beförderte Guter: 
Eisenbahnen ......................... . 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr 

Werkfernverkehr ... . 
Binnenschiffahrt ............... „ ..... . 
Seeschiffahrt ......................... . 
Luftverkehr ......................... . 
Rohrfernleitungen .................... . 

·Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen . . Mrd. DM 

Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse .................. (31.12.1965=100) 
Kurs der 6 %igen tarifbest. Pfandbriefe . . . . . . . . % 

Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Korperschaftsteuer ...•..... 

darunter Lohnsteuer .......•.............. 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer2) ..... . 

darunter Umsatzsteuer /Mehrwertsteuer .... . 
Zölle2) und Verbrauchsteuern .............. . 

darunter Mineralolsteuer ................ . 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte ..•• 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ...• 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien. 
Investitionsguterindustrien ............. . 
Verbrauchsgliterindustrien ............. . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsguter ..................... . 
Verbrauchsguter ..................... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .... . 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') .. . 

· pflanzlicher Produkte . 
tierischer Produkte ... 

Erzeugerpreise forstw. Produkte•) .•. 
Erzeugerpreise flir Schnittblumen 

und Topfpflanzenl) 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmitteil) 
Großhandelsverkaufspreise ...••.... 
Grundstoffpreise ................. . 
Einkaufspreise fur Auslandsguter ... . 
Verkaufspreise für Ausfuhrguter ... . 
Einzelhandelspreise ............... . 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ......... „ •.••..• 

ohne saisonabhängige Waren ........... . 
Nahrungs- und Genußmittel ........... . 
Kleidung, Schuhe ............... „ ... . 
Wohnungsmiete ...................... . 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ........... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

fur die Haushaltsfuhrung ............. . 
Waren und Dienstleistungen fur 

Verkehrszwecke, Nachrichtenuberm •... 
die Korper- und Gesundheitspflege .... . 
Bildungs- und Unterhaltunl';Szwecke .. . 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren 
und D1enstlcistungen ........... „ „ .. 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit hdh. Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
.Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern . 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . .... 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) 
Straßenbau ............... , ............. . 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden .... 
Index 

Bruttostundenverdienste ..... 
Index 

Bruttowochenverdienste ..... 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ...................... . 
Index 

Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskorpersch. 
Index der tariflichen S tundenlbhne ....... . 

Monatsgehälter ...... . 
Landwirtschaft 

Index der Tariflohne .................... . 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = 100 

1962 = 100 

1961/63 = 100 

1962163 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100' 

Std. 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1967 1 1968 1 1969 1 1970 

82 
91 

208 

100 
110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 
299,6 
81,0 
97,6 
90,9 

3 656 
1630 
2 060 
1834 
1 858 

785 

104,9 
104,8 
100,7 
105,6 
108,0 
106,5 

108,3 
107,3 
105,1 
99,8 
85,5 

104,5 
83,0 

85,9 

105,9 
103,5 
103,4 
105,9 
106,9 
107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
113,1 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 

42,3 
94,9 
4,69 

140,7 
199 

133,4 

970 
137,0 

137,3 
129,1 

147,0 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

83 
85 

237 

109 
120 
171 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 
335,0 
85,6 

129,6 
92,9 

4037 
1840 
2141 
1558 
1 912 

823 

99,3 
98,9 
95,1 
99,2 

102,2 
101,1 

102,4 
101,2 
100,0 
102,6 

87,4 
107,8 

1 77,1 

87,2 

102,4 

1 
97,6 
99,2 

105,4 
105,8 
107,2 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,1 

114,0 
115,8 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
96,2 

43,3 
97,0 
4,88 

146,9 
211 

142,5 

1020 
143,5 

142,9 
133,3 

152,6 

85 
89 

284 

118 
130 
157 
136 
146 
311 
345 

34,7 
184,2 
386,4 
87,7 

144,4 
90,9 

4721 
2 255 
3 063 
2202 
2067 

883 

'101,5 
101,3 
97,2 

102,7 
104,6 
102,1 

106,9 
102,4 
102,8 
106,2 
100,1 
108,3 

87,8 

84,6 

105,8 
100,0 
101,9 
108,0 
111,3 
108,7 

119,5 
120,4 
114,1 
111,3 
156,6 
118,7 

109,1 

115,3 
133,3 
123,1 

116,4 
118,4 
119,3 
122,5 
120,4 

127,2 
100,5 

44,0 
98,6 
5,37 

160,1 
237 

158,0 

1124 
154,7 

152,7 
141,4 

163,7 

378 

36,9 
203,5 
430,5 
94,1 

131,7 

5152 
2 924 
3176 
2233 
2069 

959 

107,5 
107,2 
102,6 
111,4 
109,6 
104,6 

117,1 
107,3 
101,9 

99,9 

105,6 
104,3 
107,2 
116,6 
112,5 

124,0 
125,2 
117,4 
115,8 
163,4 
127,4 

114,1 

118,1 
140,9 
129,4 

121,0 
122,9 
123,7 
127,2 
124,3 

147,7 
115,6 

44,0 
98,6 
6,09 

182,4 
268 

179,9 

1

1263 
172,9 

173,5 
156,5 

181,5 

1970 I 1971 'Abschn. 
---------------------1 Statist. 

i 1 ' 1 1 'IMonats-
Juli 1 Aug. Sept. ! Okt. Nov. 1 Dez. Jan. II ~ ~~ 

! 
88 
86 

444 

80 
75 

468 
~~ 1 

130 
144 
166 
158 
170 
349 
386 

36,5 
188,7 
409,5 
89,6 

123,5 
78,7 

3 860 
3 060 
3061 
2 021 
2197 

944 

107,6 
107,1 
102,4 
111,1 
109,7 
104,6 

116,8 
107,2 
109,0 
105,3 
111,6 
103.2 
100,4 

67,8 

108,8 
106,4 
104,6 
106,9 
117,0 
112,6 

124,2 
125,2 
118,3 
115,6 
163,5 
126,5 

113,1 

117,9 
141,2 
129,3 

127 
131 
157 
154 
172 
299 
386 

36,0 
190,0 
411,7 
89,6 

129,9 
79,9 

3 965 
3 368 
3 223 
2 311 
2 274 
1035 

107,8 
107,4 
102,6 
111,5 
110,0 
104,7 

117,3 
107,7 
109,2 
100,7 
88,7 

104,6 
100,2 

67,3 

109,3 
106,2 

104,1 1 

106,2 
116,9 
112,5 

124,1 
125,5 
117,4 
115,9 
163,9 
127,8 

113,4 

118,3 
141,6 
129,5 

464 

134 

154 
164 
346 
391 

35,6 
190,9 
415,5 
88,9 

126,3 
79,8 

8 682 
3196 
2 943 
2100 
2128 
1092 

108,0 
107,6 
102,9 
111,7 
110,3 
104,9 

117,5 
108,4 
109,4 
98,8 
83,1 

104,1 
99,8 

72,6 

109,1 
106,2 
103,9 
106,5 
116,8 
112,5 

124,1 
126,0 
116,6 
116,7 
164,7 
129,3 

113,9 

118,7 
142,0 
129,8 

121,2 121,3 1 121,4 
122,9 123,0 1 123,2 
124,1 124,0 123,8 
127,8 127,51127,0 
125,3 123,5 122,3 

1 

89 1 
100 1 • io2 
3581 .„ 

136 1 •.. 

... 1 ::: 

153 1 ... 

'385 1 : : : 
3571 388 

35,6 
192,2 
416,6 
89,9 

124,9 
79,2 

3 779 
3 308 
3187 
2 233 
2 073 

960 

108,5 
108,1 
102,9 
112,9 
110,6 
105,2 

36,7 
193,3 
421,0 
92,7 

121,8 
78,7 

3 518 
3 233 
3 632 
2614 
2 212 
1070 

109,1 
108,7 
103,1 
114,2 
110,8 
105,5 

415 

36,9 
203,5 
430,5 

94,1 
119,8 

10 020 
4264 
3 579 
2 607 
3162 
1590 

109,6 
109,2 
103,3 
115,6 
110,9 
105,5 

119,3 121,1 122,8 
108,7 109,0 109,4 
109,8 110,4 110,9 
97,4 95,8 96,3 
82,5 82,5 81,9 

102,4 100,2 100,0 

127,5 

110,9 
110,6 
104,8 
117,5 
112,1 
105,9 

l 124,8 
1 111,0 

97,0 
85,1 

101,1 
98,8 100,1 100,1 ... 

87,8 1 91,9 116,51 .•. 

108,5 l 108,9 109,5 110,5 
106,4 ! 106,7 1 107,0 108,2 
103,6 1103,41103,4 
106,3 1 106,6 106,5 
117,5 i 118,0 118,3 
112,9 1113,6 114,1 

124, 7 1 125,3 125,8 
126,5 1 127,0 127,3 
116,7 117,1 117,4 
117,5 1 118,2 118,4 
165,6 1166,5 166,8 
130,8 1131,7 132,6 

114,9 116,1 116,6 

115,3 

127,1 
128,1 
118,7 
113,4 
167,8 
134,3 

119,0 

89* 
89• 
89• 

89• 
89• 
89• 
89• 
89• 
89• 
89* 

92* 
92• 
92• 
92* 
93* 
93* 

97* 
97* 
97* 
97* 
97• 
97• 

98• 
98* 
98* 
98* 
98* 
98* 

98* 
98* 

100• 
100• 
100• 
101 • 

101 • 

102• 
103* 
104* 

1 105* 
1 107* 
1 109• 

1 
110• 
110• 
110• 
110• 
110• 
110• 

110• 

~ 1 ~ ~ ~ 121,5 110• 

130,5 1 131,9 132,2 

121,5 1121,7 121,8 
123,7 124,5 125,1 
124,21124,8 125,2 
127,4 128,1 128,6 
122,6 123,9 124, 7 

1 

145,8 110• 
132,9 1 110• 

124,4 
126,5 
126,6 
129,9 
127,2 

1971 

110• 
110• 
110• 
110• 
110• 

1969 1 1970 1 

Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 

128,0 1132,61140,81147,41149,61151,811 . . . 1 101,5 103,7 110,3 116,2 117,6 118,1 . . . 1 

April j Juli 1 Okt. 1 Jan. 1 April j Juli 1 

44,1 
98,8 
5,23 

157,4 
230 

155,6 

44,3 44,4 43,6 44,2 44,0 
99,2 99,6 97,6 99,2 98,5 
5,33 5,61 5,75 5,88 6,13 

160,6 169,2 174,1 177,8 185,9 
236 249 251 260 269 

159,3 168,6 169,9 176,6 183,4 

Okt. 
44,1 
98,9 
6,35 

191,8 
280 

189,8 

1 098 1122 1163 1 199 1 236 1 275 1 296 
152,6 155,7 161,3 165,7 170,6 175,9 179,2 

151,1 152,5 159,1 164,9 168,6 176,3 184,2 
141,1 142,1 145,1 151,0 154,5 158,1 162,4 

167,3 167,3 167:3 181,5 181,5 181,5 181,5 

108* 
108* 

54• 
54* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angefllhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Bis 1969 einschl. 
durchlaufende Posten. - 3) Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni). - 4) Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1970 
Erste vorläufige Ergebnisse 

Vorbemerkung 

Dieser Aufsatz enthält gegenüber den im Januar-Heft 1971 dieser Zeitschrift veröffentlichten Zahlen berichtigte und in verschiedener 
Hinsicht ergänzte Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für 1970. Die bei der ersten Schätzung des Sozialprodukts noch 
fehlenden kurzfristigen Wirtschaftsstatistiken für den Dezember liegen nunmehr weitgehend vor. Sie zeigen zum Teil ein günstigeres 
Bild der wirtschaftlichen Entwicklung gegen Jahresende, als dies erwartet worden war, und haben dazu geführt, daß das Brutto-
sozialprodukt Jetzt geringfügig größer nachgewiesen wird. 

Weitere Ergebnisse für 1970 sowie vervollständigte Ausgangsdaten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für die Jahre 1967 bis 
1969 wird der im April erscheinende Vorbericht 1970 der Reihe „Konten und Standardtabellen" in der Fachserie „Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen" bringen. 

1. Entstehung des Sozialprodukts 
Die Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-

gen für 1970 zeigen für das B r u t t o s o z i a 1 p r o d u k t 
- den umfassendsten Ausdruck der wirtschaftlichen Lei-
stung - in jeweiligen Preisen einen relativ starken An-
stieg, in konstanten Preisen (von 1962) ein dem Jahres-

Jahr 
Halb- Brutto-
jahr sozial-

produkt 

1 1 

Tabelle 1: Sozialprodukt 
Vorläufiges Ergebnis 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

Netto- In- Netto- 1 1 Netto-sozial- sozial- •ozial-
produkt direkte produkt B f Ab- 1 produkt Ab- zu Steu- zu ~  . 1 zu schrei- Markt- ernl) Faktor- sozial- schrei- Markt-

bungen preisen abzugl. kosten produkt bungen 1 preisen 
Subven-(Sp.1 t10nen2) (Sp. 3 ! 1 (Sp. 6 

-Sp. 2) -Sp. 4) j '-Sp. 7) 
2 1 3 1 4 1 5 6 i 7 1 8 

Jahreszahlen 
Mi!LDM 

1967 , 494600153 800 1440800165 710 13750901430500149 110 1381 390 1968 538 900 57 400 481 500 65 670 415 830 461 700 52 200 409 500 
1969 602 800 63 720 539 080 80 630 458 450 499 100 55 760 443 340 
1970 679 ()(}() 74 090 604 910 82 000 522 910 5234001 59 410 463 990 

1967 
1%8 
1969 
1970 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 

1 

+ o.8

1 

+ 6.2

1 

+ 0.2

1 

+ 4.4 r- 0.5

1

- 0.3

1 

+ 9,0 + 6,7 + 9,2 - 0,1 + 10,9 + 7,2 
+ 11,9 + 11,0 + 12,0 + 22,8 + 10,2 + 8,1 
+ 12,6 + 16,3 + 12,2 + 1,7 + 14,1 + 4,9 

1960 = 100 

+ 6,61 + 6,3 
+ 6,8 + 6,5 

-1,1 
+ 7,4 + 8,3 + 4,7 

19671 1968 
1969 
1970 

164 
178 
199 
225 1 

209 
223 
248 
288 1

159 1161 1159 1 1711 161 176 
195 197 195 
219 201 222 

131 
141 
152 
159 1

175 
186 
199 
211 

1 

127 
136 
148 

1 155 

19671 1968 
1969 
1970 

1967 
1.Hj. 
2.Hj. 

1968 
1.Hi. 
2.Hj. 

1969 
1.Hj. 
2.Hj. 

1970 
1.Hj. 
2.Hj. 

100 1 100 
100 
100 

237 600' 
257 000 

253 500 
285 400 

10,9 
10,7 
10,6 
10,9 

26600 
27 200 

28130 
29 270 

282 200 30 760 
320 600 132 960 
320 000 36 050 
359 000 38 040 

% des Bruttosozialprodukts 

1 

89,1 113,3 1 75,8 1 89,3 12,2 77,2 
89,4 13,4 76,1 
89,1 12,1 77,0 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

211 ()(}() 32290 178 710 
229 800 33 420 196 380 

225 370 31570 193 800 
256130 34100 222030 

251440 36 700 214 740 
287640 43 930 243 710 

283 950 39030 244 920 
320960 42970 277 990 

100 1 100 
100 
100 

206 700 
223 800 

219 200 
242 500 

238000 
261100 

252100 
271 300 

11,4 
11,3 
11,2 
11,4 

24130 
24980 

25 710 
26 490 

27390 
28 370 

29240 
30170 

1 

88,6 
88,7 
88,8 
88,6 

182 570 
198 820 

193 490 
216 010 

210 610 
232 730 

222 860 
241130 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjalires in % 
1967 
1.Hj. - 0,2 + 7,0 - 1,1 + 2,4 - 1,7 -2,2 + 6,7 -3,3 
2.Hj. + 1,7 + 5,3 + 1,3 + 6,4 + 0,5 + 1,6 + 6,6 + 1,0 

1968 
1.Hj. + 6,7 + 5,8 + 6,8 - 2,2 + 8,4 + 6,0 + 6,5 + 6,0 
2.Hj. + 11,1 + 7,6 + 11,5 + 2,0 + 13,1 + 8,4 + 6,0 + 8,6 

1969 
1.Hj. + 11,3 + 9,3 + 11,6 + 16,2 + 10,8 + 8,6 + 6,5 + 8,8 
2.Hj. + 12,3 + 12,6 + 12,3 + 28,8 + 9,8 + 7,7 + 7,1 + 7,7 

1970 + 6,8 1.Hj. + 13,4 + 17,2 + 12,9 + 6,3 + 14,1 + 5,9 + 5,8 
2.Hj. + 12,0 + 15,4 + 11,6 - 2,2 + 14,1 + 3,9 + 6,3 + 3,6 

') Einschließlich der Einnahmen des Staates aus dem Preisausgleich, der Beiträge 
zur gesetzlichen Unfallversicherung, der von Unternehmen gezahlten Verwaltungs-
gebühren und der von der Europäiscben Gemeinschaft fur Kohle und Stahl er-
hobenen Umlagen. - 2) Einschließlich der Ausgaben des Staates für den Preisaus-
gleich und der Zahlungen der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 

durchschnitt der letzten zehn Jahre· entsprechendes 
Wachstum. Sie lassen zugleich erkennen, daß der Höhe-
punkt des letzten Konjunkturaufschwungs überschritten 
ist. Zwar ging der Zuwachs des Bruttosozialprodukts in 
jeweiligen Preisen im Jahr 1970 noch über den des Vor-
jahres hinaus(+ 12,60/o im Vergleich zu + 11,90/o), in der 
Darstellung zu konstanten Preisen wird jedoch eine deut-
liche Verlangsamung des Wachstums sichtbar. Das reale 
(preisbereinigte) Bruttosozialprodukt erhöhte sich 1970 ge-
genüber dem Vorjahr um 4,9 O/o, nachdem es im Jahr 1969 
um 8,1 O/o gegenüber 1968 zugenommen hatte. In der Diffe-
renz der nominellen und realen Zuwachsraten kommt die 
Preisentwicklung des Bruttosozialprodukts zum Ausdruck, 
die weiter aufwärts gerichtet war. Der Preisindex des 
Bruttosozialprodukts lag um 71/20/o über dem durchschnitt-
lichen Stand des Jahres 1969, dagegen hatte der .Abstand 
im Jahr 1969 gegenüber 1968 nur 31/2 6/0 betragen. Es war 
dies der stärkste Preisanstieg seit fast 20 Jahren. Der Pri-
vate Verbrauch verteuerte sich 1970 allerdings nur halb so 
stark wie die gesamte wirtschaftliche Leistung, nämlich 
um etwas über 31/20/o. 

Das reale Wachstum des Bruttosozialprodukts im Jahr 
1970 beruhte auf einer Zunahme sowohl der Zahl der Er-
werbstätigen als auch der gesamtwirtschaftlichen Produk-
tivität. Die Zahl der jahresdurchschnittlich im Inland 

Jalir 
Halb-
jahr 

1967 
1968 
1969 
1970 

1967 
1.Hj. 
2.Hj. 

1968 
1.Hj. 
2.Hj. 

1969 
1.Hj. 
2.Hj. 

1970 
1.Hj. 
2.Hj. 

Tabelle 2: Bruttoinlandsprodukt insgesamt 
und je Erwerbstätigen 

Vorläufiges Ergebnis 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

1 Saldo 1 Bruttoinlandsprodukt der Er-
werbsu. 
Vermö-

Brutto- gensein-
sozial- kom-

produkt menzw. 
Inlän-

insgesamt je 
durchschnittlich 

dernu. Erwerbstätigen 
derubr. (Sp.1 1 
WeJtl) -Sp. 2) 

1 Zu- 1 1 Zu- 1 1960 Mill.DM wa;ts2) ~  wachs2) - 100 % = 100 

1 1 2 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 

Jahreszahlen 

14

94600

1

-1470

1

496070

1

431 890

1

- o.3

1 

131 

1 

+ 2,8 

1 

131 
538 900 - 570 539 470 462 300 + 7,0 141 + 6,8 140 
602 800 - 410 603 210 499 600 + 8,1 152 + 6,1 148 
679 000 '-1 420 680 420 524 640 + 5,0 160 + 3,5 154 

Halbjahreszahlen 

237 600 -580 238180 207270 -2,3 126 + 0,8 126 
257000 -890 257 890 224 620 + 1,7 137 + 4,7 136 

253 500 -210 253 710 219 430 + 5,9 134 + 6,6 134 
285 400 -360 285 760 242 870 + 8,1 148 + 7,0 146 

282 200 ,.--280 282 480 238 310 + 8,6 145 + 6,5 143 
320 600 - 130 1320 730 261 290 + 7,6 159 + 5,7 154 

320000 -810 320810 252 810 + 6,1 154 + 4,3 149 
359 000 - 610 1359 610 2718301 + 4,0 165 +2,7 158 

1) Das Minuszeichen bedeutet, daß Ausländern mehr Erwerbs- und Vermögens-
einkommen aus dem Inland zugeflossen sind als Inländern aus der übrigen Welt. -
2) Veränderung gegenüber dem Vorjalir. 
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Erwerbstätigen erhöhte sich gegenüber dem Vor-
jahr um 1,5 O/o auf 27,1 Mill„ d. h. nur geringfügig schwä-
cher als imJahr 1969 (+ 1,90/o). Die Zunahme gegenüber 1969 
( + 400 000) ist vor allem auf die vermehrte Beschäftigung 
ausländischer Arbeitnehmer (+ 440 000) zurückzuführen. 
Die Zahl der einheimischen Erwerbstätigen hat dagegen 
im Berichtsjahr per Saldo infolge Verschiebungen im 
Altersaufbau und Veränderungen der Erwerbsbeteiligung 
abgenommen - obwohl sich die Zahl der durchschnittlich 
Arbeitslosen im Vergleich zum Vorjahr um 30 000 verrin-
gert hat. Die Arbeitslosenzahl erreichte mit einem Jahres-
durchschnitt von rd. 150 000 und einem Anteil der Arbeits-
losen an den abhängigen Erwerbspersonen von 0,7 °/o einen 
ähnlich niedrigen Stand wie im Hochkonjunkturjahr 1965. 
- Die G e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e P r o d u k t i -
v i t ä t, gemessen an der Zunahme des Bruttoinlandspro-
dukts in konstanten Preisen je durchschnittlich Erwerbs-
tätigen, stieg 1970 um 3,5 °/o und damit deutlich schwächer 
als in den beiden vorangegangenen Jahren. Bezogen auf 
die von den Erwerbstätigen insgesamt geleisteten Arbeits-
stunden war der Produktivitätsanstieg etwas höher als je 
Ewerbstätigen, da die im Durchschnitt je Erwerbstätigen 
geleistete Arbeitszeit von 1969 auf 1970 geringfügig abge-
genommen hat. 

sich größenmäßig um den Saldo der Erwerbs- und Vermö-
genseinkommen zwischen Inländern und der übrigen Welt 
unterscheidet), waren von den großen Wirtschaftsberei-
chen überdurchschnittlich das warenproduzierende Ge-
werbe und der Bereich Handel und Verkehr beteiligt, und 
zwar mit Zunahmen um 51/2°/o. In diesen Bereichen hat 
sich das Wachstum deutlich abgeschwächt, denn im Jahr 
1969 hatte der Beitrag des warenproduzierenden Gewerbes 
um 101120/o und derjenige des Bereichs Handel und Verkehr 
um 81/2 O/o gegenüber 1968 zugenommen. Ein verstärktes 
Wachstum ist dagegen bei den Dienstleistungsbereichen 
festzustellen. Der Beitrag der Dienstleistungsunternehmen 
zum realen Bruttoinlandsprodukt nahm 1970 um 4 O/o zu 
(nach 3 O/o im Jahr 1969); derjenige des Staates, der priva-
ten Organisationen und der häuslichen Dienste - also der 
Bereiche außerhalb des Unternehmenssektors - stieg um 
3'/20/o (nach 21/20/o Zuwachs 1969). Nicht ganz den Vorjah-
resbeitrag erreichte der reale Beitrag der Land- und 
Forstwirtschaft (- 1 O/o gegenüber 1969). 

Am r e a 1 e n Zuwachs des Brutto in 1 an d s p r o -
du kt s, das um 5,0 O/o gegenüber 1969 zunahm (also ge-
ringfügig mehr als das Bruttosozialprodukt, von dem es 

In jeweiligen Preisen haben im Berichtsjahr die 
Beiträge des warenproduzierenden Gewerbes, der Dienst-
leistungsunternehmen und der Bereiche außerhalb des Un-
ternehmenssektors (Staat usw.) überdurchschnittlich zuge-
nommen, und zwar um 14 bis 15 ·Ofo gegenüber 1969. In diesen 
Bereichen hat sich die Leistung erheblich verteuert. Handel 
und Verkehr blieben dagegen mit einem nominellen Zu-
wachs von rd. 10 O/o hinter der Entwicklung des Brutto-

Jahr Brutto-Halbjahr inlands-
produkt') 

1967 

1 

496070 
1968 539 470 
1969 603 210 
1970 680420 

1967 

1 

+ 0,8 
1968 + 8,7 
1969 + 11,8 
1970 + 12,8 

1967 

1 

164 
1968 178 
1%9 199 
1970 225 

1967 

1 

100 
1968 100 
1969 100 
1970 100 

19671. Hj. 238180 
, 2. Hj. 257890 

19681. Hj. 253 710 
2.Hj. 285 760 

19691. Hj. 282480 
2.Hj. 320730 

19701. Hj. 320 810 
2.Hj. 359 610 

19671. i1i· - 0,3 
2. j. + 1,8 

19681. Hj. + 6,5 
2.Hj. + 10,8 

19691. Hj. + 11,3 
2.Hj. + 12,2 

19701. Hj. + 13,6 
2.Hj. + 12,1 

Tabelle 3: Beiträge zusammengefaßter Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
Vorläufiges Ergebnh 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 
1 Unternehmen 

1 
Staat. Brutto- 1 Unternehmen 

Land- und Warenpro- Handel 

1 

Dienst- private inlands- Land- und Warenpro- Handel 

1 
Forst- duzierendes und leis tun- f Haushalte Forst- duzierendes und 

wirtschaft2) 1 Gewerbe') 1 Verkehr•) wirtschaft2) 1 Gewerbe') 1 Verkehr<) produkt genS) usw.6) 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1 

20220 

1 

257 200 

1 

96550 

1 

69350 

1 

52750 

1 

431 890 

1 

20200 

1 

236 440 

1 

82570 

1 

20470 288 250 102 220 75 940 56390 462300 21060 258 920 86470 
21800 327 320 111 560 84870 63 460 499 600 21560 285 830 93 640 
21040 372 860 122 840 97 570 73110 524640 21320 302 250 98 840 

Veränderung gegenliber dem Vorjahr in % 

1 

- 2,4 

1 

- 1,9 

1 

+ 1,9 

1 

+ 7,2 

1 

+ 5,8 

1 

- 0,3 

1 

+ 10,2 

1 

- 2,4 1 + 0,1 

1 

+ 1,2 + 12,1 + 5,9 + 9,5 + 6,9 + 7,0 + 4,3 + 9.5 i + 4,7 
+ 6.5 + 13,6 + 9,1 + 11,8 + 12.5 + 8,1 + 2,4 + 10,4 ! + 8,3 - 3,5 + 13,9 1 + 10,1 + 15,0 + 15,2 + 5,0 - 1,1 + 5,7 + 5,6 

1960 = 100 

1 

117 

1 

156 

1 

163 

1 

201 

1 

197 

1 

131 

1 

111 

1 

134 

1 

127 

1 

118 175 172 220 210 141 116 147 133 
126 199 188 246 237 152 119 162 144. 
122 226 207 283 273 160 117 172 1 152 

% des Bruttoinlandsprodukts 

1 

4,1 

1 

51,8 

1 

19,5 

1 

14,0 

1 

10,6 

1 

100 

1 

4,7 

1 

54,7 

1 

19,1 

1 

3,8 53,1 18,8 14,0 10,4 100 4,6 56,0 18,7 
3,6 53,7 18,3 13,9 10,4 100 4,3 57,2 18,7 
3,1 , 54,2 17,9 14,2 10,6 100 4,1 57,6 18,8 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

10470 122900 45 560 33 690 25 560 207270 10020 112 710 38780 
9750 134300 50990 35 660 27190 224620 10180 123 730 43790 
9 880 134070 47670 36840 26950 219 430 10 770 120 950 40240 

10590 154180 54550 39100 29440 242 870 10290 137970 46230 
10990 151 570 51880 41250 29 590 238 310 10840 135 310 43400 
10810 175 750 59680 43 620 33870 261290 10720 150 520 50240 
10 710 174 820 56 940 46 770 34 770 252 810 10700 145150 46300 
10330 198 040 65 900 50800 38340 271830 10 620 157100 52540 

Veranderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
+ 2,1 - 4,1 + 0,4 + 7,5 + 8,3 - 2,3 + 10,2 - 5,1 - 2,2 
- 6,8 + 0,3 + 3,3 + 6,9 + 3,6 + 1,7 + 10,2 + 0,3 + 2,2 
- 5,6 + 9,1 + 4,6 + 9,3 + 5,4 + 5,9 + 7,5 + 7,3 + 3,8 + 8,6 + 14,8 + 7,0 + 9,6 + 8,3 + 8,1 + 1,1 + 11,5 + 5,6 + 11,2 + 13,1 + 8,8 + 12,0 + 9,8 + 8,6 + 0,6 + 11,9 + 7,9 + 2,1 + 14,0 + 9,4 + 11,6 + 15,0 + 7,6 + 4,2 + 9,1 + 8,7 - 2,5 + 15,3 + 9,8 + 13,4 + 17,5 + 6,1 - 1,3 + 7,3 + 6,7 
- 4,4 + 12,7 + 10,4 + 16,5 + 13,2 + 4,0 - 0,9 + 4,4 + 4,6 

1 Staat, 
Dienst- Jarivate 

1 aushalte leis tun-
genS) usw.6) 

53 610 

1 

39070 
55 420 40430 
57110 41460 
59270 42 960 

+ 3,0 

1 

+ 3,0 
+ 3,4 + 3,5 
+ 3,0 + 2,5 
+ 3,8 + 3,6 

137 

1 

129 
142 133 
146 137 
152 142 

12,4 

1 

9,0 
12,0 8,7 
11,4 8,3 
11,3 8,2 

26350 19 410 
27260 19660 
Zl 340 20130 
28080 20300 
28200 20560 
28910 20900 
29370 21290 
29 900 21670 

+ 2,7 + 3,0 
+ 3,2 + 2,9 
+ 3,8 + 3,7 
+ 3,0 + 3,3 
+ 3,1 + 2,1 
+ 3,0 + 3,0 
+ 4,1 + 3,6 
+ 3,4 + 3,7 

1) Das Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen ist ab 1968 global tun die Differenz aus Vorsteuerabzug an Umsatzsteuer auf Investitionen (Anlagen und Vorratsver-
änderung) und Investitionssteuer korrigiert und entspricht damit in der Bewertung dem :ßruttosozialprodukt. Die Differenz ergibt sich daraus, daß seit Inkrafttreten der 
Umsatzsteuerreform am 1. 1. 1968 in der Entstehungsrechnung die Verkäufe von Investitionsgutern bei den einzelnen Wirtschaftsbereichen einschließlich Umsatzsteuer • 
(soweit sie umsatzsteuerbelastet sind) nachgewiesen werden, in der Verwendungsrechnung jedoch die entsprechenden Kaufe unter Berücksichtigung des Vorsteuerabzugs 
(soweit Abzugsmöglichkeit besteht), gegebenenfalls zuzüglich Investitionssteuer, gebucht sind (vgl.WiSta 9/1968. S. 442f.). Das Bruttoinlandsprodukt wurde um folgende 
Beträge bereinigt: 1968: 3,8 Mrd. DM (1. Hj. 1,7 Mrd. DM, 2. Hj. 2,1 Mrd. DM), 1969: 5,8 Mrd. DM (1. Hj. 2,8 Mrd. DM, 2. Hj. 3,0 Mrd. DM). 1970: 7,0 Mrd. DM 
(1. Hj. 3,2 Mrd. DM, 2. Hj. 3,8 Mrd. DM). - 2) Einschließlich Tierhaltung und Fischerei. - ') Energiewirtschaft (einschließlich Wasserversorgung) und Bergbau, verar-
beitendes Gewerbe, Baugewerbe. - •) Einschließlich Nachrichtenubermittlung. - S) Kreditinstitute und Versicherungsunternehmen, Wohnungsvermietung (einschließlich 
Nutzlmg von Eigentumerwohnungen), sonstige Dienstleistungen (soweit von Unternehmen und freien Berufen erbracht). - 6) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 
sowie häusliche Dienste und private Organisationen ohne Erwerbscharakter. 
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inlandsprodukts zu jeweiligen Preisen zurück. Der Beitrag 
der Land- und Forstwirtschaft, der 1970 nur noch rd. 3 O/o 
des Bruttoinlandsprodukts ausmachte, war - wie in kon-
stanten Preisen, so allch in jeweiligen Preisen - geringer 
als im Vorjahr. Daß der nominelle Rückgang etwas größer 
war (- 31/20/o gegenüber 1969) als in der realen Darstellung 
(- 1 O/o), erklärt sich hauptsächlich aus den rückläufigen Er-
zeugerpreisen landwirtschaftlicher Produkte, zum Teil auch 
aus gestiegenen Vorleistungspreisen in der Land- und 
Forstwirtschaft. 

Innerhalb des w a r e n p r o d u z i e r e n d e n G e w e r-
b es, auf das 1970 rd. 54 O/o des Bruttoinlandsprodukts 
entfielen, entsprach die Entwicklung des realen Beitrags 
des verarbeitenden Gewerbes etwa derjenigen des Ge-
samtbereichs ( + 51/2 O/o). überdurchschnittlich war das 
reale Wachstum der Energiewirtschaft(+ 81/20/o), während 
der Bergbau einen Anstieg des Beitrags zum Bruttoin-
landsprodukt in konstanten Preisen um nur 31/20/o und das 
Baugewerbe um 6 O/o aufzuweisen hatten. Die Verlangsa-
mung des realen Wachstums war besonders ausgeprägt 
beim verarbeitenden Gewerbe, dessen Beitrag zum realen 
Bruttoinlandsprodukt im Vorjahr noch um ll1/2 O/o (1968 um 
101/20/o) zugenommen hatte. In jeweiligen Preisen lagen 
1970 der Bergbau und das Baugewerbe an der Spitze der 
Entwicklung; beide Bereiche hatten einen erheblichen An-
stieg ihrer Erzeugerpreise zu verzeichnen. Das verarbei-

tende Gewerbe kam auf einen nominellen Zuwachs von 
121/20/o und die Energiewirtschaft - bei nur wenig verän-
derten Preisen für Strom und Gas - von 91/2Q/o. Im Ver-
gleich zur Vorjahresentwicklung expandierten die nominel-
len Beiträge des Bergbaus und des Baugewerbes im Jahr 
1970 erheblich rascher, während im verarbeitenden Ge-
werbe und in der Energiewirtschaft eine leichte Abschwä-
chung festzustellen ist. 

Im Bereich H a n d e 1 und V e r k e h r, dessen Beitrag 
im Jahr 1970 in konstanten Preisen um 51/20/o zunahm, 
überwog der Zuwachs des Verkehrs <+ 61/20/o) und der 
Nachrichtenübermittlung ( + 81/2 O/o), während der Handel 
auf einen Anstieg von rd. 5 O/o kam. Im Vergleich zum Vor-
jahr hat sich das reale Wachstum bei allen genannten 
Teilbereichen verlangsamt, innerhalb des Handels gilt dies 
jedoch nicht für den Einzelhandel, dessen Beitrag sich im 
Zuge des stark erhöhten Privaten Verbrauchs verstärkt 
ausdehnte. In jeweiligen Preisen entsprach im Jahr 1970 
die Zunahme sowohl des Handels als auch des Verkehrs 
und der Nachrichtenübermittlung etwa derjenigen des Ge-
samtbereichs ( + 10 O/o). Wie im warenproduzierenden Ge-
werbe war auch im Bereich Handel und Verkehr die Preis-
entwicklung recht uneinheitlich, jedoch blieb der Preisan-
stieg im Durchschnitt nicht unwesentlich hinter dem der 
Warenproduktion zurück. 

II. Verwendung des Sozialprodukts 
Von seiner Verwendung her gesehen ist die Entwicklung 

des Sozialprodukts im Jahr 1970 in je w e i 1 i gen Prei-
sen, wie schon 1969, durch eine relativ starke Zunahme 
der Anlageinvestitionen und durch eine kräftige Auswei-
tung der Ausgaben für den letzten Verbrauch gekenn-

zeichnet; Lagerbildung und Außenbeitrag waren dagegen 
geringer als 1969. Die Zunahme der Anlageinvestitionen 
( + 23 O/o) ging erheblich über die des Bruttosozialprodukts 
( + 12,6 O/o) hinaus, während diejenige des Privaten Ver-
brauchs ( + 111/2 O/o) und des Staatsverbrauchs ( + 13 O/o) 

Jahr Brutto-

1 

Privater 

1 

Halbjahr sozial- Ver-
produkt brauch 

1967 

1 

494 600 

1 

284230 

1 

1968 538 900 301140 
1969 602 800 333 560 
1970 679000 371 490 

1 

1967 

1 

+ 0,8 

1 

+ 2,3 

1 

1968 + 9,0 + 5,9 
1969 + 11,9 + 10.8 
1970 + 12.6 + 11,4 

1967 

1 

164 

1 

165 

1 

1%8 178 175 
1969 199 193 
1970 225 215 

1967 

l 
100 

1 

57,5 

1 

1968 100 55,9 
1969 100 55,3 
1970 100 54,7 

19671. Hj. 237 600 135 230 
2.Hj. 257000 149 000 

19681. Hj. 253 500 141300 
2.Hj. 285 400 159 840 

19691. Hj. 282 200 155 920 
2. H,j. 320600 177 640 

19701. Hj. 320 000 174390 
2.Hj. 359 000 197100 

19671. Hj. - 0,2 + 2,4 
2.Hj. + 1,7 + 2,2 

19681. Hj. + 6,7 + 4,5 
2.Hj. + 11,1 + 7,3 

1969 1. Hj. + 11,3 + 10,3 
2.Hj. + 12,3 + 11,1 

19701. Hj. + 13,4 + 11,8 
2.Hj. + 12,0 + 11,0 

Tabelle 4: Verwendung des Sozialprodukts 
Vorläufiges Ergebnis 

In jeweiligen Preisen 

Staats-

1 

Anlage-

1 

Vorrats- 1 Außen- Brutto-

1 

Privater 
ver ... investi- ver- bei- sozial- Ver-

brauch tionen änderung j trag produkt brauch 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

80990 

1 

114 430 

1 

- 1 300 1 + 16 250 1 
430 500 

1 

248 880 
84420 124 780 + 11 000 + 17 560 461 700 258 940 
94300 146 200 + 13 800 + 14 940 499100 27,9 750 

106 350 180 010 + 9600 + 11550 523 400 300 270 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
+ 5,9 

1 

- 9,4 

1 

X 

1 

X 

1 

- 0,3 

1 

+ 0,6 
+ 4,2 + 9,0 X x + 7,2 + 4,0 + 11,7 + 17,2 X X + 8,1 + 8,0 
+ 12,8 + 23,1 X X + 4,9 + 7,3 

1960 = 100 
197 

1 

157 

1 

X 

1 

X 

1 

131 

1 

136 
205 172 X X 141 141 
229 201 X X 152 153 
259 248 X X 159 164 

% des Bruttosozialprodukts 
16,4 

1 

23,1 

1 

-0,3 

1 

3,3 

1 

100 

1 

57,8 
15,7 23,2 2,0 3,3 100 56,1 
15,6 24,3 2,3 2,5 100 56,1 
15,7 26,5 1,4 1,7 100 57,4 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

37780 53050 + 3300 + 8240 206700 118 360 
43 210 61380 - 4600 + 8010 223 800 130 520 
38780 55130 + 10800 + 7490 219 200 121 700 
45 640 69650 + 200 + 10070 242 500 137 240 
42450 64700 + 12900 + 6230 238000 131380 
51850 81500 + 900 + 8710 ~  100 148 370 
48 270 79610 + 13100 + 4630 252100 141 990 
58 080 100400 - 3500 + 6920 271300 158 280 

In Preisen von 1962 

1 

Staats-

1 

Anlage-
ver-· investi„ 

brauch tionen 

1 

62 810 

1 

103 840 
62 760 112100 
65 380 125700 
67300 139150 

1 

+ 3,3 

1 

- 8,4 
- 0,1 + 8,0 
+ 4,2 + 12,1 
+ 2,9 + 10,7 

1 

139 

1 

128 
139 139 
144 155 
149 172 

1 

14,6 

1 

24,1 
13,6 24,3 
13,1 25,2 
12,9 26,6 

29570 47730 
33 240 56110 
29470 49 870 
33290 62230 
30320 57110 
35060 68 590 
31110 63 080 
36190 76070 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
+ 7,1 -13,0 X X - 2,2 + 0,2 + 2,6 -13,1 
+ 4,8 - 6,0 X X + 1,6 + 1,0 + 4,0 - 4,0 
+ 2,6 + 3,9 X X + 6,0 + 2,8 - 0,3 + 4,5 
+ 5,6 + 13,5 X X + 8,4 + 5,1 + 0,2 + 10,9 
+ 9,5 + 17,4 X X + 8,6 + 8,0 + 2,9 + 14,5 
+ 13,6 + 17,0 X X + 7,7 + 8,1 + 5,3 + 10,2 
+ 13,7 + 23,0 X X + 5,9 + 8,1 + 2,6 + 10,5 
+ 12,0 + 23,2 X X + 3,9 + 6,7 + 3,2 + 10,9 
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Vorrats-

1 

Außen-
ver- bei-

änderung trag 

1 

- 1200 

1 

+ 16170 
+ 11000 + 16900 + 13500 + 14770 + 9100 + 7580 

1 

X 

1 

X 
X X 
X X 
X X 

1 

X 

1 

X 
X X 
X X 
X X 

1 

-0,3 

1, 

3,8 
2,4 3,7 
2,7 3,0 
1,7 1,4 

+ 2900 + 8140 
- 4100 + 8030 
+ 10800 + 7 360 
+ 200 + 9540 
+ 12600 + 6590 
+ 900 + 8180 
+ 12 400 + 3520 - 3 300 +· 4060 

X X 
X X 
X X 
X X 
X X 
X X 
X 

1 

X 
X X 

1, .,.,,, 

·" . ,,i 

" ''•1 
,'.• 
' ~ 
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etwa der Größenordnung des Zuwachses des Bruttosozial-
produkts entsprach. Sowohl die Anlageinvestitionen als 
auch der Private Verbrauch und der Staatsverbrauch haben 
1970 in jeweiligen Preisen stärker zugenommen als im Vor-
jahr. Der gegenüber 1969 von 15 auf ll1/2 Mrd. DM verrin-
gerte Außenbeitrag ist das Ergebnis einer Zunahme der 
Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen um 12°/o und der 
Einfuhr von Waren und Dienstleistungen um 160/o. 

In konstanten Preisen hat 1970 neben den Anla-
geinvestitionen ( + 101/2 O/o) auch der Private Verbrauch 
( + 71/2 °/o) das Wachstum des Bruttosozialprodukts 
( + 4,9 O/o) deutlich übertroffen, während der Staatsver-
brauch nur einen Zuwachs von 3 °/o zu verzeichnen hatte; 
Vorratsveränderung und Außenbeitrag blieben - wie in 
jeweiligen Preisen, so auch real betrachtet - 1970 unter 
ihren Vorjahreswerten. Im Gegensatz zur nominellen Ent-
wicklung war das reale Wachstum bei allen Verwendungs-
arten im Jahr 1970 geringer als 1969. Eine Ausnahme bil-
den innerhalb der Anlageinvestitionen die Bauinvestitio-
nen, die u. a. auf Grund der gegenüber dem Vorjahr ins-
gesamt gesehen günstigeren Witterungsbedingungen etwas 
stärker zunahmen als ein Jahr zuvor ( + 61/2 O/o 1970 im Ver-
gleich zu + 4 O/o 1969). 

cherpreise um etwa 31/2 bis 4 O/o begleitet, so daß sich ein 
realer Zuwachs von 71/2°/o ergab. Er war fast so groß wie 
im Vorjahr, in dem sich der Private Verbrauch in konstan-
ten Preisen um 8 O/o erhöht hatte - bei einem nominellen 
Zuwachs von 11 O/o und einem Preisanstieg von 21/20/o. Je 
Einwohner gerechnet nahm der Private Verbrauch 1970 
real um 6,1 O/o zu (nach 6,90/o Anstieg im Jahr 1969); der Zu-
wachs lag merklich über der durchschnittlichen jährlichen 
Wachstumsrate des realen Privaten Verbrauchs je Einwoh-
ner in den letzten fünf Jahren (einschl. 1970 + 3,80/o) und 
auch in den letzten zehn Jahren (einschl. 1970 + 4,00/o). 

Die Zunahme des Privaten Verbrauchs im 
Jahr 1970 um 1!1/20/o war von einem Anstieg der Verbrau-

Die privaten Haushalte erhöhten 1970 in jeweiligen 
Preisen überdurchschnittlich die Käufe von Kleidung und 
Schuhen, von Elektrizität, Gas und Brennstoffen, von 
„übrigen" Waren und Dienstleistungen für die Haushalts-
führung, von Waren und Dienstleistungen für Verkehrs-
zwecke, von Waren und Dienstleistungen für Bildungs-
und Unterhaltungszwecke sowie von persönlicher Ausstat-
tung und „sonstigen" Waren und Dienstleistungen. Die 
Ausgabensteigerungen für diese sechs Hauptgruppen des 
Systematischen Güterverzeichnisses für den Privaten Ver-
brauch beliefen sich auf 12112 bis 141/20/o. Bei diesen Ausga-
bengruppen war zugleich - mit Ausnahme der Waren 
und Dienstleistungen für Verkehrszwecke - ein über-
durchschnittlicher Preisanstieg zu verzeiehnen. Unter-

Jahr Bruttoanlage-
investidonen Halbjahr 

1 darunrer insgesamt Unter-
nehmen') 

1%7 

1 

114430 

l 
95 980 

1 

1968. 124 780 103 990 
1969 146 2QO 123 040 
1970 180 010 150 920 

1967 

1 

- 9,4 

1 

- 8,8 

1 

1968 + 9,0 + 8,3 
1%9 + 17,2 + 18,3 
1970 + 23,1 + 22,7 

' 1967 

1 

157 

1 

152 

1 

1968 172 165 
1969 201 195 
1970 248 239 

1967 

1 

100 

1 

83,9 

l 1968 100 83,3 
1969 100 84,2 
1970 100 83,8 

1%7 

1 

23,1 

1 

19,4 

1 

1%8 23,2 19,3 
1969 24,3 20,4 
1970 26,5 22,2 

19671. Hi. 53 050 44750 
2. l{j. 61380 51230 

19681. Hj. 55130 46040 
2.Hj. 69650 57950 

19691. Hj. 64700 54920 
2.Hj. 81500 68120 

1970 1. HJ. 79 610 67650 
2.Hj. 100400 83 270 

1%71.Hj. -13,0 -12,7 
2.Hj. - 6,0 - 5,1 

19681. Hj. + 3,9 + 2,9 
2.Hj. + 13,5 + 13,1. 

19691. Hj. + 17,4 + 19,3 
2.Hj. + 17,0 + 17,5 

1970 1. Hj. + 23,0 + 23,2 
2.Hj. + 23,2 + 22,2 

Tabelle 5: Anlageinvestitionen 
Vorläufiges Ergebnis 

In jeweiligen Preisen 

Ausrustungs- Bau- Bruttoanlage-
investitionen investitionen investitionen 

1 1 darunter 1 darunter darunter 
insgesamt Unter- insgesamt Unter- insgesamt 1 Unter-

nehmen') nehmen') i nehmen!) 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

48020 1 45 880 

1 

66410 

1 

50100 1 103 840 

1 

86410 
52 870 1 50690 71 910 53300 112 100 93030 
66 900 

1 
64560 79300 58480 125 700 105 610 

81830 1 79050 98180 71870 139150 117170 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
- 8,7 

1 

- 9,0 

1 

- 9,9 

1 

- 8,7 

1 

- 8,4 

1 

- 8,0 
+ 10,1 + 10,5 + 8,3 + 6,4 + 8,0 + 7,7 
+ 26,5 + 27,4 + 10,3 + 9,7 + 12,1 + 13,5 
+ 22,3 + 22,4 + 23,8 + 22,9 + 10,7 + 10,9 

1960 = 100 
148 

1 

146 

1 

166 

1 

1S8 

1 

128 

1 

123 
162 162 179 168 139 132 
206 206 198 184 155 150 
251 252 245 226 172 1 167 

% der Bruttoanlageinvestitionen insgesamt 
42,0 

1 

40,1 

l 
58,0 

1 

43,8 

1 

100 

1 

83,2 
42,4 40,6 57,6 42,7 100 83,0 
45,8 44,2 54,2 40,0 100 84,0 
45,5 43,9 54,5 39,9 100 84,2 

% des Bruttosozialprodukts 
9,7 

1 

9,3 

1 

13,4 

1 

10,1 

1 

24,1 

1 

20,1 
9,8 9,4 13,3 9,9 24,3 20,1 

11,1 10,7 13,2 9,7 25,2 21,2 
12,1 11,6 14,5 10,6 26,6 22,4 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

22 350 21 510 30 700 23 240 47730 39 990 
25 670 24370 35 710 26 860 56110 46420 
23 400 22510 31 730 23 530 49870 41470 
29470 28180 40180 29770 62230 51560 
30570 29640 34130 25 280 57110 48 370 
36330 34920 45 170 33 200 68590 57240 
38 770 37670 40840 '29 980 63080 53860 
43 060 41380 57340 41890 76070 63310 

In Preisen von 1 %2 

Ausrüstungs-
investitionen 

1 darunter 
insgesamt 

1 
Unter-

1 nehmen!) 

1 

44600 

1 

42670 
49300 47420 
60450 58 510 
69 560 67400 

1 

- 9,0 

1 

- 9,2, 
+ 10,5 + 11,1 
+22,6 + 23,4 
+ 15,1 + 15,2 

1 

128 
1 

127 
142 142 
174 

1 

,/75 
200 201 

1 

43,0 

1 

41,1 
44,0 42,3 
48,1 46,5 
50,0 48,4 

1 

10,4 

1 

9,9 
10,7 10,3 
12,1 11,7 
13,3 12,9 

20680 19 920 
23920 22 750 
21960 21190 
27340 26 230 
28170 27390 
32280 31120 
33 490 32630 
36070 34770 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
-15,6 -15,8 -11,0 - 9,7 -13,1 -13,0 -16,4 -16,5 
- 1,8 - 1,9 - 8,9 - 7,9 - 4,0 - 3,4 - 1,5 - 1,6 
+ 4,7 + 4,6 + 3,4 + 1,2 + 4,5 + 3,7 ·+ 6,2 + 6,4 
+ 14,8 + 15,6 + 12.S + 10,8 + 10,9 + 11,1 + 14,3 + 15,3 
+ 30,6 + 31,7 + 7,6 + 7,4 + 14,5 + 16,6 + 28,3 + 29,3 
+ 23,3 + 23,9 + 12,4 + 11,5 + 10,2 + 11,0 + 18,1 + 18,6 
+ 26,8 + 27,1 + 19,7 + 18,6 + 10,5 + 11,4 + 18,9 + 19,1 
+ 18,5 + 18,5 + 26,9 + 26,2 + 10,9 + 10,6 + 11,7 + 11,7 

Bau-
investitionen 

1 darunter 
insgesamt Unter-

nehmen!) 

l 
59240 

1 

43740 
62800 45 610 
65250 47100 
69590 49770 

l 
- 7,9 

1 

- 6,9 
+ 6,0 + 4,3 
+ 3,9 + 3,3 
+ 6,7 + 5,7 

1 

128 

1 

119 
136 124 
141 128 
151 135 

1 

57,0 

1 

42,1 
56,0 40,7 
51,9 37,5 
50,0 35,P 

1 

13,8 

1 

10,2 
13,6 9,9 
13,1 9,4 
13,3 9,5 

27050 20070 
32190 23 670 
Tl 910 20280 
34890 25330 
28 940 20980 
36 310 26120 
29 590 21230 
40000 28 540 

-10,4 - 9,1 
- 5,8 - 5,0 
+ 3,2 + 1,0 
+ 8,4 + 7,0 
+ 3,7 + 3,5 
+ 4,1 + 3,1 
+ 2,2 + 1,2 
+ 10,2 + 9,3 
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durchschnittlich nahmen die Käufe von Nahrungs- und 
Genußmitteln, von Waren und Dienstleistungen für die 
Körper- und Gesundheitspflege und, erstmals seit einer 
langen Reihe von Jahren, die Wohnungsmieten zu. Bei 
diesen Ausgabengruppen betrug der nominelle Zuwachs 
zwischen 8 und 10 °/o. Die Nahrungs- und Genußmittel 
hatten mit einem Preisanstieg von weniger als 3 O/o die ge-
ringste Preiserhöhung aller Hauptgruppen zu verzeichnen. 
Bei den Waren und Dienstleistungen für Körper- und Ge-
sundheitspflege zogen - bei Betrachtung der Hauptgrup-
pen - die Preise am stärksten an (um 61/2 O/o). 

Etwa 44 O/o der Käufe der privaten Haushalte wurden 
1970 beim Einzelhandel getätigt, dessen Umsatzsumme an 
private Haushalte etwa gleich stark wie der Private Ver-
brauch zunahm ( + ~  im Vergleich zu ll1/2 O/o). Das Hand-
werk war mit Mehrerlösen aus dem Verkauf an private 
Haushalte um 101/20/o nicht viel schwächer am Zuwachs der 
Verbrauchernachfrage beteiligt. 

Die Zunahme des S t a a t s verbrauch s im Jahr 
1970 um 13 O/o wurde vor allem durch die Entwicklung der 
Aufwendungen für zivile Zwecke bestimmt, die sich um 
141/20/o erhöhten. Dagegen nahm der Verteidigungsauf-
wand, auf den 1970 etwa 19 O/o des Staatsverbrauchs entfie-
len, nur um rd. 6 O/o zu. Der Anstieg des Verbrauchs für 
zivile Zwecke ist einerseits auf stark gestiegene Personal-
kosten - und zwar in erster Linie auf Grund der im Zuge 
der allgemeinen Einkommensentwicklung vorgenomme-
nen Lohn- und Gehaltserhöhungen im öffentlichen 
Dienst -, andererseits auf erhöhte sächliche Aufwen-
dungen zurückzuführen, die mit einer zum Teil erheb-
lichen Verteuerung der vom Staat für laufende Zwecke 
bezogenen Waren und Dienstleistungen verbunden waren. 
Preisbereinigt stieg deshalb 1970 der Verbrauch für zivile 
Zwecke nur - wie im Vorjahr - um rd. 4 O/o; unter Be-
rücksichtigung des Verteidigungsaufwands war der Zu-
wachs des realen Staatsverbrauchs im Jahr 1970 (+ 3 O/o) 
sogar geringer als im Vorjahr ( + 4 <>/o gegenüber 1968). 

Am nominellen Zuwachs der An 1 a g ein v e s t i t i o -
n e n im Jahr 1970 um 23 O/o waren die Ausrüstungs- und 
Bauinvestitionen annähernd gleich stark beteiligt. Die In-
vestoren wendeten für Ausrilstungen 221/20/o und für 
Bauten 24 O/o mehr auf als im Vorjahr. Die nominelle Zu-
nahme der Ausrüstungsinvestitionen war etwas schwächer 
als im Jahr 1969, in dem gegenüber 1968 261/20/o mehr in 
Ausrüstungen investiert worden waren. Bei den Bauinve-
stitionen ist dagegen eine deutliche Beschleunigung der 
Ausgabenentwicklung festzustellen, denn 1969 hatten ~ 
Mehraufwendungen gegenüber dem Vorjahr nur 101/20/o 
betragen. Ausschlaggebend für diesen Verlauf waren die 
ungewöhnlich stark gestiegenen Baupreise, die zu einer 
Verteuerung der Bauinvestitionen von 1969 auf 1970 um 
16 O/o führten. Der reale Zuwachs der Bauinvestitionen im 
Jahr 1970 ging deshalb nicht allzu sehr über den des Vor-
jahres hinaus(+ 61/20/o im Vergleich zu+ 40/o) und erklärt 
sich zum Teil aus etwas günstigeren Witterungsbedingun-
gen 1970 gegenüber 1969. Auch die Preise der Ausrüstungs-
investitionen sind relativ stark angestiegen (um 61/2 O/o ge-
genüber 1969, d. h. stärker als in allen vorangegangenen 
Jahren des letzten Jahrzehnts), dennoch war das reale 
Wachstum der Ausrüstungsinvestitionen im Jahr 1970 mit 
einer Rate von 15°/o (1969: + 221/20/o) noch relativ stark und 
ging erheblich über den realen Zuwachs des Bruttosozial-
produkts ( + 4,9°/o) hinaus. Ausrüstungs- und Bauinvestitio-
nen zusammen nahmen 1970 - bei einem Anstieg des 
Preisindex der Anlageinvestitionen in der Sozialprodukts-
berechnung um 11 O/o - real um rd. 101/2 O/o zu. 

Die V o r r a t s v e r ä n d e r u n g wird für das Berichts-
jahr auf Grund der zur Zeit vorliegenden Anhaltspunkte 
auf nicht ganz 10 Mrd. DM geschätzt und war damit um 
rd. 4 Mrd. DM geringer als im Vorjahr. Die vorhandenen 
Indikatoren deuten darauf hin, daß das Schwergewicht 
der Lagerbildung 1970 bei den Input-Vorräten des waren-
produzierenden Gewerbes lag, die etwa gleich stark wie 
im Vorjahr zugenommen haben. Die Bestände an Output-

Tabelle 6: Ausfuhr und Einfuhr 
Vorläufiges Ergebnis 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 
Jahr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

Halbjahr 

1 
Waren- 1 Dienstlei-1 1 Waren- 1 Dienstlei-

1 

Waren- 1 D1enstle1-1 

1 

Waren- 1 Dienstlei-
insgesamt ausfuhr!) stungsver- insgesamt einfuhr1) stungs- insgesamt ausfuhr!) stungsver- insgesamt einfuhr') stungs-

käufe u. ä.2) käufe u. ä.3) käufe u. ä,2) käufe u. ä,3) 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1967 

1 

110 540 

1 

89130 

1 

21410 

1 

94290 

1 

68020 

1 

26270 1105 610 

1 

87 380 

1 

18230 

1 

89440 

1 

66500 

1 

22940 
1968 123 780 101100 22680 106 220 79060 27160 119 360 100 610 18 750 102460 79130 23330 
1969 141 730 116 420 25310 126 790 ,95 960 30830 ' 134 370 113 830 20540 119 600 93 930 25 670 
1970 158 540 129 740 28 800 146 990 109 410 37580 146 4SO 124 660 21 790 138870 109 030 29840 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in% 
1967 

1 

+ 8,1 

1 

+ 7,9 

1 

+ 8,7 

1 

- 1,6 

1 

- 4,1 

1 

+ 5,4 

1 

+ 8.5 

1 

+ 9,0 

1 

+ 6,2 

1 

- 1,3 

1 

- 3,0 

1 

+ 4,0 
1968 + 12,0 + 13,4 + 5,9 + 12,7 + 16,2 + 3,4 + 13,0 + 15,1 + 2,9 + 14,6 + 19,0 + 1,7 
1969 + 14,5 + 15,2 + 11,6 + 19,4 + 21,4 + 13,5 + 12,6 + 13,1 + 9,5 + 16,7 + 18,7 + 10,0 
1970 + 11,9 + 11,4 + P,8 + 15,9 + 14,0 + 21,9 + 9,0 + 9,5 + 6,1 + 16,1 . + 16,1 + 16,2 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19671. Hj. 53 590 43 730 9 860 45 350 33 360 11990 51360 42890 8470 43220 32 720 10500 
2.Hj. 56 950 45400 11550 48940 34 660 14280 54250 44490 9760 46 220. 33 780 12440 

19681. Hj. 57310 46830 10480 49820 37 390 12430 55120 46370 8750 47760 37060 10700 
2.Hj. 66 470 54270 12200 56 400 41670 14 730 64 240 54240 10000 54 700 42070 12 630 

19691. Hj. 66 760 55130 11630 60530 46460 14070 63 690 54190 9500 57100 45 250 11850 
2.Hj. 74970 61290 13 680 66260 49500 16 760 70680 59 640 11040 62500 48 680 13 820 

1970 1. Hj. 74740 62050 12690 70110 53 690 16420 69850 60120 9730 66330 53140 13190 
2.Hj. 83 800 67690 16 110 76880 55 720 21160 76600 64540 12 060 72 540 55 890 16 650 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden ~  des Vorjahres in % 
19671. Hj. + 11,1 + 11,1 + 11,3 - 4,1 - 7,1 + 5,6 + 11,5 + 12,0 + 9,0 - 3,1 - 5,1 + 3,7 

2.Hj. + 5,3 + 5,0 + 6,5 + 0,8 - 0,9 + 5,2 + 5,8 + 6,2 + 3,9 + 0,5 - 0,9 + 4,3 
1968 1. Hj. + 6,9 + 7,1 + 6,3 + 9,9 + 12,1 + 3,7 + 7,3 + 8,1 + 3,3 + 10,5 + 13,3 + 1,9 

2.Hj. + 16,7 + 19,5 + 5,6 + 15,2 + 20,2 + 3,2 + 18,4 + 21,9 + 2,5 + 18,3 + 24,5 + 1,5 
1969 1. Hj. + 16,5 + 17,7 + 11,0 + 21,5 + 24,3 + 13,2 + 15,5 + 16,9 + 8,6 + 19,6 + 22,1 + 10,7 

2.Hj. + 12.8 + 12,9 + 12,1 + 17,5 + 18,8 + 13,8 + 10,0 + 10,0 + 10,4 + 14,3 + 15.7 + ·9,4 
1970 1. Hj. + 12,0 + 12,6 + 9,1 + 15,8 + 15,6 + 16,7 + 9,7 + 10,9 + 2,4 + 16,2 + 17,4 + 11,3 

2.Hj. + 11,8 + 10,4 
1 

+ 17,8 + 16,0 + 12,6 + 26,3 + 8,4 + 8,2 + 9,2 + 16,1 + 14,8 + 20,5 

') Grenzuberschreitender Warenverkehr (Generalhandel abzuglich Lagerverkehr auf ausländische Rechnung, Ruckwaren usw., zuzuglich elektrischer Strom u. ä.; der 
Lohnveredelungsverkehr ist netto dargestellt), Transithandel und Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost). - 2) Einschließlich der Verkäufe von Waren und Dienst-
leistungen an ausländische Reisende, Regierungsstellen, Schiffe und Flugzeuge im Inland sowie der Erwerbs- und Vermögenseinkommen der Inländer aus der ubrigen Welt. -
l) Fußnote 2 gilt entsprechend. 
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Vorräten bei den Produzenten sowie an Vorräten beim 
Handel sind dagegen nur relativ schwach ausgeweitet 
worden. 

Der Außenbeitrag, der bereits von 1968 auf 1969 
gefallen war - und zwar von 17,6 auf 14,9 Mrd. DM -, ist 
1970 weiter auf 11,6 Mrd. DM zurückgegangen. Die Verrin-
gerung betraf ausschließlich den Dienstleistungsverkehr, 
dessen negativer Saldo von 5,5 Mrd. DM im Jahr 1969 auf 
8,8 Mrd. DM im Jahr 1970 gestiegen ist. Die in den Angaben 
für den Dienstleistungsverkehr einbezogenen Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen wiesen 1970 ein Defizit von 1,4 Mrd. 
DM (nach 0,4 Mrd. DM 1969) auf. Der Überschuß im Waren-
verkehr in Höhe von 20,3 Mrd. DM war dagegen etwa gleich 
groß wie im Vorjahr (20,5 Mrd. DM). 

Das Wachstum der gesamten Ausfuhr von Waren 
und Dienstleistungen blieb, wie schon im Vorjahr, hinter 
dem Zuwachs der Einfuhr von Waren und Dienstlei-
stungen zurück. Die Ausfuhr erhöhte sich 1970 um 12 °/o, 
also annähernd gleich stark wie das Bruttosozialprodukt 
( + 12,6 O/o), während der Zuwachs der Einfuhr ( + 16 O/o) 
über den des Sozialprodukts hinausging. Im Vergleich zur 
Vorjahresentwicklung hat sich der Anstieg sowohl der Aus-
fuhr als auch der Einfuhr verlangsamt. 

Die P r e i s e n t w i c k l u n g der Aus- und Einfuhr 
von Waren und Dienstleistungen im Jahr 1970 ist durch 
einen im Vergleich zur Vorjahresentwicklung verstärkten 
Anstieg der Ausfuhrpreise und ein im wesentlichen un-
verändertes Niveau der . Einfuhrpreise gekennzeichnet. 
Der Anstieg der Ausfuhrpreise (1970: + 21/20/o, 1969: 
+ 11/20/o) blieb allerdings merklich hinter der Zunahme des 
Preisindex der letzten inländischen Verwendung von 
Gütern (Privater Verbrauch, Staatsverbrauch, Anlageinve-
stitionen, Vorratsveränderung) zurück, der sich von 1969 
auf 1970 um 61/20/o erhöht hat (nach 31/20/o Anstieg von 1968 
auf 1969). Daß der Preisindex der letzten inländischen Ver-

Tabelle 7: Preisentwicklung gegenüber 1962 
Preisindex mit wech•elnder Wägung 

(Warenkorb des jeweiligen Berichtsjahres) 
Vorlaufiges Ergebnis 

1962 = 100 

1 Letzte inlandische 
Verwendung von Gutcrn 

Jahr ~~~ ~~
Halbjahr produkt 

Ein-
fnhrl) 

Letzte 1 

Verwen-
dung 1 

i darunter 
von Gu„ 

tern2) 
ills- ~~~~~~ 

gesamt ~~~~ ~ ~  
i brauch 1 tionen 

Jahreszahlen 
1967 

1 

114,9 
i 

105,4 
1 

113,3 

1 

115,5 

1 

114,2 

1 

110,2 

1 

1968 116,7 103,7 114,4 117,2 116,3 111,3 
1969 120,8 

1 
106,0 1 117,9 121,4 119,2 116,3 

1970 129.7 1 105,8 124,7 129,4 123,7 1 129,4 

HalbJahreszahlen 
1967 

1. Hj. 114,9 104,9 113,2 115,5 114,3 111,1 
2.Hj. 114,8 105,9 113,3 115,4 114,2 109,4 

1968 
1. Hj. 115,6 104,3 113,6 116,1 116,1 110,5 
~  117,7 103,1 115,0 118,2 116,5 111,9 

1969 
1.Hj. 118,6 106,0 116,1 119,3 118,7 113,3 
2.Hj. 122,8 106,0 119,5 123,3 119,7 118,8 

1970 
1. Hj. 126,9 105,7 122,5 126,9 122,8 126,2 
2.Hj. 132,3 106,0 126,8 131,7 124,5 132,0 

Aus-
fuhr') 

104,7 
103,7 
105,5 
108,3 

104,3 
105,0 

104,0 
103,5 

104,8 
106,1 

107,0 
109,4 

1) Waren- und Dienstleistnngsverkehr mit dem Ausland, der DDR und Berlin 
(Ost). - 2) Verbrauch, Investitionen und Ausfnhr. 

wendung weniger stieg als der Preisindex des Brutto-
sozialprodukts - dieser nahm, wie bereits erwähnt, um 
71/20/o zu -, hing hauptsächlich mit den unveränderten 
Importpreisen gegenüber 1969 zusammen. Die Verteuerung 
der wirtschaftlichen Leistung schlug sich dadurch nicht in 
voller Höhe in der letzten inländischen Verwendung nie-
der. 

III. Verteilung des Volkseinkommens 

Das Volkseinkommen hat im Jahr 1970 etwas 
stärker als das Bruttosozialprodukt zugenommen ( + 14 ge-
genüber + 12 1/2 O/o) und übertraf nicht unwesentlich seine 
Vorjahresentwicklung (+ 10 O/o Zuwachs gegenüber 1968). 
Die beiden Abzugsposten, durch die sich das Volkseinkom-
men vom Bruttosozialprodukt unterscheidet, hatten dabei 
einen recht unterschiedlichen Einfluß. Die Abschreibun-
gen in der Bewertung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen, d. h. zu Wiederbeschaffungspreisen, haben 
sich um 16 O/o, also deutlich mehr als das Bruttosozialpro-
dukt, erhöht. Ausschlaggebend für diese Entwicklung 
waren die stark gestiegenen Investitionsgüterpreise; in 
konstanten Preisen war die Zunahme der Abschreibungen 
etwa so groß wie in den Vorjahren ( + 61/20/o). Im Gegen-
satz zu den Abschreibungen hat sich der zweite Abzugspo-

, sten, nämlich der Saldo aus indirekten Steuern und Sub-
ventionen, gegenüber dem Vorjahr nur wenig verändert 
( + !1/20/o). Hierfür sind auf Seiten der indirekten Steuern, 
die um 3 O/o gegenüber dem Vorjahr zunahmen, vor allem 
einmalige Einflüsse im Aufkommensrhythmus der Ge-
werbesteuer als Ursache zu nennen. Dem relativ hohen 
Kassenaufkommen an Gewerbesteuer u. a. auf Grund hoher 
Vorauszahlungen im Jahr 1969 folgte ein entsprechend ge-
ringeres Aufkommen 1970. Auf Seiten der Subventionen 
kam es - u. a. auf Grund von Zahlungen an die Land-
wirtschaft im Zusammenhang mit der Aufwertung - zu 
einem Anstieg um fast ein Fünftel (von 7 1/2 auf 
9 Mrd. DM). 

Die Anteile der Einkommensarten am Volksein-
kommen entwickelten sich im Jahr 1970 ähnlich wie im 
Vorjahr. Die Einkommen aus unselbständiger Arbeit stie-
gen beachtlich, und zwar um 171/20/o, und erreichten damit 
einen Anteil von 67,5 O/o des Volkseinkommens. Hierzu sei 
erwähnt, daß die Zahl der im Jahresdurchschnitt beschäf-

Jahr 
Halbjahr 

1967 
1968 
1969 
1970 

1967 
1968 
1969 
1970 

19671.Hj. 
2.Hj. 

19681.Hj. 
2.Hj. 

19691.Hj. 
2.Hj. 

19701.Hi· 
2.Hj. 

Tabelle 8: Verteilung des Volkseinkommens 
Vorlänfiges Ergebnis 

Bruttoeinkommen Bruttoeinkommen 
aus aus 

Volks- Unter- Volks- Unter-ein„ ein-
kommen unselb- nehmer- kommen unselb- nehmer-

ständiger tätigke1t ständiger tätigkeit 
Arbeit!) und Ver- Arbeit!) lllld Ver-

mögen mögen 

Jahreszahlen 

Mill.DM Veränderung gegenuber 
dem Vorjahr ~~ 

375 090 1247 900 1127 190 - 0,5 

1 

+ 0,1 

1 

- 1,8 
415 830 266 310 149 520 + 10,9 + 7,4 + 17,6 
458 450 300060 158 390 + 10,2 + 12.7 + 5,9 
522 910 352 750 170 160 + 14,1 + 17,6 + 7,4 

1960 = 100 % des Volkseinkommens 
159 

1 

174 

1 

137 100 

1 

66,1 

1 

33,9 
176 186 161 100 64,0 36,0 
195 210 171 100 65,5 34,5 
222 247 183 100 67,5 32,5 

Halbjahreszahlen 
Veranderung gegenüber 

Mill.DM dem entsprechenden Halbjahr 
des Vorjahres in % 

178 710 120 300 58 410 - 1,7 + 0,8 - 6,4 
196 380 127 600 68 780 + 0,5 - 0,5 + 2,5 
193 800 126 330 67 470 + 8,4 + 5,0 + 15,5 
222030 139 980 82050 + 13,1 ,+ 9,7 + 19,3 
214 740 140 660 74080 + 10,8 + 11,3 + 9,8 
243 710 159 400 84310 + 9,8 + 13,9 + 2,8 
244920 165 970 78950 + 14,1 + 18,0 + 6,6 
277 990 186 780 91210 + 14,1 + 17,2 + 8,2 

I) Bruttolöhne und -gehälter und Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung 
(einschließlich der Zusatzversicherung 1m öffentlichen Dienst und der fiktiven 
Pensionsfonds ftir Beamte) sowie zusätzliche Sozialaufwendungen der Arbeitgeber. 

tigten Arbeitnehmer gegenüber 1969 um 2 O/o zugenommen 
hat, während die Zahl der Selbständigen und mithelfen-
den Familienangehörigen vermutlich (genaue Angaben 
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Tabelle 9: Einkommen je Einwohner, je Erwerbstätigen und je beschäftigten Arbeitnehmer 
Vorlaufiges Ergebnis 

Volkseinkommen Bruttoeinkommen aus Brutto- 1 Netto-
unselbstandiger Arbeit!) lohn- und -gehaltsumme 

je Einwohner je Erwerbstätigen je durchschnittlich beschaftigten Arbeitnehmer 
Jahr 

Halbjahr jahrhch 1 Zu- 1 jährlich i Zu- 1 jahrlich 1 monat-1 zu- 1 1 monat- 1 Zu- : 1 monat-1 Zu- j bzw. h Z) 1960 ~~  I wachs2) . 1960 ~~  lieh wachs2) ~  lieh 1wachs2) 1 2;9fgo lieh wachs2) 

1 

1960 halbjährl.' wac s 1 = 100 = 100 = 100 -o:rvr-I-- <)r;;- ~  DM I % 1 DM ; % 1 DM 1 % 

Jahreszahlen 
1967 

1 

6 265 

1 

- 091 
147 114 266 

1 t ~ 1 
159 111 704 1 975 1 + 3,41 

166 

1 

857 
1 + 3,21 

167 

1 

699 1 + 2,8 1 
162 

1968 6909 + 10:3 162 15786 176 12 485 1040 + 6,7 177 909 + 6,1 177 732 + 4,71 169 
1969 7 534 + 9,0 177 17092 + 8,3 190 13 689 1141 + 9,6 194 993 + 9,2 194 786 + 7,4 182 
1970 8 494 + 12,7 200 19222 + 12,5 214 15 746 1 1 312 + 15,0 223 1138 + 14,7 222 881 1 + 12,1 . 204 

Hai bJ ahreszahlen 
1967 1. Hj. 2 987 - 2,2 140 6 803 + 1,4 151 5 691 949 + 4,2 161 833 + 3,9 163 691 + 3,5 160 

2.Hj. 3277 + 0,3 154 7 463 + 3,4 166 6013 1002 + 2,7 170 881 + 2,6 172 707 + 2,1 164 
19681. Hj. 3 228 + 8,1 152 7 426 + 9,2 165 5 994 999 + 5,3 170 872 + 4,6 170 713 + 3,2 165 

2.Hj. 3 680 + 12,3 173 8 352 + 11,9 186 6486 1 081 + 7,9 184 946 + 7,3 185 750 + 6,1 174 
19691. Hj. 3 541 + 9,7 167 8 073 + 8,7 180 6486 1 081 + 8,2 184 941 + 7.9 184 760 + 6,5 176 

2.Hj. 3 992 + 8,5 188 9011 + 7,9 201 7195 1199 + 10,9 204 1044 + 10,3 204 811 + 8,2 188 
19701. Hj. 3 992 + 12,7 188 9 064 + 12,3 202 7 473 1246 + 15,2 212 1078 + 14,6 210 855 + 12,6 198 

2.Hj. 4501 + 12,8 212 10151 + 12,7 226 8 267 1378 + 14,9 234 1197 + 14,7 234 905 + 11,7 210 

1) Vgl. Fußnote 1 zu Tabelle 8. - 2) Veränderung gegemiber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum, 

Tabelle 10: Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
Vorläufiges Ergebnis 

Jahr 
Halb-
jahr 

1 

Brutto- i 
ein- Arbeit- · Zusätz- Brutto-

korn- geber- liehe lohn-
men beiträge Sozial- und 
aus zur aufwen- -gehalt-

unselb- Sozial- durigen summe 
ständi- ver- der · (Sp. 1 

ger siehe- Arbeit- - Sp. 2 
Arbeit!) rung2} geber3) und 3) 

1 1 2 1 3 1 4 

Arbeit-
neh-
mer-

beiträge 
zur 

Sozial-
ver-

Siche-
rung 

1 5 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

Nach-
richt-
lieh: 

Netto- Netto-
lohn- ein-

Lohn- und kom-
steuer4) -gehalt- men aus 

summe unselb..,. 
(Sp. 4 ständi-
-Sp. 5 ger 
und 6) Arbeit 

(Sp. 7 
+sp.3) 

6 1 7 1 8 

1967 , 247900126 860 13 150 1217890121150 119 110 11776301180 780 1968 266 310 30 070 3 490 232 750 23 630 21 850 187 270 190 760 
1969 300 060 35 060 3 900 261100 27 520 26 920 206 660 210 560 
1970 352 750 42 250 4 500 306 000 32 760 36 540 236 700 241 200 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

19671 + 0 1 1 + 1 61- 0 61 - 1 + 211 + 1 71- 0 51- 0 5 1968 + 7:4 + 12:0 + 10:8 + 6,8 + 11> + 14:3 + 5:4 + 5:5 
1969 + 12,7 + 16,6 + 11,7 + 12,2 + 16,5 + 23,2 + 10,4 + 10,4 
1970 + 17,6 + 20,5 + 15,4 + 17,2 + 19,0 + 35,7 + 14,5 + 14,6 

1960 = 100 

~~~~ 1 m 1 m 11 m 1 m 1 ~ ~ 1· ~~~ 1 ~~~ 1 ~~  1696 210 220 166 210 235 340 197 196 
1970 247 265 191 246 279 462 226 225 

1967 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1.Hj. 120 300 13 030 1 560 105 710 10 250 7 790 87 670 89 230 
2.I-fj. 127 600 13 830 1 590 112 180 10 900 11 320 89 960 91 550 

1968 
1.Hj. 126 330 14 370 1 700 110 260 11 320 8 730 90 210 91 910 
2.Hj. 139 980 15 700 1 790 122 490 12 310 13 120 97 060 98 850 

1969 
1.Hj. 140 660 16 410 1 850 122 400 12 940 10 580 98 880 100 730 
2.Hj. 159 400 18 650 2 050 138 700 14 580 16 340 107 780 109 830 

1970 
1.Hj. 165 970 20 120 2 150 143 700 15 580 14 140 113 980 116 130 
2.Hj. 186 780 22 130 2 350 162 300 17 180 22 400 122 720 125 070 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1967 
1.Hj. + 0,8 + 2,9 - 1,3 + 0,6 + 4,0 + 1,6 + 0,2 + 0,1 
2.Hj. - 0,5 + 0,4 - - 0,6 + 0,5 + 1,8 - 1,1 - 1,1 

1968 
1.Hj. + 5,0 + 10,3 + 9,0 + 4,3 + 10,4 + 12,1 + 2,9 + 3,0 
2.Hj. + 9,7 + 13,5 + 12,6 + 9,2 + 12,9 + 15,9 + 7,9 + 8,0 

1969 
1.Hj. + 11,3 + 14,2 + 8,8 + 11,0 + 14,3 + 21,2 + 9,6 + 9,6 
2.Hj. + 13,9 + 18,8 + 14,5 + 13,2 + 18,4 + 24,5 + 11,0 + 11,1 

1970 
1.Hj. + 18,0 + 22,6 + 16,2 + 17,4 + 20,4 + 33,6 + 15,3 + 15,3 
2.Hj. + 17,2 + 18,7 + 14,6 + 17,0 + 17,8 + 37,1 + 13,9 + 13,9 

1) Vgl. Fußnote 1 zu Tabelle 8. - 2) Ohne gesetzliche Unfallversicherung. -
3) Aufwendungen der Arbeitgeber für die betrieblichen Ruhegeldverpflichtungen 
in Höhe der gezahlten Betriebspensionen sowie die Zufuhrungen zu Pensions- und 
Unterstützungskassen, ferner Beihilfen und Unterstiltzungen im Krankheitsfall u. ä, 
- 4) Ohne Lohnsteuer auf Pensionep. - Einschheßlich des rückzahlbaren Kon-
junkturzuschlags zur Lohnsteuer; der Konjunkturzuschlag stellt nach der Abgaben-
ordnung zwar keine Steuer dar, wirkt ökonomisch jedoch wie eine besondere Art 
Steuervorauszahlung (später Steuerruckzahlung). 

liegen noch nicht vor) zurückgegangen ist. Der Zuwachs 
der Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
im Jahr 1970 ( + 71/2 °/o) blieb wesentlich hinter dem der 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit zurück, war: 
jedoch rechnerisch etwas größer als im Vorjahr ( + 6 O/o ge-
genüber 1968). In diesem Zusammenhang sei auf den oben 
erwähnten Sondereinfluß im Aufkommen der indirekten 
Steuern hingewiesen, ohne den das Wachstum der Ein-
kommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen weiter 
abgeflacht erschiene. 

Die Zunahme der Einkommen aus uns e 1 b s t ä n-
d i g e r A r b e i t ( + 171/2 O/o) wird im wesentlichen durch 
die Entwicklung der Bruttolohn- und -gehaltsumme 
( + 17 O/o) bestimmt, die 1970 87 O/o des Einkommens aus un-
selbständiger Arbeit ausmachte. Von dem Anstieg der 
Bruttolohn- und -gehaltsumme lassen sich rd. 2 O/o auf die · 
Zunahme der durchschnittlichen Zahl der Arbeitnehmer 
zurückführen. Die Durchschnittsverdienste erhöhten 
sich um rd. 141/2 °/o, d. h. von monatlich 993 DM im Jahr 
1969 auf 1138 DM im Berichtsjahr. Dabei ist zu beachten, 
daß ein Teil der Zunahme der Durchschnittsverdienste auf 
die Auswirkungen des Lohnfortzahlungsgesetzes entfällt 
- das auf der anderen Seite zu verminderten Einkom-
mensübertragungen bei den Leistungen der sozialen Kran-
kenversicherung führte. Ohne die Lohnfortzahlung im • 
Krankheitsfall sind die Bruttolöhne und -gehälter je 
durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer 1970 um rd. 
121/20/o gestiegen. Die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversi-
cherung(+ 201/20/o Zuwachs gegenüber 1969) erhöhten sich 
u. a. auf Grund der Anhebung der Beitragsbemessungsgren-
zen in verschiedenen Versicherungszweigen (Rentenver-
sicherung der Arbeiter und der Angestellten, knappschaft-
liche Rentenversicherung, soziale Krankenversicherung und 
Arbeitslosenversicherung) sowie der Heraufsetzung des 
Beitragssatzes in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten ab Anfang 1970 etwas stärker als die 
Bruttolohn- und -gehaltsumme. Für die Berechnung der 
zusätzlichen Sozialaufwendungen (die knapp l1/2 O/o der Ge-· 
samtsumme der Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
ausmachten) liegen keine kurzfristigen Indikatoren vor; es 
wurde deshalb eine Entwicklung unterstellt, die in etwa 
dem Wachstum der Bruttolohn- und -gehaltsumme folgt. 

Die nach Abzug der Arbeitnehmerbeiträge zur Sozial-
versicherung und der Lohnsteuer den Arbeitnehmern ver-
bleibende N e t t o 1 o h n - und - g e h a 1 t s u m m e, die 
sich 1970 auf rd. 67 O/o des gesamten Einkommens aus un-
selbständiger Arbeit belief, erhöhte sich schwächer als die 
Bruttolohn- und -gehaltsumme ( + 141/20/o im Vergleich zu. 
+ 17 O/o), da die Arbeitnehmerbeiträge und insbesondere die 
Lohnsteuerabzüge überproportional zunahmen. Hinsichtlich 
der Arbeitnehmerbeiträge ( + 19 O/o Zuwachs) ist auf die 
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Tabelle 11: Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 
Vorlauf1ges Ergebms 

Direkte Nettoeinkommen aus Unternehmertatig-
Brutto- Steuern - ke1t und Vermogen 
einkam- u.ä.1) auf 
men aus Einkorn- Entnommene 

1 Jahr Unter- men aus Gewinne und Ver- Nicht-
Halbjahr nehmer- Unter- ~~~  

1 

entnom-
tatigkeit nehmer- msgesamt mene 
und Ver- tätigkeit privaten des 

1 

Ge-
mdgen und Ver- Haus- Staates3) winne•) 

mbgen halte2) ', 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1967 1127190 

1 

29 860 1 97 330 1 76 430 

1 

2 930 

1 

17 970 
1968 149 520 32 390 117130 85 440 3 560 28130 
1969 158 390 36050 122 340 100 110 3 770 18 460 
1970 170 160 34820 135 340 109 210 4120 22010 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1967 

1 

- 1,8 

1 

- 1,2 

1 

- 2,0 

1 

+ 1,71 -21,0 

1 

-12,0 
1968 + 17,6 + 8,5 + 20,3 + 11,8 + 21,5 + 56,5 
1969 + 5,9 + 11,3 + 4,4 + 17,2 + 5,9 -34,4 
1970 + 7,4 - 3,4 + 10,6 + 9,1 + 9,3 + 19,2 

1960 ~ 100 
1967 

1 

137 

1 

143 

1 

135 

1 

164 

1 

103 

1 

80 
1968 161 155 163 183 125 125 
1%9 171 173 170 214 133 82 
1970 183 167 188 234 145 98 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19671.Hj. 58410 15 040 43 370 30 620 1220 11530 
2.m 68 780 14 820 53 960 45 810 1 710 6 440 

19681. j. 67 470 15 770 51 700 33 640 1390 16 670 
2.Hj. 82050 16 620 65 430 51 800 2170 11460 

19691.iij· 74080 17220 56 860 40 910 1 710 14240 
2. j. 84310 18 830 65 480 59 200 2 060 4220 

19701.Hj. 78 950 16 600 62 350 41240 1 750 19 360 
2.Hj. 91210 18 220 72 990 67 970 2 370 2 650 

Verändorung gegenuber dem entsprechenden Halbjahr des ~  in % 
~  - 6,4 - 5,6 - 6,7 + 3,1 -23,3 -24,0 

1968 ~  + 2,5 + 3,9 + 2,1 + 0,7 -19,3 + 22,7 
+ 15,5 + 4,9 + 19,2 + 9,9 + 13,9 + 44,6 

2. j. + 19,3 + 12,1 + 21,3 + 13,1 + 26,9 + 78,0 
19691.Hj. + 9,8 + 9,2 + 10,0 + 21,6 + 23,0 -14,6 

. 2.H'. + 2,8 + 13,3 + 0,1 + 14,3 - 5,1 -63,2 
19701.m + 6,6 - 3,6 + 9,7 + 0.8 + 2,3 + 36,0 

2.Hj. + 8,2 - 3,2 + 11,5 + 14,8 + 15,0 -37,2 

1) Korperschaftsteuer, veranlagte Einkommensteuer, Notopfer Berlin der Körper-
schaften, nicht veranlagte Steuern vom Ertrag, V ermogensteuer, Lastenausglcichs-
abgaben (ohne Ablosungsbeträge) und die Differenz zwischen tatsächlichen Versor-
gungsleistungen und unterstellten Einzahlungen m fiktive Pensionsfonds fur Beamte 
der Bundesbahn, Bundespost und sonstigen of!entlichen Unternehmen, ferner 
Pflichtbeiträge der Selbständigen zur Sozialversicherung sowie von den Unterneh-
men mit eigener Rechtspersonlichkeit gezahlte Nettoprämien fur Schadenversiche-
rungen (abzuglich Schadenversicherungsleistungen) und laufende Übertragungen an 
die ubrige Welt. - Einschließlich des ruckzahlbaren Konjunkturzuschlags zur veran-
lagten Emkommensteuer und Korperschaftsteuer; der Konjunkturzuschlag stellt 
nach der Abgabenordnung zwar keine Steuer dar, wirkt ökonomisch jedoch wie 
eine besondere Art Steuervorauszahlung (später Steuerruckzahlung). - 2) Ein-
schheßlich privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - Nach Abzug der 
Zinsen auf Konsumentenschulden. - 3) Nach Abzug der Zinsen auf offentliche 
Schulden. - •) Unverteilte Gewinne (einschließlich der Zunahme - netto - der 
Pensionsrilckstellungen) der Unternehmen mit eigener Rechtspersonlichkeit 
(einschließlich der netto im Haushalt verbuchten öffentlichen Unternehmen ohne 
eigene Rechtspersonlichkeit und der Einzelunternehmen u. ä. im Bereich „Kre-
ditinstitute"), ferner nichtentnommene Gewinne, Einlagen und Darlehen (netto) 
der privaten Haushalte u. ä. in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, 
Eigenmittel der privaten Haushalte und privaten Organisationen ohne Erwerbs-
charakter als Bauherren von Wohnungen (ohne Auszahlungen der Bausparkassen 
und Tiigungen von Bauspardarlehen), Erwerb von GmbH- und Genossenschafts-
anteilen (jedoch nicht Aktienerwerb) sowie Zunahme (netto) der Pensionsruck-
stellungen der Einzelunternehmen und Personengesellschaften. 

bereits bei der Entwicklung der Arbeitgeberbeiträge er-
läuterten gesetzlichen Änderungen hinzuweisen; der be-
achtliche Zuwachs der Abzüge an Lohnsteuer ( + 351/2 °/o) 
beruhte, soweit er die Wachstumsrate der Bruttolohn- und 
-gehaltsumme überstieg, in erster Linie auf der progressi-
ven Wirkung des Einkommensteuertarifs. Der Konjunk-
turzuschlag auf die Lohnsteuer ist in die genannte Zahl ein-
bezogen; ohne Konjunkturzuschlag gerechnet haben die 
Abzüge an Lohnsteuer um 30 O/o zugenommen. Je durch-
schnittlich beschäftigtem Arbeitnehmer erhöhten sich 1970 
die Nettolöhne und -gehälter auf monatlich 881 DM, das 
waren knapp 100 DM (12 O/o) mehr als 1969. 

Für die Entwicklung der E i n k o m m e n aus U n -
t er nehme r tätig k e i t und Vermögen im Jahr 
1970 war von Bedeutung, daß ihre Belastung mit Abzügen 
absolut geringer war als ein Jahr zuvor. Die Ne t -
t o einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermö-
gen, die sich nach Abzug der direkten Steuern und ähn-
lichen Ab!liaben auf Unternehmer- und Vermögenseinkom-
men ergeben und 1970 rd. 78 O/o der entsprechenden 
Bruttoeinkommen ausmachten, haben deshalb stärker zu-
genommen als die Bruttoeinkommen aus Unternehmertä-
tigkeit und Vermögen ( + 101/20/o im Vergleich zu 71/20/o). Die 
Gründe für die rückläufige Entwicklung der direkten 
Steuern auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen (um 31/2 O/o gegenüber 1969) sind vor allem in der 
Aufkommensminderung bei der veranlagten Einkommen-
steuer und bei der Körperschafsteuer zu suchen. Neben 
der Verzögerung der Veranlagung dieser Steuern durch 
die Arbeiten an der Vermögensteuerhauptveranlagung 
wirkte sich u. a. aus, daß 1969 die Vorauszahlungen zur 
Körperschaftsteuer stark angehoben worden waren. Es sei 
erwähnt, daß der Konjunkturzuschlag auf die veranlagte 
Einkommensteuer und auf die Körperschaftsteuer bei der 
Ermittlung der Belastung der Einkommen aus Unterneh-
mertätigkeit und Vermögen einbezogen worden ist. 

An der Zunahme der Nettoeinkommen aus Unternehmer-
tätigkeit und Vermögen im Jahr 1970 waren sowohl die ent-
nommenen Gewinne und Vermögenseinkommen als auch die 
nichtentnommenen Gewinne beteiligt. Die Entwicklung un-
terschied sich deutlich von derjenigen des Vorjahres. Sieht 
man von den Erwerbs- und Vermögenseinkommen des 
Staates ab, auf die 1970 nach Abzug der Zinsen auf öffent-
liche Schulden nur rd. 3 O/o der Nettoeinkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen entfielen, so ergibt sich fol-
gendes Bild: Die entnommenen Gewinne der privaten 
Haushalte, die 1968 und 1969 relativ stark zugenommen hat-
ten (um 12 bzw. 170/o), erhöhten sich 1970 schwächer (um 
9 O/o bzw. 9 Mrd. DM). Die nichtentnommenen Gewinne 
stiegen 1970 erneut (um 31/2 Mrd. DM), nachdem sie 1969 um 
91/2 Mrd. DM unter ihrem bisherigen Höchstbetrag im Jahr 
1968 (28 Mrd. DM) geblieben waren. Der bisherige Höchst-
betrag wurde somit noch nicht wieder erreicht (vgl. auch 
die Ausführungen zum Abschnitt V). 

IV. Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung 

Das v e r f ü g b a r e E i n k o m m e n der privaten 
Haushalte (ohne nichtentnommene Gewinne) erhöhte sich 
1970 um ll1/20/o - d. h. schwächer als das Volkseinkom-
men - auf 424 Mrd. DM. Der Zuwachs entsprach demje-
nigen des Vorjahres ~  gegenüber 1968). Von den drei 
in der Tabelle 12 unterschiedenen Nettoeinkommensarten 
- von ihrer Summe sind Zinsen auf Konsumentenschul-
den sowie nicht unmittelbar auf einzelne Einkommensarten 
zurechenbare Übertragungen u. ä. abzuziehen (14 Mrd. 
DM), um zum Gesamtbetrag des verfügbaren Einkommens 
der privaten Haushalte zu gelangen - haben 1970 über-
durchschnittlich die Nettoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit zugenommen (um 141/2 O/o), während die entnomme-
nen Gewinne und Vermögenseinkommen und die laufen-

den Übertragungen vom Staat deutlich schwächer gestie-
gen sind (um 9 1/2 bzw. 7 1/2 O/o). Im Vergleich zur Vorjahres-
entwicklung hat sich das Wachstum der Nettoeinkommen 
aus unselbständiger Arbeit beschleunigt - ihre Zunahme 
von 1968 auf 1969 hatte 101/2 °/o betragen -, dagegen blieb 
der Zuwachs der entnommenen Gewinne und Vermögens-
einkommen erheblich hinter dem des Vorjahres(+ 171/20/o 
gegenüber 1968) zurück. Auf den Zuwachs der laufenden 
Übertragungen vom Staat, der etwa die gleiche Größen-
ordnung wie im Vorjahr ( + 71/2 O/o) hatte, wirkte sich min-
dernd aus, daß die Krankengeldzahlungen der sozialen 

~  infolge des Anfang 1970 in Kraft ge-
tretenen Lohnfortzahlungsgesetzes stark zurückgegangen 
sind. Ohne Berücksichtigung des im Laufe des zweiten 
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Tabelle 12: Verfügbares Einkommen der privaten 
Haushalte') nach Einkommensarten 

Vorläufiges Ergebnis 

Laufende Abzuglich: 
Verfugbares Netto- Ent- Ubertra- Zinsen auf 
Einkommen einkommen nommene gungenvom Konsumen-

Jahr ohne nicht- aus unselb- Gewinne Staat') tenschulden, 
Halbjahr ent- ständiger und Ver- (nach der nichtzure-

nommene Arbe1t3) mogensein- Be- chenbare 
Gewinne2) kommen•) steuerung) über-

tragungen•) 

Jahreszanlen 
Mill.DM 

1967 

1 

319 550 

1 

180 780 

1 

78 010 

1 

70 440 

1 

9 680 
1968 341 950 190 760 87120 73 81(). 9 740 
1969 380730 210 560 102150 79 500 11 480 
1970 424110 241200 111 650 85 460 14200 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1967 

1 

+ 2,1 

l 
- 0,5 

1 

+ 1,5 

1 

+ 10,1 

1 

+ 0,8 
1968 + 7,0 + 5,5 + 11,7 + 4,8 + 0,6 
1969 + 11,3 + 10,4 + 17,3 + 7,7 + 17,9 
1970 + 11,4 + 14,6 + 9,3 + 7,5 + 23,7 

1960 = 100 
1967 

1 

169 

1 

169 

1 

164 

1 

189 

1 

274 
1968 181 178 183 198 276 
1969 202 196 215 214 325 
1970 225 225 234 230 402 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1%7 1. Hj. 150 810 89 230 31440 34 700 4560 
2.Hj. 168 740 91550 46570 35 740 5 120 

1968 1. Hl· 158 640 91910 34450 36 820 4540 
2.HJ. 183 310 98 850 52670 36 990 5 200 

"1969 1. Hj. 176 380 100 730 41 780 39 000 5130 
2.Hj. 204 350 109 830 60370 40500 6 350 

1970 1. Hj. 194 270 116 130 42430 42 210 6 500 
2.Hj. 229840 125 070 69220 43250 7700 

Veränderung gegenuber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1967 1. Hj. + 2,7 + 0,1 + 3,0 + 9,7 

1 

+ 2,7 
2.Hj. + 1,6 - 1,1 + 0,4 + 10,5 - 0,8 

1%8 1. HJ. + 5,2 + 3,0 + 9,6 + 6,1 - 0,4 
2.HJ. + 8,6 + 8,0 + 13,1 + 3,5 + 1,6 

1969 1. Hj. + 11,2 + 9,6 + 21,3 + 5,9 + 13,0 
2.HJ. + 11,5 + 11,1 + 14,6 + 9,5 + 22,1 

1970 1. HJ. + 10,1 + 15,3 + 1,6 + 8,2 + 26,7 
2.Hj. + 12,5 + 13,9 + 14,7 + 6,8 + 21,3 

') Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Nichtent-
nommene Gewinne der Einzelunternehmen u. ä. - 3) Bruttoeinkommen aus unselb-
ständiger Arbeit ~  Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen 
Einrichtungen der soztalen Sicherung und Lohnsteuer mit Konjunkturzuschlag. -
4) Einkommen der privaten Haushalte aus Unternehmertätigkeit und Vennögen 
abzilglich der direkten Steuern auf diese Einkommen (z. B. Einkommensteuer u. ä. 
mit Konjunkturzuschlag, jedoch nicht der Steuern im Zusammenhang mit dem 
Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer u. ä.), der Pflichtbeiträge der Selb-
ständigen zur Sozialversicherung sowie der ~  Gewinne der ~
zelunternehmen u. ä. - ') Laufende Ubertragungen an pnvate Haushalte abzughch 
Lohnsteuer auf Pensionen. - 6) Steuern im Zusammenhang mit dem Priv<iten 
Verbrauch (Kraftfahrzeugsteuer der privaten Haushalte, Hunde-, Jagd- und Fische-
reisteuer), ferner Erstattungsbeträge im Rahmen der Sozialhilfe und Sozialversiche-
rung, Strafen, Verwaltungsgebuhren, freiwillige Beiträge von Selbständigen und 
Nichterwerbstätigen zur Sozialversicherung. Saldo der Vet'icherungstransaktionen 
zwischen Schadenversicherungsunternehmen und pnvaten Haushalten, Einzelunter-
nehmen u. ä. sowie Saldo der laufenden Ubertragungen zwischen pnvaten Haus-
halten und der ubrigen Welt. 

Halbjahres 1970 wirksam gewordenen Konjunkturzuschla-
ges zur veranlagten Einkommensteuer und zur Lohnsteuer 
ist cias verfügbare Einkommen der privaten Haushalte 
(ohne nichtentnommene Gewinne) von 1969 auf 1970 um rd. 
12 O/o gestiegen. 

Tabelle 13: Verwendung des verfügbaren Einkommens der 
privaten Haushalte 1) 

Vorläufiges Ergebnis 

Verfugbares Ersparnis Einkommen 

1 
ohne ohne nicht-nicht- nicht-

Jahr entnom- Privater entnom- entnom ... 
Ver- mene Halbjahr mene brauch mene Gewinne insgesamt Gewinne msgesamt Gewinne der Ein-der Ein- der Ein- zelunter-zelunter- zelunter- nehmen nehmen nehmen u. ä.2) u.ä. u.ä. 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1967 1330 260 1319 550 1284 230 

1 

46030 

1 

35 320 

1 

10710 
1968 358 780 341 950 301140 57640 40810 16830 
1969 389 290 380 730 333 560 55 730 47170 8 560 
1910 424110 371 490 ... 52 620 . . 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1967 

1 

+ 1,4 1 + 2,1 

1 

+ 2,3 

1 

- 3,5 

1 

+ 0,8 

1 

-15,5 
1968 + 8,6 + 7,0 + 5,9 + 25,2 + 15,5 + 57,1 
1969 + 8,5_ + 11,3 + 10,8 --3,3 + 15,6 -49,1 
1970 „. + 11,4 + 11,4 ... + 11,6 „ . 

1960 = 100 
1967 

1 

163 

1 

169 

1 

165 

1 

152 

1 

219 

1 

75 
1968 177 181 175 190 253 118 
1969 192 202 193 184 293 60 
1970 . „ 225 215 „ . 327 ... 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19671.Hj. 150 810 135 230 15 580 
2.H_j. 168 740 149 000 19 740 

19681.Hj. 158 640 141 300 17340 
2.Hj. 183 310 159 840 23 470 

19691.Hj. 176 380 155 920 20460 
2.Hj. 204 350 177 640 26710 

19701.Hj. 194 270 174 390 19 880 
2.Hj. 229 840 197100 32 740 

Veränderung gegenuber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19671.Hj. + 2,7 + 2,4 + 5,9 

2.Hj. + 1,6 + 2,2 - 2,9 
19681.Hj. + 5,2 + 4,5 + 11,3 

2.Hj. + 8,6 + 7,3 + 18,9 
19691.Hj. + 11,2 + 10,3 + 18,0 

2.Hj. + 11,5 + 11,1 + 13,8 
1970 1.Hj. + 10,1 + 11,8 - 2,8 

2.Hj. + 12,5 + 11,0 + 22,6 

') Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Nicht-
entnommene Gewinne, Einlagen und Darlehen (netto) der privaten Haushalte u. ä. 
in Einzelunternehmen und Personengesellschaften {ohne Unternehmen im Be-
reich „Kreditinstitute0

), Eigenmittel der privaten Haushalte und privaten Orga-
nisationen ohne Erwerbscharakter als Bauherren von Wohnungen (ohne Auszah-
lungen der Bausparkassen und Tilgungen von Baudarlehen), Erwerb von GmbH-
und Genossenschaftsanteilen (jedoch mcht Aktienerwerb) sowie Zunahme (netto) 
der Pensionsruckstellungen der Einzelunternehmen und Personengesellschaften. 

Die privaten Haushalte verwendeten 1970 ihr ver-
fügbares Einkommen (ohne nichtentnommene Gewinne) in 
der gleichen Aufteilung wie im Vorjahr. Sowohl die Aus-
gaben für den Privaten Verbrauch als auch die Ersparnis 
erhöhten sich im Ausmaß der Steigerung des verfügbaren 
Einkommens ( + ll1/2 6/o). Der Anstieg der durchschnittlichen 
Sparquote (ohne nichtentnommene Gewinne) in den Vor-
jahren hat sich im Berichtsjahr nicht fortgesetzt (1967: 11,1 O/o, 
1968: 11,9 O/o, 1969: 12,4 O/o, 1970: 12,4 O/o). 

V. laufende Einnahmen und Ausgaben und Investitionen des Staates 
Die gesamtwirtschaftliche Situation des Staates (Ge-

bietskörperschaften und Sozialversicherung) ist im Jahr 
1970 wie folgt gekennzeichnet: 

Die laufenden Einnahmen und Ausgaben haben sich 
fast in gleichem Maße erhöht, und zwar um 11 Ofo, also 
nicht ganz so stark wie das nominelle Bruttosozialpro-
dukt; die Ersparnis des Staates - die den Saldo zwischen 
laufenden Einnahmen und laufenden Ausgaben dar-
stellt - stieg entsprechend (um 14 O/o), 

die Bruttoanlageinvestitionen des Staates haben kräf-
tig (um ein Viertel) zugenommen, dagegen waren die 
vom Staat geleisteten Vermögensübertragungen nur un-
wesentlich größer als im Vorjahr; beide Größen zusam-
men nahmen um 18 °/o zu, 

der Finanzierungsüberschuß des Staates (Veränderung 
der Forderungen abzügl. Veränderung der Verbindlich-
keiten) hatte etwa dieselbe Größenordnung wie 1969 (81/2 
Mrd. DM); im Gegensatz zum Vorjahr bildete sich der 
Finanzierungsüberschuß im Jahr 1970 hauptsächlich bei 
der Sozialversicherung. 1969 hatten dagegen d1e Gebiets-
körperschaften den überwiegenden Anteil am' Finanzie-
rungsüberschuß des Staates. 

Das Wachstum der laufenden Ein n ahmen hat 
sich im Vergleich zur Vorjahresentwicklung deutlich abge-
schwächt (+ 11 O/o Zuwachs gegenüber + 171/20/o). Aus-
schlaggebend hierfür war die Entwicklung der Steuerein-
nahmen, auf die sich einige Sondereinflüsse ausgewirkt 
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haben. Die Sozialversicherungsbeiträge haben dagegen im 
Zug der starken Zunahme der Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit weiterhin kräftig zugenommen. Die sonstigen 
laufenden Übertragungen, die der Staat empfangen hat 
(Verwaltungsgebühren, Zahlungen aus dem Ausland u. ä.) 
sowie die Einkommen des Staates aus Unternehmertätig-
keit und Vermögen erhöhten sich zusammen fast in dem 
gleichen Maße wie die laufenden Einnahmen insgesamt. 

Das S t e u e r a u f k o m m e n (soweit laufende Über-
tragungen) nahm 1970 gegenüber dem Vorjahr einschl. des 
Konjunkturzuschlages zur veranlagten Einkommensteuer, 
zur Körperschaftsteuer und zur Lohnsteuer um 8 °/o zu. 
Der Konjunkturzuschlag stellt zwar im Sinne der Abga-
benverordnung keine Steuer dar, ist in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen jedoch in die direkten 
Steuern einbezogen, da er ökonomisch wie eine besondere 
Art Vorauszahlung von Steuern wirkt (bei der späteren 
Rückzahlung ähnlich wie Erstattungen von überzahlten 
Steuern). Ohne den Konjunkturzuschlag stieg das Steuer-
aufkommen um 6 °/o. Bei den Sondereinflüssen, die sich im 
Aufkommenszuwachs niederschlugen, handelt es sich u. a. 
darum, daß die Gemeinden im Zusammenhang mit dem ab 
Januar 1970 in Kraft getretenen Gemeindefinanzreformge-
setz in den letzten Monaten des Jahres 1969 einen mög-
lichst hohen Zahlungseingang bewirkten, was einen Auf-
kommensrückgang im Jahr 1970 nach sich zog. Die rück-

läufige Entwicklung der Einkommen- und Körperschaft-
steuereinnahmen erklärt sich u. a. aus Verzögerungen bei 
der Veranlagung dieser Steuern im Zusammenhang mit 
der gleichzeitig durchgeführten Vermögensteuerhaupt-
veranlagung; vor allem bei der Körperschaftsteuer ist fer-
ner zu berücksichtigen, daß die Vorauszahlungen auf 
Grund von Empfehlungen des Finanzplanungsrates vom 
März 1969 seinerzeit relativ stark an die günstige Gewinn-
situation angehoben wurden, womit u. a. verminderte Ab-
schlußzahlungen in 1970 verbunden waren. Das· Aufkom-
men an Umsatzsteuern folgte dagegen eng der Umsatz-
entwicklung; der Zuwachs an Lohnsteuer ging auf Grund 
der Progression des Steuertarifs sogar erheblich über die 
relativ starke Zunahme der Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit hinaus. 

Die S o z i a l v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e stiegen 
1970 im Zuge der starken Ausweitung der Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit um 181/20/o. Auf den Zuwachs wirk-
ten sich u. a. einige gesetzliche Änderungen aus, wie z. B. 
die Erhöhung des Beitragssatzes in der Rentenversiche-
rung der Arbeiter und der Angestellten von 16 auf 17 O/o, 
ferner die Anhebung der Beitragsbemessungsgrenze in 
verschiedenen Versicherungszweigen (Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten, knappschaftliche Ren-
tenversicherung, soziale Krankenversicherung, Arbeitslo-
senversicherung), darunter in der Krankenversicherung in 

Tabelle 14: Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Vorläufiges Ergebnis 

Laufende Einnahmen') Laufende Ausgaben•) 
Vermdgens- Finan-darunter darunter ubertragungen Brutto- ~

1 
Renten, Pe11sionen, ~  Abschrei- anlage- saldo) 

Jahr insgesamt 
Sozial- insgesamt Unterstützungen, ( P· 1 bungen vom Staat investi- (Sp.8bis 10 

Halbjahr ! versiehe- Subventionen u. ä. Staats- - Sp.4) tionen7) -SJ" 11 Steuern2) ' rungs- verbrauch emp-
\ geleistet6) 

un 12) 
1 be1träge3) zu- an private 

1 1 

sammen Haushalte fangenS) 

1 2 3 4 5 1 6 7 8 9 10 1 11 12 13 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1967 

1 

182 030 

1 

116150 

1 

54620 

1 

165 640 

1 

79600 

1 

70950 1 80 990 

1 

16390 

1 

2470 

1 

1 780 8630 

1 

18450 

1 

-6440 
1968 196 550 123 340 60140 176490 86 ll40 74380 84420 20060 2800 1930 

' 
8 800 20790 -4800 

1969 230 990 146 920 69760 193 470 93 430 80190 94300 37 520 3050 2090 11040 23160 + 8460 
1970 256 570 158310 82620 213 840 101380 86370 106 350 42 730 3 620 2 550 1 11 080 29090 + 8730 

Veranderung gegentiber dem Vorjahr in% 
1967 

1 

+ 2,4 

1 

+ 2,1 

1 

+ 2,6 

1 

+ 8,1 

1 

+ 9,3 + 10,1 1 + 5,9 

1 

-33,1 

1 

+ 2,9 

1 

+ 7,2 + 6,9 

1 

-12,2 

1 

X 
1968 + 8,0 + 6,2 + 10,1 + 6,6 + 9,1 + 4,8 + 4,2 + 22,4 + 13,4 + 8,4 + 2,0 + 12,7 X 
1969 + 17,5 + 19,1 + 16,0 + 9,6 + 7,6 + 7,8 + 11,7 + 87,0 + 8,9 + 8,3 + 25,5 + 11,4 X 
1970 + 11,1 + 7,8 -+: 18,4 + 10,5 + 8,5 + 7,7. + 12,8 + 13,9 + 18,7 + 22,0 + 0,4 +·25,6 X 

1960 = 100 
1967 

1 

170 

1 

168 176 

1 

194 

1 

189 189 

1 

197 

1 

75 

l 
217 

1 

120 i 174 

l 
194 

1 

X 
1968 183 179 194 207 206 198 205 92 246 130 177 219 X 
1969 215 213 

1 225 226 222 213 229 172 268 141 1 222 244 X 
1970 239 229 1 266 250 241 1 230 259 196 318 172 i 223 307 X 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19671.Hj. 86900 55160 26430 78 950 38630 34910 37780 7 950 1220 890 4250 8300 -2490 
2.Hj. 95130 60990 1 28190 86690 40970 36040 43 210 8440 1250 . 890 4380 10150 -3950 

1968 ~  91 750 St; 860 1 28830 83 520 41960 37050 38780 8 230 1370 950 4110 9090 -2650 
2.Hj. 104 800 66480 

1 

31310 92970 44880 37330 45 640 11830 1430 980 4690 11 700 -2150 
19691.HJ. 104 600 65 370 32 740 89460 44090 39270 42450 15140 1480 1070 4520 9780 +3390 

2.Hj. 126 390 81550 
1 

37020 104 010 49340 40920 51850 22380 1570 1020 6520 13380 + 5070 
19701.Hj. 117 690 71570 39 340 99680 48270 42 570 48 270 18010 1 760 1210 4690 11960 + 4330 

2.Hj. 138 880 86740 43 280 114160 53110 43800 58080 24720 1860 1340 6 390 17130 + 4400 

Veränderung gegentiber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19671.Hj. 

1 

+ 1,0 - 0,7 + 3,7 + 8,3 + 8,5 + 9,7 + 7,1 -39,7 + 3,4 + 2,3 
1 

+ 19,4 

1 

~  X 
'2.Hj. + 3,7 + 4,7 + 1,6 + 7,8 + 10,2 + 10,5 + 4,8 -25,4 + 2,5 + 12,7 - 2,9 -10,2 X 

1968 1.Hj. + 5,6 + 3,1 + 9,1 + 5,8 + 8,6 + 6,1 + 2,6 + 3,5 + 12,3 + 6,7 
1 

- 3,3 + 9,5 X 
2.Hj. + 10,2 + 9,0 + 11,1 + 7,2 + 9,5 + 3,6 + 5,6 + 40,2 + 14,4 + 10,1 1 + 7,1 + 15,3 X 

19691.Hj. + 14,0 + 15,0 + 13,6 + 7,1 + 5,1 + 6,0 + 9,5 + 84,0 + 8,0 + 12,6 + 10,0 + 7,6 X 
2.HJ. + 20,6 + 22,7 + 18,2 + 11,9 

1 

+ 9,9 + 9,6 + 13,6 + 89,2 + 9,8 ·+ 4,1 + 39,0 + 14,4 X 
19701.HJ. + 12,5 + 9,5 + 20,2 + 11,4 + 9,5 + 8,4 + 13,7 + 19,0 + 18,9 + 13,1 + 3,8 + 22,3 X 

2.Hj. + 9,9 + 6,4 + 16,9 + 9,8 + 7,6 + 7,0 _,. 12,0 + 10,5 + 18,5 + 31,4 - 2,0 + 28,0 X 

I) Laufende Einnahmen: Empfangene Einkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermögen, ferner empfangene laufende ~  (Steuern, Sozialversicherungs-
beiträge, Erstattungen von Sozialleistungen, Strafen u. ä.) von anderen Sektoren der Volkswirtschaft und von der übrigen Welt (einschl. der vom Staat gezahlten 
indirekten Steuern und Beiträge für die staatlichen Bediensteten zur gesetzlichen Unfallversicherung). - 2) Von anderen Sektoren und von der ubrigen Welt (einschl. 
der vom Staat gezahlten mdirekten Steuern), jedoch ohne die als Vennögensubertragungen gebuchte Erbschaftsteuer und Abfösungsbeträge von Lastenausgleichsabgaben. -
Einschließlich des rückzahlbaren Konjunkturzuschlags zur veranlagten Einkommensteuer, Lohnsteuer und Körperschaftsteuer; der Konjunkturzuschlag stellt nach der Ab-
gabenordnung zwar keine Steuer dar, wirkt ökonomisch jedoch wie eine besondere Art Steuervorauszahlung (spater Steuerrückzahlung). - 3) Arbeitgeber- und Ver-
sichertenbeitrage von anderen Sektoren und der ubrigen Welt an öffentliche Einrichtungen der sozialen Sicherung einschließlich öffentlicher Zusatzversorgungsanstalten, 
ferner unterstellte Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte. - •) Laufende Ausgaben: Zinsen auf dffentliche Schulden, geleistete laufende Übertragungen (Ren-
ten, Pensionen, Unterstutzungen, Subventionen u.ä.) an andere Sektoren der Volkswirtschaft und an die ubrige Welt sowie Staatsverbrauch. - 5) Ablösungsbeträge von 
Lastenausgleichsabgaben, Erbschaftsteuer, Anliegerbeiträge u. a. m. - 6) Investitionszuschusse, Kapitalleistungen im Rahmen des Lastenausgleichs und der Wiedergut-
machung, Wohnungsbauprämien, Sparprämien u. a. m. - 1) Bruttoanlageinvestitionen: Käufe von neuen Anlagegutern und selbsterstellte Anlagen (ohne langlebige 
Guter fur nrilitärische Zwecke und ohne Wohnungsbau) sowie Käufe von gebrauchten ~  und Land abzilgl. der entsprechenden Verkäufe. - 8) Veränderung der 
Forderungen minus Veränderung der Verbindlichkeiten. 
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Verbindung mit der Heraufsetzung der Versicherungs-
pflichtgrenze für Angestellte. Andererseits sind die Bei-
tragssätze in der sozialen Krankenversicherung im An-
schluß an das Inkrafttreten des Lohnfortzahlungsgesetzes 
gesunken. Erwähnt sei ferner, daß die unterstellten Ein-
zahlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte auf der 
Grundlage eines gegenüber dem Vorjahr gestiegenen Bei-
tragssatzes berechnet wurden. Ab 1967 wurde der Bei-
tragssatz - in Anlehnung an die Entwicklung der Bei-
tragssätze in der Rentenversicherung der Arbeiter und der 
Angestellten - wie folgt angehoben: 25 °/o (1967), 26 °/o 
(1968), 27 °/o (1969), 28 O/o (1970). Es wurde davon ausgegan-
gen, daß sich das Verhältnis zwischen den späteren Ansprü-
chen und dem gegenwärtigen Einkommen bei den Beam-
ten in ähnlicher Weise verschiebt wie in der Rentenversi-
cherung. 

Die 1 a u f e n d e n A u s g a b e n des Staates nahmen 
1970 geringfügig stärker als 1969 zu (+ 11 O/o 1970 im Ver-
gleich zu + 91/21>/o 1969). Wie im Vorjahr erhöhte sich der 
Staatsverbrauch, auf den knapp die Hälfte der laufenden 
Ausgaben entfällt, überdurchschnittlich um 13 O/o). Für 
Renten, Pensionen, Unterstützungen, Subventionen und 
sonstige laufende Übertragungen gab der Staat 81/2 O/o mehr 
aus als ein Jahr zuvor. Die größenmäßig weniger ins Ge-
wicht fallenden Zinsausgaben des Staates stiegen um 
6112 O/o. 

Der an private Haushalte fließende Teil der laufen -
den über trag u n g e n des Staates, der rd. 85 O/o aus-
macht, nahm 1970 um 71/20/o zu, d. h. in etwa dem gleichen 
Maße wie im Vorjahr. überdurchschnittlich stiegen die 
Renten aus der Rentenversicherung der Arbeiter und der 
Angestellten im Zuge der jährlichen Rentenanpassung sowie 
auf Grund des Wegfalls der Beiträge der Rentner zur 
Krankenversicherung (2 O/o, um die in den Jahren 1968 
und 1969 die Renten gekürzt waren), die Pensionen 
sowie die Leistungen der Zusatzversorgung im öffentlichen 
Dienst, ferner - auf Grund gesetzlicher Änderungen - die 
Leistungen im Rahmen der Kriegsopferversorgung, der 
Sozialhilfe und der Arbeitslosenversicherung (Arbeitsförde-
rungsgesetz). Auch die Mietbeihilfen nahmen nicht uner-
heblich zu. Demgegenüber waren auf Grund des ab Januar 
1970 geltenden Lohnfortzahlungsgesetzes die Barleistungen 
der sozialen Krankenversicherung und das Verletztengeld 
im Rahmen der gesetzlichen Unfallversicherung wesentlich 
geringer als im Vorjahr. - Unter den laufenden Übertra-
gungen an die übrigen Sektoren (bzw. an die übrige Welt) 
sind die Subventionen mit einer Zunahme um rd. ein Fünf-
tel hervorzuheben. Dieser Anstieg ist zu einem großen Teil 
auf die im Berichtsjahr erstmals gewährten Zuschüsse 
zum Ausgleich von Nachteilen in der Landwirtschaft in-
folge der DM-Aufwertung zurückzuführen. Außerdem er-
höhten sich die Ausfuhrerstattungen sowie die Ausgaben 
für den Getreidepreisausgleich. Diesen Mehraufwendun-
gen standen allerdings einige Ausgabenverringerungen 
gegenüber, so zum Beispiel bei der Liquiditätshilfe an die 
Bundesbahn und bei den Leistungen zur Stabilisierung des 
Kohleabsatzes. 

In der relativ starken Zunahme der Brutto an l a -
g ein v es t i t i o n e n des Staates im Jahr 1970 (um 26 O/o) 
kommen u. a. die stark gestiegenen Baupreise zum Aus-

Tabelle 15: Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen 
und seine Verwendung 

Vorlaufiges_ Ergebnis 

Netto-
sozial-

produkt 

Saldo der 
laufenden 

Über-
tragungen 
zwischen 
Inländern 
und der 
übrigen 
Welt') 

Ver-
Verwendung de• verfugbaren 

Einkommens 
Jahr 
~  

fugbares 
Ein-

korn-
men2) 

~ - ----zu 
Markt-
preisen 

' ' 
Privater Staats-

Ver- ver-
. brauch 1 brauch i 

' 

1 Ersparnis 

1 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1967 
1968 
1969 
1970 1

440 800 1- 5 900 1434 900 1284 230 1 80 990 1 69 680 481 500 - 6 940 474 560 301 140 1 84 420 89 000 
539 080 - 8 070 531 010 333 560 94 300 103 150 
604910 -9710 595200 371490 106350 117360 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in ~~ 
1967 
1968 
1969 
1970 1 

+ 0,21 /, 1 + 0,1 1 + 2,3 1 + 5,9 + 9,2 ~  + 9,1 + 5,9 + 4,2 
+ 12,0 >< + 11,9 + 10,8 + 11,7 
+ 12,2 " + 12,1 + 11.4 + 12,8 

1967 
1968 
1969 
1970 

159 
174 
195 
219 

1967 l.Hj. 211 000 
2.Hj. 229 800 

19681.Hj. 225 370 
2.Hj. 256 130 

19691.Hj. 251 440 
2.Hj. 287 640 

19701.HJ. 283 950 
2.Hj. 320 960 

1960 = 100 

1 

159 
173 
194 
217 

165 
175 
193 
215 

Halb3ahreszahlen 

-2930 
-2970 
-3050 
-3890 
-3230 
-4840 
-4040 
-5670 

Mill.DM 
208 070 
226 830 
222 320 
252 240 
248 210 
282 800 
279 910 
315 290 

135 230 
149 000 
141300 
159 840 
155 920 
177 640 
174 390 
197100 

197 
205 
229 
259 

37780 
43 210 
38780 
45 640 
42450 
51850 
48270 
58080 

1 -12,9 

1 

+ 27,7 
+ 15,9 
+ 13,8 

116 
148 
171 
195 

35 060 
34620 
42240 
46 7@ 
49840 
53310 
57250 
60110 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19671.Hj. - 1,1 - 1,1 + 2,4 + 7,1 -18,6 

2.Hj. + 1,3 '< + 1,3 + 2,2 + 4,8 - 6,2 
19681.Hj. + 6,8 '/ + 6,8 + 4,5 + 2,6 + 20,5 

2.Hj. + 11,5 / + 11,2 + 7,3 + 5,6 + 35,1 
19691.Hj. +11,6 X +11,6 +10,3 + 9,5 +18,0 

2.Hj. + 12,3 ,, + 12,1 + 11,1 + 13,6 + 14,0 
19701.Hj. + 12,9 /. + 12,8 + 11,8 + 13,7 + 14,9 

2.Hj. + 11,6 X + 11,5 + 11,0 + 12,0 + 12,8 

1) Das Minuszeichen bedeutet, daß Ausländern mehr laufende Übertragungen 
aus dem Inland zugeflossen sind als Inländern aus der übrigen Welt. - 2) Nach 
der Einkommensumvertdlung: N1chtentnommene Gewinne der Unternehmen 
(vgl. Fußnote 4 zu Tabelle 11), laufende Einnahmen des Staates abzuglich laufende 
Ausgaben (soweit nicht Staatsverbrauch) - vgl. Tabelle 14 -, ferner verfügbares 
Einkommen der privaten Haushalte ohne nichtentnomtnene Gewinne der Einzel-
unternehmen u. ä. - vgl. Tabelle 12. 

druck. Es sei darauf hingewiesen, daß die Bauinvestitio-
nen des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen im Zeitpunkt der Produktion nachgewiesen wer-
den und nicht den kassenmäßigen Ausgaben des Staates 
für Bauinvestitionen entsprechen, die im Jahr 1970 einen 
geringeren Zuwachs aufwiesen. 

Die vom Staat geleisteten V e r m ö g e n s ü b e r t r a -
g u n gen nahmen 1970 nur geringfügig zu ( + 1/2 °/o) · 
- trotz erhöhter Ausgaben zur Strukturverbesserung in 
der Landwirtschaft und verstärkter Investitionszuschüsse. 
Dies lag vornehmlich daran, daß eine im Jahr 1969 ge-
buchte Umwandlung von Darlehen an die Deutsche Bun-
desbahn in einen Zuschuß in Höhe von 0,8 Mrd. DM im 
Berichtsjahr nicht wiederholt wurde. 

VI. Ersparnis und Vermögensbildung der Sektoren 

Die gesamtwirtschaftliche E r s p a r n i s wuchs 1970 
etwa gleich stark wie das gesamte verfügbare Einkommen 
in der Volkswirtschaft, das sich - ähhlich dem Nettoso-
zialprodukt zu Marktpreisen, von dem es sich größenmä-
ßig um den Saldo der laufenden Übertragungen zwischen 
Inländern und der übrigen Welt unterscheidet - um 

1 
120/o erhöht hat. Der Zuwachs der Ersparnis (+ 140/o ge-
genüber 1969) war geringer als in den beiden Vorjahren, in 
denen sie um 28 O/o (1968) bzw. 16 O/o (1969) zugenommen 
hatte. Von der absoluten Zunahme in Höhe von 14 
Mrd. DM entfielen 5 Mrd. DM auf den Staat, 31/2 Mrd. DM 
auf Unternehmen (nichtentnommene Gewinne) und 51/2 
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Tabelle 16: Ersparnis und Vermögensbildung 

_Janr 
Halbjahr 

1967 

1 

1968 
1969 
1970 

1967 

1 

1968 
1969 
1970 

Ersparnis einschl. 
1967 
1968 
1969 
1970 

1967 
1968 
1969 
1970 

1967 
1968 
1969 
1970 

1967 1. Hj. 
2.Hj. 

1968 1. Hj, 
2.Hj. 

1969 1. Hi. 
2.Hj. 

1970 1. Hj. 
2.Hj. 

1967 1. Hj. 
2.Hj. 

1968 1. Hj. 
2.Hj. 

1969 1. Hj. 
2.Hj. 

1970 1. Hj. 
2.Hj. 

1 

1 

1 

Ersparnis einschl. 
1967 1. Hj. 

2. Hj. 
1968 1. Hj. 

2. Hj. 
1969 1. Hj. 

2.Hj. 
1970 1. Hj. 

2.Hj. 

1967 1. Hj. 
2.Hj. 

1%8 1. Hj. 
2.Hj. 

1969 1. Hj. 
2.Hj. 

1970 1. Hj. 
2.Hj. 

1967 i. Hj. 
2.Hj. 

1968 1. Hj. 
2.Hj. 

1969 1. Hj. 
2.Hj. 

1970 1. ~
2. j. 

Alle 
Sektoren 

69 680 
89000 

103 150 
117 360 

Vorläufiges Ergebnis 
Mill.DM 

1 
Unter- ! 

nehmen ' 

Jahreszahlen 
Ersparnis2) 

1 

17970 i 
28130 1 

18460 1 

22010 

Staat 

16 390 
20060 
37 520 
42 730 

Saldo der Vermögensubertragungen3) 
-690 

1 

+ 10 870 
' 

-6850 
-660 + 11 810 1 -6870 
-660 + 13 950 1 -8950 1 

-730 + 15 020 1 -8530 

Private 
Haushalte') 

1 35 320 
' 40 810 
' 47170 
i 52620 

1 -4710 
1 -5600 
1 -5660 
1 -7220 1 

Saldo der Vermogensubertragungen (Vermcigen<b1ldung)4) 

68 990 

1 

28 840 
88 340 39 940 

102 490 32 410 ' 1 

116 630 37 030 1 

Nettoinvestitionen5) 
59330 

1 

43 350 
' 78 380 60390 1 

96280 76170 
' 115 520 90050 1 
1 

Finanzierungssaldo6) 
+ 9660 

1 

-14510 

1 

+ 9960 -20450 
+ 6210 -43760 
+ 1110 -53020 

Halbjahreszahlen 
Ersparnis2) 

35 060 11530 
34 620 6440 
42240 16 670 
46 760 11460 
49 840 14 240 
53 310 4220 
57250 19 360 
60110 2 650 1 

9 540 
13 190 
28 570 
34 200 

15 980 
17 990 
20110 
25 470 

-6440 
-4800 
+ 8460 
+ 8730 

7950 
8 440 
8 230 

11830 
15140 
22380 
18010 
24 720 

Saldo der Vermögensübertragungen3) 
-400 +5170 -3360 
- 290 + 5 700 - 3 490 
-400 + 5 510 -3160 
- 260 + 6 300 - 3 710 
- 390 + 5 680 - 3 450 
-270 +8270 -5500 
-430 + 6740 -3480 
-300 + 8280 1 -5050 

1 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

30 610 
35 210 
41510 
45 400 

----

+ 30 610 
+ 35 210 
+ 41510 
+ 45 400 

15 580 
19 740 
17 340 
23 470 
20460 
26 710 
19 880 
32740 

-2210 
-2500 
-2750 
-2850 
-2620 
-3040 
-3690 
-3530 

Saldo der Vermogensubertragungen (Vermögensbildung)•) 
34660 16 700 4590 13 370 
34330 12140 4 950 17 240 
41840 22180 5070 14 590 
46500 17760 8120 20620 
49450 19 920 11690 17 840 
53 040 12490 16880 23 670 
56820 26100 14530 16 190 
59 810 10 930 19 670 29210 

Nettoinvestitionen') 
29 750 22 670 7080 -
29 580 20680 8 900 -· 
37 800 30080 7720 -
40 580 30310 10270 -
46840 38 540 8 300 -
49440 37630 11810 -
56660 46460 10200 -
58 860 43 590 15 270 -

Finanzierungssaldo6) 
+ 4910 - 5970 -2490 1 + 13370 
+ 4750 - 8540 -3950 + 17 240 
+ 4040 - 7900 -2650 + 14 590 
+ 5 920 -12550 -2150 + 20620 
+ 2610 -18620 + 3390 + 17 840 
+ 3600 --25140 + 5070 + 23 670 
+ 160 -20360 + 4330 + 16190 
+ 950 -32'660 + 4400 + 29210 

•) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Abwei-
chend von der Darstellung im Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen sind in die Ersparnis der Unternehmen (unverteilte Gewinne der Unter-
nehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit) die nichtentnommenen Gewinne der 
Einzelunternehmen u. ä. einbezogen, die Ersparnis der privaten Haushalte u. ä. ist 
ohne diese nichtentnommenen Gewinne dargestellt. - 3) Empfangene minus ge-
leistete Vermögensübertragungen. - •)Die Vermögensbildung ist gleich der Netto-
investition und dem Finanzierungssaldo. - S) Käufe von neuen Anlagen"( einschließ-
lich selbsterstellter Anlagen), Käufe von gebrauchten Anlagen und von Land nach 
Abzug der entsprechenden Verkäufe, Vorratsveränderungen; abzüglich Abschrei-
bungen. - 6) Ein Pluszeichen vor den Zahlen bedeutet einen Finanzierungstiber-
schuß, ein Minuszeichen ein Finanzierungsdefizit. 

Mrd. DM auf private Haushalte. Für die Ersparnis des 
Staates bedeutete das eine Zunahme um 14 °/o, für die 
nichtentnommenen Gewinne um 19 O/o und für die Haus-
haltsersparnis um 1 l112 O/o. 

Berücksichtigt man neben der Ersparnis den Saldo der 
Vermögensübertragungen der Sektoren, so ergibt sich für 
die Ver m ö gen s b i 1 dun g (aus den Transaktionen des 
Jahres 1970) folgendes Bild: Von den inländischen Sekto-
ren waren, wie in den Vorjahren, per Saldo allein die Un-
ternehmen Empfänger von Vermögensübertragungen, die 
sowohl vom Staat als auch von den privaten Haushalten 
aufgebracht wurden. Da der S t a a t per Saldo weniger 
Vermögensübertragungen leistete als im Vorjahr, war der 
Zuwachs der staatlichen Vermögensbildung größer als der 
der Ersparnis des Staates <+ 191/20/o im Vergleich zu 
+ 14 O/o). Er wurde für eine Erhöhung der staatlichen 
Nettoinvestitionen (Bruttoanlageinvestitionen des Staates 
abzügl. Abschreibungen) um 261/2 6 /0 verwendet; der 
Finanzierungsüberschuß des Staates (Veränderung der 
Forderungen abzügl. Veränderung der Verbindlichkeiten) 
hatte etwa dieselbe Größenordnung wie im Vorjahr. Die 
p r i v a t e n H a u s h a 1 t e leisteten im Gegensatz zum 

Staat 1970 um rd. 30 O/o mehr Vermögensübertragungen als 
im Vorjahr (vor allem im Zusammenhang mit der Woh-
nungsbaufinanzierung über Bausparkassen), so daß ihre 
Vermögensbildung (ohne Anlagen im Unternehmenssektor 
in Form ~  Gewinne und Vermögensüber-
tragungen) schwächer als die Ersparnis zunahm (91/20/o im 
Vergleich zu + 11 112 O/o). Da im Haushaltssektor keine Sach-
vermögensbildung nachgewiesen wird, entspricht die Ver-
mögensbildung dieses Sektors folglich dem Finanzierungs-

Tabelle 17: Bruttoinvestitionen der Unternehmen und ihre 
Finanzierung 

Vorläufiges Ergebnis 

Bruttoinvestitionen 1) Finanzierung der Bruttoinvestitionen 

Brutto- Saldo der 
Jahr anlage- Ab- Nichtent- Vermö- Finan-

insgesamt investi- schrei- nonunene gensüber- zierungs-
tionen2) bungen Gewinne3) tra- saldo5) 

gungen4) 

Mill.DM 
1967 1 94680 1 95 980 

1 

51330 

1 

17970 
1+108701 

14510 
1968 114 990 103 990 54 600 28130 + 11 810 20 450 
1969 136 840 123 040 60 670 18 460 + 13 950 43 760 
1970 160 520 150 920 70470 22010 + 15 020 53 020 

% der Bruttoinvestitionen bzw. der Finanzierungsmittel insgesamt 
1967 100 101,4 54,2 19,0 11,5 15,3 
1968 100 90,4 47,5 24,5 10,3 17,8 
1969 100 89,9 44,3 13,5 10,2 32,0 
1970 100 94,0 43,9 13,7 9,4 33,0 

l) Bruttoanlageinvestitionen und Vorratsveränderung. - 2) Käufe von neuen 
Anlagen (einschließlich selbsterstellter Anlagen), Käufe von gebrauchten Anlagen 
und Land nach Abzug der entsprechenden Verkäufe. - ')Vgl. Fußnote 4.zu Ta-
belle 11. - •) Empfangene minus geleistete Vertnögensübertragungen. - 5) Ver-
änderung der Verbindhchkeiten minus Veränderung der Forderungen. 

überschuß. Die Finanzierungssituation der . Unter -
nehmen (einschl. Wohnungsbau) unterschied sich 1970, 
wie die Tabellen 16 und 17 zeigen, nicht wesentlich von 
der des Vorjahres. Die Vermögensbildung im Unterneh-
menssektor nahm um 141/2°/o zu, und zwar erhöhten sich 
die Nettoinvestitionen um 18 O/o, zugleich stieg das Finan-
zierungsdefizit um 21 O/o. Die Anteile der eigenen Mittel 
(Abschreibungen, nichtentnommene Gewinne, per Saldo 
empfangene Vermögensübertragungen) und der fremden 
Mittel (Finanzierungsdefizit) an der Finanzierung der 
Bruttoinvestitionen (Bruttoanlageinvestition und Vorrats-
veränderung) der Unternehmen waren in _beiden Jahren 
etwa gleich groß. Innerhalb der eigenen Mittel war 1970 
das Gewicht der niCbtentnommenen Gewinne etwas grö-
ßer und das der Vermögensübertragungen etwas geringer 
als im Vorjahr. 
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VII. Überblick über die wichtigsten Ergebnisse in den beiden Halbjahren 

Die Halbjahresergebnisse der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen für 1970 lassen die Abschwächung des 
wirtschaftlichen Wachstums noch deutlicher als die Jah-
reszahlen' erkennen. Das r e a 1 e B r u t t o s o z i a 1 -
pro du kt, das im ersten Halbjahr 1970 noch um 60/o ge-
genüber dem ersten Halbjahr 1969 zugenommen hatte, lag 
im zweiten Halbjahr nur um 4 O/o über seinem Betrag 
vom zweiten Halbjahr 1969. Fast im gleichen Ausmaß tritt 
die Verlangsamung des Wachstums bei der gesamtwirt-
schaftlichen Produktivität - gemessen am Zuwachs des 
realen Bruttoinlandsprodukts je Erwerbstätigen - zutage, 
die sich im ersten Halbjahr 1970 um 41/2 O/o, im zweiten da-
gegen nur um 21/2 °/o erhöht hat (jeweils gegenüber der ver-
gleichbaren Vorjahresperiode). Die Zunahme der Zahl der 
Erwerbstätigen hat sich in den beiden Halbjahren 1970 da-
gegen nicht wesentlich vermindert (1, 7 O/o Zugang im ersten, 
1,3 O/o Zugang im zweiten Halbjahr 1970 gegenüber den 
entsprechenden Vorjahresperioden). 

In j e w e i 1 i gen Preisen flachte sich die Entwick-
lung des Bruttosozialprodukts etwas weniger als in kon-
stanten Preisen ab. Hier folgte auf einen Anstieg von 131/2 O/o 
im ersten Halbjahr 1970 ein Zuwachs von 12 O/o im zweiten 
Fialbjahr. Der Abstand des Preisindex des Bruttosozial-
produkts war vom zweiten Halbjahr 1969 zum zweiten 
Halbjahr 1970 geringfügig größer als vom ersten Halbjahr 
1969 zur ersten Hälfte des Berichtsjahres. 

Die nominellen B e i t r ä g e des Bereichs Handel und 
Verkehr sowie der Dienstleistungsunternehmen zum 
Brutto in 1 an d s pro du kt nahmen im zweiten' 
Halbjahr 1970 stärker zu als im ersten; beim warenprodu-
zierenden Gewerbe und bei den Bereichen außerhalb des 
Unternehmenssektors (Staat, private Organisationen ohne 
Erwerbscharakter usw.) war dagegen die Zunahme im 
zweiten Halbjahr geringer als im ersten. Der Beitrag der 
Land- und Forstwirtschaft war in beiden Halbjahren ge-
genüber den entsprechenden Vorjahresbeträgen rückläu-
fig. - In konstanten Preisen war die Abschwächung des 
Wachstums besonders deutlich beim warenproduzierenden 
Gewerbe, dessen Beitrag im ersten Halbjahr 1970 seinen 
Ausgangsbetrag in der ersten Hälfte 1969 um 7 1/2 O/o über-
schritten hatte, im zweiten Halbjahr 1970 dagegen nur um 
4 1/2 O/o über der Vergleichszahl des Vorjahres lag. Auch die 
reale Entwicklung des Bereichs Handel und Verkehr und 
der Dienstleistungsunternehmen zeigt einen Abfall der 
Zuwachsraten. 

Auf der V e r w e n d u n g s s e i t e des Sozialprodukts 
haben von den inländischen Verwendungsarten in jewei-
ligen Preisen der Private Verbrauch, der Staatsverbrauch 
und die Ausrüstungsinvestitionen im zweiten Halbjahr 

1970 geringere Zuwachsraten aufzuweisen als im ersten 
Halbjahr, dagegen war der Zuwachs der Bauinvestitionen 
in der zweiten Hälfte 1970 deutlich größer als in der/ersten 
Hälfte des Jahres. Bei der Aus- und Einfuhr von Waren 
und Dienstleistungen unterscheidet sich das Wachstum in 
den beiden Halbjahren nur unwesentlich. In konstanten 
Preisen hat außer den Bauinvestitionen, die im zweiten 
Halbjahr 1970 relativ stark zugenommen haben ( + 10 O/o 
gegenüber dem zweiten Halbjahr 1969 nach + 2 O/o Zu-
wachs im ersten Halbjahr 1970), auch der Staatsverbrauch 
einen - wenn auch nur geringfügig - größeren Zuwachs 
im zweiten Halbjahr 1970 als im ersten Halbjahr. 

Beim V o 1 k s einkommen hielt das relativ starke 
Wachstum auch im zweiten Halbjahr 1970 an. Der Zu-
wachs betrug in ~ Halbjahren 14 O/o. Die Zunahme 
der Einkommen aus unselbständiger Arbeit ging in beiden 
Halbjahren deutlich über die der Einkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen hinaus. Die Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit stiegen im ersten Halbjahr 1970 um 
18 O/o und im zweiten Halbjahr 1970 um 17 O/o (gegenüber 
:ien vergleichbaren Vorjahresperioden), bei den Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen betrugen die ent-
sprechenden Wachstumsraten 61/2 und 8 O/o. 

Steigende Zuwachsraten vom ersten zum zweiten Halb-
jahr 1970 weist das verfügbare Einkommen der 
privaten Haus h a 1 t e (ohne nichtentnommene Ge-
winne) auf. Es stieg im ersten Halbjahr 1970 gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um 10°/o, im zwei-
ten Halbjahr 1970 um 12112 O/o. Ausschlaggebend hierfür war 
der Verlauf der entnommenen Gewinne und Vermögens-
einkommen, die im ersten Halbjahr gegenüber dem ver-
gleichbaren Vorjahresbetrag kaum zugenommen hatten 
(+ l1/20/o), im zweiten dagegen einen Zuwachs von 141/20/o 
zu verzeichnen hatten. Dies hing u. a. mit der Entwicklung 
der Haushaltsersparnis (ohne nichtentnommene Gewinne) 
zusammen, die im ersten Halbjahr 1970 geringer war als in 
der ersten Hälfte 1969, sich im zweiten Halbjahr 1970 jedoch 
gegenüber dem zweiten Halbjahr 1969 um 221/20/o erhöhte. 

Die Zunahme der laufenden Einnahmen und Ausgaben 
des Staates war - gegenüber den vergleichbaren Vor-
jahreswerten gemessen - im zweiten Halbjahr 1970 
etwas schwächer als im ersten Halbjahr. Verstärkt zuge-
nommen haben im zweiten Halbjahr 1970 dagegen die 
Bruttoanlageinvestitionen des Staates, deren Zuwachs im 
ersten Halbjahr 1970 22112 O/o und im zweiten Halbjahr 1970 
28 O/o betragen hat. Der Finanzierungssaldo des Staates war 
in beiden Halbjahren etwa gleich groß. 

Dr. Günter Hamer und Mitarbe'iter 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Erwerbstätigkeit der Mütter 
und die Betreuung ihrer Kinder 

Ergebnis der Mi.krozensus-Zusatzbefragung 1969 
I. Vorbemerkung 

In einer vollbeschäftigten Volkswirtschaft, wie derjeni-
gen der Bundesrepublik, können Frauen, die erwerbstätig 
sein möchten, leicht einen Arbeitsplatz finden. Für die Fa-
milien, die kleinere oder schulpflichtige Kinder haben, 
stellt sich aber die Frage, wie die abhängigen Kinder wäh-
rend der Erwerbstätigkeit ihrer Mütter betreut werden. 
Dieser Frage wurde bereits 1962 vom Statistischen Bun-
desamt in einer Mikrozensuszusatzbefragung über die Be-
treuungssituation der Kinder erwerbstätiger Mütter nach-
gegangen. Kritiker der Erwerbstätigkeit der Mütter hatten 
damals behauptet, daß es rd. 3 Mill. „Schlüsselkinder" gä-
be; durch die Zusatzbefragung wurde aber festge!!tellt, daß 
die Zahl der völlig unbetreuten Kinder erwerbstätiger 
Mütter tatsächlich unter 10 000 lag 1). Die Debatte über die 
Lage der Mütter und der Kinder wurde fortgesetzt und 
fand u. a. auch ihren Niederschlag in der Frauenenquete 
und dem Familienbericht der Bundesregierung. Um mögli-
che Veränderungen der Situation der erwerbstätigen Müt-
ter und deren Kinder zu messen, wurde im Juli 1969 eine 
weitere Mikrozensuszusatzbefragung 2) zu diesem Themen-
kreis durchgeführt. In der Anlage beider Erhebungen gab 
es einige Unterschiede, die in der folgenden Übersicht kurz 
zusammengefaßt werden: 

Mikrozensus-Zusatzbefragung 
Gegenstand 

1962 1969 

~  ..... Oktober Juli 

Stichprobenumfang ..•.. 10/ •0 0,1% 

Befragtenkreis ......... Außerhalb der Land- und Alle Mutter mit Kindern 
Forstwirtschaft erwerbs- unter 15 Jahren 
tätige Mütter mit Kindern 
unter 14 Jahren 

Themen der Fragen ..... Mutter: Art und Umfang der Erwerbsbeteiligung, 
Familiensituation usw. 

Kinder: Betreuungssituation und -<lauer, gegliedert 
nach: 
a) durch Institutionen oder Personen 
b) vormittags/nachmittags 
halbtags/ganztagslgenau nach Tageszeit 

und Srundenzahl 

!Möglichkeiten der Be-- treuung der Kinder durch 
Großeltern im gleichen 
\Haus 

Durch die Einbeziehung auch der nicht-erwerbstätigen 
Mütter im Jahre 1969 sollte festgestellt werden, inwieweit 

1) Vgl Schubnell, H„ „Die Erwerbstätigkeit von Frauen und 
Müttern und die Betreuung ihrer Kinder", WiSta ~  -
') Rechtsverordnung vom 24. 6. 1969, Bundesgesetzblatt 1969, Tell I, 
s. 686. 

die Betreuung der Kinder dieser Mütter durch Institutio-
nen von derjenigen der Kinder erwerbstätiger Mütter ab-
weicht. Außerdem sind von den erwerbstätigen Müttern 
1969 im Unterschied zu 1962 auch die in der Land- und 
Forstwirtschaft tätigen Mütter befragt worden, denn man 
wollte auch für diesen Bereich von Familien z. B. den Be-
such von Kindergärten ermitteln. 

In diesem Aufsatz wird dargestellt, wie sich die Er-
werbsbeteiligung der Mütter und die Betreuungssituation 
ihrer Kinder von 1962 bis 1969 geändert hat. In einem wei-
teren Aufsatz auf der Grundlage der Mikrozensuszusatz-
befragung von 1969 sollen die Betreuung der Kinder er-
werbstätiger und nicht-erwerbstätiger Mütter durch Insti-
tutionen, durch Personen, und die Rolle der Großeltern 
bei der Betreuung behandelt werden. 

II. Erwerbstätigkeit der Mütter 
1969 waren mehr als 2,5 Mill. Mütter mit Kindern unter 

15 Jahren erwerbstätig; das waren rd. 200 000 erwerbstäti-
ge Mütter mehr . als 1962. Diese Zunahme entsprach mit 
9 °/o etwa der Zunahme der Zahl der Mütter in diesem 
Zeitraum (7 °/o) überhaupt. Sie ist also fast ausschließlich 
darauf zurückzuführen, daß es 1969 mehr Mütter mit Kin-
dern unter 15 Jahren gab. Dennoch vollzog sich eine Um-
strukturierung insofern, als der Anteil der iri der Land-
und Forstwirtschaft tätigen Mütter zurückging und dafür 
in den übrigen Wirtschaftsbereichen (um 22 °/o) gestiegen 
ist, so daß 1969 von den erwerbstätigen Müttern mit Kin-
dern unter 15 Jahren 28,1 °/o außerhalb der Land- und 
Forstwirtschaft beschäftigt waren (1962: 24,6 O/o), Der An-
teil der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen verheira-
teten Mütter ist relativ immer noch weit höher als bei den 
unverheirateten Müttern, denn die verheirateten Mütter 
arbeiten häufiger als Mithelfende in einem bäuerlichen 
Familienbetrieb, wo sie sich neben der Arbeit um ihre 
Kinder kümmern können. 

Tabelle 2: Erwerbstätigenquoten der Mütter mit Kindern 
unter 14/15 Jahren 1) nach Wirtschaftsbereichen 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Prozent 

Von 100 Müttern mit Kindern unter 14/15 Jahren•) 
, waren erwerbstätig 

Familienstand l in de:r 1 außerhalb der insgesamt Land- und Forstwirtsthaft 
1962 1 1969 1962 1 1969 1 1962 1 1969 1 

Ledig „ „ .„ „ ... · · · 84,1 87,9 6,6 I i 77,6 
1 

87,9 
Verheiratet .......... 33,1 33,9 10,6 

1 
7,8 22,4 26,1 

Verwitwet oder 
1 4,2 1 48,4 i 55,1 geschieden . „ ...... 54,4 59,2 6,0 : 

Insgesamt 34,9 
1 

35,6 10,3 
1 

7,5 1 24,6 ! 28,1 ········· 
1 

1) 1962 = unter-14 Jahren, 1969 = unter 15 Jahren. 

Die ledigen Mütter haben die größte Erwerbsbeteili-
gung. Nahezu 9 von 10 ledigen Müttern mit Kindern unter 
15 Jahren waren 1969 erwerbstätig, gefolgt von den ver-

Tabelle 1: Mütter mit Kindern unter 14/15 Jahren 1) nach Familienstand und Beteiligung am Erwerbsleben 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Davon waren 

Insgesamt erwerbstätig 
erwerbslos oder 

Familienstand 

1001 

darunter außerhalb der Nichterwerbsperson zusammen Land- und Forstwirtschaft 
1962 1 1969 1962 1 1969 1962 1 1969 1962 1 1969 

1000 1 1962 100 1 ooo· 1 1962 1000 1 1962=100 1 1000 1 1962==100 
Ledig .............. „ • • · ·o · · · · 

1 

127 

1 

99 j 78 

1 

107 

1 
871 

81 

1 

98 

1 
871 89 

1 

20 

1 
4 ./91 \ I 

6285 68041 108 2078 2307 111 1 410 1 778 126 4207 107 Verheiratet ..........•......... 
265 93 155 157 101 138 146 106 130 108 83 Verwitwet oder geschieden ...... 285 

Insgesamt ......... · · · · \ 6 696 
1 

7168 1 107 1 2338 1 2551 1 109 1 1647 1 2 011 1 122 1 4 358 1 46171 106 

') 1962 = unter 14 Jahren; 1969 = unter 15 Jahren. 
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witweten oder geschiedenen Müttern, von denen mehr als 
die Hälfte erwerbstätig waren, aber nur rd. jede 3. verhei-
ratete Mutter mit Kindern dieses Alters geht einem Beruf 
nach. 

Mit der Zunahme der Zahl der erwerbstätigen Mütter 
wuchs auch der Anteil mit Teilzeitbeschäftigung: Wäh-
rend 1962 rd. 25 °/o der außerhalb der Landwirtschaft er-
werbstätigen Mütter mit Kindern unter 15 Jahren weniger 
als 24 Stunden arbeiteten, waren dies 1969 rd. 32 °/o. 

Tabelle 3: Erwerbstätige Mütter mit Kindern unter 14/15 
Jahren 1) außerhalb der Land- und Forstwirtschaft nach 

geleisteten Arbeitsstunden in der Berichtswoche 
· und Stellung im Beruf 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Prozent 

Stellung tm Beruf 

Selbständigeund 1 Geleistete Arbeitsstunden Insgesamt Mithelfende j Abhängige in der Berichtswoche Familien-
angehörige 

1 

1962 1969 1962 1969 1 1963 1 1969 
1 

0-14 Stunden ...... 9,9 17,3 7,8 12,7 

1 

10,4 1 18,4 1 
15-24 Stunden') .... 15,6 15,1 11,2 

1 
10,0 16,7 ! 16,3 

25-39 Stunden ...... 15,9 20,8 14,6 1 15,9 16,2 i 22,1 
40 und mehr Stunden . 58,6 46,8 66,3 61,4 56,6 1 43,2 

Insgesamt ........ ·1100 100 1100 ' 100 
1 

100 ' 100 
' 
' 

1) 1962 = unter 14 Jahren, 1969 ~ unter 15 Jahren. - 2) Fur 1969 = 15 bis 23 
Stunden. 

Die Zunahme der Teilzeitarbeit ist bei den abhängig be-
schäftigten Müttern stärker als bei den Selbständigen und 
Mithelfenden. Von letzteren arbeiteten 1969 rd. 39 °/o weni-
ger als 40 Stunden in der Woche, gegenüber 57 O/o der Ab-
hängigen. 

III. Die Betreuung der Kinder unter 15 Jahren 
erwerbstätiger Mütter 

1. tJberblick 
Im folgenden Abschnitt wird für die erwerbstätigen 

Mütter die Betreuungssituation der Kinder unter 15 Jah-
ren und ihre Entwicklung von 1962 bis 1969 untersucht. 
Dabei ist folgender Abgrenzungsunterschied zu beachten: 
1962 waren nur die Kinder unter 14 Jahren von außerhalb 
der Land- und Forstwirtschaft tätigen Müttern einbezo-
gen, während 1969 die Kinder bis unter 15 Jahren und 
auch diejenigen von in der Land- und Forstwirtschaft er-
werbstätigen Müttern einbezogen waren. Man ging 1962 von 
der Annahme aus, daß nur die Betreuung der Kinder von 
Müttern außerhalb der Land- und Forstwirtschaft proble-
matisch ist, da ja die anderen erwerbstätigen Mütter ihre 
Kinder neben der Arbeit beaufsichtigen könnten. Da aber 
manche auch außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 
tätigen Frauen zu Hause arbeiten und slch daher tagsüber 
um ihre Kinder kümmern können, wurden 1969 Fragen 
eingefügt, durch die nach der Erwerbstätigkeit der Mütter 
innerhalb und außerhalb des Hauses differenziert werden 
konnte. Darüber hinaus wurde - wie in der Übersicht 
schon dargestellt - bei der Befragung 1969 gegenüber 

Tabelle 4: Kinder unter 15 Jahren im Juli 1969 
nach Altersgruppen und Beteiligung ihrer Mütter 

am Erwerbsleben 
Ergebnis des Mikrozensus 

Darunter Kmder von ~  des Hauses 
Kinder erwerbstätigen Muttern 

Altersgruppe ins- ganztägig 
1 

halbtägig von ... bis unter 
... Jahren gesamt zusammen 
derKinder erwerbstätig 

---
1000 1000 

1 
'%1) 1000 

1 
%1) 

1 
1000 1 %') 

unter 2 ........ 1351 278 20,6 '!:27 16,8 

1 

51 3,8 
2-6 ...• „ .. 3820 798 20,9 584 15,3 214 5,6 
6-10 „.„.„ 3 685 838 22,7 590 16,0 248 6,7 

10-15 ········ 4002 1100 27,5 774 19,3 326 8,1 
Insgesamt ... · 112 858 l 3 0141 23,4 

1 
2175 1 16,9 

1 
8391 6,5 

1) Anteil an Spalte 1. 

1962 die Erhebungstechnik geändert, indem 1969 nach der 
genauen Stundenzahl der Betreuung der Kinder gefragt 
wurde, während 1962 nur pauschal nach halb- bzw. ganz-
täe;iger Betreuung unterschieden wurde. 

1969 waren 0,6 Mill. Mütter mit 1,2 Mill. Kindern unter 
15 Jahren im Haus und 1,9 Mill. Mütter mit 3,0 Mill. Kin-
dern außerhalb des Hauses erwerbstätig. 2,175 Mill. Kin-
der unter 15 Jahren hatten ganztägig erwerbstätige Müt-
ter (außerhalb des Hauses} und 839 000 (28 °/o) halbtägig er-
werbstätige Mütter. 1962 betrug der in etwa vergleichbare 
Anteil nur 12 O/o. 1962 war vor allem die Zahl der Kinder 
halbtägig erwerbstätiger Mütter wesentlich geringer; den-
noch hatten zu beiden Erhebungszeitpunkten die meisten 
Kinder ganztägig erwerbstätige Mütter. 1969 waren unter 
den 2,175 Mill. Kindern ganztägig außerhalb des Hauses 
erwerbstätiger Mütter mehr als 800 000 im Vorschulalter 8}. 

Nahezu jedes 4. Kind unter 15 Jahren hatte 1969 eine zu-
mindest halbtags außerhäuslich erwerbstätige Mutter. Mit 
dem Alter der Kinder steigt der Anteil derjenigen unter 
ihnen, deren Mutter einer Arbeit nachgeht: Von den unter 
2 Jahre alten Kindern hatten rd. 21 O/o und von den 10 bis 
unter 15 Jahre alten Kindern rd. 28% eine außerhäuslich 
erwerbstätige Mutter. Je älter die Kinder sind, desto grö-
ßer ist der Anteil unter ihnen, deren Mütter einer Teilzeit-
beschäftigung nachgehen. Daraus kann gefolgert werden, 
daß entweder die Mütter schulpflichtiger Kinder durch-
schnittlich älter sind und deswegen die Halbtagsarbeit 
vorziehen oder aber ein Teil der Mütter nur wenn die 
Kinder in der Schule sind einer Erwerbstätigkeit nachge-
hen, weil sie ihre zumindest halbtägige Anwesenheit zu 
Hause bei den Kindern für notwendig halten. 

2. Umfang der Betreuung 
Die zentrale Frage auch der Mikrozensuszusatzerhebun-

gen von 1969 war, festzustellen, in welchem. Ausmaß Kin-
der erwerbstätiger Mütter während der Abwesenheit be-
treut sind. 

Tabelle 5: Kinder unter 15 Jahren im Juli 1969 von ganz-
tags außerhalb des Hauses erwerbstätigen Müttern nach 

Altersgruppen und Umfang der Betreuung 
Ergebnis des Mikrozensus 

Kinder Ganz tags 
1 

Halbtags Ganz-
Altersgruppe von ... ins- tagsun-

bis unter ... Jahren gesamt betreut betreut 
der Kinder 

1000 1000 ! %') 1 1000 i %') 1000 

1 

1 

1 

unter 2 .............. 227 219 96,5 1 
1 ) } 2-6 „„.„„„„. 584 556 1, 95,2 I 

6-10 .............. 590 500 84,7 87 
1 

14,7 I 
10-15 .............. 774 578 1 74,7 1 191 24,7 1 1 ' Insgesamt „ „ „ „.12175 

1 
1853 

1 

85,2 
1 

314 
1 

14,4 i I 

t) Anteil an Spalte 1. 

In der Tabelle 5 ist für die Kinder ganztägig erwerbstä-
tiger Mütter und in der Tabelle 6 für die Kinder halbtägig 
erwerbstätiger Mütter dargestellt, wie viele Kinder wäh-

') Aus erhebungstechnischen Gründen waren 1962 die unter 13'f• 
und 1969 die unter 141/:jährigen Kinder in die Untersuchung ein-
bezogen. 

Tabelle 6: Kinder unter 15 Jahren im Juli 1969 von halb-· 
tägig außerhalb des Hauses erwerbstätigen Müttern nach 
Altersgruppen und Betreuung während der Abwesenheit 

Altersgruppe von ... 
bis unter ... Jahren 

der Kinder 

unter2 „. „ .. „. „ „ 
2- 6 .„„„„„„. 
6-10 ·············· 10-15. „ ..... „. „. 

Insgesamt ..... „ . 

') Anteil an Spalte 1. 

der Mutter 
Ergebnis des Mikrozensus 

Kinder 
Davon während der Abwesenheit 

der Mutter 
insgesamt betreut 1 

unbetreut 

1000 1000 1 
%1) 

1 1000 
1 

%1) 

51 1 1 1 1 I 
214 209 97,7 1 1 I 
248 236 95,2 1 I ~ 326 284 87,1 1 1 

1 
839 

1 
m 

1 
92,6 l 62 

1 
7,4 
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Tabelle 7: Kinder unter 15 Jahren erwerbstätiger Mütter im Juli 1969 nach Altersgruppen der Kinder sowie Zeitpunkt 
und Art der Betreuung 1) 

Ergebnis des Mikrozensus 

Altersgruppe 1 Kinder Ganztags betreut durch Je halbtags betreut durch i Teilweise von ... bis unter ... , lnsgesamt 
1 

Mutter/ 1 Mutter/ landerePersonen/ \ unbetreut Jahren der Kinder Mutter Institution 1 andere Personen andere Personen Institution Institution 1, 

1000 1 % 1000 ! % 1 1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 1 1000 j o/0 1, 1000 1 % 1 

unter 6 ......... · j 1 536 
1 

100 
1 

548 
1 

35,7 
1 

160 
1 

10,4 
1 

448 
1 

29,2 
1 

258 
1 

16,8 
1 

67 1 4,4 
1 1b1 1 

I 
1 

1 
1 

I 
6-15 ·········· 2667 100 103 3,9 142 5,3 I ! 1 1 1384 1 51,9. 26,5 240 9,0 
I=esamt ...... 1 4 203 i 10() 651 1 15,5 1 302 1 7,2 1 497 i 11,8 1 300 1 7,1 1 1451 1 34,5 1 747 1 17,8 1 255 1 6,1 

1) Bei mehreren Betreuungsinstanzen je Halbtag galt die mehr als 3 Stunden betreuende. 

rend der Arbeitszeit der Mütter betreut und wie viele un-
betreut sind. Danach waren 1969 von den ganztags er-
werbstätigen Müttern nur sehr wenige Kinder unter 15 
Jahren ganztags unbetreut4). zusammengefaßt kann aus 
den Ergebnissen für beide Erhebungsjahre gefolgert wer-
den, daß so gut wie alle Kinder unter 15 Jahren ganztags 
erwerbstätiger Mütter während der Abwesenheit der Müt-
ter betreut sind und dabei der größte Teil der Kinder 
während der gesamten Abwesenheit der Mutter. Auch 
nahezu alle Kinder halbtägig erwerbstätiger Mütter sind 
während der Abwesenheit der Mütter betreut, wie aus 
Tabelle 6 hervorgeht. 

3. Art der Betreuung 
Sind die Kinder erwerbstätiger Mütter bei deren Abwe-

senheit betreut, so erhebt sich die Frage, durch wen die 
Betreuung erfolgt. In Tabelle 7 wird diese Frage zusam-
mengefaßt beantwortet; ausführlich wird darüber im 
nächsten Aufsatz berichtet werden. 

Die Ergebnisse in Tabelle 7 über die Art der Betreuung 
im Jahr 1969 gelten für alle Kinder erwerbstätiger Mütter, 
also auch die nicht außerhäuslich erwerbstätigen, zu de-
nen vor allem die mithelfenden Familienangehörigen zu 
rechnen sind5). Da über eine halbe Million Mütter mit 1,2 
Mill. Kindern zu Hause erwerbstätig sind und 839 000 Kin-
der eine nur halbtags außerhäuslich erwerbstätige Mutter 

') Ist bei Mikrozensuserhebungen auf einer 0,1 'lo-Stichproben-
Basis ein Tabellenfeld mit weniger als hochgerechnet 50 ooo Fällen 
besetzt, so wird wegen der Unsicherheit des Ergebnisses ein Schräg-
strich (1) gesetzt. - ') Zu den 3,014 Mill. Kindern außerhalb ~  
Hauses erwerbstätiger Mütter (Tabellen 4 bzw. 5 und 6) kommen 
noch 1,189 Mill. Kinder von Müttern, die aber im Haus erwerbstätig 
sind, hinzu zu einer Gesamtzahl von 4,203 Mill. Kindern (Tabelle 7). 

Die Ausländer Im Bundesgebiet 
im Spiegel der Bevölkerungsstatistik 

Vorbemerkung 
Die ausländischen Staatsangehörigen im Bundesgebiet 

wurden in den ersten Jahren nach dem 2. Weltkrieg in der 
Ausländerstatistik nachgewiesen, die allerdings im Jahre 

· 1955 für den Bund eingestellt werden mußte und seitdem 
nur noch in einigen Bundesländern fortgeführt wurde. Am 
1. August 1967 trat dann die Allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zur Ausführung des Ausländergesetzes vom 
7. Juli 1967 in Kraft 1). Sie bestimmt u. a„ daß die Auslän-
derbehörden in den Jahren 1967 bis 1969 jeweils zum 
30. September die Ausländer mit gewöhnlichem Aufent-
halt in ihrem Bereich nach Staatsangehörigkeit, Ge-
schlecht und Aufenthaltsstatus. festzustellen haben. Die 
Ergebnisse dieser Erhebungen waren über die obersten 
Landesbehörden oder die von ihnen bestimmten Behörden 
dem Bundesminister des Innern mitzuteilen. Die für die 
Jahre 1967 bis 1969 ermittelten Zahlen wurden im Statisti-
schen Bundesamt zu Bundesergebnissen zusammenge-
stellt 2). Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Bun-

1) Gemeinsames Ministerialblatt (GMBl.) S. 231 - 2) Zur Beurtei-
lung dieser Ergebnisse vgl. die Hinweise in WiSta 7/1969, S. 360 . 

haben, wird mehr als die Hälfte aller Kinder unter 15 Jah-
ren erwerbstätiger Mütter durch die Mutter selbst betreut, 
und zwar 15,5 °/o ganztags und 41,6 O/o halbtags. Von den 
Kindern im Vorschulalter waren 35,7 O/o ganztags und 
21,2 O/o halbtags in der Obhut ihrer Mütter. 

Die Kinder zwischen 6 und 15 Jahren werden natürlich 
halbtags durch die Schule betreut, da sie schulpflichtig 
sind. Daß dennoch für eine kleine Zahl von Kindern in 
dieser Altersgruppe bei der Befragung keine Schule als 
betreuende Institution während der Arbeitszeit der Mütter 
angegeben wurde, liegt auch an der Altersabgrenzung; 
denn ein Teil der Kinder war zum Zeitpunkt der Erhe-
bung noch nicht 6 Jahre alt. 

Nach derTabelle 7 spielt derKindergarten als Institution 
für unter 6jährige Kinder deswegen eine so geringe Rolle, 
weil in Fällen, in denen je Halbtag mehrere Betreuungsin-
stanzen vorkommen, diejenige galt, die das Kind mehr als 
3 Stunden betreute. In dem folgenden Aufsatz wird ge-
nauer auf die Zahlen der durch Kindergärten, Schulen usw. 
betreuten Kinder sowohl erwerbstätiger als auch nicht-
erwerbstätiger Mütter eingegangen werden. Außer der 
Betreuung durch eine Institution oder durch die Mutter 
hat auch die Betreuung durch eine andere Person eine 
wichtige Bedeutung, denn mehr als ein Drittel der Kinder 
erwerbstätiger Mütter wird zumindest halbtags durch eine 
„andere Person" betreut. Dieser Anteil beträgt bei den 
nicht-schulpflichtigen Kindern sogar fast die Hälfte. Auch 
aus der Zusammenstellung der Tabelle 7 folgt, daß nur 
eine sehr geringe Zahl von Kindern erwerbstätiger Mütter 
teilweise am Tage unbetreut sich selbst überlassen ist, und 
diese Kinder fast sämtlich im schulpflichtigen Alter ste-
hen. Bs. 

desministerium des Innern und den Innenministern bzw. 
-senatoren der Länder haben die Ausländerbehörden auch 
1970 die Zahl der am 30. September in ihrem Bereich regi-
strierten Ausländer festgestellt. 

Nach dem Ausländergesetz vom 28. April 1965') gelten als Aus-
länder alle Personen, die nicht Deutsche im Sinne des Artikels 116 
Abs. l GG sind. Dazu zählen - neben den Personen mit n u r 
fremder Staatsangehörigkeit-auch die Staatenlosen und Personen 
mit „ungeklärter" Staatsangehörigkeit. Personen mit mehreren 
fremden Staatsangehörigkeiten waren ohne Unterteilung nach 
Staatsangehörigkeiten gesondert in einer Summe nachzuweisen. 
Deutsche, die . zugleich eine !fremde Staatsangehörigkeit besitzen, 
gehören nicht zu den Ausländern. Die Mitglieder der Stationie-
rungsstreitkräfte sowie der ausländischen diplomatischen und 
konsularischen Vertretungen im Bundesgebiet mit ihren Familien-
angehörigen unterliegen nicht den Bestimmungen des Ausländer-
gesetzes und werden somit auch statistisch nicht erfaßt. 

Die im Bundesgebiet als Arbeitnehmer tätigen Auslän-
der werden in der Statistik der Bundesanstalt für Arbeit 
nachgewiesen. Z. Z. gibt es danach im Bundesgebiet mehr 
als 2 Mill. ausländische Arbeitskräfte. Noch vor drei Jah-
ren waren es weniger als 1 Mill. und 1961 nur rund 500 000. 
Der Zustrom von ausländischen Arbeitskräften, der seit 
1960 größeren Umfang annahm, wurde nur während der 
Rezessionsjahre 1966/67 unterbrochen, als erstmals die 

3) BGBl. I S. 353. 

~ 88-



Zahl der Rückkehrer in die Heimat die der ausländischen 
Zuwanderer weit übertraf. Im Zuge des konjunkturellen 
Aufschwunges setzte ab Frühjahr 1968 eine so starke 
Nachfrage nach Arbeitskräften im Bundesgebiet ein, daß 
in ihrer Folge die Zahl der Ausländer die bisher stärksten 
Zunahmen erfuhr. 

Die Ausländer werden auch jährlich im Mikrozensus 
nachgewiesen. Umfangreiches Zahlenmaterial über die de-
mographische Struktur der Ausländer wird aus der Volks-
zählung vom 27. 5. 1970 anfallen. Darüber hinaus werden 
die Ausländer nach Alter und Familienstand künftig jähr-
lich im Rahmen der Bevölkerungsfortschreibung ermittelt. 

Trotz der kaum zu vermeidenden Ungenauigkeit, die bei 
Karteiauszählungen auftreten (Tendenz zur Übererfas-
sung), werden die Ergebnisse der Meldungen der Auslän-
derbehörden als die gegenwärtig zuverlässigste Informa-
tionsquelle über Ausländerzahlen im Bundesgebiet ange-
sehen. 

Rund 3 Mill. Ausländer im Bundesgebiet 
Nach den Feststellungen der Ausländerbehörden lebten 

Ende September 1970 in der Bundesrepublik rund 3 Mill. 
Ausländer. Fast jeder 20. Einwohner in unserem Land be-
sitzt also nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. Damit ist 
der Ausländeranteil der Bevölkerung des Bundesgebietes 
in eine Größenordnung gewachsen, die zunehmendes In-
teresse an statistischen und insbesondere auch demogra-
phischen Daten für diesen Bevölkerungsteil zur Folge hat. 
Diesen Wünschen hat die amtliche Statistik durch eine Er-
weiterung des Tabellenprogramms der laufenden Bevölke-
rungsstatistiken entsprochen. Dadurch wird es zusammen 
mit den Ergebnissen der Volkszählung möglich, die demo-
graphischen Vorgänge der deutschen und ausländischen 
Bevölkerung besser als bisher zu beobachten und zu ana-
lysieren. Die Berichterstattung darüber wird in dieser 
Zeitschrift mit dem heutigen Beitrag eingeleitet und in 
unregelmäßiger Folge fortgesetzt werden. 

Der gegenwärtige Ausländeranteil an der Bevölkerung 
des Bundesgebietes liegt mit fast 5 °/o niedriger als in eini-
gen anderen europäischen Ländern. So gab es in der 
Schweiz im Jahre 1969 fast 756 000 Aufenthaltsbewilligun-
gen für Ausländer. Das entspricht mehr als 12 O/o der 
Schweizer Bevölkerung und bedeutet, daß etwa jeder 
achte Einwohner ein Ausländer war. In Belgien gab es 
Anfang 1968 rund 7 °/o Ausländer, in Frankreich 6 °/o. 

Von Ende September 1969 bis September 1970 hat die 
Zahl der im Bundesgebiet lebenden Ausländer um rund 
600 000 Personen oder 25 O/o zugenommen. Dieser Anstieg 
ist in erster Linie auf die günstige Wirtschaftslage und 
den anhaltenden Arbeitskräftemangel im Jahre 1970 und 
die damit verbundene verstärkte Hereinnahme ausländi-
scher Arbeitnehmer - überwiegend aus den sechs An-
werbeländern Jugoslawien, Italien, der Türkei, Griechen-
land, Spanien und Portugal - zurückzuführen. Von den 
am 30. 9. 1970 im Bundesgebiet lebenden Ausländern besa-
ßen 2,2 Mill. oder 73,7 O/o die Staatsangehörigkeit eines der 
genannten Länder. 

Tabelle 1: Ausländer am 30. 9. 1970 nach Ländern und 
ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

Darunter nach der Staatsangehörigkeit 

Land Insgesamt . 1 Jugo- 1 . 1 Grie- 1 Spa- [ Por-ltahen slawien Ttirke1 ~ ~ men tugal 

1000 1 % 1000 

Schleswig-Holstein . 46,0 1,5 2,9 4,9 10,3 3,7 4,3 1,5 
Hamburg .......•. 90.3 3,0 8,1 12,8 13,1 7,3 4,8 4,1 
Niedersachsen ...... 182,5 6,1 26,2 22,2 32,1 18,2 26,4 2,9 
Bremen ........... 24,4 0,8 1,7 2,8 6,4 1,2 1,7 1,0 
Nordrhein-Westfal. . 826,0 27,8 145,6 104,8 135,5 111,2 82,7 23,3 
Hessen ............ 329,3 11,1 165,6 55,4 41,7 32,4 49,4 6,5 
Rheinland-Pfalz .... 101,1 3,4 21,6 13,8 14,2 7,4 7,7 2,0 
Baden-W ~ 724,!3 24,3 196,4 170,3 95,3 89,6 46,0 10,4 
Bayern ............ 497,8 16,7 79,2 99,0 83,9 63,5 19,7 2,4 
Saarland ·········· 34,6 1,2 16,4 1,8 1,5 0,4 0,6 0,1 
Berhn (West) ...... 119,4 4,0 5,5 26,2 35,4 8,0 2,1 0,3 

Bundesgebiet .... 2975,8 100 569,1 514,1 469,2 342, 9 1 245,3 54,4 

Über ein Viertel (28 O/o) der Ausländer wohnte Ende Sep-
tember 1970 in Nordrhein-Westfalen, nahezu 25 O/o lebten 
in Baden-Württemberg, 17 °/o in Bayern und 11 °/o in Hes-
sen. Auf diese Länder entfielen also insgesamt rund 2,4 
Mill. oder etwas mehr als 80 °/o der am 30. 9. 1970 im Bun-
desgebiet registrierten rund 3 Mill. Ausländer. Betrachtet 
man den Anteil dieses Personenkreises an der Wohnbevöl-
kerung in den einzelnen Bundesländern, dann ergibt sich 
eine andere Reihenfolge. An der Spitze steht Baden-Würt-
temberg. Dort besaß Ende September 1970 etwa jeder 12. 
Einwohner eine fremde Staatsangehörigkeit. Von den Ein-
wohnern Hessens war jeder 17„ in Nordrhein-Westfalen, 
Bayern, Hamburg und Berlin (West) jeder 20. Einwohner 
Ausländer 4). · 

Andere Altersstruktur der Ausländer 
Die Bevölkerungsvorgänge können bei einem Auslän-

deranteil in der Größenordnung von 5 O/o merklich beein-
flußt werden. Damit ist vor allem dann zu rechnen, wenn 
sich Einheimische und Ausländer im Altersaufbau stark 
voneinander unterscheiden. Manche Ergebnisse der Stati-
stik der Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle für 
die ausländische Bevölkerung finden - wie noch darzule-
gen sein wird - darin ihre Erklärung. 

Neueste Unterlagen über die altersmäßige Zusammen-
setzung der Ausländer im Bundesgebiet sind aus der 
Volkszählung 1970 zu erwarten. Gewisse Aufschlüsse ver-
mitteln aber bereits die Ergebnisse der Wanderungsstati-
stik. Seit 1962 werden die bei Wanderungen über die Aus-
landsgrenzen des Bundesgebietes anfallenden Melde-
scheine nach Herkunfts- und Zielgebieten sowie u. a. nach 
Staatsangehörigkeit, Geschlecht, Alter und Familienstand 
der zu- bzw. fortgezogenen Personen ausgezählt. Bei den 
zuziehenden Ausländern handelt es sich größtenteils um 
Personen jüngeren und mittleren Alters, die zur Arbeits-
aufnahme in das Bundesgebiet kommen, und deren Fami-
lienangehörige. Es besteht daher ein enger Zusammenhang 
zwischen der jeweiligen Wirtschaftslage und Ausländerbe-
schäftigung einerseits und dem Umfang der Wanderungen 
über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes sowie der 
Altersstruktur der Wandernden andererseits. Das zeigt 
sich deutlich, wenn man die in den Jahren 1962 bis 1969 
jeweils zugezogenen Ausländer nach Altersgruppen glie-
dert (Tabelle 2 und Tabelle S. 62*f). Um Mißverständnissen 
vorzubeugen, sei darauf hingewiesen, daß die nachfolgend 
genannten Zahlen die Altersstruktur nur für das jeweilige 
Zuzugsjahr widerspiegeln. Die Altersgliederung aus einer 
Bestandsaufnahme würde - bedingt durch die länger ge-
wordene Aufenthaltsdauer der Ausländer - im Laufe des 
Berichtszeitraumes eine leichte Verschiebung hin zu den 
oberen Altersgruppen zeigen. 

Tabelle 2: Wohnbevölkerung und zugezogene Ausländer 1) 

nach Altersgruppen 
Von jeweils 100 

Einwohnern insgesamt 1 zugezogenen Ausländern 

Jahr2) waren am Jahresende ... bis unter ... Jahre alt 

~  \ 15-45 \ ~  165und\ unter 
1 15-45 1 45-65 l 65und 

mehr 15 mehr 

1962 22,5 
1 

41,7 24,8 11,1 4,8 87,3 7,1 0,8 
1963 22,6 42,0 24,1 11,3 5,7 86,1 7,4 0,9 
1964 22,5 41,9 23,8 11,7 6,1 85,5 7,4 1.0 
1965 22,6 41,6 23,7 12,1 7,0 84,1 7,9 0,8 
1966 22,9 41,3 23,6 12,2 8,6 82,2 8,2 1,0 
1967 23,2 40,9 23,3 12,6 13,0 75,6 9,5 1,9 
1968 23,3 41,0 23,0 12,8 11,4 79,8 7,5 1,1 
1969 2'l,2 41,3 22,7 13,0 10,0 82,9 

1 
6,2 0,9 

') Eiuschließlich Staatenlose. - 2) 1962 und 1963 Bundesgebiet ohne Berlin; 
1969 Bundesgebiet ohne Saarland. 

Von den im Jahre 1962 zugezogenen Ausländern waren -
nahezu 90 O/o zwischen 15 und 45 Jahre alt. Auf die AHers-
gruppe der 20- bis unter 35jährigen entfielen hierbei allein 
etwas mehr als 60 O/o. Das hängt damit zusammen, daß 

4) Weitere Ergebnisse über die Ausländer am 30. 9. 1970 werden 
in einem der nächsten Hefte dieser Zeitschrift mitgeteilt. 
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Schaubild 1 

ENTWICKLUNG DER ZUZUGE VON AUSLÄNDERN NACH ALTERSGRUPPEN 
1962= 100 

lDg. 
15 bis unter 30 Jahre 30 bis unter 45 Jahre 45 bis unter 60 Jahre 

log. 
Maßstab unter 15 Jahre 60 Jahre und älter Mailstab 

~ ~ 600 ~ ~ 

t-----------t 400 

I 
I I 

I ~

.so 1------------1 ,__ ________ __, 50 

1962 63 64 65 66 67 68 69 1962 63 64 65 66 67 68 69 1962 63 64 65 66 67 68 69 1962 63 64 65 66 67 68 69 1962 63 64 65 66 67 68 69 
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jüngere Menschen mobiler und im allgemeinen eher bereit 
sind, eine Arbeit im Ausland anzunehmen. Von der gesam-
ten Wohnbevölkerung waren 1962 hingegen nur 42 °/o 15 
bis 45 Jahre alt. Zwischen 1962 und 1967 ging der Anteil 
dieser Altersgruppe an der Gesamtzahl der in jedem Jahr 
zugezogenen Ausländer merklich zurück. Mit 76 °/o war er 
im Jahre 1967 am niedrigsten und lag um etwa 11 Prozent-
punkte unter dem entsprechenden Wert für 1962. Dieser 
Rückgang wirkte sich -wenn auch nur geringfügig - auf 
die Altersstruktur der gesamten Wohnbevölkerung des 
Bundesgebietes aus. Hier sank der Anteil der Personen im 
Alter von 15 bis unter 45 Jahren von 42 6/o im Jahre 1962 

. auf 41 °/o im Jahre 1967. Wie Tabelle 2 zeigt, reisten zwi-
schen 1962 und 1967 in relativ immer stärkerem Ausmaß 
auch ausländische Kinder in das Bundesgebiet ein. Von 
den 1962 zugezogenen Ausländern waren nur 5 6/o unter 15 
Jahre alt; fünf Jahre später betrug der Anteil dieser 
Altersgruppe jedoch bereits 13 O/o. Die zwischen 1962 und 
1967 beobachtete Verschiebung in der Altersstruktur der 
Ausländer hängt hauptsächlich mit dem Nachholen von 
Familienangehörigen und mit der wirtschaftlichen Ent-
wicklung in diesem Zeitraum zusammen. Wie bereits aus-
geführt wurde, handelt es sich bei den jährlich zuziehen-
den Ausländern größtenteils um Personen, die zur 
Arbeitsaufnahme in das Bundesgebiet kommen. 

Gliedert man die Ausländer nach dem Familienstand 
(vgl. Tabelle, S. 62*f), so war von den 1962 zugezogenen 
Ausländern die Hälfte ledig. In den späteren Jahren ging 
dieser Anteil gleichmäßig bis auf 46 O/o im Jahre 1966 zu-
rück. In der Altersgruppe der 18- bis unter 40jährigen be-
trug der Rückgang 1966 gegenüber 1962 sogar zwischen 7 
und 8 Prozentpunkten. Im Jahre 1967 stieg der Anteil der 
Ledigen wieder auf 50 °/o. Bei den Verheirateten zeigt sich 
das umgekehrte Bild: ihr Anteil stieg von 48 O/o im Jahre 
1962 auf 530/o im Jahre 1965. Für die beiden folgenden 
Jahre ist dann eine Abnahme zu verzeichnen. 

Nach den Zahlen sind offensichtlich zunächst die Ledi-
gen unter den Ausländern als mobilste Gruppe in das 
Bundesgebiet gekommen. Ihnen folgten dann in immer 
stärkerem Umfang die Verheirateten. Die verheirateten 
Männer reisten jedoch im allgemeinen nicht von vornher-
ein gemeinsam mit ihren Ehefrauen in das Bundesgebiet 
ein. Der Ehemann wollte vielmehr als Arbeitnehmer hier 
erst festen Fuß fassen 5). War das geschehen, ließ er häufig 
Frau und Kinder nachkommen. Das erklärt mit die starke 
Zunahme der Zuzüge von Ausländern unter 15 Jahren 
zwischen 1962 und 1967. Im Rezessionsjahr 1967 zogen 
dann in erster Linie wieder Ledige zu, während den Ver-
heirateten angesichts der damaligen Wirtschaftslage eine 
Arbeitsaufnahme im Bundesgebiet offensichtlich vielfach 
zu riskant erschien. 

Die Beobachtung, daß die Ehefrauen ihren als Arbeit-
nehmer tätigen Männern erst zu einem späteren Zeitpunkt 
in das Bundesgebiet folgen, ergibt sich auch aus der Ent-
wicklung des Frauenanteils an den zwischen 1962 und 1969 
zugezogenen Ausländern (Tabelle 3). Im Jahre 1962 betrug 
er nur 22 °/o, 1967 hingegen 37 O/o. Innerhalb der zahlenmä-
ßig am stärksten besetzten Altersgruppe - der 15- bis un-
ter 40jährigen - stieg der Anteil der Frauen mit nahezu 
44 O/o im Jahre 1967 gegenüber 25 O/o im Jahre 1962 am 
stärksten bei den 20- bis unter 25jährigen Ausländern. In 
dieser Altersgruppe lag die Zunahme des Frauenanteils 
um etwa 4 Prozentpunkte über dem im Durchschnitt aller 
Altersgruppen festgestellten Anstieg. Im Jahr 1969 war 
der Frauenanteil wieder rückläufig. Neben dem Nachzug 
von Familienangehörigen beeinflußten 1966/67 auch kon-
junkturelle Erscheinungen die geschlechtsspezifische Zu-
sammensetzung der Zuzüge von Ausländern. Die Ab-
schwächung der Konjunktur wirkte sich nämlich in Wirt-
schaftsbereichen, in denen hauptsächlich Männer - dar-

5) Vgl. hierzu Bundesanstalt für Arbeit: Beschäftigung, Anwer-
bung, Vermittlung ausländischer Arbeitnehmer - Erfahrungsbe-
richt 1969. 

Tabelle 3: Zuzüge von Ausländern 1) ausgewählter Altersgruppen 1962-1969 nach dem Geschlecht 
Altersgruppe 1962 1 1965 1966 1 1967 1969 

von . . . bis unter Insgesamt! Darunter Frauen Insgesamt! Darunter Frauen Insgesamt! Darunter Frauen Insgesamt! Darunter Frauen Insgesamt! Darunter Frauen ... Jahren Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 
0/ 
;O 

Zuzüge insgesamt . 488 872 107 376 22,0 716157 191 846 26,8 632 497 196 314 31,0 330 298 121 728 36,9 ~  31,8 
darunter: 
15-20 ........ 48200 14269 29.6 75 468 27 412 36,3 71365 28 655 40,2 35 646 16 854 47,3 93 216 43 040 46,2 
20-25 ........ 111153 27 615 24,8 138 267 44805 32,4 . 130 486 48 347 37,1 67021 29 296 43,7 "198 942 71 320 35,8 
25-30 ....... 108 687 19 561 18,0 146 268 32 058 21,9 119 724 30 905 25,8 55069 17085 31,0 171 3961 43 2221 25,2 
30-35 ........ 78120 12 806 16,4 110 276 21465 19,5 88 863 20 619 23,2 39 570 10 293 26,0 133 745 30638 22,9 
35-40 ........ 51273 7 957 15,5 81 020 15151 18,7 66001 14295 21,7 30548 7 312 23,9 96 397 21523 22,3 

1 

1) Einschließlich Staatenlose. 
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unter viele Ausländer - beschäftigt sind (z.B. Bauge-
werbe, Straßenfahrzeugbau), stärker aus als beispielsweise 
im Dienstleistungsbereich (Gastgewerbe, Krankenpflege) 
mit einem hohen Anteil weiblicher Arbeitnehmer. Der 
Einreise von Ausländerinnen standen daher 1967 nicht so 
starke Hindernisse entgegen wie der männlicher Auslän-
der. Das zeigte sich auch darin, daß Vermittlungen auslän-
discher Arbeitnehmerinnen für Dienstleistungsbetriebe 
seinerzeit von einer besonderen Pflicht zur zentralen Aus-
schreibung ausgenommen waren. Ferner wurden nament-
liche Anforderungen von Ausländerinnen aus den Anwer-
beländern berücksichtigt, wenn dadurch eine Familienzu-
sammenführung erreicht werden konnte 6). 

Der Anfang 1968 einsetzende wirtschaftliche Auf-
schwung führte zu einem starken Anstieg der Zuzüge von 
Ausländern und gleichzeitig zu einer Verschiebung inner-
halb der Altersstruktur: Seit 1968 nimmt der Anteil der 
Kinder ab und derjenige der 15- bis unter 45jährigen zu. 
Das dürfte wiederum damit zusammenhängen, daß zu-
nächst mehr ledige als verheiratete Ausländer, und von 
diesen wiederum viele vorerst ohne ihre Familie in das 
Bundesgebiet kommen. Insgesamt gesehen zogen zwischen 
1962 und 1969 Ausländer zu, die im Durchschnitt aller 
Altersgruppen immer etwas jünger waren als die in dem 
jeweiligen Vorjahr eingereisten Angehörigen dieses Perso-
nenkreises. ·Im Jahre 1964 betrug das Durchschnittsalter 
der Ausländer beim Zuzug 34 Jahre; die 1969 zugezogenen 
ausländischen Staatsangehörigen waren im Durchschnitt 
32 Jahre alt. Das für jenes Jahr festgestellte Durch-
schnittsalter der gesamten Wohnbevölkerung lag bei 36 
Jahren. 

Das bisher Gesagte wird auch deutlich, wenn man Meß-
ziffern berechnet, die zeigen, um welchen relativen Betrag 
sich die Zuzüge von Ausländern in bestimmten Alters-
gruppen gegenüber 1962 Jahr für Jahr erhöht oder ver-
mindert haben. Mit mehr als 300 °/o war die Zuwachsrate 
1969 gegenüber 1962 am höchsten bei den überwiegend im 
schulpflichtigen Alter stehenden Ausländern. Auch für die 
noch nicht schulpflichtigen Kinder ergaben sich überpro-
portionale Zuwachsraten. Im Rezessionsjahr 1967 verrin-
gerten sich die Zuzüge von 15- bis unter 30jährigen männ-
lichen Ausländern gegenüber 1962 um mehr als die Hälfte. 
Bei den Frauen gleichen Alters war zwar auch ein Rück-
gang gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen, doch wurde 
der zahlenmäßige Umfang der Zuzüge des Jahres 1962 
ntcht unterschritten. Generell zeigt die Gruppe der 
15-30jährigen während der Rezession die relativ stärkste 
Verminderung der Zuzüge. Mit steigendem Alter reduziert 

6) Vgl. hierzu Bundesanstalt für Arbeit: Beschäftigung, Anwer-
bung, Vermittlung ausländischer Arbeitnehmer - Erfahrungsbe-
richt 1967. 

Tabelle 4: Zuzüge von Ausländern 1) 

nach Herkunftsländern und Altersgruppen 
Prozent 

Alter am Jahresende 
Herkunftsland Ins- von ... bis unter ... Jahren 

gesamt unter 
J 16-50 [ 50-65 J 65 und 16 mehr2) 

1964/66 
Italien ...................... ·1 100 

1 

7,1 86,9 5,8 0,1 
Spanien .................... 100 8,1 89,8 1,8 0,3 
Griechenland ................. 100 9,8 88,0 1,8 0,5 
Türkei .... „ ...........••.... , 100 7,3 91,6 1,0 0,2 
Jugoslawien .................. 100 

1 

4,6 87,6 6,9 0,9 
Portugal ..................... 100 5,6 92,5 1,6 0,2 
Übrige Länder ................ 100 10,3 80,0 6,4 3,3 

Insgesamt ... 1 100 1 8,0 1 86,5 1 4,6 1 1,0 

1967/693) 
Italien ...................... · 1 100 

1 

13,4 81,9 4,5 0,3 
Spanien ...................... 100 12,9 84,6 1,8 0,6 
Griechenland ................. 100 20,0 76,7 2,3 1,0 
Türkei ...................... , 100 

1 

14,2 84,6 0,9 0,4 
Jugoslawien .................. 100 4,6 91,7 3,1 0,6 
Portugal ..................... 100 14,2 84,2 1,3 0,2 
Übrige Länder ................ 100 11,9 78,0 6,4 3,7 

Insgesamt .. · 1 100 
1 

12,0 
1 

83,1 
1 

3,7 
1 

1,3 

1) Einschließlich Staatenlose. - 2) Einschließlich ohne Angabe; ') 1969 Ohne 
Saarland. 

sich das Ausmaß des konjunkturell bedingten Rückgangs 
beachtlich (vgl. auch Schaubild 1). 

Von den in den Jahren 1967 bis 1969 zugezogenen Aus-
ländern kamen 77 O/o (1964/66: 78 °/o) aus Italien, Jugosla-
wien, Türkei, Griechenland, Spanien und Portugal. Glie-
dert man die 1964 bis 1966 aus diesen Ländern zugezoge-
nen Ausländer nach dem Alter, so zeigt sich, daß der An-
teil der 16- bis unter 50jährigen an der Gesamtzahl der 
Zugezogenen mit nahezu 93 °/o bei denen aus Portugal am 
höchsten und mit 87 O/o bei denen aus Italien am niedrig-
sten war 7) (Tabelle 4). Zwischen 1967 und 1969 war bei den 
Zugezogenen aus Jugoslawien die Altersgruppe der 16- bis 
unter 50jährigen am stärksten besetzt. Der niedrigste An-
teil ergab sich mit 770/o für die Griechen. Von den zwischen 
1967 und 1969 aus Griechenland zugezogenen Ausländern 
waren jedoch 20 O/o jünger als 16 Jahre, während von den im 
gleichen Zeitraum eingereisten Jugoslawen nur 5 O/o dieser 
Altersgruppe angehörten. Die Werte weisen auf Unter-
schiede in der Zahl sowie der Altersgliederung der nach-
geholten Familienangehörigen bei den einzelnen Nationa-
litäten hin. 

Starke Zunahme der Eheschließungen zwischen Auslän-
dern 

Tabelle 5 gibt eine Übersicht über die Beteiligung der 
Ausländer an den Eheschließungen im Bundesgebiet seit 
1960. Danach hat eine starke Zunahme der Eheschließun-
gen von Ausländern stattgefunden. Der Höhepunkt dieser 
Entwicklung wurde im Jahre 1966 erreicht. Bis 1968 ging 
dann die Zahl der Eheschließungen von Ausländern wie-
der zurück. Der danach erfolgte Wiederanstieg trat mit 
einer Verzögerung von etwa einem Jahr gegenüber den 
schon Anfang 1968 einsetzende;n Wanderungsgewinnen an 
ausländischen Arbeitskräften ein. Das bestätigt das für 
einen Zuwanderer verständliche Verhalten, eine Ehe im 
fremden Lande erst dann zu schließen, wenn man sich auf 
die veränderte Umwelt einigermaßen eingestellt und zum 
weiteren verbleib im Gastland entschlossen hat. 

Für die weitere Analyse ist die Beteiligung der Mitglie-
der der Stationierungsstreitkräfte an den Eheschließungen 
gesondert zu betrachten. Im Laufe der neun Jahre von 
1960 bis 1969 sind die Heiraten zwischen einer deutschen 
Frau und einem Angehörigen der Stationierungsstreit-
kräfte immerhin auf die Hälfte zurückgegangen und be-
tragen nur noch knapp 3 000. Läßt man bei den Eheschlie-
ßungen zwischen Ausländern die Fälle außer Betracht, in 
denen ein Ehepartner Mitglied der Stationierungsstreit-
kräfte war, haben die Heiraten zwischen Ausländern seit 
1960 von 903 auf 5 467, d. h. auf das Sechsfache zugenom-
men. In über 80 O/o der Ausländerehen hatten beide Ehe-
gatten die gleiche Staatsangehörigkeit. Unter den Ehe-
schließungen zwischen deutschen und ausländischen 
Staatsangehörigen haben die zwischen einem Deutschen 
und einer Ausländerin absolut und relativ viel stärker zu-
genommen als die Eheschließungen zwischen Ausländern 
und de.utschen Frauen. 1960 hatten noch zweieinhalbmal 
soviel Ausländer eine deutsche Frau geheiratet wie umge-
kehrt deutsche Männer eine Ausländerin (9 601 gegenüber 
3 859); 1969 gab es für diese Verbindungen fast gleich viele 
Fälle (11 870 gegenüber 10 653). 

Die Berechnung von Eheschließungsziffern bereitet 
einige Schwierigkeiten. Legt man für die Gewinnung ge-
eigneter Bezugszahlen keinen allzu strengen Maßstab an 
- aus den eingangs erwähnten Gründen sind die Be-
standszahlen der Ausländer im Bundesgebiet ohnehin nicht 
frei von Unsicherheiten -, so kann die für diese Berech-
nung erforderliche „durchschnittliche Bevölkerung" ~ 
schätzt werden. Für solche Schätzungen bieten die Mel-
dungen der Ausländerbehörden und die Statistik der Bun-
desanstalt für Arbeit Ansätze. Für 1961 lag zudem das Er-
gebnis der Volkszählung vom 6. Juni vor. Zur Ermittlung 

7) Es ist jedoch zu beachten, daß beispielsweise aus Italien zuge-
zogene Ausländer nicht immer .zugleich auch italienische Staats-
angehörige sein müssen. Zahlen über Staatsangehörigkeit und 
Alter in Kombination liegen jedoch nicht vor. 
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Tabelle 5: Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehegatten 
Beide Ehepartner Mann Frau 

--Ehe- Ausländer Auslander(m) 
Frau- -- - -- ~ scp.iießungen darunter 

----- ----
---insgesamt emEhe- gleicher deutsch 

Jahr Einheit deutsch zusammen partneiMit- 1 Mann-Mil- , 

1 

----- -
(Sp.2+3+ glied der Staatsange- Ubrige2) glied der Übrige 7+10) (Sp. 5+6) fremden horigke1tI) zusammen fremden zusammen 

Streitkräfte 1 Streitkräfte 
1 2 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 

1960 ······· Anzahl 521445 500 362 1624 721 998 626 15 600 5 999 9 601 3 859 
0/oo 1 000 959,6 3,1 1,4 1,9 1,2 29,9 11,5 18,4 7,4 

1961 ....... Anzahl 529 901 506 215 1976 763 1302 674 17 272 6102 11170 4438 
0/oo 1 000 955,3 3,7 1,4 2,5 1,3 32,6 11,5 21,1 8,4 

1962 ....... Anzahl 530 640 504150 2 561 934 1 767 794 18 789 6 499 12 290 5140 
0/oo 1 000 950,1 4,8 1,8 3,3 1,5 35,4 12,3 23,2 9,7 

1963 ....... Anzahl 507 644 479187 3 058 984 2198 860 19 236 5 826 13 410 6163 
0 /oo 1 000 943,9 6,0 1,9 4,3 1,7 37,9 11,5 26,4 12,1 

1964 ....... Anzahl 506182 475 258 3 918 964 2 866 1052 19 647 5 603 14044 7 359 
0/oo 1 000 938,9 7,7 1,9 5,7 2,1 38,8 11,1 27,7 14,5 

1965 ....... Anzahl 492128 460 034 5 300 963 4223 1 077 18 648 4 579 14069 8146 
0100 1 000 934,8 10,8 2,0 8,6 2,2 37,9 9,3 28,6 16,6 

1966 ....... Anzahl 484 562 449 339 8 004 1 016 6 767 1237 18102 4090 14012 9117 
0/oo 1 000 927,3 16,5 2,1 14.0 2,6 37,4 8,4 28,9 18,8 

1967 ....... Anzahl 483 101 448 711 7694 1269 6 377 1 317 16 933 3 056 13 877 9 763 
0/oo 1 000 928,8 15,9 2,6 13,2 2,7 35,1 6,3 28,7 20,2 

1968 ....... Anzahl 444150 413 988 5 739 1230 4 411 1328 15 121 3 327 11 794 9 302 
0 /oo 1 000 932,1 12,9 2,8 9,9 3,0 34,0 7,5 26,6 20,9 

1969 ....... Anzahl 446 586 414 562 6 576 1109 5 227 1349 14 795 2 925 11870 10 653 
0/oo 1 000 928,3 14,7 2,5 11,7 3,0 33,1 6,5 26,6 23,9 

1) Ohne einige selten vorkommende Staatsangehörigkeiten, vor allem außereuropäischer Staaten (in Sp. 6 enthalten). - 2) Ehegatten verschiedener Staatsangehörigkeit. 

von Heiratsziffern für Ausländer sind zunächst alle Ehe-
schließungen zwischen einem Mitglied der Stationierungs-
streitkräfte und einem deutschen Ehepartner unberück-
sichtigt zu lassen, da die Mitglieder der fremden Streit-
kräfte nicht zur Wohnbevölkerung gehören und deshalb 
auch nicht in der Bezugsmasse enthalten sind. Alle sonsti-
gen Ehen zwischen Partnern deutscher und ausländischer 
Staatsangehörigkeit wurde:q nur zur Hälfte angesetzt; das-
selbe gilt für Ehen zwischen Ausländern, wenn ein Part-
ner zu den Stationierungsstreitkräften gehörte. Zur Er-
rechnung von Heiratsziffern wurden die so modifizierten 
Eheschließungszahlen von Ausländern zur durchschnitt-
lichen ausländischen Bevölkerung im Bundesgebiet in Be-
ziehung gesetzt (vgl. Tabelle 6). Diese Heiratsziffern zeigen 

Tabelle 6: Heiratsziffern 

Jahr Insgesamt 
1 

Deutsche Ausländer 

Eheschließungen auf 1 000 der jeweihgen Bevölkerung 
1961 ........ 

1 

9,4 

1 

9,3 

1 

13,7 
1967 ........ 8,1 8,0 10,2 
1968 ........ 7,4 7,3 8,7 
1969 ........ 7,3 7,3 8,0 

Eheschließungen auf 1 000 Männer 
1961 ........ 

1 

19,8 
1 

19,7 . 

1 

26,2 
1967 ........ 16,9 16,9 16,8 
1968 ........ 15,4 

1 
15,5 13,8 

1969 ........ 15,3 15,4 12,6 

Ehe<ichließungen auf 1 000 Frauen 
1961 ........ 17,8 17,7 27,3 
1967 ········ 15',4 15,1 27,4 
1968 ........ 14,0 13,8 24,4 
'1969 ........ 14,0 13,8 21,9 

für Ausländer eine ständige Annäherung an die Werte für 
die deutsche Bevölkerung. Lag die Heiratsziffer für Aus-
länder 1961 mit 13,7 noch um fast die Hälfte über der Zif„ 
fer für die deutsche Bevölkerung, so war 1969 mit 8,0 ge-
genüber 7,3 der Unterschied nur noch gering. Der Rück-
gang der Eheschließungsziffern ist vorwiegend darauf zu-
rückzuführen, daß die Zahl der Heiraten zwischen einem 
Ausländer und einer Deutschen seit 1960 nur geringfügig 
zugenommen hat. Werden die Eheschließungen nicht auf 
1 000 der gesamten Bevölkerung, sondern jeweils nur auf 
1 000 Männer oder Frauen - ohne Berücksichtigung des 
FamHienstandes - bezogen, so ergeben sich für die Aus-
länderinnen erheblich höhere Werte als für die deutschen 
Frauen. Im Gegensatz dazu liegen die Heiratsziffern bei 
den deutschen Männern in den letzten Jahren über denen 
der Ausländer. Eine zuverlässige Aussage über die Hei-

ratshäufigkeit kann jedoch mit diesen Ziffern nicht ge-
troffen werden, da der Familienstand unberücksichtigt ge-
blieben ist. Zur Messung der Heiratshäufigkeit müßten die 
Eheschließungen auf 1 000 nichtverheiratete oder ledige 
Personen bezogen werden. Angaben für Ausländer nach 
dem Familienstand liegen jedoch nicht vor. Die relativ 
hohen Heiratsziffern für die Ausländerinnen dürften auf 
eine besonders hohe Ledigenquote zurückzuführen sein. 
Demgegenüber läßt der überdurchschnittliche Rückgang der 
entsprechenden Werte bei den ausländischen Männern auf 
einen starken Zustrom verheirateter Ausländer in den 
letzten Jahren schließen. 

Kinder ausländischer Mütter 
Die Gesamtzahl aller Lebendgeborenen wie auch die der 

ehelichen Kinder stieg im Beobachtungszeitraum 1960 bis 
1969 erst kontinuierlich bis 1964 an, war dann jedoch 
rückläufig und unterschritt 1969 erstmals das Anfangsni-
veau von 1960 8). Ganz anders verlief die Entwicklung der 
nichtehelichen Geburten; ihre Zahl sank von Jahr zu Jahr 
auf schließlich 74 °/o der Ausgangszahl von 1960. Wird nun 
die Staatsangehörigkeit der Eltern bzw. der Mutter in die 
Betrachtung eingeführt, ergibt sich eine dritte, fast konti-
nuierlich ansteigende Entwicklungsreihe für die Anzahl 
aller der Kinder, die von Müttern fremder Staatsangehö-
rigkeit geboren wurden (Spalten 4, 8 und 12 der Tabelle 7). 
Ein leichter Rückgang 1968 gegenüber 1967 könnte auf das 
erst zögernde Nachholen der Ehefrauen durch ihre hier 
arbeitenden ~  zurückzuführen sein. Die Zahl der 
Kinder von mit einem Ausländer verheirateten deutschen 
Frauen hingegen ist seit 1967' rückläufig. Hier zeigt sich 
eine starke Korrelation mit den Eheschließungszahlen, die 
für diese Kombination nach 1966 ebenfalls abnahmen. 
Eine stark positive Korrelation ist auch für die umge-
kehrte Kombination vorhanden, d. h. für Heiraten von 
Ausiänderinnen mit Deutschen und den Geburten aus 
solchen Ehen. Hier fällt auf, .daß die Eheschließungszahlen 
in diesen Fällen die Geburtenzahlen um mehr als das 
Doppelte übersteigen, während die Zahlen der Heiraten 
zwischen deutschen Frauen und Ausländern und die der 
Lebendgeborenen mit deutscher Mutter und einem Vater 
fremder Staatsangehörigkeit in den letzten Jahren etwa 
die gleiche Größenordnung besitzen. Daraus ist jedoch 
nicht zu schließen, daß aus Ehen zwischen einer Aus-
länderin und einem deutschen Mann nur etwa halb soviel 
Kinder hervorgehen wie aus Ehen zwischen einem Aus-
länder und einer deutschen Frau. Hier machen sich viel-

') Vgl. Tabelle, S. 63•. 
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Tabelle 7: Ehelich und nichtehelich Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern bzw. der Mutter 
Ehe!JCh Lebendgeborene Nichtehelich Lebendgeborene 

von Eltern mit ' mit einer Mutter von Muttern mit 
Jahr i 

1 

deutscher 1 fremder deutscher ' fremder insgesamt deutscher fremder und einem Vater insgesamt 
1 
1 fremder 1 deutscher S taa tsangehorigkei t Staatsangehbrigkeit 

Anzahl 1 %v.Sp.1 1 Anzahl : % V. Sp.1 1 Anzahl 
' 

1960 907 299 895 690 1 
98,7 1 3 803 0,4 6639 i 

1961 952 418 937 909 98,5 1 5 504 0,6 7 597 
1964 1012306 980 762 96,9 1 16871 1,7 11 941 
1967 972 495 923 204 94,9 ' 30972 3,2 14048 
1968 923 616 876 655 1 94,9 

1 
29 290 3,2 13 333 

1969 857 958 805 531 93,9 35 480 4,3 12 257 
1 

mehr die Auswirkungen des Staatsangehörigkeitsrechtes 
bemerkbar. So hatte bis 1969 eine Ausländerin die Mög-
lichkeit, bei der Eheschließung mit einem Deutschen durch 
bloße Erklärung vor dem Standesbeamten zugleich auch die 
deutsche Staatsangehörigkeit zu erwerben. Bekamen diese 
Frauen dann später Kinder, wurden sie in der Regel als 
Kinder einer deutschen Mutter registriert. 

Wie aus Tabelle 7 ersichtlich, hat sich im Laufe des Be-
obachtungszeitraumes die Zahl der Kinder von Auslände-
rinnen fast verachtfacht. In Ehen, in denen beide Eltern 
eine fremde Staatsangehörigkeit hatten, wurden 1969 über 
neunmal soviel Kinder geboren wie 1960. Rund 90 °/o die-
ser Kinder besaßen die Staatsangehörigkeit eines der 
sechs Anwerbeländer; 1960 waren es noch weniger als ein 
Drittel. 

Tabelle 8: Lebendgeborene nach der Legitimität 
und der Staatsangehörigkeit der Mutter 

Von 1 \JO Lebendgeborenen 

1 

einer Mutter mit 
aller Mütter deutscher 1 fremder 

Jahr Staatsangehorigkeit 
waren 

ehelich 
1 

nicht-
1 

ehelich 
1 

nicht-
1 

ehelich 
1 

nicht-
ehelich ehelich ehelich 

1960') 93,9 6,1 93,9 
1 

6,1 87,7 12 3 
1961') 94,2 5,2 94,3 5,7 89,1 10,9 
1964 95,0 5,0 95,1 4,9 90,6 9,5 
1967 95,4 4,6 95,5 4,5 93,6 6,4 
1968 95,2 4,8 95,3 4,7 93,5 6,5 
1909 95,0 5,0 95,0 5,0 93,7 6,3 

l) Ohne Berlm. 

Von Ausländerinnen wurden 1969 viermal soviel nicht-
eheliche Kinder geboren wie 1960. Damals war noch jedes 
achte Lebendgeborene einer Ausländerin nichtehelich, 
1969 aber nur noch jedes 14. Damit ist der Anteil der 
nichtehelichen Kinder an allen Geburten ausländischer 

S taatsangehorigkei t 
1 % v. Sp.11 Anzahl l%v.Sp.1 Anzahl 1 %v.Sp.10 

1 

0,7 1167 0,1 61 330 60 631 699 1,1 
0,8 1408 0,1 60 269 59 415 854 1,4 
1,2 2 732 1 0,3 53131 51 086 2045 3,8 
1,4 4 271 1 0,4 46 964 44552 2412 5,1 
1,4 4338 

1 

0,5 46 209 43 884 2325 5,0 
1,4 4690 0,5 45 498 42 781 2 717 6,0 

Mütter im Beobachtungszeitraum fast um die Hälfte und 
somit stärker zurückgegangen als bei den deutschen 
Frauen (vgl. Tabelle 8 und Tabelle S. 63*). 

Nur relativ wenige Sterbefälle von Ausländern · 
In bezug auf die Sterbefälle machen sich die Auswir- · 

kungen der spezifischen Altersstruktur der Ausländer im 
Bundesgebiet mit ihrem geringen Anteil an über 65jähri-
gen besonders stark bemerkbar. Auch die hohen Gebur-
tenüberschüsse unter der ausländischen Bevölkerung sind 
überwiegend darauf zurückzuführen. 

Ein besserer Einblick in diese zusammenhänge wird 
durch einen Vergleich der Geburten- und Sterbeziffern, 
d. h. der Lebendgeborenen und Gestorbenen auf 1000 der 
Bevölkerung, erreicht. Zu ihrer Ermittlung wurden wieder 
die geschätzte durchschnittliche ausländische Bevölkerung 
bzw. das Volkszählungsergebnis vom 6. 6. 1961 als Bezugs-
zahlen herangezogen. Danach ergibt sich für die ausländi-

. sehe Bevölkerung für 1969 eine Sterbeziffer von 3,2 gegen-
über 5,9 im Jahre 1961. In diesem Rückgang kommt der 
Zustrom von rund 1 Mill. erwerbstätigen jüngeren Aus-
ländern und ihren Angehörigen zum Ausdruck. Für die 
deutsche Bevölkerung stieg die Sterbeziffer in diesem 
Zeitraum von 11,2 auf 12,6, liegt also jetzt fast viermal so 
hoch wie die der Ausländer (vgl. Tabelle 9). 

Geburtenüberschußziffer der Ausländer 
Bei der Ermittlung der Geburtenziffern für die Bevölke-

rung nach deutscher und fremder Staatsangehörigkeit 
wird üblicherweise so verfahren, daß für die im Zähler des 
Quotienten stehenden Lebendgeborenen die Staatsangehö-
rigkeit der Mutter als Kriterium genommen wird. Somit 
wird stillschweigend unterstellt, daß die Geburtenhäufig-
keit einer Bevölkerungsgruppe allein oder fast ausschließ-
lich von den Frauen bestimmt wird. Gegen diese Auffas-
sung müssen jedoch Einwände geltend gemacht werden. 
Mehr als in der Vergangenheit hängt die Kinderzahl einer 

Tabelle 9: Geburten, Sterbefälle und Geburtenüberschuß von Deutschen und Ausländern im Bundesgebiet 
Bevblkerung insgesamt Deutsche Bevolkerung Ausländische Bevölkerung 

Jahr Lebend-
1 1 

Geburten- Lebend-
1 1 

Geburten- Lebend-
1 1 

Geburten-
geborene Gestorbene uberschuß geborene') Gestorbene uberschuß geborene') Gestorbene uberschuß 

Grundzahlen 
1961 ..... 1012687 627 561 385 126 a) 1004921 623 531 a) '381 390 a) 7766 4030 a) 3736 

b) 1 001 827 b) 378 296 b) 10 860 b) 6 830 
1967 ..... 1019459 687 349 332110 a) 981 804 681 721 a) 300083 a) 37655 5 628 a) 32 027 

b) 976 916 b) 295 195 b} 42 543 b) 36 915 
1968 „. „ 969 825 734048 235m a} 933 872 728 172 a) 205 700 a) 35 953 5 876 a) 30077 

b) 929 375 b) 201 203 b) 40450 b) 34574 
1969 „.„ 903 456 744360 159 096 a) 860 569 737 407 a) 123 162 a) 42 887 6 953 a} 35 934 

b) 856 786 b) 119 379 b) 46 670 b) 39 717 

Verhältnhzahlen (auf 1 000 Einwohner) 
1961 „ „ „ 18,0 11,2 6,9 a) 18,1 11,2 a) 6,9 a) 11,3 5,9 . a) 5,4 

b) 18,1 b) 6,8 b) 15,8 b) 10,0 
1967 ..... 17,0 11,5 5,5 a) 16,9 11,7 a) 5,2 a) 20,4 3,0 a) 17,3 

b) 16,8 b) 5,1 b) 23,0 b) 20,0 
1968 „ „. 16,1 12,2 3,9 a) 16,0 12,5 a) 3,5 a) 20,0 3,3 a) 16,7 

b) 15.9 b) 3,4 b) 22,5 b) 19,2 
1969 ... „ 14,8 12,2 2,6 a) 14,7 12,6 a) 2,1 a) 19,8 3,2 a) 16,6 

b) 14-,6 b) 2,0 b) 21,5 b) 18,3 

'l a) Lebendgeborene mit einer Mutter deutscher bzw. fremder Staatsangehörigkeit. - b) Lebendgeborene mit Eltern deutscher bzw. fremder Staatsangehörigkeit + 
nichtehelich Lebendgeborene mit einer Mutter deutscher bzw. fremder Staatsangehörigkeit + jeweils 50% der Lebendgeborenen mit Eltern, von aenen aer eme Elternteil 
die deutsche, der andere eine fremde Staatsangehörigkeit besaß. 
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Schaubild 2 

LEBENDGEBORENE, GESTORBENE SOWIE UBERSCHUSS DER GEBORENEN 
VON DEUTSCHEN VND AUSLANDERN IM BUNDESGEBIET 

auf ieweils 1000 Ernwohner 

Deutsche Bevolkerung Ausland1sche Bevolkerung 

1961 1967 1968 1969 1061 1967 1968 1969 

Uberschuß 
der 

Geborenen 

lebend-
geborene 

STAT BUNOtSAMT 71 llllJ 

Familie heute von den gemeinsamen Entscheidungen der 
Ehepartner ab. Für die Berechnung von Geburtenziffern 
war deshalb zu erwägen, ob nicht auch die Staatsangehö-
rigkeit des Vaters berücksichtigt werden sollte. Deshalb 
wurden die Geburtenziffern für Deutsche und Ausländer 
noch nach einer zweiten Variante ermittelt. Hierbei gingen 
in den Zähler der Quotienten für Deutsche bzw. Ausländer 
ein: 
a) die Lebendgeborenen von Eltern deutscher bzw. frem-

der Staatsangehörigkeit, plus 
b) die nichtehelich Lebendgeborenen von Müttern deut-

scher bzw. fremder Staatsangehörigkeit, plus 
c) jeweils 50 OJo der Lebendgeborenen von Eltern, deren 

einer Teil die deutsche, der andere eine fremde Staats-
angehörigkeit besaß. 

Die so nach zwei Varianten ermittelten Ziffern für die 
ausländische Bevölkerung weichen für 1961 beträchtlich 
(um 53 °/o), aber auch 1969 noch um rund 8 °/o voneinander 
ab (vgl. Tabelle 9). Bei der zweiten hier verwendeten 
Methode ist der Zähler stets größer als beim üblichen Ver-
fahren, da bei den gemischten Ehen fast dreimal so viele 
Kinder von deutschen Müttern und ausländischen Vätern 
als von Eltern mit umgekehrter Staatsangehörigkeitskom-
bination geboren werden. Nach beiden Berechnungsarten 
ergibt sich jedenfalls, daß 1961 die Geburtenziffer der 
deutschen Bevölkerung noch höher war als die der Aus-
länder. In den letzten Jahren hat sich das Verhältnis 
jedoch umgekehrt, und die ausländische Bevölkerung 
weist erhebiich höhere Geburtenziffern auf als die deut-
sche. Für die Ausländerziffer kann nach 1967 ebenfalls ein 
leichter Rückgang festgestellt werden. Er ist jedoch gerin-
ger als bei der deutschen Bevölkerung. Nach dem üblichen 
Berechnungsverfahren liegt die Geburtenziffer der Aus-
länder 1969 immerhin rund ein Drittel über derjenigen für 
die deutsche Bevölkerung. Auch dieses Resultat über-
rascht nicht, da zur deutschen Bevölkerung sehr viel mehr 
alte Menschen gehören. 

Durch die je nach Verfahren unterschiedlichen Gebur-
tenziffern ergeben sich auch entsprechende Abweichungen 
für die Geburtenüberschüsse je 1000 Einwohner. Wegen der 
besonders niedrigen Sterbeziffer der Ausländer zeigen sich 
hier ganz erhebliche Unterschiede zwischen Deutschen 

und Ausländern. Zwar nehmen auch die Überschußziffern 
für die Ausländer seit 1967 ab, diejenigen der Deutschen 
wegen des zunehmenden Geburtenrückgangs doch sehr 
viel stärker, so daß die Geburtenüberschußziffer 1969 
schließlich nach der herkömmlichen Berechnungsmethode 
bei den Ausländern achtmal so hoch ist wie bei der deut-
schen Bevölkerung. 

Diese Ergebnisse bestätigen die schon mehrfach geäu-
ßerte Vermutung, daß die Geburtenziffer für die deutsche 
Bevölkerung noch niedriger ist als die Ziffer, die in der 
amtlichen Statistik für die gesamte Bevölkerung des Bun-
desgebietes ausgewiesen wird. Der Unterschied ist aller-
dings mit 0,2 bzw. 0,1 je nach Berechnungsmethode sehr 
gering. Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß der absolute 
Geburtenüberschuß der Bevölkerung noch niedriger wäre, 
wenn nur wenige oder keine Ausländer in unserem Lande 
lebten. Im Jahre 1969 hätte er dann nur rund 123 000 statt 
159 000 Personen betragen. Da im abgelaufenen Jahr ein 
weiterer Geburtenrückgang stattgefunden hat, wird häufig 
gefragt, ob denn die deutsche Bevölkerung überhaupt 
noch einen Geburtenüberschuß gehabt habe. Dies kann 
jedoch schon heute mit Sicherheit bejaht werden; denn 
für 1970 wird sich voraussichtlich ein Gesamtüberschuß 
der Geburten über die Sterbefälle von rund 80 000 erge-
ben. Der Geburtenüberschuß der Ausländer wird selbst 
bei einem Zuwachs von 25 O/o nicht diese Größenordnung 
erreichen. 

Geburtenhäufigkeit der Ausländerinnen rückläufig 
Die allgemeine Geburtenziffer ist als Maß der Gebur-

tenhäufigkeit nur bedingt geeignet, da in ihr die Unter-
schiede des Altersaufbaues einer Bevölkerung nicht elimi-
niert sind. Deshalb sollen abschließend noch die „Allge-
meinen Fruchtbarkeitsziffern" für die deutschen Frauen 
und die Ausländerinnen einander gegenübergestellt 
werden. Sie ergeben sich aus der Gesamtzahl der Lebend-
geborenen eines Jahres bezogen auf 1 000 Frauen im Alter 

Tabelle 10: Allgemeine Fruchtbarkeitsziffern 
Lebendgeborene auf jeweils 1 000 Frauen 

im Alter von 15 bis unter 45 Jahren 
Jahr 1 mit 

1 insgesamt 
1 

deutscher 1 fremder 
Staatsangehörigkeit 

1961 . . . . . . . . 85,9 86,1 70,3 
1967 ........ 84,0 83,7 93,5 
1968 ........ 80,0 79,9 91,7 
1969 ........ 74,4 73,9 83,9 

von 15 bis unter 45 Jahren. Die zur Berechnung dieser Zif-
fer. erforderliche Zahl der Ausländerinnen im genannten 
Alter wurde mit Hilfe der im Mikrozensus ermittelten 
Altersanteile gewonnen. Die in Tabelle 10 ausgewiesenen 
Ergebnisse zeigen im Vergleich zu den Geburtenziffern 
weit geringere Differenzen zwischen deutschen Frauen und 
Ausländerinnen. 1961 lag die Geburtenhäufigkeit der 
Ausländerinnen sogar erheblich unter der der deutschen 
Frauen. Die später zugewanderten Ausländer, die vor 
allem aus Italien, Griechenland und Spanien, 1969 schließ-
lich auch verstärkt aus Jugoslawien und der Türkei 
kamen, haben jedoch offensichtlich ihr spezifisches gene-
ratives Verhalten mitgebracht (ob unverändert oder in ab-
geschwächter Form muß späteren Untersuchungen vorbe-
halten bleiben), was zu einer Erhöhung der Ziffern führte. 
Ein Trend zu sinkenden Geburtenhäufigkeiten scheint 
jedoch auch bei ihnen vorzuliegen. Oe./Fle. 
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Gesundheitswesen 
Krankenhäuser1969 

Krankenbewegung') 
Jeweils zum Jahresende berichten die Krankenhäuser 

über Zahl und fachliche Gliederung der planmäßigen Bet-
ten, über die Zusammensetzung ihres Personals und über 
die Patienten, die während des Jahres stationär behandelt 
wurden. Über die fachliche Gliederung und das Personal 
wurde bereits berichtet 2). Ein Nachweis der Krankheiten, 
wegen derer die Patienten sich im Krankenhaus aufhiel-
ten, erfolgt bisher lediglich in einigen Krankenhäusern 
Schleswig-Holsteins. Eine solche Krankenhausdiagnosen-
statistik bildet eine wichtige Ergänzung der Statistik der 
Krankenhäuser und erlaubt eine bessere Beurteilung der 
im folgenden dargestellten statistischen Angaben, wie der 
Aufnahmehäufigkeit und der durchschnittlichen Verweil-
dauer. 

8, 7 Mill. Krankenhausaufnahmen 
In den Krankenhäusern des Bundesgebietes wurden im 

Berichtsjahr 8,7 Mill. Patienten zur stationären Behand-
lung aufgenommen'. Auf 10 000 Einwohner kamen damit 
1429 Krankenhausaufnahmen (Männer: 1311, Frauen 
1 532), 30 mehr als 1968 und 100 mehr als 1966. Für das 
Jahr 1966, in welchem 1329 Krankenhausaufnahmen je 
10 000 Einwohner ermittelt wurden, liegen Vergleichsanga-
ben der Weltgesundheitsorganisation für eine Reihe von 
Ländern vor, von denen in der Tabelle 1 eine Auswahl 
enthalten ist. 

Tabelle 1: Krankenhaushäufigkeit, Verweildauer und 
Bettenausnutzung in ausgewählten Ländern 1966 

Durchschnittliche 

1 Kranken- Betten- V erweildauer2) 
Betten hausauf- aus- 1 darunter 

Land 1 nahme nutzungs- insgesamt allgem. 
1 

gradl) 1 Kranken-
1 ~  

je 10 000 Emwohner % Tage 

Bundesregrblik 
Deutsc and ..... 107,1 1 328,7 90,7 26,8 19,5 

Chile ............. 39,1 871,3 76,6 12,5 10,0 
Dänemark ......... 90,4 1 302,2 87,9 22,3 14,5 
Finnland ........... 106,03) 1 423,7 91,6 26,9 13,4 
Frankreich ......... 80,3 664,6 84,9 37,4 21,1 
.Italien ............. 99,2 1 271,1 79,3 22,6 14,7 
Israel.... . ........ 74,7 1 258,9 94,0 20,3 9,6 
Jugoslawien ...•.... 60,4 1 063,9 89,0 18,5 14,3 
Norwegen ......... 91,8 1 220,6 92,4 25,3 15,3 
Schweden .......... 143,5 1 541,7 82,2 27,9 12,8 
Schweiz ........... 120,7 1 353,0 84,8 27,6 16,6 
So\\jetunion ........ 99,6 2 063,9 87,4 15,4 
Tschechoslowakei ... 99,8 1 547,8 70,7 16,6 15,0 
Ungarn ............ 75,9 1552,5 89,7 16,0 13,4 
Vereinigte Staaten ... 85,2 1 480,3 83,3 17,5 9,1 

I) Pflegetage x 100 . _ 2) Pflegetage. _ 3) 1% 7. 
Planm. Betten x 365 Zugang 

Die Krankenhaushäufigkeit von 1 329 Aufnahmen je 
10 000 Einwohner (1966) in der Bundesrepublik Deutsch-
land wird von einigen Ländern, wie der Schweiz, den Ver-
einigten Staaten, Österreich, der Tschechoslowakei, Finn-:-
land, Ungarn, Schweden und der Sowjetunion teilweise 
erheblich übertroffen. Die Frage nach der Ursache läßt 
sich ohne einen Vergleich der Krankenhaussysteme im 
einzelnen schwer beantworten. 

Der Krankenzugang ergibt zusammen mit dem zu Be-
ginn des Jahres vorhandenen Bestand stationär aufge-
nommener Kranker die Zahl der im Laufe des Jahres sta-
tionär behandelten Kranken. Während im Durchschnitt aller 
Krankenhäuser der Anteil des Jahresanfangsbestandes an 
der Zahl der stationär behandelten Kranken nur 5 °/o be-
trug, waren es in den Tuberkulosekrankenhäusern 22 °/o, 

1) Vgl. auch Tabelle, s. 64*. - ') Vgl. WiSta 12[11970, s. 131 ff. 

in den Krankenhäusern für Suchtkranke 30 O/o, in den 
Krankenhäusern für Psychiatrie und Neurologie fast 40 O/o 
und in den Krankenhäusern für chronisch Kranke sogar 
52 O/o. Insgesamt wurden 1969 9 148 500 Patienten, 3 O/o 
mehr als 1968 und 25 O/o mehr als 1960, stationär behandelt. 
Die meisten, nämlich mehr als drei Viertel aller Patienten, 
befanden sich in den allgemeinen Krankenhäusern, und 
zwar ganz überwiegend in solchen mit abgegrenzten Fach-
abteilungen; der Rest verteilt sich mit 6,2 O/o auf die Kur-
krankenhäuser, mit 3,1 °/o auf die Krankenhäuser für 
Psychiatrie bzw. Neurologie, mit 2,7 O/o auf die gynäkolo-
gisch-geburtshilflichen Krankenhäuser, mit 2,2 O/o auf die 
Säuglings- und Kinderkrankenhäuser sowie die Kranken-
häuser für Chirurgie (einschl. Urologie, Neurochirurgie 
sowie Zahn- und Kieferkrankheiten) und mit 6,5 O/o auf 
die übrigen Fachkrankenhäuser. Faßt man die Kranken-
häuser verschiedener Zweckbestimmungen unter dem Ge-
sichtspunkt zusammen, ob sie überwiegend der Behand-
lung akut Kranker oder chronisch Kranker dienen, so 
wurden 88 O/o in den Akutkrankenhäusern, der Rest in den 
Sonderkrankenhäusern behandelt. 

Schaubild 1 

KRANKENHAUSKENN ZIFFERN 
!960: 100 

Samtl1che Krankenhauser Akut-Kranke nhä u se r 

ourchschn11tr1che 

90 ~  ~  

85 1------------1 i-----------ourchschn1ttltche 
Verweildauer 

so ~~~~~ ~ ~  ~~ ~~ ~ ~  
1960 61 62 63 64 65 66 67 68 691960 61 62 63 64 65 66 67 68 69 
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Im Vergleich zu 1968 wurden 1969 in den Akutkranken-
häusern 3,2 O/o und in den Sonderkrankenhäusern 2,5 O/o 
mehr stationär behandelte Patienten gezählt. Im Bereich 
der Akutkrankenhäuser war die stärkste relative Patien-
tenzunahme bei den allgemeinen Krankenhäusern mit ab-
gegrenzten FachabteilungeIJ. (+ 4,7 O/o) und den Kranken-
häusern für HNO-Krankheiten (+ 8,4 O/o) zu verzeichnen. 
Bei den Krankenhäusern der übrigen Zweckbestimmun-
gen hat die Patientenzahl entweder nur geringfügig zuge-
nommen, stagniert oder ist in einigen Fällen sogar zurück-
gegangen, vor allem bei den allgemeinen Krankenhäusern 
ohne abgegrenzte Fachabteilungen (- 12,5 O/o). Der Rück-
gang der Patientenzahlen entspricht hier der Abnahme 
der Zahl dieser - zumeist kleineren - Krankenhäuser. 
Im Bereich der Sonderkrankenhäuser ist ein stärkerer 
Patientenrückgang lediglich bei den Krankenhäusern für 
chronisch Kranke und bei den geriatrischen Kliniken fest-
zustellen; auch hat sich bei dieser Zweckbestimmung 1969 
die Zahl der Häuser und der planmäßigen Betten verrin-
gert. Dagegen hat die Zahl der stationär behandelten 
Kranken' in den Krankenhäusern für Psychiatrie und Neu-
rologie um fast 9 000 bzw. 3,3 O/o, in den Rheumakranken-
häusern um 7 500 bzw. 20 O/o und in den Rehabilitations-
krankenhäusern um 2 500 bzw. 13 °/o zugenommen. Die 
Zahl der Patienten in Kurkrankenhäusern, die 1967 und 
1968 stagniert hatte, hat wieder erheblich, nämlich um fast 
15 000, zugenommen und mit 569 000 ihren bisher höchsten 
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Tabelle 2: Planmäßige Betten, Krankenzugang, Pftegetage, Verweildauer und Bettenausnutzung in den Krankenhäusern 

Jahr 
Planmäßige Betten') Krankenzugang 

MliL 

Pflegetage 

1 
auf 10 000 
Einwohner 

Verweil-
dauer2) 

Tage 

Durchschnittliche 

1 

Bettenausnur:zung bezogen auf 
planm.Betten3)1Betten insges.•) 

1 % 

1960 ............. . 
1961 ............. . 
1962 ............. . 
1963 „.„„.„„ .. 
1964 .„. „„.„. 
1965 ............. . 
1966 ............. . 
1967 „.„.„„„„ 
1968 „„„.„„„. 
1969. „.„„ ..... . 

583,5 
594,6 
604,9 
615,7 
619,4 
631,4 
640,4 
649,6 
665,5 
677,7 

104,6 
105,1 
105,7 
106,4 
105,7 
106,5 
107,1 
108,4 
110,1 
110,7 

6 918,0 
7 046,2 
7 093,4 
7 283,1 
7 520,8 
7 680,9 
7 924,1 
8 113,7 
8 420,8 
8, 694,2 

1 248 r 
1 254 r 
1 246 r 
1 265 r 
1 291 r 
1 302 r 
1 329r 
1 355r 
1 399 
1429 

198,6 
201,7 
203,5 
205,7 
207,9 
210,5 
212,1 
214,3 
218,0 
220,0 

35 826 
35 902 
35 745 
35 713 
35 689 
35 667 
35 563 
35 794 
36 228 
36154 

28,7 
28,6 
28,7 
28,2 
27,7 
27,4 
26,8 
26,4 
25,9 
25,3 

93,2 
92,9 
92,2 
91,5 
92,0 
91,3 
90,7 
90,4 
89,8 
88,9 

86,5 
86,6 
86,4 
86,5 
86,6 
86,4 
86,2 
86,0 
86,0 
85,6 

davon (1969): 
Akutkrankenhäuser . 
Sonderkrankenhäuser 

454,1 
223,6 

74,2 
36,5 

7 763,7 
930,5 

1 276 
153 

143,9 
76,0 

23 657 
12 498 

18,6 
81,8 

86,9 
93,2 

I) Jahresende._ Z) Pflegetage x 2 _ 3 lftegetage x 100 
Zugang +Abgang · ·Planmäßige Betten x 365 

_ •) Pflegetage x 100 
• (planmäßige Betten + zusätzlich aufgestellte Betten) x 365. 

Stand erreicht. Wenn man davon ausgeht, daß Kurkran-
kenhäuser im wesentlichen von erwerbstätigen Patienten 
aufgesucht werden, so ergibt sich eine Kurpatientenquote 
von maximal 2,1 O/o der erwerbstätigen Bevölkerung (1,9 O/o 
bei den Männern und 2,4 O/o bei den Frauen). 

28 °/o mehr weibliche als männliche Patienten 
Wie in den vorausgegangenen Jahren gab es auch 1969 

wieder mehr weibliche als männliche Patienten in den 
Krankenhäusern. Während jedoch 1967 auf 100 männliche 
Patienten noch 131 weibliche und 1968 noch 129 weibliche 
Patienten kamen, waren es 1969 nur noch 128. Dieser rela-
tive Rückgang des Frauenanteils dürfte mit der Abnahme 
der Zahl der Entbindungen zusammenhängen. Ein höherer 
weiblicher Anteil ist nur in den Krankenhäusern einiger 
weniger Zweckbestimmungen, vor allem in den allgemei-
nen Krankenhäusern ohne abgegrenzte Fachabteilungen a), 
in den Krankenhäusern für Röntgen- und Strahlenheil-
kunde und in den Krankenhäusern für chronisch Kranke 
festzustellen. In den Krankenhäusern der übrigen Zweck-
bestimmungen überwiegen zumeist die Männer: Deren 
Anteil ist besonders hoch in den Unfallkrankenhäusern, in 
den Tuberkulosekrankenhäusern, in den Krankenhäusern 
für Suchtkranke und den Krankenhäusern bzw. Kranken-
abteilungen der Strafvollzugsanstalten. Besonders stark 
gestiegen ist der weibliche Anteil im Vergleich zum Vor-
jahr in den Krankenhäusern für chronisch Kranke bzw. 
den geriatrischen Kliniken, wo 1968 auf 100 Männer 175 
Frauen, 1969 dagegen 221 kamen. 

3) Die Krankenhäuser für Infektionskrankheiten bleiben hier 
und im Folgenden wegen der geringen Patientenzahl unberück-
sichtigt. 

Schaubild 2 

STATIONAR BEHANDELTE KRANKE 

Krankenhauser insgesamt Allgemeine Krankenhäuser 
mit abgegrenzten 

Mill. Fachabteilungen 

~~~~

1960 1966 1967 1968 1969 1966 1967 1968 1969 

STAT.BUNOE:)AMT 71071 

durch Too 

durch 
Entlassungen Abgang 

bzw. 
Verlegungen 

Bestand am Jahresende 

Durchschnittliche Verweildauer in den Akutkrankenhäu-
sern 18,6 Pflegetage 

Für die 9,1 Mill. Patienten wurden 1969 220 Mill. Pflege-
tage, 2 000 bzw. 1 °/o mehr als 1968, geleistet. Während die 
Zahl ·der jährlichen Krankenhausaufnahmen und damit 
auch die Zahl der stationär behandelten Patienten - be-
zogen auf 10 000 Einwohner - von Jahr zu Jahr steigt, 
bleibt das Verhältnis der Pflegetage zur Wohnbevölkerung 
seit vielen Jahren nahezu konstant. Seit 1960 kommen auf 
jeden Einwohner jährlich 3,6 Pflegetage. Bezieht man die 
Pflegetage auf die Gesamtzahl der in den Krankenhäusern 
tätigen Ärzte, so entfielen 1960 auf einen Krankenhausarzt 
6 418 Pflegetage; 1968 waren es nur noch 5 731 und 1969 
5 467 Pflegetage. Vor allem im Jahre 1969 ist eine spürbare 
Entlastung der Ärzte eingetreten: Hatte die Zahl der Pfle-
getage je Arzt von 1960 bis 1968 nur um 11 O/o abgenom-
men, so ging sie allein 1969 um weitere 5 °/o zurück. Noch 
stärker tritt die Verbesserung der Personallage auf dem 
ärztlichen Sektor in Erscheinung, wenn man die Medizi-
nalassistenten mit in die Betrachtung einbezieht: Auf 
einen Arzt und Medizinalassistenten kamen 1960 5 856 
Pflegetage, 1968 4 629 und 1969 4 445. Die Zahl der Pflege-
tage je Person mit medizinischer Ausbildung ist damit ge-
genüber 1960 um 24 °/o gefallen. 

In ähnlicher Weise hat sich auch die Relation der Pfle-
getage zu den Krankenpflegepersonen verändert: Auf eine 
Krankenpflegeperson kamen 1960 1 815, 1968 1 459 und 1969 
nur noch 1 399 Pflegetage. Je Krankenpflegeperson entfie-
len damit 1969 23 O/o Pflegetage weniger als 1960. In der 
„Belastung" des Krankenhauspersorials bestehen aller-
dings zwischen Akut- und Sonderkrankenhäusern große 
Unterschiede. Während in den Akutkrankenhäusern 1969 
auf ij!inen Arzt 4 100 und auf eine Krankenpflegeperson 
1 143 Pflegetage entfielen, waren es in den Sonderkran-
kenhäusern 14 832 bzw. 2 425. 

Auch ist die Zahl der Pflegetage weniger stark gestiegen 
als die Zahl der aufgenommenen bzw. entlassenen oder 
gestorbenen Patienten. Die durchschnittliche Verweil-
dauer, die als Quotient der Pflegetage und des Krankenzu-
und-abgangs ermittelt wird, ist daher 1969 wiederum leicht 
gefallen, nämlich von 25,9 auf 25,3 Tage, also etwa um 
einen halben Pflegetag. Sie war mit 18,6 Pflegetagen in 
den Akutkrankenhäusern wesentlich kürzer als in den 
Sonderkrankenhäusern (81,8 Tage). Innerhalb des Bereichs 
der Zweckbestimmungen der Akutkrankenhäuser sind die 
Unterschiede in der durchschnittlichen Verweildauer 
wesentlich geringer als bei den verschiedenen Zweckbe-
stimmungen der Sonderkrankenhäuser. Mit 18,6 Tagen 
entsprach die durchschnittliche Verweildauer in den allge-
meinen Krankenhäusern mit abgegrenzten Fachabteilun-
gen, in denen 72 °/o aller Kranken verpflegt wurden, dem 
Durchschnitt aller Akutkrankenhäuser. In deren Bereich 
wurde die kürzeste Verweildauer in den Entbindungshei-
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Tabelle 3: Patienten, Verweildauer und Bettenausnutzung nach der Zweckbestimmung der Krankenhäuser 

Stationär behandelte Kranke Durchschmttliche Verweildauer') Durchschnittliche 
Bettenausnutzung2) 

1968 1969 1968 1 1969 
1 Zweckbestimmung 

1 männlich 1 weiblich 1 weibliche : männJ.3) 1 weibl.3) 
der Krankenhäuser 1968 

1 

1969 
insgesamt insgesamt 

auf 100 . 
1 000 1 männlich 1000 % Tage % 

Krankenhäuser fur Akut-Kranke ..... 7 802,3 i 8 049,6 
1 

88,0 3 375,44)1 4 658,54)1 1384) 
1 

19,0 18,6 
1 

19,6•) 17,8•) 87,3 86,9 
Allgemeine Krankenhäuser ohne 

abgegrenzte Fachabteilungen ..... 511,2 447,5 1 4,9 159,3 288,2 181 17,7 17,6 17,6 17,6 86,9 84,8 
Allgemeine Krankenhäuser mit 

abgegrenzten Fachabteilungen ... 6 313,7 6 609,4 . 72,2 2 827,4 3 782,0 
Krankenhäuser fur innere Krank-

134 19,1 18,6 19,4 18,0 87,3 87,0 

heiten ........................ 154,1 154,9 1,7 80,3 74,6 93 27,5 27,6 26,8 28,5 95,1 89,9 
Krankenhäuser fur Infektions-

1 krankheiten ................... 1,0 1,0 0,0 0,2 0,8 453 27,5 24,7 16,5 26,6 79,1 69,0 
Sauglings- und Kinderkrankenhäuser 193,3 197,5 2,2 99,74) 82,24) 824) 22,0 20,8 21,44 ) 20,7•) 87,2 85,2 
Krankenhäuser fur Chirurgie, 

Urologie, Neurochirurgie sowie 
104,9 95 16,1 15,6 15,7 15,4 Zahn- und Kieferkrankheiten .... 202,4 204,5 2,2 99,6 85,5 85,9 

Unfallkrankenhäuser ............. 30,1 32,3 0,4 24,7 7,6 31 28,1 28,2 28,2 28,3 87,7 92,7 
Orthopädische Krankenhäuser ...... 45,1 54,5 0,6 26,9 27,6 103 39,4 36,4 35,9 37,0 94,4 91,8 
Gynäkologisch-geburtshilfliche 

10,8 Krankenhäuser ................ 257,8 251,5 2,7 7,3 244,2 X 10,8 X 10,7 83,7 83,1 
Entbindungsheime ............... 7,1 7,6 0,1 0,0 7,6 X 9,0 9,0 X 8,9 56,3 56,8 
Krankenhäuser ftir HNO-Krank-

heiten ........................ 39,5 41,4 0,5 21,5 19,9 93 9,2 9,1 9,2 9,1 86,9 83,5 
Krankenhäuser f. Augenkrankheiten. 28,9 29,7 0,3 15,0 14,6 97 20,3 19,0 18,8 18,2 82,7 80,0 
Krankenhäuser für Haut- und 

Geschlechtskrankheiten ......... 12,2 12,2 0,1 6,2 6,0 96 26,l 25,3 24,7 25,9 77,2 79,3 
Krankenhäuser für Rontgen- und 

Strahlenheilkunde .............. 5,8 5,6 0,1 2,1 3,5 171 27,4 27,5 31,2 25,3 96,4 92,4 

Sonderkrankenhäuser ............... 1 072,0 1098,9 12,0 636,4 462,5 73 83,4 81,8 75,1 91,0 94,7 93,2 
Tuberkulose-Krankenhäuser ....... 103,7 103,5 1,1 71,1 32,4 

1 
46 123,8 114,0 116,0 108,7 90,1 87,3 

Krankenhäuser für Psychiatrie (ein-
schl. Heil- u. Ptiegeanstalten) ..... 113,6 115,1 1,3 55,5 59,6 107 323,1 313,0 320,7 317,4 104,0 102,0 

Krankenhäuser für Neurologie ..... 17,3 20,5 0,2 11,9 8,6 72 35,7 37,8 37,3 38,4 91,2 90,4 
Krankenhäuser ftir Psychiatrie und 

145,1 149,7 1,6 72,6 17,1 106 237,4 238,0 244,3 232,2 101,9 97,8 Neurologie .................... 
Krankenhäuser fur Suchtkranke .... 3,2 3,7 0,0 3,1 0,5 17 158,5 167,9 158,7 230,0 85,3 91,4 
Rheuma-Krankenhäuser ........... 36,7 44,2 0,5 24,8 19,3 78 30,9 30,9 31,1 30,6 95,0 92,1 
Rehabilitationskrankenhäuser ...... 19,1 21,6 0,2 11,7 9,9 85 45,9 43,9 42,3 46,0 84,3 88,2 
Krankenhäuser fur Chroni<ch-Kranke 

sowie geriatrische Kliniken ...... 21,2 17,2 0,2 5,4 11,9 221 295,6 410,8 478,6 501,t 96,6 95,4 
Kur-Krankenhäuser .............. 553,8 568,6 6,2 335,4 233,2 1 70 31,6 31,5 31,7 31,2 84,1 85,1 
Krankenhäuser bzw. Krankenabtei-

1 1 1 1 1 
Jungen i. d. Justizvollzugsanstalten 22,0 22,0 0,2 19,0 3,0 16 31,5 30,9 32,5 20,6 63,2 66,0 

Sonstige Fachkrankenhäuser . , ..... 36,2 32,8 0,4 25,9 7,0 27 31,4 34,1 36,2 26,3 81,7 80,3 
Insgesamt ... · j 8 874,2 

1 
9148,5 

1 
100 1 4 011,8•)1 5 121,0•)1 128•) 

1 
25;9 

1 
25.3 

1 
27,7•) 1 23,6•) 1 89,8 

1 
88,9 

l) Ptiegeta!<e x 2 Pflegetage x 100 
~ ~  • - 2) planmäßige Betten x 365 . - 3 )Ohne Saarland. - 4 ) Ohne Säuglings- und Kinderkrankenhäuser in Hamburg. 

men mit 9,0 und in den HNO-Krankenhäusern mit 9,1 
Pflegetagen, die längste in den orthopädischen Kranken-
häusern mit 36,4 Pflegetagen errechnet. Die Verweildauer 
in den Sonderkrankenhäusern stellt dagegen den Mittel-
wert aus sehr stark voneinander abweichenden Durch-
schnittswerten der Krankenhäuser verschiedener Zweck-
bestimmungen dar, die teilweise eine sehr hohe Verweil-
dauer aufweisen, z. B. die Krankenhäuser für chronisch 
Kranke: 411 Tage, die Krankenhäuser für Psychiatrie 
(einschl. Heil- und Pflegeanstalten): 313 Tage, die Kran-
kenhäuser für Suchtkranlee: 168 Tage und die Tuberkulo-
sekrankenhäuser: 114 Tage. Teilweise entsprach die Ver-
weildauer eher dem Durchschnitt der Akutkrankenhäuser 
und betrug nur wenig mehr als 30 Tage, z. B. in den Rheu-
makrankenhäusern, den Krankenhäusern der -Justizvoll-
zugsanstalten, den Kurkrankenhäusern und den neurolo-
gischen Krankenhäusern. 

Wie eine Statistik der Krankenbewegung in den Fach-
abteilungen, die inzwischen von etwa der Hälfte der Bun-
desländer geführt wird, zeigt, weicht die durchschnittliche 
Verweildauer in den Fachabteilungen teilweise von der 
Verweildauer der Patienten in den Fachkrankenhäusern 
der entsprechenden Zweckbestimmungen ab. Die Statistik 
der Krankenhäuser auf Bundesebene erscheint in diesem 
Punkt ergänzungsbedürftig, zumal der relative Anteil der 
allgemeinen Krankenhäuser mit abgegrenzten Fachabtei-
lungen an der Behandlung der Patienten immer mehr zu-
nimmt und mit 72 °/o seinen bisher höchsten Stand erreicht 
hat. Für mehr als sieben Zehntel aller stationär behandel-
ten Kranken liegen damit auf Bundesebene keine Ergeb-
nisse in der Gliederung nach der Zweckbestimmung der 
Facheinrichtungen vor. 

T<ibelle 4: Pflegetage je Arzt, Arzt und M;ed.-Assistent 
und Pflegeperson 1) 

1 1 

Davon in 
Jahr Insgesamt Akllt- 1 Sonder-

Krankenhäusern 

je Arzt 
1960 

1 

6 418 

1 1 

1967 5 878 4432 14 790 
1968 5 731 4324 14898 
1969 5 467 4100 14832 

je Arzt und Med.-Assistent 
1960 

1 

5 855 

1 1 

1967 4801 3 551 13 737 
1968 4629 3 429 13 690 
1969 4445 3 276 13 695 

je Pflegeperson 
1960 

1 

1 815 

1 1 

1967 1499 1230 2515 
1968 1459 1199 2 472 
1969 1399 1143 2425 

') .l\.rzte, Med.-Assistenten und Ptiegepersonen ~  + ~  
2 

Im Durchschnitt des Jahres 1969. verweilten die Männer 
mit 27,7 Tagen 4,1 Tage länger im Krankenhaus als die 
Frauen (23,6 Tage). Die durchschnittliche Verweildauer hat 
in den letzten Jahren jedoch beim männlichen Geschlecht 
stärker abgenommen als beim weiblichen, so daß sich der 
geschlechtsspezifische Unterschied der Verweildauer ver-
ringert hat: Er betrug 1966 noch 4,9 Tage, 1969 nur noch 
4,1 Tage. Wie die Gliederung der durchschnittlichen Ver-
weildauer nach der Zweckbestimmung der Krankenhäuser 
zeigt, wurden die Männer länger als die Frauen u. a. in 
den allgemeinen Krankenhäusern mit abgegrenzten Fach-
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Tabelle 5: Krankenhaushäufigkeit und durchschnittliche 
Verweildauer nach dem Geschlecht 

Krankenzugang Durchschmttl. Verweildauer') 
Jahr insgesamt 1 männlich 1 weibhch insgesamt 1 männlich j weiblich 

Je 10 000 Einwohner Tage 
1 

1966 1328,7 1 204,0 1437,6 26,8 29,6 
1 

24,7 
1967 1 355,2 1 226,8 ' 1 466,6 26,4 29,3 24,3 
1968 1399,2 1277,2 1 504,6 25,9 28,5 

1 

24,0 
1969 1428,8 1310,5 

1 
1 531,6 25,3 27,7 23,6 

' Pflegetage X 2 
l) Zugang + Abgang • 

abteilungen behandelt, ferner in den Tuberkulosekran-
kenhäusern und in den Krankenhäusern für Psychiatrie. 
Dagegen mußten die Frauen länger als die Männer in den 
Krankenhäusern für innere Krankheiten und den ortho-
pädischen Krankenhäusern verweilen. Der erstaunlich 
große Unterschied der durchschnittlichen Verweildauer 
bei Männern und Frauen in den Krankenhäusern für 
Suchtkranke ist statistisch nicht genügend gesichert, da 
nur relativ wenige Frauen dort stationär behandelt wur-
den. Im Vergleich zum Vorjahr war die Entwicklung der 
durchschnittlichen Verweildauer in den Krankenhäusern 
verschiedener Zweckbestimmung unterschiedlich: Wäh-
rend bei der Mehrzahl der Zweckbestimmungen die Ver-
weildauer zurückgeht, gibt es einige Fachrichtungen, z.B. 
die Krankenhäuser für Neurologie, für Suchtkranke und 
für chronisch Kranke, bei denen eine deutliche Zunahme 
der durchschnittlichen Verweildauer festzustellen ist. 

Im Ausland war 1966 nach den neuesten vorliegenden 
Statistiken der Weltgesundheitsorganisation die durch-
schnittliche Verweildauer durchweg niedriger als in der 
Bundesrepublik mit damals 26,8 Pflegetagen. Vergleich-
bare Länder mit einer ähnlichen Krankenhaushäufigkeit 
wie die Bundesrepublik wiesen meist eine wesentlich kür-
zere durchschnittliche Verweildauer auf. Lediglich für Nor-
wegen mit 25,3, Finnland mit 26,9, die Schweiz mit 27,6 und 
Schweden mit 27,9 Pflegetagen je Patient ergibt sich 
eine ähnlich hohe durchschnittliche Verweildauer wie für 
die Bundesrepublik. Noch größer sind die Unterschiede bei 
einem Vergleich der durchschnittlichen Verweildauer in 
den allgemeinen Krankenhäusern: Während die Bundes-
republik hier 1966 noch bei 19,5 Pflegetagen lag, betrug 
sie, um nur einige Länder herauszugreifen, zur gleichen 
Zeit in den Vereinigten Staaten von Amerika 9,1, in 
Schweden 12,8, in Finnland 13,4, in Dänemark 14,5, in Ita-
lien 14,7 und in der Schweiz 16,6 Pflegetage. 

Auch zwischen den Bundesländern bestehen hinsichtlich 
der durchschnittlichen Verweildauer beträchtliche Unter-
schiede: Sie war am längsten in Berlin (West) mit 35 Pfle-
getagen und in Schleswig-Holstein mit 28 Pflegetagen, am 
kürzesten in Hamburg und in Bremen mit 22 Pflegetagen. 
Selbst im Bereich der Akutkrankenhäuser schwankt die 
durchschnittliche Verweildauer zwischen 25 Tagen in Ber-
lin (West) und 16 Tagen in Schleswig-Holstein. 

Die voneinander abweichenden Verweildauerdurch-
schnitte bei den Krankenhäusern verschiedener Träger 
(öffentliche Krankenhäuser: 26,6 Tage, freie gemeinnützige 
Krankenhäuser: 23,8 Tage, private Krankenhäuser: 24,9 
Tage) dürften überwiegend aus der unterschiedlichen Zu-
sammensetzung der Krankenhäuser nach Zweckbestim-
mungen bzw. der Patienten nach Diagnosen zu erklären 
sein. Eine Krankenhausdiagnosenstatistik könnte auch 
hier nähere Aufschlüsse geben. 

Geringere Bettenausnutzung 
Bezieht man die während des Jahres 1969 geleisteten 

Pflegetage auf den Durchschnittsbestand an planmäßigen 
Betten, so waren diese zu 88,9 bzw. 0,9°/o weniger aus-
genutzt als 1968. Der während der vergangenen Jahre fest-
gestellte Rückgang im Bettenausnutzungsgrad hängt in 
erster Linie mit der Abnahme der zusätzlich aufgestellten 
Betten zusammen. Weil aus der Krankenhausstatistik 
nicht mit Sicherheit hervorgeht, inwieweit die am Jahres-

ende erfaßten zusätzlich aufgestellten Betten während des 
ganzen Jahres für Kranke zur Verfügung standen, wurden 
die Pflegetage in den bisherigen Berechnungen auf die 
planmäßigen Betten bezogen. Geht man aber von einer 
ganzjährigen Benutzung der zusätzlich aufgestellten Bet-
ten aus, so müssen die während des Jahres geleisteten 
Pflegetage auch diesen zugerechnet werden. Bei einer sol-
chen Berechnung ist in den Jahren 1960 bis 1968 nur eine 
geringfügige Änderung im Bettenausnutzungsgrad festzu-
stellen, nämlich ein Absinken von 86,5 auf 86,0 O/o, dagegen 
allein im Jahr 1969 ein Rückgang des Ausnutzungsgrads 
um 0,4 auf 85,6 °/o. 

In der Gliederung der Krankenhäuser nach der Träger-
schaft war der Bettenausnutzungsgrad - jetzt wieder auf 
die planmäßigen Betten bezogen - bei den öffentlichen 
Krankenhäusern mit 89,7 O/o am größten, am geringsten bei 
den privaten Krankenhäusern mit 85,2 O/o. Bei den freien 
gemeinnützigen Krankenhäusern entsprach er mit 88,6 O/o 
fast genau dem Durchschnitt. Gewisse Unterschiede in der 
Bettenausnutzung sind auch bei den Krankenhäusern ver-
schiedener Zweckbestimmung festzustellen. Im Verhältnis 
zur Zahl der planmäßigen Betten wurden die meisten 
Pflegetage in den Krankenhäusern für Psychiatrie 
(einschl. Heil- und Pflegeanstalten) geleistet, die Betten-
ausnutzung betrug hier (offenbar durch Belegung zusätz-
licher Betten) 102 O/o. Den niedrigsten Bettenausnutzungs-
grad haben die Krankenhäuser bzw. Krankenabteilungen 
in den Justizvollzugsanstalten mit 66 O/o. Erheblich über 
dem Durchschnitt war der Bettenausnutzungsgrad in den 
Unfallkrankenhäusern, in den Krankenhäusern für Rönt-
gen- und Strahlenheilkunde, in den Rheumakrankenhäu-
sern und in den Krankenhäusern für Psychiatrie und Neu-
rologie. Hingegen wurden die planmäßigen Betten in den 
Krankenhäusern für Haut- und Geschlechtskrankenheiten 
unterdurchschnittlich ausgenutzt. Während der Bettenaus-
nutzungsgrad sich auch bei den Krankenhäusern der mei-
sten Zweckbestimmungen verringerte, war bei den Unfall-
krankenhäusern eine Zunahme um 5 O/o und bei den Kran-
kenhäusern für Suchtkranke eine solche um 6 O/o festzu-
stellen. Besonders hoch war der Bettenausnutzungsgrad in 
den Bundesländern Hamburg und Bremen. 

Weniger Geburten -
Mehr Gestorbene in den Krankenhäusern 

Mit dem allgemeinen Rückgang der Geburten nahm 
auch die Zahl der in den Krankenhäusern Geborenen von 
898 000 (1968) auf 839 000 ab. Der Anteil der Krankenhaus-
geburten an der Gesamtzahl der Geburten hat sich jedoch 
weiter von 91,6 auf 91,9 O/o erhöht. Im Durchschnitt der 
Bundesländer, die nähere Angaben über die Entbindungen 
machen, betrug die durchschnittliche Aufenthaltszeit der 
Wöchnerinnen 9,3 Pflegetage. Frauen, bei denen die Ent-
bindungen ohne Komplikationen vonstatten gingen, blie-
ben im Durchschnitt 9,0 Tage, Frauen, bei denen Kompli-
kationen eintraten, 9,8 Pflegetage. 

Tabelle 6: Geburten und Sterbefälle in Krankenhäusern 
Geborene!) Gestorbene 

Jahr insgesamt 1 
darunter insgesamt 1 

darunter 
in Krankenhäusern in Krankenhäusern 

1000 1 
Q' 1000 ! % /Q 

1960 983,7 652,6 66,3 643,0 282,2 43,9 
1961 1 027,4 714,1 69,5 627,6 288,6 46,0 
1963 1 032,9 750,6 72,7 644,8 293,0 45,4 
1963 1 068,1 817,7 76,6 673,1 307,9 45,8 
1964 1 079,0 861,2 79,8 644,1 312,0 48,4 
1965 1 057,2 880,6 83,3 677,6 332,7 49,1 
1966 1 062,5 925,7 87,1 686,3 339,4 49,4 
1967 1 030,9 919,0 89,1 687,3 350,0 50,9 
1968 980,5 897,9 91,6 734,1 377,9 51,5 
1969 913,2 839,4 91,9 744,4 389,8 52,4 

1 

1) Lebend- und Totgeborene. 

Während des Jahres 1969 verstarben in den Kranken-
häusern 390 000 Personen, 12 000 mehr als 1968. Der Anteil 
der Sterbefälle in Krankenhäusern an der Gesamtzahl der 
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Sterbefälle stieg von 51,5 auf 52,4 O/o. Besonders hoch war 
der Anteil der Sterbefälle in Krankenhäusern an der Ge-
samtzahl der Sterbefälle in den Ländern Berlin (West) mit 
77 O/o und in Bremen mit 66 O/o. Unter dem Bundesdurch-
schnitt lag der Anteil der Krankenhaussterbefälle in den 
Ländern Baden-Württemberg mit 47 O/o und in Hessen mit 
45 O/o. 84 O/o aller Krankenhaussterbefälle trugen sich in 
den allgemeinen Krankenhäusern mit abgegrenzten Fach-
abteilungen zu, weitere 4 O/o in den Krankenhäusern für 
Psychiatrie und Neurologie und 3 O/o in den Fachkranken-
häusern für innere Krankheiten. 

Im Verhältnis zum gesamten Abgang der jeweiligen 
Fachrichtung der Krankenhäuser war der Anteil der 
Sterbefälle in den Krankenhäusern der folgenden Zweck-

bestimmungen am größten: Krankenhäuser für chronisch 
Kranke 43,6 O/o, Krankenhäuser für Psychiatrie und Neuro-
logie 22 O/o, Krankenhäuser für innere Krankheiten 7 O/o. 
Beim Krankenabgang hatte von den Bundesländern den 
niedrigsten Anteil von Sterbefällen Baden-Württemberg 
mit 3,5 O/o, Hessen mit 3,6 O/o und Rheinland-Pfalz mit 
3,7 O/o, den höchsten Berlin {West) mit 9,9 O/o. Für eine Be-
urteilung dieser Unterschiede wäre eine Gliederung der 
Patienten nach Alter und Diagnosen wünschenswert. 

Im Durchschnitt der Bundesländer - ohne Bayern -
wurden 10 O/o aller Gestorbenen und 14,5 O/o der Gestorbe-
nen in Krankenhäusern einer Obduktion unterzogen. Der 
Anteil an allen Sterbefällen schwankt zwischen 5,7 O/o in 
Rheinland-Pfalz und 25,4 O/o in Berlin (West). Dg. 

Erwerbstätigkeit 
Umschichtung der Erwerbsbevölkerung 

Ergebnis der Mikrozensusbefragungen 1968und1969 
Methodische Vorbemerkungen 

In den Aprilbefragungen des Mikrozensus werden zwei 
Drittel der im vorangehenden Jahr befragten Haushalte 
nach einem Jahr noch einmal befragt (ein Drittel der zu 
befragenden Haushalte wird jährlich neu ausgewählt). 
Während aus dem Vergleich der Ergebnisse zweier Jahres-
erhebungen lediglich die Nettoveränderungen, die inner-
halb des Beobachtungszeitraumes eingetreten sind, ermit-
telt werden, können aus den Unterlagen der Wiederho-
lungsbefragung Veränderungsströme für bestimmte Perso-
nengruppen aufgezeigt werden. Die Ergebnisse dieser Ver-
laufsuntersuchung beruhen auf den Individualdaten der 
Personen 1), die sowohl im April 1968 als auch im April 
1969 im Mikrozensus befragt worden waren. Die darge-
stellten Ergebnisse zeigen nur einen Ausschnitt der Aus-
wertungsmöglichkeiten, die aufgrund der Daten der Wie-
derholungsbefragungen des Mikrozensus realisiert werden 
können. Weitere Verlaufsuntersuchungen sind im Rahmen 
des künftigen Auswertungsprogramms des Mikrozensus 
vorgesehen. 

Um die Ergebnisse der Längsschnittauswertung mit den 
Ergebnissen der 10/o-Stichprobe des Basisjahres und des 
folgenden Berichtsjahres vergleichen zu können, wurden 
die aus der 0,660/o-Unterstichprobe ermittelten Längs-
schnittergebnisse auf die Daten der 1 O/o-Basisstichprobe 
(April 1968) hochgerechnet 2). 

Ergebnisse der Verlaufsuntersucbung 
Von den im April 1968 erfaßten und für die Wiederho-

lungsbefragung vorgesehenen über 15 Jahre alten Perso-
nen konnten 81 O/o (hochgerechnetes Ergebnis 37,3 Mill.) im 
April 1969 wieder befragt werden; 19 O/o waren somit seit 
April 1968 aus dem Befragungskreis (Auswahlbezirke) 
fortgezogen oder verstorben (hochgerechnetes Ergebnis: 
8,7 Mill.). Setzt man die aufgrund einer Schätzung 3) ermit-
telte Zahl der innerhalb des Beobachtungszeitraumes zu 
erwartenden Sterbefälle und Fortzüge über die Bundes-
grenzen (hochgerechnetes Ergebnis 1,1 Mill.) von, der Ge-
samtzahl der Abgänge ab, so ergibt sich die Zahl der Fort-

1) In die Verlaufsuntersuchung wurden nur Personen, die im 
April 1968 15 ·Jahre und älter waren, einbezogen (ausschließlich 
Soldaten). - 2) Im Erwartungswert !>€trägt der Umfang der Wieder-
holungsbefragung, die sich auf den Beobachtungszeitraum eines 
vollen Jahres bezieht, 66,6 •/o der 1 %-Grundbefragung des Mikro-
zensus. Der tatsächliche Auswahlsatz der Wiederholungsbefragung 
schwankt jedoch zufallsbedingt um diesen Erwartungswert. Der 
für die einzelnen Untersuchungsgruppen zu !>€stimmende Hoch-
rechnungsfaktor wurde als Quotient aus dem Ergebnis der 1 O/o-
Stichprobe und dem Ergebnis der Ist-Zahl aus der 0,66 %-Unter-
stichprobe April 1968 errechnet. - 3) Ausgehend von den Ergeb-
nissen der 1 •/o-Stlchprobe vom April 1968 wuroen für dlie einzelnen 
Personen und Altersgruppen, die innerhalb eines Jahre·s eingetre-
tene Sterbefälle und Fort:z.üge über die Bundesgrenzen geschätzt. 
Für die Schätzung wurden 1. die altersgruppenspezifischen Sterbe-
wahrscheinlichkeiten aus der Allgemeinen Sterbetafel 196(}/00, und 
zwar ohne Differenzierung nach der Beteiligung am Erwerbsleben 
und 2. die nach Altersgruppen und Beteiligung am Erwerbs'leben 
aus den Ergebnissen der Wanderungsstatlstik 1968 errechneten 
Quoten für dlie Fortzüge über die Bundesgrenzen zugrunde gelegt 

züge bzw. Zuzüge, die im gleichen Zeitraum sowohl zwi-
schen als auch innerhalb der Gemeinden des Bundesgebie-
tes stattgefunden hatten. Diese Zahl muß naturgemäß 
wegen der Berücksichtigung der innergemeindlichen 
Wanderungen sehr viel höher liegen als die der Wande-
rungsstatistik. 

Um nicht nur eine Vorstellung von den Relationen der 
Veränderungen, sondern auch von den absoluten Größen-
ordnungen zu gewinnen, wurde von der Annahme ausge-
gangen, daß für die aus dem Befragungskreis (Auswahlbe-
zirken) an einen anderen Ort des Bundesgebietes fortg.ezo-
genen Personen in der Größenordnung die gleichen Verän-
derungsrelationen hinsichtlich der Beteiligung am Er-
werbsleben und Zugehörigkeit zur Stellung im Beruf wie 
für den in beiden Befragungen effektiv erfaßten Perso-
nenkreis gelten 4). Diese Annahme wird durch die Beob-
achtung gestützt, daß die relativen Gliederungen hinsicht-
lich Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehörigkeit zur 
Stellung im Beruf zwischen den Gesamtheiten der seit 
April 1968 fortgezogenen und der seit April 1968 in den 
Befragungskreis zugezogenen Personen in der Größenord-
nung identisch sind. 

Veränderung in der Beteiligung am Erwerbsleben 
Von den Personen, die im April 1968 erwerbstätig waren 

und im April 1969 wieder befragt wurden, waren zum 
Zeitpunkt der zweiten Befragung: 

Männer 
97,9% 
0,2% 

1,9 °/o 

Frauen 
94,6 'f• 
0,2°1. 

5,2 'lo 

ebenfalls erwerbstätig, 
inzwischen erwerbslos 
geworden, 
inzwischen aus dem 
Erwerbsleben ausgeschieden .. 

Von den Männern (Frauen), die im April 1968 zu den 
Nichterwerbspersonen gehörten und im April 1969 wieder 
befragt wurden, waren 7,2 O/o (3,7 °/o) inzwischen in das Er-
werbsleben eingetreten. In der Tabelle 1 werden die Ver-
änderungen in der Beteiligung am Erwerbsleben vom 
April 1968 bis April 1969 unter der zuvor erwähnten An-
nahme, daß die im April 1968 befragten Personen auch im 
April 1969 wieder vollständig erfaßt worden wären (mit 
Ausnahme der Sterbefälle und Fortzüge über die Bundes-
grenzen) zusammenfassend dargestellt. Bei den Männern 
war die Anzahl der Übergänge von den Erwerbspersonen 
zu den Nichterwerbspersonen etwas größer als die Anzahl 
der Eintritte in das Erwerbsleben. Von den männlichen 
Erwerbspersonen im April 1968 waren im April 1969 
363 000 nicht mehr am Erwerbsleben beteiligt (Nichter-
werbspersonen); von den männlichen Nichterwerbsperso-
nen waren innerhalb des gleichen Zeitraumes 301 000 in 
das Erwerbsleben eingetreten. Bei den weiblichen Perso-
nen glichen sich diese beiden Bewegungen in etwa aus. 
Von April 1968 bis April 1969 waren 549 000 weibliche Er-

') Von einer nachgehenden Befragung der :fortgezogenen Perso-
nen wurde in Anbetracht der niedrigen Erfolgsquote, verbunden 
mit relativ hohen Kosten, abgesehen. Bei d.en in den Jahren 1960/61 
durchge:OOhrten nachgehenden Befragungen konnten nur zwei 
Drittel der verzogenen Personen an ihrem neuen Wohnort erreicht 
und befragt werden. 
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Tabelle 1: Veränderungen in der Beteiligung 
am Erwerbsleben von April 1968 bis April 19691) 

Ergebnis des Mikrozensus 
1. 1Jefragm1g 1 Wiederholungsbefragung 

April 1968 1 April 1969 

1 

Personen 
1 

Erwerbs- 1 Nichterwerbs-
Altersgruppe insgesamt2) personen 

1000 1 O' 1 000 1 % /0 

Männlich 
Erwerbspersonen 

15 bis unter 50 Jahre ... · 1 12 108 111 876 111 790 1 99,3 i 861 0,7 
50 Jahre und älter ...... 4538 4405 4128 1 93,7 1 277 6,3 

zusan1me11 ... / 16 646 1 16 281 ! 15 918 ! 97,8 i 363 i 2,2 

Nichterwerbspersonen 
15 bi< unter 50 Jahre ... · 1 1290 1 1271 i 2581 20,2 

1 
1 0131 79,8 

50 Jahre und älter ...... 3133 2 920 1 43 1,5 2 877 98,5 
zusammen ... j 4423 1 4191 1 301 1 7,2 ' 3 890 1 92,8 

' 

Zusammen 
15 bis unter 50 Jahre ... 113 398 113 147 ; 12 048 ' 91,7 ' l ~  i 8,3 
50 Jahre und älter . . . . . . 7 671 7 325 , 4 171 1 56,9 43,1 

zusammen .. 1 21 069 1 20 472 1 16 219 ! 79,2 1 4253 1 20,8 

Weiblich 
Erwerbspersonen 

15 bis unter 50 Jahre .... , 7 2031 71241 6750 i 94,8 
1 

3741 5,2 
50 Jahre und alter ...... 2 385 2340 2165 1 92,5 175 7,5 

zusammen ... 1 9588 1 9464 1 8 915 1 94,2 1 549 1 5,8 

Nichterwerbspersonen 
15 bis unter 50 Jahre ... · 1 6 9421 6893 1 4991 7,2 1 6 394 1 92,8 

1 

50 Jahre und älter ...... 8485 8134 1 59 0,7 1 8075 1 99,3 
zusammen ... 1 15 427 1 15 027 1 558 1 3,7 1 14 469 1 96,3 

Zusammen 
15 bis unter 50 Jahre ... · 114 145 114 017 1 7 249: 51,7 ' 67681 48,3 
50 Jahre und älter . . . . . . 10 870 10 474 2 224 ' 21,2 : 8 250 78,8 

zusammen .. · j 25 015 1 24 491 1 9 473 1 

1 

38,7 [ 15 018 ! 61,3 

1) Unter der Annahme, daß die im April 1968 befragten Personen auch im April 
1969 wieder vollständig erfaßt worden wären (mit Ausnahme der Sterbefälle und 
Fortzuge uber die Bundesgrenzen.) - 2) Wohnbevölkerung 15 Jahre und alter 
(ohne Soldaten). 

werbspersonen aus dem Erwerbsleben ausgeschieden und 
558 000 hatten inzwischen eine Tätigkeit aufgenommen. 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der Verlaufsuntersu-
chung von April 1966 bis April 1967 5) hat sich in dem Be-
obachtungszeitraum April 1968 bis April 1969 bei den 
männlichen Personen der negative Saldo aus der Zahl der 
Eintritte in das Erwerbsleben und Zahl der Austritte aus 
dem Erwerbsleben wesentlich vermindert; während bei 
den weiblichen Personen im gleichen Beobachtungszeit-
raum sich ein positiver Saldo (Zahl der Eintritte in das 

5) Vgl. WiSta 911969, S. 505. 

Erwerbsleben überwiegt) ergab. Besonders hinzuweisen ist 
noch bei dem Vergleich der Verlaufsuntersuchungen April 
1966/67 und April 1968/69 auf die absolute und relative Zu-
nahme der Eintritte in das Erwerbsleben in der Gruppe 
der 15- bis unter 50jährigen Personen. Von den männlichen 
Nichterwerbspersonen dieser Altersgruppe waren von 
April 1966 bis April 1967 17,3 O/o (205 000) und von April 
1968 bis April 1969 20,2 O/o (258 000) in das Erwerbsleben 
eingetreten. Bei den weiblichen Nichterwerbspersonen der 
genannten Altersgruppe waren die entsprechenden An-
teile 6,3 O/o (412 000) und 7,2 O/o (499 000). 

Veränderung in der Stellung im Beruf 

Aus der Tabelle 2 sind für die in die Wiederholungsbe-
fragung einbezogenen erwerbstätigen Personen die relati-
ven und absoluten Größen für die Veränderungen in der 
Stellung im Beruf zu entnehmen. Von den männlichen 
Personen, die im April 1968 als Angestellte tätig waren 
und im April 1969 noch im Bundesgebiet wohnten, waren 
97,8 O/o auch im April 1969 erwerbstätig, 0,3 O/o inzwischen 
erwerbslos geworden und 1,9 °/o aus dem Erwerbsleben 
ausgeschieden 6}. Von den im April 1969 beschäftigten Per-
sonen dieser Ausgangsgruppe waren 97,6 O/o als Angestellte 
tätig, 1,1 O/o waren zur Gruppe der Arbeiter und 1,3 O/o zu 
den Selbständigen, Mithelfenden Familienangehörigen 
oder Beamten übergewechselt. Von den. weiblichen Perso-
nen der Ausgangsgruppe „Angestellte" im April 1968 
waren 94,9 O/o ebenfalls im April 1969 erwerbstätig, von de-
nen wiederum 98,2 O/o als Angestellte beschäftigt, 1,2 O/o zu 
den Arbeitern und 0,6 O/o zu den Selbständigen, Mithelfen-
den Familienangehörigen oder Beamten übergewechselt 
waren. 

Betrachtet man dazu die gegenläufigen Veränderungen 
in der Ausgangsgruppe „Arbeiter" im April 1968, so war 
festzustellen, daß von den männlichen Personen dieser Aus-
gangsgruppe, die auch im April 1969 erwerbstätig waren, 
98,3 O/o im April 1969 als Arbeiter, 1 O/o nunmehr als Ange-
stellte und 0,7 O/o als Selbständige, Mithelfende Familien-
angehörige oder Beamte b'eschäftigt waren. Bei den weib-
lichen Personen der Ausgangsgruppe Arbeiter im April 
1968 betrug der Anteil der unveränderten Fälle 97,70/o, der 
Veränderungsfälle zur Gruppe der Angestellten 1,7 O/o und 
zu den übrigen Gruppen der Stellung im Beruf 0,6 O/o. 

Von den männlichen Personen der Ausgangsgruppe 
„Selbständige" im April 1968 waren 98,2 O/o auch im April 
f969 erwerbstätig; davon waren 97 O/o wieder als Selb-

') Vgl. Tabelle, s. 66*. 

Tabelle 2: Veränderungen in der Stellung im Beruf von April 1968 bis April 19691) 
Ergebnis des Mikrozensus 

1. tsetragung W 1ederholungsbe!ragung 
April 1968 1 April 1969 

1 Personen j Erwerbstätige 
1 

Selbständige 1 Mithelfende 1 Beamte 
1 

Angestellte 
1 

Arbeiter 
Personengruppe insges.2) zusammen Familienangehörige 

1 000 1 % 1 1000 1 % 1 1000 1 % ·i 1000 1 % 1 1000 1 % 1 1000 1 % 

Männlich 
Erwerbstätige 

Selbständige 
Mithelfende 

......... 2301 2198 100 2130 97,0 16 0,7 I I 18 0,8 33 1,5 

Familienangehorige . 322 299 100 12 4,0 260 87,3 ! 1 1 I 22 7,4 
Beamte .............. 1185 1136 100 I I I 1 1123 98,9 9 0,8 1 I Angestellte ........... 3725 3 568 100 29 0,8 I I 18 0,5 3 479 97,6 41 1,1 
Arbeiter ............. 8 900 8521 100 38 0,4 10 0,1 16 0,2 90 1,0 8 368 98,3 

Erwerbslose ............ 213 116 100 1
12 

I I I 1 I i 20 16,4 92 79,9 
Nichterwerbspersonen .. 4422 282 100 4,1 12 4,1 12 4,5 85 30,8 161 56,-5 

Zusammen .. ·I 21068 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 1 X 

Weiblich 
Erwerbstätige 

Selbständige 
Mithelfende 

......... 590 548 100 528 96,5 10 1,8 1 I 6 1,1 I 1 
Familienangehörige . 1 700 1622 100 18 1,1 1570 96,8 1 I 11 , 0,7 23 1,4 

Beamte .............. 207 198 100 I I I 7 I 195 98,1 I I 1
41 

I 
Angestellte ........... 3 581 3354 100 8 0,2 0,2 6 0,2 3293 98,2 1,2 
Arbeiter ............. 3 342 3 071 100 I 1 14 0,5 I I 54 1,7 2998 97,7 

Erwerbslose ............ 169 70 100 I 1 I I I I 34 49,0 33 47,8 
Nichterwerbspersonen .. 15 427 533 100 15 3,0 48 9,3 8 1,5 218 40,6 243 45,6 

Zusammen ... 25 015 X 1 X X X X X X 
1 

X X X X 
1 

X 
1 

1) Unter der Annahme, daß die 1m April 1968 befragten Personen auch im April 1969 wieder vollständig erfaßt worden wären (mit Ausnahme der Sterbefälle und Fortztige 
uber die Bundesgrenzen). - 2) Wohnbevolkerung 15 Jahre und älter (ohne Soldaten). 
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ständige und 30/o in anderer Stellung im Beruf tätig. Von 
den weiblichen Personen dieser Ausgangsgruppe waren 
94,50/o ebenfalls im April 1969 erwerbstätig gewesen; da-
von waren 96,5 °/o Selbständige und 3,5 O/o in anderer Stel-
lung im Beruf beschäftigt. 

In dem Beobachtungszeitraum April 1968 bis April 1969 
wurden in den Gruppen der Angestellten, Arbeiter und 
Selbständigen folgende Übergänge festgestellt: 
Von den Angestellten zu den Arbeitern 
Von dJen Arbeitern zu den Ang'estellten 
Von den Arbeitern zu den Selbständigen 
Von den Selbständigen zu den Arbeitern 
Von den Angestellten zu den Selbständigen 
Von dJen Seföständ1gen zu den Angestellten 

ß,2 000 
144 000 

38 000 
33 000 
37 000 
2"1 000 

Tabelle 3: Veränderungen in der Stellung im Beruf nach 
Einkommensgruppen von April 1968 bis April 1969 1) 

Ergebnis des Mikrozensus 

1. Befragung Wiederholungsbefragung 
Apnl 1968 Apnl 1969 

wt;rbs- ~~ Selbständige, i 1 

tatigeZ) tätige Mithelfende 1 Angestellte3) i Arbeiter 

Einkommens-
gruppe 

(Nettoeinkom-
men des Monats 

März 1968) 

Er 1 1 darunter 

msges. Familienang. : 1 
--1'000·=----cl-loc-O°"O"'O"i -,,-%;=--c-1 ~  ~ ~ ~ ~ ~~

Ausgangsgruppe 
April 1968: 

150 .. 
150- 300 .. 
300- 600 .. 
600- 800 .. 
800-1200 .. 

1 200-1800 .. 
1 800 und mehr 

zusammen ... 

150., 
150- 300 .. 
300- 600 „ 
600- 800 .. 
800-1200 .. 

1 200-1 800 .. 
1 800 und mehr 
zusammen ... 

150 .. 
150- 300 .. 
300- 600 .. 
600- 800 .. 
800-1200 .. 

1 200--1 800 .. 
1 800 und mehr 
zusammen ... 

- 150 .. 
150- 300 .. 
300- 600 .. 
600- 800 .. 
800-1200., 

1200-1 800 .. 
1 800 uud mehr 

zu„ammen ..• 

- 150 .. 
150- 300 .. 
300-- 600;. 
600- 800 .. 
800-1200 .. 

1200-1 800 .. 
1 800 und mehr 
zusammen ... 

- 150 .. 
150- 300 .. 
300- 600 „ 
600- 800 .. 
800-1200 .. 

1 200-1 800 .. 
1 800 und mehr 

zusammen ... 

6 
22 

120 
217 
393 
298 
365 

1 421 

26 
44 

101 
72 
71 
36 
36 

386 

116 
100 
280 
773 

1 491 
632 
251 

3 644 

274 
412 

1499 
871 
380 

43 
7 

3 486 

481 
252 

2162 
4237 
1580 

62 
I 

8 778 

277 
832 

1908 
248 

23 
I 
I 

3 288 

Selbstandige 
Männer 

6 5 91,2 i I 
1 

I 

1 

20 19 97.6 
1 

1 1 
111 105 95,0 51 5,0 
208 200 96,J 

1 

BI 3,6 i 377 367 97,3 91 2,5 

1 

285 281 98,5 
1 

I 1 I 
351 348 99,1 1 1 I 

l 1358 l 13241 '97,7 1 30 1 2,3 1 

1 

23 
41 
94 
66 
66 
34 
34 

358 1 

112 
95 

264 
739 

1432 
609 
242 

1 3 492 1 

263 
386 

1389 
819 
361 
42 

7 
13266 1 

466 
237 

2035 
4071 
1 532 

60 
I 

Frauen 
22 94,6 

1 

1 
1 

1 

1 

39 96,8 1 1 
91 97,2 I I 
65 98,6 

1 

I 1 
65 97,9 I 1 

1 
33 97,9 1 I 
34 100 I I 1 

349 1 97,9 1 81 2,1 ) 

Angestellte 
Männer 

/ / i 104 1 93,1 1 

I
I 5 1 1 89 II 94,2 

/ 1 251 94,9 \ 0,7 
1 

718 1 97,I 
10 0,7 1 1408 1 98,3 

/ 7 1;1 1 ~~ ~~  
28 1 0,8 : 3 406 t 97,6 1 

t Frauen 
I I 

1 257 
97,7 

1 1 375 97,1 
6 0,4 1361 98,0 

I 1 812 99,1 
I I 1 357 99,0 
I ) 1 41 97,9 
1 1 7 100 
12 1 0,4 : 3 209 1 98,2 1 

Arbeiter 
Männer 

I ) 
11: 1 

1,2 
I I 
12 0,6 0,6 
20 0,5 37 0,9 

9 0,6 251 1,6 
I I ) 1 
I 1 I 

X 1 X 
X 

1 

X 
X X 
X X 
X 

1 

X 
X X 
X X 
X ! X 

X 

1 

X 
X X 
X X 
X 1 X 1 
X 

1 

X 
X X 
X X 
X 1 X 

40 ! 1,1 

JI 2,0 
2,3 
1,4 

I 

1 

I 
1 I 
I I 
I 1 
39 1 1,2 

458 98,4 
229 96,8 

2004 98,5 
4010 98,5 
1497 97,7 

58 96,9 
I I 

1 8403 1 45 1 0,5 1 84 1 1,0 18259 1 98,3 

Frauen 
254 

; ~ 1 

I 
1 · 121 

4,6 
241 1 

95,0 
755 0,7 11 1,5 738 97,8 

1 764 0,4 23 1,3 1 734 98,3 
231 I 

1 

I I 223 96,4 
20 I 1 I I 

1 

I 19

1 

97,3 
I 

) 1 
1 - - I 

I / - - 1 -
3 025 17 Q,5 51 1 

1,7 2 9561 97,8 

1) Unter der Annahme, daß die im April 1968 befragten Personen auch im April 
1969 wieder vollständig erfaßt worden wären (mit Ausnahme der Sterbefälle und 
Fortzuge ilber die Bundesgrenzen). - 2) Ohne 0,9 Mill. Selbständige in der Land-
und Forstwirtschaft sowie ohne 0,5 Mill. abhängig Erwerbstätige, die keine An-
gaben über ihre Einkommenslage gemacht haben. - 3) Erwerbstätige der Aus-
gang.;gruppe Selbständige April 1968 Angestellte einschl. Arbeiter. , 

In der Tabelle 3 sind für die Ausgangsgruppen der Selb-
ständigen (ohne Selbständige in der Landwirtschaft und 
Forstwirtschaft), Angestellten und Arbeiter vom April 
1968 die Veränderungen in der Stellung im Beruf in Ab-
hängigkeit von den in der Basisstichprobe April 1968 er-
mittelten Nettoeinkommen dargestellt worden. Die 
Gruppe der Beamten wurde in diese Aufstellung nicht 
einbezogen, da die relativen Veränderungen in der Stel-
lung im Beruf innerhalb der einzelnen Einkommensgrup-
pen nur sehr gering waren. Aus Tabelle 3 ist zu ent-
nehmen, daß die relativen Häufigkeiten der Übergänge in 
eine andere Stellung im Beruf bei den Selbständigen, An-
gestellten und Arbeiterinnen mit steigendem Einkommen 
abnehmen. Diese Tendenz kann u. a. dadurch, erklärt wer-
den, daß mit steigendem Einkommen der Anteil der jün-
geren Erwerbstätigen {der 15- bis unter 30jährigen), deren 
Veränderungsrelationen im Vergleich zu den übrigen 
Altersgruppen jeweils höher liegen, zurückgeht. In der 
Ausgangsgruppe der männlichen Arbeiter läßt sich diese 
Tendenz nicht im gleichen Maß feststellen. Hier könnte 
aufgrund der Ergebnisse der vorliegenden Verlaufsunter-
suchung eher gefolgert werden, daß mit steigendem ~ 
kommen die Übergänge zu den Angestellten und Selbstän-
digen zunehmen. Li. 

Streiks 1970 

Im Jahre 1970 haben rd. 184 000 Arbeitnehmer in 129 Be-
trieben gestreikt, wodurch rd. 93 000 Arbeitstage ausgefal-
len sind. Die Zahl der Streiktage hat sich damit gegenüber 
1969 (249 000 Ausfalltage) wesentlich vermindert. 

DURCH ARBEITSKÄMPFE VERLOREHE ARBEITSTAGE 

~ ~ ~  
18 

16 

14 

12 

10 

„ 

Aussperrungen 

Streiks und 
Ausspemmgen 
gle1chze1hg 

1951 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 
STAT BUNDESAMT 11 084 8undesgeb1et,b1s 1956 ohne Saarland, bis !9S9 ohne Berhn 

Streiks waren in einer Vielzahl von Wirtschaftszweigen 
zu verzeichnen. Schwerpunkte bildeten sich aber nur im 
Straßenfahrzeugbau mit rd. 45 O/o und im Maschinenbau 
mit rd. 23 O/o aller Ausfalltage. Diese hohen Anteilsätze er-

Streiks') nach Ländern 
1968 

1 
1969 

1 
1970 

1 1 

Land Betei- Ver- Betei- Ver- 1 Betei- Ver-
ligte lorene ligte lorene ligte lorene 

Arbeit- \ Arbeits- Arbeit- ! Arbeits-1 Arbeit- ! Arbeits-
nehmer tag<; nehmer tage nehmer tage 

Schleswig-Holstein . - ~  7000 57000 - -
Hamburg . , ..... , . - - - - -
Niedersachsen ..... 776 7 804 27171 649 2 752 
Bremen „ . , .. „ ... - - 1 5 823 25 478 2678 3156 
Nordrhein-Westfalen 16 817 10057 38 893 63 302 73278 50326 
Hessen ............ 1631 11615 58 6% 9812 7 370 
Rheinland-Pfalz .... - - 129 129 2 597 9 062 
Baden-Württemberg 5904 2 516 15 037 18 456 95 102 1 20 348 
Bayern ........... 39 117 4 363 7175 721 108 
Saarland ........... - - 10464 49777 81 81 
Berlin (West) .. „ „ - - - - -

Bundesgebiet ..... 25 167 1 25 2491 89 571 1 249 184 184 269 93 203 . 

1) 1968 ~ für 1 278 Arbeitnehmer mit 9 751 verlorenen Arbeitstagen und 1969 
für 81 Arbeitnehmer mit 1 215 verlorenen Arbeitstagen gleichzeitig der Tatbe-
stand des Streiks und der Aussperrung vor. 
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gaben sich aus einer größeren Zahl betroffener Betriebe 
bzw. beteiligter Arbeitnehmer, nicht aber aus einer länge-
ren Streikdauer. überhaupt wurde nirgends längere Zeit 
gestreikt. Im Durchschnitt aller Streikenden betrug die 
Streikdauer nur einen halben Tag. 

In die Statistik der Streiks und Aussperrungen werden 
keine Arbeitsstreitigkeiten einbezogen, an denen weniger 
als 10 Arbeitnehmer beteiligt waren oder die weniger als 
einen Tag dauerten, es sei denn, daß dadurch insgesamt 
mehr als 100 Arbeitstage verlorengingen. Sch. 

Landwirtschaft 
Weinbaukataster 1969 

Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften hat 
sich mit der Einrichtung und der jährlichen Fortführung 
des Weinbaukatasters ein Instrument geschaffen, das sie 
in die Lage versetzt, die beabsichtigten marktordnerischen 
Vorhaben, die in den beiden Grundverordnungen 816/70 
und 817/70 umrissen sind, frühzeitig einzuleiten. 

Für die deutsche Weinwirtschaft brachten die suprana-
tionalen gesetzlichen Vorschriften im Jahre 1970 einen 
tiefgehenden Einschnitt in eine 60jährige nationalstaat-
liche, auf die speziellen Wachstumsbedingungen zuge-
schnittene Entwicklung. Durch die jetzt geschaffenen 
Rechtsverhältnisse ist der deutschen Weinwirtschaft die 
Aufgabe erwachsen, sich im Wettbewerb die Marktanteile 
zu sichern, die sich der deutsche Wein aufgrund seiner 
Spezialität erworben hatte. Das kann erreicht werden, 
wenn sich das Streben zur Erzeugung von höheren Quali-
täten fortsetzt. Dazu kann u. a. der Anbau von standortge-
rechten Rebsorten einen entscheidenden Beitrag leisten. 
Die Veränderungen seit Begründung des Weinbaukatasters 
zeigen nachstehende Ausführungen. 

Veränderung der bestockten Rebfläche gegenüber 1964 
Die Fortführung des Weinbaukatasters, die ab 1968 jähr-

lich vorgenommen wird, stellt eine Bestandsaufnahme 1) 

der Anbauverhältnisse im Weinbau dar, in der die be-
stockte Rebfläche einmal nach der Art der Erzeugung 
(Keltertrauben, Rebschulen und Unterlagenschnittgärten) 
und zum anderen nach der auf dem Rebgrundstück vor-
herrschenden Lage (Ebene oder Talboden, Hanglage, 
Steillage und Hochebene) nachgewiesen werden. Seit 1964 
hat sich die Fläche zur Erzeugung von Keltertrauben von 
66 723 auf 75 166 ha im Bundesgebiet ausgedehnt. Das ent-
spricht einer Zunahme von 8 443 ha oder 13 °/o. In den ein-
zelnen Bundesländern sind für diesen Zeitraum fast 
durchweg Zunahmen zu verzeichnen 2). In Hessen erhöhte 
sich die bestockte Rebfläche für Keltertrauben um 5,9 °/o, 
in Rheinland-Pfalz um 11 °/o, in Baden-Württemberg um 
20 O/o, in Bayern um 19 O/o und im Saarland um 16 O/o. In 
Nordrhein-Westfalen ging die bestockte Rebfläche für 
Keltertrauben um 19 O/o zurück. 

Die Flächen der Rebschulen vergrößerten sich von 138 
auf 272 ha. Im letzten Jahr (1969) wurden 16 ha gerodet, 
d. h. endgültig aufgegeben und 62 ha als Rebschulen neu 
angelegt. 

Die Fläche der Unterlagenschnittgärten blieb relativ 
konstant. Sie veränderte sich nur um 14 ha von 114 auf 
128 ha. Im letzten Jahr wurden 5 ha gerodet und 13 ha neu 
angelegt. 

Die Zunahme der bestockten Rebfläche verteilt sich 
nicht gleichmäßig auf alle 4 Lagearten. Die Flächen in der 
Ebene oder im Talboden haben aufgrund der leichteren 
Bearbeitbarkeit mit 14 °/o am stärksten zugenommen. Es 
folgen Hanglage und Hochebene mit jeweils 13 O/o. Die ge-
ringste Ausdehnung mit 8,1 °/o erfuhr der Weinbau in den 
Steillagen, in denen mit den größten Bearbeitungsschwie-
rigkeiten und der damit weniger wirtschaftlichen Produk-
tion zu rechnen ist. 

Veränderungen der ~  gegenüber 1964 
Wie nie zuvor in der Geschichte des deutschen Wein-

baus hat sich unter dem Einfluß des Inkrafttretens des 
neuen supranationalen sowie des nationalen Weinrechts 
und infolge der bevorstehenden dirigistischen Einfluß-

') Vgl. Wl>Sta ~  S. 630. - ') v,gl. auch Tabelle, S. 67*. 

nahme der EWG-Behörden auf den Tafelweinmarkt eine 
starke Veränderung des Rebsortenspiegels vollzogen. Es 
kam zu einer starken Reduzierung des ehemals sehr um-
fangreichen Rebsortenkatalogs. 

Weinbaukataster nach Rebsorten 
-, Stand Zu-\+ffüw. 

Abnahme(-) 
Rebsorte l 31. 12. 64 1 31. ~  1969 gegen 1964 

1 % 

Weiße Rebsorten zusammen ..... 56 962 63 918 + 6956 + 12 
Silvaner, Grüner .......•..... 18 781 17 846 - 935 - 5 
Riesling ..................... 17083 18055 + 972 + 6 
Milller-Thurgau ............. 14115 18 276 + 4161 + 29 
Burgunder, Grauer (Ruländer) .. 1283 2218 + 935 + 73 
Elbling ................... „ 1234 1293 + 59 + 5 
Gutedel ...................... 1192 1165 - 27 - 2 
Maria-Muskat ............... 1052 1570 + 518 + 49 
Burgunder, Weißer ........... 465 615 + 150 + 32 
Scheurebe ................... 342 990 + 648 + 189 
Gewürztraminer ............. 225 360 + 135 + 60 
Traminer (Clevner) ........... 210 294 + 84 + 40 
Sonstige weiße Sorten ......... 980 1236 + 256 + 26 

Rate Rebsorten zusammen 9 718 11247 + 1529 + 16 
Portugieser, Blauer ........... 5 323 5 321 - 2 - 0 
Burru::1der, Blauer Spät ....... 1839 2727 + 888 + 48 
Trol · ger, Blauer ............ 1662 1 760 + 98 + 6 
Limberger. .................. 365 394 + 29 + 8 
Schwarzriesling .............. 323 588 + 265 + 82 
Sonstige rote Sorten ........•. 206 457 + 251 + 122 

Insgesamt ·················! 66685 1 75166 1 + 8481 
1 + 13 

Bei einem Vergleich von Rebsortenlisten aus den dreißi-
ger Jahren mit den heutigen Nachweisungen im Weinbau-
kataster ist eine deutliche Umschichtung festzustellen. 
Ehemals wichtige Rebsorten wie Räuschling, Gelber Ort-
lieber, Veltliner, Roter Urban sind nur noch mit kleinen 
und meistens sehr alten Rebenbeständen vertreten. Die 
damals nur für besondere Lagen und wenige Weinbauge-
biete zugelassenen Rebsorten Müller-Thurgau und Portu-
gieser (wegen der Entwicklung seit 1964 siehe jedoch wei-
ter unten) sind heute die mit am weitesten verbreiteten 
Rebsorten. Müller-Thurgau stand während der Grunde11-
hebung des Weinbaukatasters 1964 mit 14115 ha an dritter 
Stelle in der Rangfolge der Rebsorten hinter Silvaner mit 
18 781 ha und Riesling mit 17 083 ha. Nach der neuesten 
Feststellung von 1969 hat die Rebsorte Müller-Thurgau 
mit einer Anbaufläche von 18 276 ha den Riesling (18 055 
ha) überholt und sich damit - bei einer Zunahme von 
29 O/o seit der Grunderhebung 1964 - an die Spitze der 
Rebsorten gesetzt. Die Gesamtzunahme der bestockten 
Rebfläche (8 481 ha) in diesem Zeitraum wird fast zur 
Hälfte (4 161 ha) vom Müller-Thurgau beansprucht. Die 
bis dahin am stärksten verbreitete Rebsorte Silvaner 
ist gegenüber 1964 um 935 ha oder um 5 O/o zurück-
gegangen. Sie rangiert heute hinter Müller-Thurgau 
und Riesling an dritter Stelle des Anbaus. Allein diese 
Verschiebung kennzeichnet das Bemühen der Winzer, 
durch frühreife ertragfähige Sorten mit ausgeprägter Art 
und Bukett sich Chancen auf einen hohen Marktanteil zu 
erhalten. Die besonders starke Ausdehnung der Anbauflä-
che bei Scheurebe (+ 189 O/o), Grauer Burgunder oder 
Ruländer ( + 73 O/o), Gewürztraminer ( + 60 Ofo), Morio-
Muskat (+ 49 O/o), Traminer oder Clevner (+ 40 O/o) und 
Weißer Burgunder ( + 32 O/o) sowie der Rückgang der wohl 
ältesten in Deutschland bekannten Rebsorte „Gutedel" um 
2 O/o unterstreichen diese Entwicklung. 

Bei den Rotweinrebsorten kann eine ähnliche Verschie-
bung verfolgt werden. Der Anbau der in den fünf?iger und 
zu Beginn der sechziger Jahre stark favorisierten Rebsorte 
Portugieser stagniert infolge sortenbedingter Eigenschaf-
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ten. Die Frühreife und die außergewöhnlich hohe Ertrags-
fähigkeit sind beim Portugieser häufig mit nicht immer 
befriedigenden Mostgewichten und unzureichender Farb-
kraft gekoppelt. Deshalb wird diese Rebsorte auf einem 
Markt, der infolge der EWG-Verordnungen ausschließlich 
an den Ausgangsmostgewichten orientiert ist, vor allem in 
ungünstigen Jahren erhebliche Schwierigkeiten zu erwar-
ten haben. Aus diesem Grunde drängen auch hier die 
Edelrebsorten wie Blauer Burgunder mit flächenmäßigen 
Zunahmen von + 48 °/o, Schwarzriesling mit + 82 °/o sowie 
die Neuzüchtungen in den Vordergrund. Pl. 

Schlachtungen 1970 
Im Bundesgebiet ist die Fleischerzeugung 1970 erwar-

tungsgemäß weiter angestiegen 1). Die gesamte Schlacht-
menge-aus gewerblichen Schlachtungen und Hausschlach-
tungen von Tieren in- und ausländischer Herkunft - be-
lief sich auf 3,98 Mill. t und war damit um rd. 147 000 t 
( + 4 °/o) größer als 1969. Mit Ausnahme des Kalbfleischan-
falls waren die Schlachtmengen von allen Tierarten grö-
ßer als im Vorjahr. Insgesamt wurden rd. 2,61 Mill. t 
Schweinefleisch gewonnen, das sind rd. 57 000 t (+ 2 °/o) 
mehr als im Vorjahr. Trotzdem ist der Anteil des Schwei-
nefleisches an der gesamten Schlachtmenge auf 65,6 O/o 
(Vorjahr 66,6 O/o) zurückgegangen, weil die Rinderschlach-
tungen prozentual noch stärker zugenommen haben. 
Dadurch hat sich der Anteil von Rindfleisch auf 32 O/o 
(Vorjahr 30,6 °/o) erhöht. 2,5 O/o der Gesamtmenge (Vorjahr 
2,8 O/o) stammten aus Schlachtungen von Kälbern, Schafen, 
Ziegen und Pferden. 

Tabelle 1: Fleischanfall 
Zu- ( +) bzw. Ab-

1969 1 1970 
nahme (-)gegen 

Fleischart 1968 

1 

1 Vorjahr 
1968 1 1969 1 1970 

1 

1000 t % 

Von Tieren inländischer Herkunft (einschl. Hausschlachtungen) 
Rind „ ............... „ .. l 1100 i 1114 1 1225 1 + 3,41 + 1,21 +10,0 Kalb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90 1 84 1 77 - 9,9 - 6,7 - 8,7 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 504 1 2 522 ' 2 575 + 9,5 + 0,7', + 2,1 
Schaf, Ziegen, Plerde . . . . . . . 15 14 15 - 6,8 1 - 5,9 1 + 5,0 

Zusammen .............. 1 3 710 1 3 734 3 892 !+ 7,0' + 0.7' + 4,2 

Von Tieren ausländischer Herkunft!) 
Rind ............... ·····1 48 1 62 49 1 +59,91 +28,71-21,2 
Schweine ................. '37 1 33 i 37 + 26,6 - 9,8 + 13,0 

Zusammen2) . ....••....• 1 87 103 92 1 +40,4 + 18,0 -10,9 

Tiere in- und ausländischer Herkunft 
Rind .... „ ............... , 1149 1 1176 11275 l + 4,9 1 + 2,41 + 8,4 Kalb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 92 1 92 82 -10,51- 0,7 -10,6 
Schweine ..... „ . . . . . . . . . . 2 540 2 555 2 612 + 9,71 + 0,6 + 2,2 
Schaf, Ziegen, Pferde . . . . . . . 16 ~ 15 1 16 - 6.41- 5,7 + 5,3 

Insgesamt .............. · 1 3 797 i 3 837 : 3 984 1+ 7,61 + 1,11 + 3,8 
1 

1) Einschließlich Tiere aus der DDR und Berlin (Ost). - 2) Einschließlich Kalb 
und Schaf. 

Insgesamt fielen aus den Rinderschlachtungen rd. 
1,28 Mill. t Fleisch an, d. s. 99 000 t (+ 8 °/o) mehr als 1969. 
Während der Fleischanfall von Schafen, Ziegen und Pfer-
den mit 16 000 t etwa gleichgeblieben ist, hat sich der von 
Kälbern trotz des etwas gestiegenen durchschnittlichen 

1) Vgl. auch Taoolle, s. &s• 

SCHU.CHTUHGEH VOH KÜHEN UHD WEIBLICHEN RIHDERN 
INLÄNDISCHER HERKUHFT 

Ta\1$9001 nutend 
~ ~ ~  

f:]I We\bl!che RlndOI 1) 

250 !------------ -Klil· -------1111----1 250 
1969, 1970 

200 200 

ISO 150 

100 100 

50 so 

STAT. BUNDESAMT 71 075 ~  

Schlachtgewichts (76 kg) auf 82 000 t (- 11 O/o) verringert. 
Dabei haben sich die auf rd. ein Drittel des Vorjahres zu-
rückgegangenen Schlachtkälberimporte ausgewirkt. 

Von der gesamten Rindfleischmenge stammten rd. 49 000 
t (4 O/o gegen 5,8 O/o im Vorjahr) von den 188 000 eingeführ-
ten Rindern, die überwiegend wieder aus Dänemark 
kamen. Wie nach dem in den Vorjahren beobachteten Be-
standsaufbau zu erwarten war, ist die Zahl der aus dem 
Inland gelieferten Schlachtrinder, die gewerblich ge-
schlachtet wurden, auf rd. 4,3 Mill. (+ 10 O/o) angestiegen. 
Die der geschlachteten Ochsen ging um 6 O/o zurück. Eine 
starke Aufwärtsbewegung zeigte sich besonders bei der 
gewerblichen Schlachtung von Bullen. Mit rd. 1,81 Mill. 
betrug hier die Zunahme gegenüber 1969 rd. 175 000 
(+ 11 O/o), die durch eine steigende Nachfrage nach mage-
rem Fleisch bedingt war. Ungewöhnlich haben sich in die-
sem Jahr die Schlachtungen von weiblichen Rindern ent-
wickelt, wobei die Abschlacht- und Nichtvermarktungsak-
tion der EG bei Milchkühen eine im einzelnen nicht quan-
tifizierbare Rolle gespielt hat. Insgesamt wurden 1,55 Mill. 
Kühe inländischer Herkunft geschlachtet, also 159 000 
(+ 11,4 O/o) mehr als im Vorjahr. Die vom Abbau des Kuh-
bestandes ausgehende Tendenz setzte sich auch bei den 
Färsen fort, von denen rd. 58 000 (+ 7 O/o) mehr geschlach-
tet wurden als 1969. Der Nachschub in den Kuhbestand 
hat sich dadurch vermindert. Insgesamt wurden bei ge-
werblichen und Hausschlachtungen rd. 230 000 weibliche 
Rinder inländischer Herkunft mehr geschlachtet als 1969. 
Dabei blieb das durchschnittliche Schlachtgewicht von 
allen Rindern mit 276 kg das gleiche wie im Vorjahr. Bul-
len und Ochsen waren etwas schwerer, Kühe etwas leich-
ter als· 1969. 

Der Anteil der Hausschlachtungen von Rindern und 
Kälbern blieb wie in den Vorjahren gering (rd. 3 O/o). Käl-
ber und Ochsen wurden gegenüber dem Vorjahr etwas 
weniger, Bullen, Kühe und Färsen dagegen etwas mehr im 
Erzeugerbetrieb geschlachtet. Die Hausschlachtungen von 
Schweinen fielen wesentlich stärker ins Gewicht als die 
der anderen Tierarten. Die Zahl der für den Haushalt der 
Erzeuger geschlachteten Schweine hat sich mit 3,23 Mill. 
insgesamt gegenüber dem Vorjahr kaum geändert. Ob-
gleich sie im Verhältnis zu den Vorjahren Anfang des Jah-
res zurückgegangen war, stieg sie in den letzten Monaten 

Tabelle 2: Geschlachtete Tiere inländischer Herkunft 

Jahr Rinder 
Einheit 

~  1 
1 1 1 

Kälber Schweine Schafe Ziegen Pferde 
Veränderung Ochsen Bullen Kühe Färsen 

Gewerbliche Schlachtungen 
1970 .................... 1 ()()() 4 299,0 88,5 

1 

1807,9 

1 

1 553,9 

1 

848,8 974,4 25 643,8 418,7 1 4,0 15,3 
1969 .................... 1 ()()() 3 912,6 93,8 1633,0 1394,9 791,0 1 093,2 24 942,9 367,2 5,1 16,1 
Zu-(+) bzw. Abnahme(-) % + 9,9 -5,6 + 10,7 + 11,4 + 7,3 -10,9 + 2,8 + 14,0 -21,2 -5,1 

Hausschlachtungen 
1970 ....•............... 1 ()()() 146,2 1,4 38,1 42,4 l 64,2 

35,5 3230,4 1 38,5 1 4,3 
0,0 

1969 ....•............... 1000 127,3 1,5 33,0 37,1 55,7 39,2 3 223,0 31,6 4,9 o,o 
Zu- (+)bzw. Abnahme(-) % + 14,9 -2,5 + 15,4 + 14,2 + 15,4 -9,4 + 0,2 + 21,9 -13,3 X 
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des Jahres wieder an. Offenbar haben die sinkenden 
Schweinepreise die Erzeuger bewogen, wieder mehr selbst 
zu schlachten, um damit das im Herbst gestiegene Angebot 
an Schlachtschweinen zu entlasten. Insgesamt wurden im 
Berichtsjahr 28,9 Mill. Schweine aus dem Inland, also 
710 000 ( + 3 -O/o) mehr geschlachtet als 1969, wobei das 
durchschnittliche Schlachtgewicht der gewerblich ge-
schlachteten Tiere 87 kg (Vorjahr 88 kg) betrug. 

Trotz des vermehrten Auftriebs aus dem Inland ist auch 
die Zahl der eingeführten Schweine angestiegen. Sie lag 

mit rd. 321 000 um rd. 85 000 höher als im Vorjahr. Dabei 
war das durchschnittliche Schlachtgewicht niedriger 
(120 kg gegen 150 kg 1969), weil die verstärkt aus Belgien 
und den Niederlanden eingeführten Schweine wesentlich 
leichter waren als die aus Dänemark, dem nach wie vor 
bedeutendsten Einfuhrland. Nach den Ergebnissen der 
Viehzählung vom 3. Dezember 1970 ist anzunehmen, daß 
die Zahl der Schweineschlachtungen auch 1971, vor allem 
im ersten Halbjahr weiter steigen wird. Pr. 

Industrie 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 1970 

Gesamtbild 
Die Industrie 1) setzte auch im Jahr 1970 ihre bereits seit 

Ende 1967 andauernde Aufwärtsbewegung fort, wobei 
jetj.och, insgesamt gesehen, gegenüber den Vorjahren eine 
spürbare Verlangsamung des Wachstumstempos festzustel-
len war. Eine entsprechende Entwicklung zeichnete sich 
auch bei den Jahresergebnissen der Produktionsstatistik 
ab 2). Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl der Industrie 
stieg zwar trotz der anhaltend angespannten Lage auf dem 
Arbeitsmarkt gegenüber 1969 nochmals um 3,7 °/o, die Zu-
wachsrate des Vorjahres (+ 5,2 °/o) wurde damit aber nicht 
mehr erreicht. Im Monat Oktober 1970 wurde mit 8 686 000 
Beschäftigten ein neuer Höchststand registriert, der den 
bisherigen Maximalwert vom November 1965 (8 515 000) 
deutlich übertraf. Beim Gesamtumsatz, der im Vorjahr um 
16 O/o gestiegen war, betrug die nominelle Zuwachsrate für 
1970 rd. 12,4 O/o. Unter Berücksichtigung der Preissteige-
rungen, die in der Zunahme des Index der Erzeugerpreise 
für industrielle Produkte ( + 6,1 O/o) zum Ausdruck kom-
men, hat sich das reale Wachstum noch stärker verlang-
samt. Die Zahl c\er geleisteten Arbeiterstunden stieg um 
2,5 °/o und erreichte damit ebenfalls nicht die Zuwachsra-
ten der beiden vorangegangenen Jahre. 

% 
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1m Jahres· 

durchschnitt 

JAHRLICHE VERANDERUNGEN IN DER INDUSTRIE 
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slunden 
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Lediglich bei der Entwicklung der Bruttolohnsumme 
( + 20,5 O/o) und der Bruttogehaltsumme ( + 18,3 O/o) erga-
ben sich gegenüber dem Vorjahr weiterhin steigende Zu-
wachsraten. Inbesondere bei der starken Zunahme der 
Löhne müssen einige Sondereinflüsse beachtet werden, 
z.B. „Lohnfortzahlung im Krankheitsfalle". 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie 
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffent-
liche Versorgung. Dieser Hinweis gilt auch für alle Tabellen. 
') Vgl. „Industrielle Produktion 1970" in diesem Heft, S. 108. 

Tabelle 1: Veränderung der Zahl der Beschäftigten, 
der Produktion, des Umsatzes und der Erzeugerpreise 

der Industrie 
Prozent 

Jahr Index der 1ndex der 
Geleistete Erzeu_ger-Vierteljahr Beschäftigte Arbeiter- industriellen Umsatz2) preise (Durch- stunden Nettopro- industrieller schnitt) duktionl) Produkte2) 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber dem Vorjahr 
1967 

1 

- 6.5 

1 

-10,1 

1 

- 2,8 

1 

- 1,9 

1 

- 1,0 
1968 + 0,7 + 3,1 + 11,8 + 14,5 + 3,8 
1969 + 5,2 + 5,5 + 12,9 + 16,0 + 2,4 
1970 + 3,7 + 2,5 + 5,8 + 12,4 + 6,1 

Zunahme ( +) gegenüber dem entsprechenden Vorjahresquartal 
1970 1. Vj. + 4.8 + 2,9 + 7,1 + 14,5 + 6,4 

2. Vj. + 4,2 + 5,1 + 9,4 + 15,1 + 6,6 
3. Vj. + 3,5 + 1,9 + 4,8 + 11,4 + 6,3 
4. Vj. + 2,6 + 0,4 + 2,4 + 9,4 + 5,2 

1) Kalendermonatlirb. - 2) Ab 1968 ohne in Rechnung gestellte Umsatz-(Mehr-
wert-)steuer. 

Beschäftigtenzahl weiter ansteigend 
Im Jahr 1970 waren in der Industrie durchschnittlich 

8 620 000 Personen beschäftigt, das sind 311 000 mehr als 
im Durchschnitt des vorangegangenen Jahres. Damit hat 
sich das Wachstum gegenüber 1969 deutlich verlangsamt, 
und zwar auch innerhalb des Berichtsjahres von Quartal 
zu Quartal. Die Anteile der Angestellten und der Arbeiter 
an der Gesamtzahl der Beschäftigten werden von zwei 
Faktoren beeinflußt: Mit wachsender Technisierung steigt 
der Anteil der Angestellten langsam aber kontinuierlich 
an; er hat sich seit 1960 von 18,1 O/o auf 24,1 O/o erhöht. Zum 
anderen hängt die Zahl der Arbeiter wesentlich stärker 
von der konjunkturellen Entwicklung ab als die der Ange-
stellten, eine Tatsache, die auch aus anderen Berichtssy-
stemen (z. B. BauberiChterstattung) abzulesen ist. So 
kommt es, daß sich die Zahl der Arbeiter 1969 noch kon-
junkturbedingt mit + 5,3 O/o stärker erhöht hatte als die 
der Angestellten ( + 4,9 O/o). 1970 dagegen nahm die Zahl 
der Arbeiter nur noch um 3,2 O/o zu, die der Angestellten 
aber, bei der die konjunkturbedingt geringere Zunahme 
durch die langfristig beobachtete Entwicklung weitgehend 
kompensiert wurde, um 5,6 °/o. 

Tabelle 2: Beschäftigte der Industrie 

Jahr Darunter 
(Durch-
schnitt) 

Beschäftigte Angestellte!) 
1 

Arbeiter2) 
1000 1 % 1000 1 % 1 000 1 % 

1967 7843 100 1 859 23,7 5 927 75,6 
1968 7 899 100 1879 23,8 5 967 75,5 
1969 8 308 100 1971 23,7 6 284 75,6 
1970 8 620 100 2081 24,1 6 486 75,3 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-;-) gegenüber dem Vorjahr 
1967 -542 -6,5 - 16 -0,8 -526 -8,1 
1968 + 57 + 0,7 + 20 + 1,1 + 40 + 0,7 
1969 + 409 + 5,2 + 92 + 4,9 + 317 + 5,3 
1970 + 311 +3,7 + 110 + 5,6 + 202 + 3,2 

1) Einschließlich kaufmännischer Lehrlinge und der Lehrlinge in den übrigen 
nicbtgewerblichen Lehrberufen. - 2) Einschließlich gewerblicher Lehrlinge. , 

In den einzelnen Industriegruppen 3) war die Entwick-
lung des Beschäftigtenstandes recht unterschiedlich. Im 

') Vgl. die ausführlichen Tabellen, S. 71• of. 
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K oh 1 e n b er g b au, auf den rund neun Zehntel aller im 
Bergbau tätigen Personen entfallen, setzte sich die nun 
seit über einem Jahrzehnt andauernde technisch bedingte 
Verminderung der Belegschaften auch im Berichtsjahr 
weiter fort. 1970 lag hier die Beschäftigtenzahl um 2,3 O/o 
(6500) niedriger als im Vorjahr, und zwar bei nahezu un-
veränderter Förderung. Auch in allen übrigen Bereichen 
des B e r g b a u s waren Rückgänge zu verzeichnen, die 
prozentual zum Teil noch stärker ausfielen. Gegenüber 
dem Jahr 1958, in dem die Beschäftigtenzahl des gesamten 
Bergbaus mit rund 721 000 ihren Höchststand erreicht hatte, 
war bis 1970 ein Rückgang von 100 auf 43 O/o zu verzeich-
nen. 

Prozentual entsprach die Entwicklung des Beschäftig-
tenstandes in den G r u n d s t o f f - u n d P r o d u k -
t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n ( + 3,6 O/o oder + 62 400 ge-
genüber 1969) fast dem Durchschnitt für die gesamte Indu-
strie. Eine überdurchschnittliche Expansion zeigte sich 
hier nur bei der NE-Metallgießerei ( + 5,9 O/o), der Eisen-, 
Stahl- und Tempergießerei ( + 5,6 O/o), der chemischen In-
dustrie (+ 5,3 °/o) sowie bei der gummi- und asbestverar-
beitenden Industrie (+ 4,4 °/o}. 

Die stärksten Auftriebstendenzen gingen 1970 nach wie 
vor von den I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n aus, 
die mit 6,1 O/o (228 500) die stärkste Zunahme gegenüber 
1969 verzeichneten und die zudem mit nahezu 4 Millionen 
Beschäftigten das größte Gewicht unter den fünf Haupt-
gruppen hatten. Um die systematische Gliederung der 
technischen Entwicklung anzupassen, wurde mit Beginn 
des Jahres 1970 eine neue Industriegruppe „Herstellung 
von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -ein-
richtungen" eingeführt, die bisher in den Gruppen „Maschi-
nenbau" und „Elektrotechnische Industrie" enthaltene 
Teile umfaßt. In der neuen Gruppe waren 1970 rund 80 600 
Personen beschäftigt. Als Folge dieser systematischen 
Änderung ist es nicht möglich, für 1970 zutreffende Verän-
derungsraten für die Daten des Maschinenbaus und der 
elektrotechnischen Industrie - den nach Beschäftigung 
und Umsatz stärksten Gruppen der Investitionsgüterindu-
strien - in der neuen Abgrenzung zu berechnen 4). Schät-
zungen haben aber ergeben, daß für den Maschinenbau 
und die elektrotechnische Industrie in der a 1 t e n Ab-
grenzung ein Beschäftigtenzuwachs von 6,1 .bzw. 8,7 O/o ge-
genüber 1969 eingetreten sein dürfte. Außer dem Schiffbau 
konnten auch die übrigen Gruppen dieses Bereichs ihren 
Beschäftigtenstand erhöhen, wobei insbesondere der Stra-
ßenfahrzeugbau (+ 8,40/o oder + 47 100) weiterhin kräftig 
expandierte. 

Bei den überwiegend Verbrauchsgüter herstel-
lenden Industrien kam die Abschwächung des Beschäftig-
tenanstiegs ( + 1,2 O/o oder 23 800) am deutlichsten zum 
Ausdruck, verursacht vor allem durch die negative Ent-
wicklung der ledererzeugenden Industrie (- 5,6 °/o), der 
Schuhindustrie (- 2,5 O/o) sowie der Textil- und Beklei-

') Vgl. Fußnoten zu den Tabellen, S. 71 * !f. 

dungsindustrie (-1,1 bzw. -0,7 O/o). In der kunststoffver-
arbeitenden Industrie (+ 9,6 °/o) setzte sich das durch tech-
nische Substitutionsprozesse verursachte und seit Jahren 
<:J.nhaltende Wachstum unvermindert fort. 

Die N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e 1 i n d u -
s tri e n hatten - bei unterschiedlicher Entwicklung in 
den einzelnen Zweigen - einen Beschäftigtenzuwachs 
von insgesamt 0,9 O/o oder 4600 zu verzeichnen. Schon in 
den vergangenen Jahren hatte sich gezeigt, daß insbeson-
dere die Ernährungsindustrie wenig auf konjunkturelle 
Einflüsse reagiert und daher auch stets nur relativ geringe 
Veränderungsraten aufweist. In der tabakverarbeitenden 
Industrie wurden 1970 wiederum Arbeitskräfte freigesetzt 
(- 4,0 O/o). Dieser strukturbedingte Prozeß dauert ebenfalls 
schon längere Zeit an; seit 1960 hat sich die Zahl der 
Arbeitskräfte in dieser Gruppe fast um die Hälfte 
(- 47 O/o) vermindert. 

Geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsummen 
In der Industrie wurden im Jahr 1970 12,3 Mrd. 

Arbeiterstunden geleistet, das sind 304 Mill. Stun-
den oder 2,5-0/o mehr als im Vorjahr. Diese Zunahme ist 
ausschließlich.auf das Ansteigen der Zahl der Arbeiter zu-
rückzuführen, denn die durchschnittliche Arbeitszeit des 
einzelnen Arbeiters je Monat ist während des gleichen 
Zeitraums um 0,6 O/o gesunken (1969 = 158,4 Std; 1970 = ·· 
157,4 Std). 

Tabelle 3: In der Industrie geleistete Arbeiterstunden 
Geleistete Zu-\+)ozw. Abnanme (-} 

Arbeiterstunden gegenuber dem Vorjahr 
Geleistete 

Jahr je Arbeiter ~  1 

insgesamt Arbeiter 
1 Je 

Arbeiter 
u. Monat insgesamt Arbeiter 1 

u.Monat 
Mill.Std. j Stunden 1000 % 

1967 10 986 154,5 5 927 -10,1 -2,1 -8,1 
1968 11322 158,1 5 967 + 3,1 + 2,3 + 0,7 
1%9 11946 158,4 6 284 + 5,5 + 0,2 + 5,3 
1970 12250 157,4 6486 + 2,'i -0,6 + 3,2 

Die Bruttosumme der gezahlten L ö h n e stieg im Be-
richtsjahr auf 85,2 Mrd. DM an. Die beachtliche Zunahme 
um 14,5 Mrd. DM oder 20,5 O/o gegenüber dem Vorjahr ist 
auf verschiedene Ursachen zurückzuführen, von denen an 
erster Stelle die gestiegene Zahl der Lohnempfänger und 
der geleisteten Arbeiterstunden zu nennen ist. Das be-
schleunigte Wachstum ist aber sicher ebenfalls die Folge 
von tariflichen und effektiven Lohnerhöhungen, denn der 
durchschnittliche Monatslohn je Arbeiter stieg um 16,9 Ofo 
(1969 = 937 DM; 1970 = 1095 DM), die Lohnsumme je gelei-
stete Arbeiterstunde von 5,92 DM (1969) auf 7,00 DM (1970), 
d. h. um 18,2 O/o, an. Daneben dürfte auch das zu Jahresbe-
ginn in Kraft getretene „Lohnfortzahlungsgesetz" zu die-
ser Entwicklung beigetragen haben, wenn auch nur am 
Rande. 

Tabelle 4: Bruttolohnsumme der Industrie 

Bruttolohnsumme Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
gegenuber dem Vorjahr 

je Bruttolohnsumme 
Jahr je 

1 je 1 . insgesamt geleistete Arbeiter geleistete Je. Arbeiter- insgesamt Arbeiter- ~~~  stunde u.Monat 
stunde · 

Mill.DMj DM % 

1967 55 764 5,08 784 - 6,3 + 4,3 + 2,1 
1968 60 850 5,37 850 + 9,1 + 5,7 + 8,4 
1969 70697 5,92 937 + 16,2 + 10,2 + 10,2. 
1970 85 204 7,00 1 095. + 20,5 + 18,2 + 16,9 

Die G e h ä 1 t e r der Angestellten in der Industrie er-
reichten im Jahr 1970 die Summe von 40,5 Mrd. DM, das 
sind 6,3 Mrd. DM oder 18,3 O/o mehr als im Vorjahr. Die Ex-
pansion war relativ nicht ganz so kräftig wie bei den 
Arbeiterlöhnen. Das monatliche Durchschnittsgehalt des 
einzelnen Angestellten lag bei 1623 DM, das bedeutet eine 
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Tabelle 5: Bruttogehaltsumme der Industrie 

Bruttogehaltsumme 
Zu- ( +) nzw. Abnahme ( ·) 

gegenuber dem Vorjahr 
Bruttogehaltsumme 1 Zahl 

Jahr 1 je Ange- 1 je Ange- der 
insgesamt stellten und insgesamt stellten und 1 Angestellten 

Monat 1 Monat 1 
Mill.DM DM % 

1967 27703 1 242 + 2,7 + 3,6 - 0,8 
1968 29 844 1 324 + 7,7 + 6,6 + 1,1 
1969 34259 1 448 + 14,8 + 9,4 + 4,9 
1970 40542 1623 + 18,3 + 12,1 + 5,6 

1 

Zunahme um 12,1 O/o gegenüber 1969, die ebenfalls zum 
Teil durch Tariferhöhungen verursacht wurde. 

Abgeschwächtes Umsatzwachstum 
Der Gesamtumsatz 5) der Industrie erreicht zwar im Jahr 

1970 mit insgesamt 529,0 Mrd. DM einen neuen Höchstwert, 
die Zuwachsrate von 12,4 O/o blieb jedoch gegenüber den 
Vorjahren 1968 ( + 14,5 O/o) und 1969 ( + 16,0 O/o) zurück. In-
nerhalb des Kalenderjahres war im Oktober 1970 mit 48,6 
Mrd. DM das bisher höchste Monatsergebnis in der Indu-
strie festzustellen. Auf die Tatsache, daß die reale Zu-
nahme gegenüber 1969 infolge der Preissteigerungen ge-
ringer war als die wertmäßige, wurde bereits in der Ein-
leitung hingewiesen. 

An der nominellen Zunahme des Umsatzes im Jahr 1970 
waren alle Hauptgruppen der Industrie - jedoch in un-
terschiedlichem Maß - beteiligt. Trotz sinkender Be-
schäftigtenzahlen zogen die Umsätze im K o h l e n -
b er g bau um 17,5 O/o an. Auch in anderen Zweigen des 
Bergbaus, so in der Erdöl- und Erdgasgewinnung 

· (+ 22,5 O/o) und im Kali- und Steinsalzbergbau (+ 9,3 O/o), 
war eine günstige Entwicklung zu verzeichnen, wobei 
jedoch die Preissteigerungen in diesem Sektor einen so 
großen Teil der wertmäßigen Steigerung ausmachten, daß 
z. B. das Umsatzvolumen im Steinkohlenbergbau sich 
nach überschläglichen Berechnungen nur geringfügig er-
höht hat. 

Die G r u n d s t o f f - u n d P r o d u k t i o n s g ü t e r -
in d u s t r i e n lagen mit einer Umsatzsteigerung von 
10 9 Ofo unter dem Durchschnitt für die gesamte Industrie. 
~  ins Gewicht fielen hier die Zuwachsraten der 

eisenschaffenden Industrie ( + 16,9 O/o), der Industrie der 
Steine und Erden ( + 16,2 O/o), der Ziehereien und Kalt-
walzwerke (+ 17,1 O/o) sowie der Eisen-, Stahl- und Tem-
pergießerei (+ 22,00/o). Das Wachstum in der chemischen 
Industrie, die nach der absoluten Höhe des Umsatzes die 
weitaus stärkste Gruppe dieses Bereichs darstellt, hat sich 
1970 mit + 6,8 O/o gegenüber den beiden Vorjahren weiter 
abgeschwächt. Allerdings ist hier zu berücksichtigen, daß 
die Preiserhöhung für Erzeugnisse der Chemischen Indu-
strie gegenüber 1969 (+ 1,2 O/o) geringer war als für den 
Gesamtbereich der Grundstoff- und Produktionsgüterin-
dustrien ( + 5,1 O/o). Dagegen lag der Preisanstieg bei den 
oben erwähnten Gruppen z. T. erheblich über dem Durch-
schnittswert. 

Bei den vorwiegend I n v e s t i t i o n s g ü t e r herstel-
lenden Industrien war auch für den Umsatz mit 16,9 °/o die 
stärkste Steigerung unter allen Hauptgruppen der Indu- 1 

strie festzustellen, wobei jedoch ebenfalls der Anstieg des 
Index der Erzeugerpreise (hier um 8,5 O/o) zu beachten ist. 
Ins Gewicht fielen dabei hauptsächlich die Wachstumsra-
ten beim Straßenfahrzeugbau ( + 15,1 O/o), beim Stahl- und 
Leichtmetallbau (+ 19,5 °/o) sowie bei der Stahlverformung 
{+ 21,2 O/o). Für den Maschinenbau und die elektrotechni-
sche Industrie in der „alten" Abgrenzung ergaben sich ge-
genüber 1969 geschätzte Zuwachsraten von 16,3 bzw. 
21,9 O/o .. 

Bei den vorwiegend V e r b r a u c h s g ü t er herstellen-
den Industrien lag die Zuwachsrate des Umsatzes mit 
8,9 O/o (Erzeugerpreise: + 4,8 O/o) unter dem Durchschnitt 
für die gesamte Industrie. Zu dem wenn auch abge-
schwächten Wachstum trugen nahezu alle Gruppen dieses 

5) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 
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Bereichs bei am stärksten die holzverarbeitende Industrie 
( + 16,3 O/o) ~  die kunststoffverarbeitende Industrie 
( + 16,0 O/o). Eine Ausnahme machte die ledererzeugende 
Industrie mit einem Rückgang um 11,2 O/o. 

Mit nur relativ gering gestiegenen Erzeugerpreisen 
(+ 2,4 O/o) erzielten unter den Hauptgruppen der verarbei-
tenden Industrie allein die N a h r u n g s - u n d Ge -
n u ß m i t t e 1 i n d u s t r i e n eine Beschleunigung des 
Umsatzwachstums (+7,50/o) gegenüber dem Vorjahr. Ab-
solut gesehen fallen jedoch die Umsätze dieses Bereichs 
innerhalb der gesamten verarbeitend_en Industrie nicht 
sehr stark ins Gewicht. 

Tabelle 6: Umsatz der Industrie 

Gesamtumsatzl) Inlandsumsatz!) Auslandsumsatz!) 
Jahr 

Mrd.DM! Mrd.DM! % Mrd.DM 1 % % 

1968 

1 
405,6 

1 

100 

1 

325,2 

1 

80,2 

1 

80,4 

1 

19,8 
1969 470,5 100 377,6 80,2 93.0 19,8 
1970 529,0 100 426,9 80,7 102,1 19,3 

Zunahme ( +) gegenuber dem Vorjahr 
1969 + 64,9 + 16,0 + 52,3 1 + 16,1 ' + 12,6 + 15,7 
1970 + 58,4 + 12,4 + 49,3 + 13,1 + 9,1 + 9,8 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Von den 529,0 Mrd. DM Gesamtumsatz der Industrie im 
Jahr 1970 entfielen 426,9 Mrd. DM (80,7 O/o) auf In 1 an d s-
lieferungen und 102,1 Mrd. DM (19,3 O/o) auf Lieferungen 
ins Ausland. Da sich das Wachstum des Auslandsum-
satzes ( + 9,8 O/o) gegenüber 1969 relativ stärker ab-
schwächte, als dies für den Inlandsumsatz ( + 13,1 O/o) der 
Fall war ist auch die Exportquote (Anteil des Auslands-
umsatzes' am Gesamtumsatz) der gesamten Industrie von 
19,8 O/o (1969) auf 19,3 O/o (1970) zurückgegangen. Die stärke-
ren Einflüsse auf die Industrie sind demnach 1970 vom In-
landgeschäft ausgegangen, wenngleich der Um f a n g des 
Auslandsgeschäfts mit fast einem Fünftel des Gesamtge-
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schäfts nach wie vor auf einem sehr hohen Niveau lag. Bei 
einem Vergleich mit den Exportquoten der Jahre bis 1967 
ist allerdings zu berücksichtigen, daß die für die Zeit vor 
der Einführung des Mehrwertsteuersystems errechneten 
Quoten nicht voll mit den ab 1968 auf der Basis von 
Nettoumsatzwerten errechneten Quoten vergleichbar 
sind. Darüber hinaus muß zum besseren Verständnis dieser 
Exportanteile erwähnt werden, daß sie als Anteil der Aus-
landslieferungen der Industrie an der G e s a m t h e i t 
aller industriellen Umsätze errechnet wurden, wobei die 
letzteren auch industrielle Lieferungen in n e r h a 1 b des 
Bereichs der Industrie („intersektorale Umsätze") enthal-
ten, die jedoch aus methodischen Gründen nicht zu elimi-
nieren sind. Wenn Exportquoten nach 'einer derartigen 
Bereinigung („konsolidierte Inlandsumsätze") berechnet 
werden könnten, lägen sie zweifellos über den hier ange-
gebenen Werten. 

Die stärkste prozentuale Steigerung des Auslandsumsat-
zes aller Hauptgruppen der Industrie gegenüber 1969 hatte 
der Bergbau mit 17,5 °/o zu verzeichnen, eine Entwick-
lung, die maßgeblich von der günstigen Exportsituation 
des Kohlenbergbaus (+ 19,6 %) beeinflußt wurde. 
Im vorangegangenen Jahr mußte der Bergbau noch einen 
absoluten Rückgang seiner Ausfuhren hinnehmen. Bei den 
Grundstoff- und Produktionsgüterin-
dus tri e n ( + 10,3 °/o) und den In v es t i t i o n s -
güterindustrien (+ 10,4 6/o) haben sich die Zu-
wachsraten des Auslandsumsatzes gegenüber dem Vorjahr 
etwa in gleichem Maß abgeschwächt. Ins Gewicht fiel 
dabei vor allem das nachlassende Wachstum von exportin-
tensiven Branchen wie der chemischen Industrie und des 
Straßenfahrzeugbaus. Am stärksten schwächte sich die 
Wachstumsrate des Auslandsumsatzes bei den Ver -
b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n ab ( + 3,8 O/o), wobei die 
absoluten Rückgänge in der feinkeramischen Industrie 
(- 4,2 %) und der Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-
waren- und Sportgeräte-Industrie (- 0,6 %) von Einfluß 
gewesen sein dürften. In den N a h r u n g s - u n d G e -
n u ß m i t t e l i n du s t r i e n nahm der Auslandsumsatz 
im Berichtsjahr nur noch um 7,00/o zu (1969 + 21,20/o). Ins 
Auge fällt dabei insbesondere der Rückgang in der tabak-
verarbeitenden Industrie (- 25,3 °/o). 

Tabelle 7: Die 10 größten Exportindustrien nach der Höhe 
ihres Auslandsumsatzes am gesamten Auslandsumsatz der 

Industrie 

1 

1969 1 1970 
Industriegruppe 1 

Mill.DM 
1 

0/ 
1 Mill.DM 

1 % ,o 

Maschinenbau') ..............•. 19 206 20,7 20089 19,7 
Straßenfahrzeugbau ............. 15 292 16,4 16224 15,9 
Chemische Industrie ............ 14731 15,8 15 630 15,3 
Elektrotechnische lndustrie2) ..... 9519 10,2 11146 10,9 
Eisenschaffende Industrie ......... 6 298 6,8 7 353 7,2 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-

industrie ....... ............ 3430 3,7 3 547 3,5 
Textilindustrie ................. 3 049 3,3 3 296 3,2 
Feinmechanische und optische 

sowie Uhrenindustrie ......... 1928 2,1 2142 2,1 
Kohlenbergbau .......•......... 1 756 1,9 2099 2,1 
Schiffbau ..................... 1652 1,8 1382 1,4 

Zusammen .... „ ... ·J 76 859 l 82,7 
1 

82 910 
1 

81,3 
Alle ubrigen „ „ ............... 16109 17,3 19184 18,7 
Auslandsumsatz insgesamt ...... · 1 92967 

1 
100 

1 
102 094 

1 
100 

1) Ab 1970 ohne Herstellung von Büromaschinen, Geräten und Einrichtungen für 
die automatische ~  - 2) Ab 1970 ohne Herstellung von Geräten 
und Einrichtungen für die automatische Datenverarbeitung. 

An der Reihenfolge der Industriegruppen mit dem 
stärksten Anteil am gesamten Auslandsumsatz der Indu-
strie hat sich im Berichtsjahr gegenüber dem Jahr 1969 
nichts geändert. Wie aus Tabelle 7 zu ersehen ist, hat sich 
allerdings der G e s a m t b e i t r a g der 10 größten Ex-
portindustrien zum Auslandsumsatz der Industrie etwas 
verringert; er betrug 81,3 O/o im Jahr 1970 gegenüber 82,7 O/o 
im Jahr 1969. Die Ursache dürfte 'u. a. darin zu suchen 
sein, daß ab 1970 die „Herstellung von Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen" gesondert 
nachgewiesen wird. Diese Gruppe fällt zwar nach der ab-

ANTEIL DER INDUSTRIEGRUPPEN AM AUSLANDSUMSATZ 11 

Maschinenbau11 

Straßenfahrzeugbau 

Elekt1otechnische 
lndustne'l 

Ersenschaffende 
Industrie 

Eisen-, Blech- und ~  
Metallwarenindustne ~  

Textilindustne 

feinmechanische und 
op11sche 

-1970 
~  

sowie Uhrenrndustrie 

Kohlenbe1gbau 

Schiffbau 

Alle üb1igen 
Industriegruppen 
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12 16 20% 
fullnoten l)bis J)vgl.Tabet!e7. 

soluten Höhe ihres Auslandsumsatzes nicht unter die 10 
größten Exportindustrien, sie hat jedoch - wie Tabelle 8 
zeigt - die höchste Exportquote aller Industriegruppen 
aufzuweisen. Aus diesem Grund hat sich auch die Reihen-
folge der Industriegruppen nach ihrer „Exportintensität" 
etwas verändert. 

Tabelle 8: Exportquoten ausgewählter Industriegruppen 

Industriegruppe 

Herstellung von Büromaschinen, Datenverarbeitungsge-
räten und -einrichtungen2) ....................... . 

Schiffbau ....................................... . 
Straßenfahrzeugbau ............................... . 
Feinmechanische und optische sowie Uhrenindustrie ... . 
Maschinenbau2) .................................. . 
Feinkeramische Industrie .......................... . 
Flußspat-, Schwerspat-, Graphit- und sonstiger Bergbau 
Chemische Industrie lohne Kohlenwertstoffindustrie) ... 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren- und Sport-

getäte-Industrie ................................ . 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen ................. . 
Eisenschaffende Industrie ........ „ „ ....... „ „ „ „ • 
Kohlenwertstoffindustrie .......................... . 
Kohlenbergbau ................................. „ . 
Elektrotechnische Industriel) ....................... . 

Industrie insgesamt .......•........................ 

NE-Metallindustrie ................•..............• 
Ledererzeugende Industrie „ „ ...... „ .. „ . „ ...... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ............. . 
Gunimi- und asbestverarbeitende Industrie .•......... 
Glasindustrie ..........•........................... 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ..................... . 
Textilindustrie ...........•.•....•.•............... 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende 

Industrie „ ....... „ „„ .... „ „„ „„„ ....... . 
Torfindustrie .................................... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie ................... . 
Stahlverformung ................................. . 
Eisen-, Stahl- und Temperi:ießerei .................. . 
Lederverarbeitende Industrie „ „ .... „ .... „ ....... . 
Stahl- und Leichtmetallbau ........................ . 

Auslandsumsatz 
in% des 

Gesamtumsatze•') 

1969 1 1970 

48,4 
42,2 
37,4 
37,6 
33,2 
28,6 
31,1 

28,3 
27,3 
23,7 
24,3 
22,2 
22,4 

19,8 

16,0 
17,6 
18,1 
17,3 
16,9 
15,3 
13,0 

12,6 
13,0 
13,6 
11,4 
10,3 
12,3 
12,7 

54,7 
39,1 
38,9 
36,4 
35,6 
31,2 
31,1 
30,9 

27,7 
25,7 
23,7 
23,5 
22,6 
21,8 

19,3 

18,2 
17,2 
16,8 
16,1 
15,9 
15,7 
13,6 

13,2 
13,0 
12,4 
11,3 
10,7 
10,2 

9,9 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Betriebe, die Büromaschinen, Daten-
verarbeitungsgerite und -einrichtungen herstellen und bis 1969 den Industrie-
gruppen Maschinenbau und Elektrotechnische Industrie angehörten, wurden ab 1970 
der neugebildeten Industriegruppe „Herstellung von Bilromaschinen, Datenver-
arbeitungsgeräten und -einr1chtungen" zugeordnet. 

Da die Dezember-Ergebnisse bei Redaktionsschluß noch 
nicht vorlagen, wurden diese im Interesse einer aktuellen 
Berichterstattung mit Hilfe der Veränderungsraten der 
übrigen elf Monate gegenüber dem Vorjahr geschätzt. Die 
Angaben sind daher als vorläufig zu betrachten. Mögliche 
Abweichungen von den tatsächlichen Jahreswerten dürf-
ten jedoch so gering sein, daß das Gesamtbild dadurch 
kaum verfälscht wird. Hg. 
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Industrielle Produktion 1970 
Deutliche Verlangsamung des Expansionstempos 

Die Entwicklung der Industrieproduktion 1) stand im 
Jahr 1970 mit einer Zuwachsrate von + 5,7 °/o gegenüber 
+ 13 °/o im Jahr 1969 im Zeichen eines deutlichen Nachlas-
sens des Wachstumstempos. Diese Abschwächung bahnte 
sich bereits Ende des Jahres 1969 an und setzte sich im 
Laufe des Berichtsjahres verstärkt fort. Während im 1. Hj. 
1970 bei einem Stand des Produktionsindex von 157,0 
(1962=100) die Zunahme noch + 8,30/o gegenüber der glei-
chen Vorjahreszeit betragen hatte, verringerte sie sich im 
2. Hj. auf + 3,20/o, wobei die Zuwachsrate vom 1. Vj. mit 
9,8 O/o bis zum 4. Vj. auf 1,8 O/o schrumpfte. Die Verlang-
samung der Aufwärtsbewegung war allerdings in den ein-
zelnen Hauptgruppen recht unterschiedlich. 

Tabelle 1: Veränderungen der industriellen Produktion 1) 

Verarbeitende Industrie 
Grund- Investi- Ver- Nahrungs-

Gesamte Industrie2) stoff- und uons- brauchs- und 
Jahr Produk- gtiter- gtiterindu- Genuß-

tionsgüter- mittel-
industuen indmtrien strien3) industrien 

1962 
1 Zu-{+) bzw. Abnahme(-) in% des Vorjahres•) = 100 

1964 112,3 + 8,6 + 13,2 + 7,5 + 6,6 + 5,3 
1965 118,2 + 5,3 + 5,7 + 6,9 + 6,4 + 4,3 
1966 120,3 + 1,8 + 3,5 - 0,4 + 2,4 + 3,1 
1967 117,4 - 2,4 + 2,7 - 7,0 - 4,4 + 2,2 
1968 131,2 + 11,8 + 14,2 + 12,5 + 14,4 + 5,6 
1969 148,2 + t3,a + 12,1 + 19,4 + 11,4 + 4,8 
19705) 156,6 + 5,7 + 4,6 + 8,8 + 2,1 + 3,0 

l) Errechnet aus von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigten Indices. - 2) Ein-
schließlich Bergbau, Öffentliche Energiewirtschaft und Bauhauptgewerbe. -
3) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - 4) Errechnet aus Indexziffern 
mit Dezimalstelle. - 5) Vorläufiges Ergebnis. 

VIERTELJÄHRLICHE VERANDERUNGEN DER INDUSTRIELLEN NETTOPROOUKTION 
~  Abnahme gegenuber dem gleichen V1ertel1ahr des Voqahres 

% Mex 1962=_100 von Ka\enderunregelmaßlgke1ten bere1n1gt % 

~~~ ~  

~  Gesamte Verbrauchsguter· 

'

nvestit1onsgUter1ndustr1en 

+20 ,__ __ _,, ,_ ___ __,_,,.,..____,,,____ Industrie rndustnen - +ZO 

~ --n>-----1 +IO 

+5 

-S 1---..--ll-r-l-ll-,---l-V-t---,--1/-.,--lll-r-IV-T--.-ll-.-lll-,--IV-.rll) -S 
1968 1969 1970 

STAT. BUNDESAMT 71 073 l)Vr:irfäuf1ge Ergebnisse. 

Wie aus Tabelle 2 erkennbar, war auch in den-Mitglieds-
ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft die 
Aufwärtsbewegung in der industriellen Produktion nicht 
mehr so lebhaft wie im Vorjahr. Nach dem dort errechne-
ten Produktionsindex ergibt sich für die Bundesrepublik 
Deutschland eine Zuwachsrate von + 6,1 O/o, die etwa der 
für die EWG insgesamt ermittelten von + 6,6 O/o ent-
spricht. Ähnliche Steigerungsraten ergaben sich auch für 

1) Alle· Angaben für das·zweite Halbjahr und die Jahreszahlen 
1970 sind vorläufig. Die Prozentzahlen und Ausführungen im Text 
beziehen sich auf den von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinig-
ten Index der industriellen Nettoproduktion (1962 = 100). bei dem 
Preisveränderungen ausgeschaltet sind. Über Konzept und Be-
rechnungsmethode vgl. WiSta 3/1968. 

Italien und Belgien. Unter dem Durchschnitt der EWG 
insgesamt blieben hingegen Frankreich (+ 4,9 O/o) und 
Luxemburg ( + 0,8 O/o). 

Tabelle 2: Jahreszuwachsraten der Produktion') 
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

Prozent 

Land 
1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber Vorjahr 
1966 '1 1967 : 1968 1 1969 1 19702) 

Bundesrepublik 

1 

Deutschland ..... + 1,7 - 3,4 + 14,2 + 14,0 + 6,1 
Frankreich „ „ „ „ . + 7,3 + 2,6 + 4,2 + 13,6 + 4,9 
Italien „ „ „ „ „ „. + 12,4 + 9,3 + 7,0 + 2,2 + 6,4 
Niederlande ........ + 6,8 + 4,8 + 11,5 + 13,7 + 9,6 
Belgien ............ + 0,9 + 1,8 + 6,2 + 10,0 + 6,1 
Luxemburg „ „ „ „ - 3,4 - 0,9 + 6,7 + 13,4 + 0,8 
EWG „„„„„„. + 11,6 + 6,6 

1) Industrie ohne Baugewerbe und Nahrungs- und Genußmittelindustrie -
den Prozentzahlen liegen von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Indices 
(1963 = 100) zugrunde; vgl. Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaf-
ten -Industriestatistlk 1970 - Nr. 3. - 2) Geschätzte Zahlen. 

Das Bild über die Entwicklung der industriellen Pro-
duktion wird vervollständigt, bezieht man auch die Be-
schäftigtenzahlen in die Betrachtung ein. So waren im 
Durchschnitt des Jahres 1970 + 3,5 O/o mehr Arbeiter in 
der Industrie beschäftigt als 1969. Die Zahl der Beschäftig-
ten insgesamt erhöhte sich um + 3, 7 O/o. Damit war auch 
hier die Zunahme wesentlich geringer als von 1968 auf 
i969. Das Produktionsergebnis je Beschäftigten in der In-
dustrie insgesamt stieg um 2,2 O/o (1969: + 7,5 O/o) und das je 
Arbeiterstunde um 3,4 O/o (1969: + 7,1 O/o). 

Tabelle 3: Jahreszuwachsraten der Produktionsergebnisse 
je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde 

Jahr Jährliche Zunahme der Produktionsergebnisse!) je 
Beschäftigten 1 Arbeiter 1 Arbeiterstunde 

1964 + 8,0 
1 

+ 8,5 
1 

+ 9,0 
1965 + 3,6 + 4,1 + 5,4 
1966 + 2,3 + 3,5 + 4,8 
1967 + 4,4 + 6,2 + 8,1 
1968 + 11,3 + 11,3 + 8,6 
1969 + 7,5 + 7,4 + 7,1 
19702) + 2,2 + 2,7 + 3,4 

1) Produktionsergebnis der Industrie ohne Öffentliche Energiewirtschaft und 
Bauhauptgewerbe. - 2) Januar bis November. 

Die deutlich verlangsamte Ausweitung des Produktions-
volumens ist im wesentlichen auf die erheblich nachlas-
senden Auftragseingänge besonders aus dem Ausland, 
aber auch aus dem Inland zurückzuführen. Bei den ~ 
eingängen insgesamt + 4,80/o (1969: + 22,50/o) nahmen die 
des Inlandes um + 6,0 O/o, die des Auslandes nt.lr um 
+ 0,9 O/o zu. Am stärksten machte sich die verminderte 
Auslandsnachfrage bei den Investitionsgüterindustrien be-
merkbar, wo sich ein Rückgang von - 2,4 O/o ergab gegen-
über einer Zunahme von 26 O/o von 1968 auf 1969. Alle an-
deren Hauptgruppen wiesen sowohl bei den Inlandsbestel-
lungen als auch bei denen des Auslandes weitere, wenn 
auch sehr abgeschwächte Zunahmen auf. Die stärkste Zu-
nahme aus der Nachfrage des Auslandsmarktes erhielten 
die Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien(+ 7,7 {)/o). 

Jahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1'969 
19703) 

Tabelle 4: Entwicklung der Beschäftigung 
und der Produktion in der Industrie 1) 

1962 = 100 

1 Ge- Pro-
Be-

1 
leistete duk- Produktionsergebnis je 

schaf- Ar- Ar- tions-heiter 1 Be-

1 

Ar-

1 

Ar-tigte 1 beiter volu- schäf- heiter heiter-
1 stunden men2) tigten stunde 

99.5 
1 

98,0 97,0 111,7 112,3 114,0 115,8 
101,4 99,3 97.4 117,9 116,3 118,7 122,1 
100,5 97,4 94,0 119,6 119,0 122,8 127,9 
93,q 98,4 84,5 116,6 124,2 130,4 138,2 
94,6 90,0 87,0 130,7 138,2 145,2 150,1 
99,5 94,8 91,8 147,9 148,6 156,0 160,7 

103,04) 97,6•) 94,2•) 156,0 151,5•) 159,84) 165,64) 

1) Gesamte Industrie ohne Öffentliche Energiewirtschaft und ohne Bauhaupt-
gewerbe. - 2) Index der industriellen Nettoproduktion, von Kalenderunregel-
mäßigkeiten bereinigt. - 3) Vorläufiges Ergebnis. - •) Januar bis November. 
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Tabelle 5: Auftragseingang in der Industrie 
Wertindices zu Jeweiligen Preisen, 1962 = 100 
Zuwachsraten gegenuber demJewe1hgen Vorjahr in% 

Grundstoff- und Investitionsguter- Verbrauchsguter-
Jahr Gesamte Industrie') Produkt1onsguterindustrien industnen industnen2) 

Gesamt 1 Inland 1 Ausland Gesamt 1 Inland Ausland Gesamt 1 Inland Ausland Gesamt 1 Inland Ausland 

1964 + 14,6 + 15,2 + 12,4 + 15,9 + 18,0 + 7,4 + 15,1 + 12,0 + 15,0 + 12,0 + 12,1 + 11,4 
1965 + 6,3 1 + 6,1 + 7,0 + 2,3 + 0,8 + 10,0 + 8,3 + 9,4 + 5,5 + 8,7 + 8,7 + 7,5 
1966 - 0,2 - 3,1 + 11,8 + 3,3 + 0,8 + 13,9 - 2,2 - 6,8 + 10,8 - 1,4 - 2,6 + 11,8 
1967 - 0,5 - 3,6 + 10,2 + 0,3 - 3,1 + 12,8 - 0,6 - 4,7 + 8,8 - 1,5 - 2,5 + 9,6 
1968 + 15,2 + 14,6 + 16,9 + 12,3 + 12,7 + 10,7 + 19,0 + 18,4 + 19,9 + 12,5 + 11,8 + 18,7 
1969 + 22,5 

1 

+ 23,0 + 21,7 + 17,5 + 19,0 + 12,7 + 31,7 + 35,0 + 25,8 + 11,7 + 10,3 + 23,7 
19703) + 4,8 + 6,0 + 0,9 + 5,8 + 5,2 + 7,7 + 4,4 + 7,4 - 2,4 + 4,2 + 4,5 + 2,1 

1) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelmdustrien, ohne Bauhauptgewerbe und Öffentliche Energiewirtschaft. - 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. -
3) Vorlaufiges Ergebnis. 

WERTINDICES VON AUFTRAGSEINGANG UND UMSATZ IN JEWEILIGEN PREISEN li 
kalendermonatlrch, 1962= 100 

- Auftragseingang ----- Umsatz 

logar1th1rnscher GESAMTE INDUSTRJE Logar1thm1scher 
Maßstab Maßstab 
220 220 

200 200 
Insgesamt 

180 

160 

140 

120 

100 

200 

180 

160 

140 

120 

100 

240 

220 

200 

180 

160 

140 

120 
A J 

1967 
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1968 1969 1970 

1) Stahsllk des l\11ft1agsemg;mgs m ausgewah\len IOOuslmz'#le1ge11, vernfümt\1cM m Fachsetie 0 
0 _Jndustrie und Handwerk", Reihe 6-den Auflragseingangs1nd1ces liegen bis 1967 die Auftrags· 
emgangswerte mit Umsatzsteuer, ab 1968 ohne Urnsatzsteuer zugrunde. Auch die Umsatzweite 
smd bis 1967 Bruttowerte und ab 1968 Nettowerte,d. h. Fakturenwerte ohne m Rechnung gestellte 
Mehrwertsteuer. 

Die Entwicklung in den einzelnen Industriezweigen 
Die Gesamterzeugung im Bergbau ( + 3,1 °/o) stieg in 

etwa gleichem Ausmaß wie 1969 ( + 3,4 O/o). Die einzelnen 
Zweige entwickelten sich jedoch recht differenziert. Der 
K oh 1 e n b er g bau (- 0,7 O/o) hielt annähernd das För-
derergebnis des Vorjahres. 

Im Stein k oh 1 e n b er g bau blieb die Förderung mit 
111,3 Mill. t um rund 300 000 t unter dem Ni\ieau des Vor-
jahres. Im B r a u n k o h 1 e n b e r g b a u war die Förde-
rung nahezu unverändert mit 107,8 Mill. t. Dem vermin-
derten Einsatz von Rohbraunkohle durch Rückgang der 
Braunkohlenbriketterzeugung (- 8,8 O/o) stand ein erhöh-
ter Bedarf für die Stromerzeugung gegenüber. 

Die Er d ö 1 g e w i n n u n g ging um - 4,3 O/o gegenüber 
1969 durch Erschöpfung der älteren Felder, vor allem in 
den norddeutschen Fördergebieten östlich der Weser, auf 
7,5 Mill t zurück. Neue Felder wursien in den Gebieten 

zwischen Weser und Ems, Elbe und Weser und im Alpen-
vorland entdeckt. Die Erdgasgewinnung erreichte 
fast 12 Mrd. Nm 3 und weist damit eine Zuwachsrate von 
46 gegenüber 420/o im Vorjahr auf. Neue Felder wurden 
in den Fördergebieten zwischen Weser und Ems, westlich 
der Ems und im Grenzbereich der Emsmündung erschlos-
sen. 

Im E i s e n e r z b e r g b au (- 9,0 O/o) setzte sich die 
rückläufige Entwicklung durch Stillegung von zwei weite-
ren Erzgruben im Laufe des Jahres verstärkt fort, bei 
gleichzeitiger Zunahme der Importe von Erz. Die deutsche 
Eisenerzförderung ist von 18,9 Mill. t Roherz im Jahre 1960 
auf 6,8 Mill. t im Jahre 1970 zurückgegangen. Auch im 
Meta 11 erz b er g bau (- 1,4 %) hielt die Abschwä-
chung der Roherzförderung an. Nur die Gewinnung von 
Zink (+ 9,6 O/o) stieg· durch neue Produktionsverfahren er-
heblich an. Im K a 1 i - u n d S t e i n s a 1 z b e r g b a u 

, ( + 5,8 O/o) hat sich die Förderung und Verarbeitung ge-
genüber dem entsprechenden Vorjahresstand erweitert. 
Die Entwicklung in den einzelnen Erzeugnisgruppen ver-
lief jedoch sehr unterschiedlich. Bei der Förderung von 
Kalisalzen, die ganz überwiegend zu kalihaltigen Dünge-
mitteln verarbeitet werden, wurde das Vorjahresergebnis 
nur knapp übertroffen ( + 0,7 %). Den verstärkten Dünge-
mittellieferungen an die inländische Landwirtschaft 
( + 3,5 O/o) stand hier ein Rückgang im Auslandsabsatz 
- bedingt durch erschwerte Exportbedingungen - ge-
genüber. Dagegen hielt die Produktionsausweitung bei 
Stein- und Hüttensalz (+ 21 °/o) an. Für Steinsalz bestan-
den nicht nur in der Verwendung als Industrie- und Ge-
werbesalz, sondern auch als Streumaterial für die Ver-
kehrswege im Winter verbesserte Absatzverhältnisse. 

In der öffentlichen E n e r g i e w i r t s c h a f t hat sich 
die Zuwachsrate der öffentlichen Kraftwerke von 14 auf 
8,9 O/o ermäßigt. Durch die günstige Wasserführung der 
Flüsse und Auffüllung der Speicher erhöhte sich die 
Stromerzeugung aus Wasserkraft um fast ein Fünftel, 
während die Stromerzeugung der öffentlichen Wärme-
kraftwerke nur um 7,9 gegenüber 17 O/o im Vorjahr zu-
nahm. 

Bei der öffentlichen Gasversorgung ( + 23 O/o) hielt das 
Vordringen des Erdgases an. An dem aus inländischen· 
Aufkommen in die öffentliche Versorgung gelieferten' 
Gasen war Erdgas im Berichtsjahr bereits mit rd. 50 O/o be-
teiligt. Bei Berücksichtigung des Erdgasimportes wird sein 
Anteil noch bedeutend höher. Ganz beträchtlich hat sich 
der Erdgasverbrauch der Industrie erhöht. Aber auch bei 
den öffentlichen Kraftwerken nahm der Erdgaseinsatz zu. 
Darüber hinaus ist auch bei den Haushaltungen der Ver-
brauch von Erdgas über das öffentliche Netz erheblich ge-
stiegen. 

Das Wachstumstempo der Grundstoff- und Pro-
d u k t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n ( + 4,6 O/o) hat sich 
1970 gegenüber ·den letzten Jahren (1968: + 140/o; 1969: 
+ 12 O/o) merklich verlangsamt. Hier wirkte sich vor allem 
die konjunkturelle Nachfrageabschwächung aus den Be- · 
reichen der Investitions- und Verbrauchsgüterindustrien 
aus. Besonders deutlich wird dieser Einfluß in der Abfla-
chung des Produktionsanstiegs für die C h e m i s c h e I n -
du s tri e mit einer Zuwachsrate von nur + 5,6 O/o ge-
genüber + 17 O/o und + 15 O/o in den Jahren 1968 bzw. 1969. 
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Die Produktionsentwicklung der betroffenen Erzeugnis-
gruppen war daher stärker differenziert als im Vorjahr. 
überdurchschnittliche Zunahmen traten noch bei einigen 
anorganischen und organischen Grundchemikalien auf, 
wie z. B .. Chlor, Natriumhydroxid (Natronlauge), Metha-
nol, ferner bei Synthesekautschuk sowie bei den konsum-
nahen Pharmazeutika, Kosmetika, fotochemischen Mate-
rialien und den Wasch- und Reinigungsmitteln. Die Her-
stellung von Kunststoffen, insbesondere von Polymerisa-
ten, ~  von einer Mengenkonjunktur, deren 
Impulse vorwiegend von Auslandsbestellungen ausgingen. 
Produktionseinbußen waren vor allem bei stickstoff- und 
phosphathaltigen Düngemitteln, Kunststoffen auf Zellulo-
sebasis, Zellwolle sowie Leder- und Textilhilfsmitteln zu 
beobachten. Deutlich zurück blieb auch die Herstellung 
von Syntheseammoniak, die -der ungünstigen Absatzlage 
auf dem Düngemittelmarkt, bedingt durch stark rückläu-
fige Exporte, angepaßt wurde. 

Die k a u t s c h u k v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 
(+ 8,5 O/o) konnte die kräftigen Produktionsbelebungen 
der beiden Vorjahre (1968: + 20 O/o; 1969: + 19 O/o) nicht er-
reichen. Mit der zunehmenden Motorisierung des Straßen-
verkehrs und der Bauwirtschaft wuchs die Reifenproduk-
tion (+ 10 O/o), insbesondere Bereifungen für Personen-
und Lastkraftwagen, erneut an. Der Trend zum Gürtelrei-
fen hat sich im Ersatz- und Ausrüstungsgeschäft fortge-
setzt. In der Fertigung von Weich- und Hartgummiwaren 
wurde das Vorjahresergebnis um 8,3 O/o übertroffen. In der 
flachglaserzeugenden Industrie (+ 7,50/o) 
wurde vor allem mehr Sicherheitsglas sowie Farben- und 
Isolierglas, entsprechend dem höheren Bedarf des Aus-
baugewerbes und der Industrie, hergestellt als in der glei-
chen Zeit des Vorjahres. Dagegen nahm die Fertigung von 
Fenster- und Gußglas gegenüber 1969 nur mäßig zu. Der 
Produktionszuwachs bei Sägewerken ·und in der 
holzbearbeitenden Industrie (+ 1,40/o) war 
nach der Belebung im Vorjahr (+ 13 O/o) nur wenig erhöht. 
Deutlichen Zunahmen bei Holzschwellen, Holzfaser- und 
Holzspanplatten standen hier Produktionsabnahmen bei 
Schnittholz, Furnieren und Sperrholz gegenüber. 

In der Z e 11 s t o ff -, P a p i e r - u n d P a p p e i n du-
s tri e ( + 6,0 O/o) wurde durch Nachfrageabschwächung 
aus dem In- und Ausland die Produktionssteigerung von 
1969 ( + 9,1 O/o) nicht erreicht. Nur bei Zeitungsdruck- und 
Schreibpapier sowie Holzschliff lagen die Zuwachsraten 
wesentlich über dem Durchschnitt. Bei Packpapier wurde 
das Produktionsniveau des Vorjahres nur leicht über-
schritten. Hier wirkte sich das weitere Vordringen der 
Verpackungsmittel aus Kunststoffen aus. Die Herstellung 
von Zellstoff, vornehmlich in der Form des Edel- und 
Kunstfaserzellstoffes, war durch die nachlassende Produk-
tion bei Zellwolle rückläufig. In der I n d u s t r i e d e r 
S t e in e u n d Er d e n ( + 7,1 O/o) nahm die Erzeugung 
im Zusammenhang mit der Entwicklung der Bauwirt-
schaft, insbesondere im 2. Hj. 1970, erneut zu .. Hierbei hielt 
sich das Wachstum bei den meisten Erzeugnissen, z.B. Bau-
sand, Baukies, Zement, 'Betonerzeugnisse für den Tief-
und Straßenbau, im durchschnittlichen Rahmen. Stärkere 
Produktionserhöhungen zeigten vor allem feuerfeste Er-
zeugnisse und Baustoffe aus Porenbeton sowie Betondach-
steine. 

In der e i s e n s c h a f f e n d e n Industrie wurde 
das Produktionsniveau des Vorjahre::; nicht ganz er-

reicht 2). Der Rückgang in der NE - M e t a 11 in du s t r i e 
(- 0,8 O/o) ist vor allem auf die rückläufige Ausbringung 
der NE-Umschmelzwerke und der NE-Halbzeugwerke zu-
rückzuführen. 

Die Aufwärtsentwicklung in der M i n e r a 1 ö.l v e r -
a r bei tun g ( + 9,9 O/o) war im Berichtsjahr besonders 
lebhaft, wobei sich die Zuwachsrate des Vorjahres 
(+ 4,9 °/o) verdoppelte. Hier wirkte sich der zunehmende 
Bedarf an Energie- und Rohstoffen aus Erdöl in allen Ver-
brauchergruppen bei ermäßigtem Angebot an Kohle aus. 

2) Eine Besprechung dieses Industriezweiges erfolgt in einem ge-
sonderten Beitrag aufs. 112 dieses Heftes. 

Tabelle 6: Index der industriellen Nettoproduktion 
von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

1 
1 

Zu-(+) 
bzw. 

1 
! 

Abnah-
Indexgruppe 1967 1968 1969 19701) me(-) 

1970 

1 1 

1 gegen 
1 1969 
' 1962 = 100 ~ 

Gesamte Industrie!) ............. 117,4 131,2 148,2 1 156,6 + 5,7 

Bergbau „. „ „. „ „ „. „ .. „. 
darunter: 

90,0 93,4 96,6 ' 99,6 + 3,1 

Kohlenbergbau . . . . . . . . . . . . . . 83,5 85,2 86,5 85,9 - 0,7 
Eisenerzbergbau ............. 53,5 48,3 46,8 42,6 - 9,0 
Metallerzbergbau ............. 121,3 121,3 117,6 115,9 - 1,4 
Kali- und Steinsalzbergbau 

sowie Salinen „ „ •• „ „ . „ . 120,3 129,7 137,2 145,1 + 5,8 
Erdöl- und Erdgasgewinnung .. 148,9 171,2 195,8 231,5 + 18,2 

Verarbeitende Industrie 118,5 133,3 151,5 159,9 + 5,5 
Grundstoff- und Produktions-

~  ...•......... 132,7 151,6 170,0 1n,9 + 4,6 
arunter: 

Industrie der Steine u. Erden .. 113,5 120,0 126,1 135,1 + 7,1 
Eisenschaffende Industrie ..... 112,4 128,8 145,2 144,7 - 0,3 
Eise.n-, ~ und Temper-

gießere1 .... „ ... „ ... „. 86,3 100,7 113,0 117,8 + 4,2 
NE-Metallindustrie ......... 121,6 141,5 160,0 158,7 - 0,8 
Chemische Industrie einschl. 

Kohlenwertstoffindustrie .. 161,6 189,0 217,5 229,7 + 5,6 
Chemiefaserindustrie ...... 194,3 267,0 3Z3,7 344,0 + 6,3 

Mineralölverarbeitung ...... 171,7 190,3 199,6 219,4 + 9,9 
Gummi- und asbestverar-

Ü3,2 beitende Industrie ......... 111,3 158,2 171,7 + 8,5 
~  und 

-veredelnde ndustrie ..... 117,3 135,5 151,0 
' 

162,3 + 7,5 
Sägewerke und holzbe-

arbeitende Industrie ...... 112,2 121,6 137,2 139,1 + 1,4 
Holzschliff, Zellstoff, Papier u. 

Pappe erzeugende Industrie. 118,0 131,3 143,3 i 151,9 + 6,0 

Investitionsgüterindustrien ..... 109,1 122,7 ' 146,5 159,4 + 8,8 
Stahl- und Leichtmetallbau ... 95,4 89,9 ' 109,8 117,8 + 7,3 
Maschinenbau .............. 101,8 107,9 ! 126,0 134,8 + 7,0 
Straßenfahrzeugbau ......... 108,4 135,4 164,5 181,3 + 10,2 
Elektrotechnische Industrie .. 120,2 141,4 167,3 188,6 + 12,7 
Feinmechanische u. optische 

sowie Uhrenindustrie ..... 117,6 134,1 155,3 159,7 + 2,8 
Uhrenindustrie ........... 110,7 130,4 1 142,2 146,3 + 2,9 1 

Stahlverformung ........... 91,9 109,6 1 134,9 143,8 + 6,6 
Eisen-, Blech- und Metall-

1 warenindustrie ........... 117,4 124,2 155,7 164,6 + 5,7 

Verbrauchsgüterindustrien ..... 113,2 129,5 144,2 147,2 + 2,1 
darunter: 
Feinkeramische Industrie ..... 102,2 115,2 126,0 125,3 - 0,6 
Hohlglaserzeugende und 

-veredelnde Industrie ..... 121,8 136,6 154,5 164,2 + 6,3 
Ledererzeugende Industrie ... 80,7 91,8 92,7 83,1 -10,4 
Schuhindustrie ....•........ 92,3 103,9 110,0 101,9 - 7,4 
Textilindustrie ............. 101,9 118,2 129,9 129,2 - 0,5 

~ und Genußmittel-
mdustnen „ „ „ „ .„. „ „. 121,4 128,2 134,4 138,4 + 3,0 
Ernährungsindustrie ......... 121,6 127,2 133,7 137,9 + 3,1 

Brauerei ................ 124,0 127,1 135,5 139,5 + 3,0 
Tabakverarbeitende Industrie 120,9 130,6 136,2 139,7 + 2,6 

Öffentliche Energiewirtschaft ... 137,3 153,4 175,3 193,3 + 10,3 
Elektrizitätserzeugung und 

155,6 191,9 8,4 -verteilung .............. 140,3 1n,1 + 
Gaserzeugung und -verteilung 118,9 140,0 164,0 201,9 + 23,1 

1) Einschließlich Bauindustrie. - 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Die Durchsatzkapazität hat sich im abgelaufenen Jahr um 
5 Mill. t oder 4,4 O/o auf 120 Mill. t jährlich erhöht. Zum 
Einsatz kamen 98,2 Mill. t importiertes Rohöl und 7,3 
Mill. t Rohöl aus deutscher Förderung, das damit nur noch 
einen Anteil von 6,9 O/o (1969: 7,9 O/o) am Gesamteinsatz er-
reichte. Der eigentliche Durchsatz von Rohöl steigerte sich 
um + 8,9 O/o auf Grund eines höheren Ausnutzungsgrades 
und durch die Inbetriebnahme einer neuen Raffinerie 
sowie durch Ausbau bereits vorhandener Anlagen, insbe-
sondere im süddeutschen Raum. überdurchschnittliche 
Zuwachsraten erzielten Flugturbinenkraftstoffe (+ 16 O/o), 
Schmieröle und -fette (+ 14 O/o), Heizöle ( + 110/o) und 
Motorenbenzin (+ 10 O/o). Die vorstehenden Erzeugnisse 
waren an der Gesamtproduktion der Raffinerien mit 
einem Anteil von 72 O/o beteiligt. 

Die überwiegend In v es t i t i o n s g ü t er herstellen-
den eisen- und metallverarbeitenden Industrien (+ 8,8 O/o) 
wiesen 1970 von allen Hauptgruppen die stärkste Produk-
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tionszunahme auf. Dieses Ergebnis blieb zwar erheblich 
unter dem von 1969 ( + 19 °/o), doch war die Zuwachsrate 
höher als im Durchschnitt der letzten 10 Jahre ( + 6,4 °/o). 
In den einzelnen Vierteljahren zeigt sich jedoch, daß die 
Höhe der Jahreszuwachsrate wesentlich von der Produk-
tionsentwicklung im 1. Vj. bestimmt wurde, denn die nach-
folgenden drei Vierteljahre wiesen auch hier, wie in der 
gesamten Industrie, einen kräftigen Abbau des Produk-
tionswachstums von + 15 O/o im 1. Vj. auf + 3,2 O/o im 4. Vj. 
1970 gegenüber der gleichen Vorjahreszeit auf. Die ent-
scheidenden Impulse kamen von der lebhafteren Bestell-
tätigkeit des Inlandes ( + 7,5 O/o), während die des Auslan-
des im Jahr 1970 unter dem Vorjahresniveau blieb 
(- 2,4 O/o). Bei den einzelnen zu dieser Hauptgruppe zäh-
lenden Industrien war die Entwicklung des Produktions-
ergebnisses recht unterschiedlich. 

Den stärksten Produktionsanstieg wies die e 1 e k t r o -
technische Industrie (+ 13°/o) auf, wobei auch 
hier das 2. Hj. gegenüber der gleichen Vorjahreszeit ein 
deutliches Nachlassen des Wachstumstempos aufwies 
(1. Hj. + 17 O/o; 2. Hj. + 8,8 O/o). Bei insgesamt zunehmenden 
Auftragseingängen zeigte im Jahr 1970 nur die Bestelltä-
tigkeit des Inlandes eine weitere Belebung, die jedoch ge-· 
gen Ende des Jahres wieder nachließ. Die Bestelleingänge 
aus dem Ausland blieben unter Vorjahresniveau. Während 
die Zunahmen bei den typischen Gütern des Investitions-
bedarfs, wie z. B. Elektromotoren und Generatoren, 
Schaltgeräten sowie Meßgeräten und Elektrowerkzeugen, 
noch recht ausgeprägt waren, wies die Herstellung von 
langlebigen Gebrauchsgütern, hier inbesondere von Elek-
trowaschmaschinen und Kühlmöbeln, zum Teil kräftige 
Rückgänge auf. Weiter ansteigend war hingegen die Ferti-
gung von Fernseh- und Rundfunkgeräten. Auch im 
Straßen fahr zeug bau (+ 10 O/o), der bereits seit 
vielen Jahren die Aufwärtsentwicklung bei den Investi-
tionsgüterindustrien bestimmt, war der Produktionsan-
stieg noch recht beachtlich. Im Gegensatz zu anderen In-
dustriezweigen dieser Hauptgruppe zeigte sich gegen Ende 
der 2. Jahreshälfte eine stärkere Produktionsbelebung. 
Hier waren es vor allem die Produktionszunahmen bei 
Personenkraftwagen insgesamt und bei Lastkraftwagen 
der schwereren Klasse sowie bei Mopeds, die das Ergebnis 
für das Jahr 1970 insgesamt beeinflußten. Die Zunahme im 
Stahl- und Leichtmetallbau (+ 7,30/o) er-
streckte sich auf alle wichtigen Erzeugnisse. Bei insgesamt 
rückläufigen Bestelleingängen ergaben sich hauptsäch-
lich bei Stahl- und Leichtmetallkonstruktionen nennens-
werte Produktionssteigerungen. Im M a s c h i n e n b a u 
(+ 7,0 O/o), dessen Produktionsanstieg sich im 2. Hj. beson-

ders deutlich abschwächte (1. Hj. + 10 O/o; 2. Hj. + 3,7 O/o), 
machten sich die stark rückläufigen Inlandsbestellungen 
besonders bemerkbar. Die Produktionszunahme gegenüber 
1969 erstreckte sich vor allem auf Metallbearbeitungsma-
schinen sowie Baustoffmaschinen und Hebezeuge. Dage-
gen nahm die Herstellung von Maschinen für die Land-
wirtschaft sowie für die Schuh- und Lederindustrie ab. In 
der St a h 1 verform u n g ( + 6,6 O/o) stieg vor allem die 
Fertigung von Schmiedestücken, Preß-, Zieh- und Stanz-
teilen, die vorwiegend im Maschinenbau Verwendung fin-
den. In der E i s e n -, B 1 e c h - u n d M e t a 11 w a -
r e n in du s tri e ( + 5,7 O/o) wurde das Produktionser-
gebnis, vor allem dutch die stark zunehmende Fertigung 
von Stahl- und NE-Metallblecheinrichtungen sowie von 
Transportbehältern und Kraftfahrzeugzubehör, bestimmt. 
Demgegenüber ergaben sich kräftige Rückgänge bei Koh-
leherden und Fahrradeinzelteilen. Der geringe Produk-
tionsanstieg in der feinmechanischen und opti-
schen Industrie einschl. Uhrenindustrie 
(+ 2,8 O/o) ist hauptsächlich auf die zum Teil recht erheb-
liche Produktionsausweitung bei Fotoapparaten der unte-
ren Preisklassen sowie bei Meß- und Kontrollgeräten zu-
rückzuführen. Dagegen wies die Herstellung von Mikro-
skopen und von Fotoapparaten der höheren Preisklassen 
(über 150 DM) beträchtliche Rückgänge auf. Bei dieser 

sehr exportorientierten Industrie machten sich die stark 
rückläufigen Auslandsaufträge sehr bemerkbar. Im 
Schiff b au wurden im Berichtszeitraum um 6,7 O/o 
weniger seegängige Schiffseinheiten und um 5,1 O/o weni-
ger Binnenschiffe hergestellt als im Vorjahr. Zum Ende 
des Jahres war die Zahl der in Arbeit befindlichen 
Schiffseinheiten insgesamt um 0,5-0/o höher als Ende 1969. 

Die Erzeugung der vorwiegend V e r b r a u c h s g ü t e r 
herstellenden Industrien hat nach dem lebhaften Auf-
schwung in den Jahren 1968 (+ 15 °/o) und 1969 (+ 11 O/o) 
im Jahre 1970 nur mehr leicht zugenommen (+ 2,6 O/o). Die 
Zunahme war damit wesentlich schwächer als der durch-
schnittliche Zuwachs der gesamtindustriellen Produktion. 
Die bereits um die Jahresmitte 1969 bei den Verbrauchsgü-
terindustrien einsetzende Abschwächung der Auftriebs-
kräfte hat sich im Laufe des Jahres 1970 fortgesetzt, wie 
die Zuwachsraten von + 5,7 O/o im 1. Vj., von + 2,611/o im 
2. Vj., von + 1,3 O/o im 3. Vj. und von + 1,0 O/o im 4. Vj. 1970 
zeigen. Lagerzyklische Einflüsse (Lagerabbau der Verar-
beiter und im Handel), verstärkte Auslandskonkurrenz am 
Inlandsmarkt und eine gewisse modische Unsicherheit 
führten zu einer weiteren Anpassung der Produktion an 
die im ganzen gesehen nur wenig zunehmende Nachfrage 
aus dem In- und Ausland. Die gegenüber 1969 veränderte 
wirtschaftliche Situation äußerte sich in stark verringer-
ten Zuwachsraten bei den meisten Zweigen; bei den klas-
sischen Verbrauchsgüterindustrien (Textil- und Beklei-
dungsindustrie sowie ledererzeugenden und Schuh-
industrie) stagnierte die Erzeugung oder sank erheblich 
unter das Vorjahresniveau ab. 

Die Expansion in der k u n s t s t o ff v e r a r b e i -
t enden Industrie ( + 11 °/o) dauerte an, wenn auch 
der Zuwachs nicht mehr so stark war wie im Vorjahr 
( + 17 O/o). Diese Entwicklung folgte dem nachlassenden 
Trend der in- und ausländischen Bestelltätigkeit, wo sich 
die Zuwachsraten von + 13 O/o im 1. Vj. 1970 auf + 7,6 O/o 
im 3. Vj.1970 (1. Vj. 1969: + 25 O/o; 3. Vj.1969: + 20 O/o) ermä-
ßigten. Die Hauptimpulse kamen von der Inlandsnach-
frage und erstreckten sich vornehmlich auf jene Kunst-
stofferzeugnisse, die in den Investitionsgüterbereich sowie 
den Bau- und Möbelsektor eingingen. Uberdurchschnitt-
liche Zuwachsraten waren bei Einzelteilen aus Kunststoff 
für Maschinen, Rohrleitungen und Fahrzeuge sowie für 
Bauten und Möbel zu beobachten. Erwähnenswert ist auch 
der kräftige Produktionsanstieg bei Fertigerzeugnissen, 
wie z. B. Haushalts-, Wirtschafts- und Gebrauchsartikel 
aus Kunststoff, sowie bei Verpackungsmitteln, Lager- und 
Transportbehältern. Die Produktion von Kunststoffboden-
belägen war 1970 erstmalig rückläufig; hier hat sich nicht 
nur der Rückgang im Export, sondern auch die lebhafte 
Nachfrage nach textilen Teppichböden ausgewirkt. 

Die anhaltende Aufwärtsentwicklung in der h o 1 z ver-
ar bei tende'n Industrie (+ 9,20/o) steht im engen 
Zusammenhang mit der wachsenden Nachfrage bei der 
Möbelindustrie, die ihre Erzeugung an vollständigen Ein-
richtungen und von Einzelmöbeln erneut beträchtlich aus-
weiten konnte. Auch die übrigen Sparten, wie Büro- und 
Schulmöbel, haben sich gut entwickelt. Neben einer er-
höhten Fertigung von Holzbauten (z. B. Fertighäuser, 
Baracken u. ä.) stieg besonders die Produktion von Box-
und Flachpaletten für Transportzwecke. Der H o h 1-
g 1 a sind u s tri e ( + 6,4 O/o) brachte die lebhafte Nach-
frage der Getränkeindustrien nach Flaschen, vor allem 
nach Einwegflaschen, eine gute Auslastung ihrer Kapazi-
täten, die mit einer Produktionszunahme für Getränkefla-
schen von + 16 O/o verbunden waren. Aber auch bei den 
übrigen Produktgruppen der Hohlglashütten, wie Konser-
ven-, Medizin- und Haushaltsglas sowie technischen Hohl-
gläsern (ohne Beleuchtungsglas), wurden die beachtlichen 
Vorjahresergebnisse übertroffen. Die Druckerei -
u n d V e r v i e 1 f ä lt i g u n g s i n d u s t r i e ( + 5,8 O/o) 
buchte höhere Aufträge bei Druckereierzeugnissen für 
Verpackungszwecke, bei Werbematerialien und für Ge-
schäftspapiere. Uberdurchschnittlich erhöhte sich die Her-
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stellung von Kalendern sowie von Zeitungen und Zeit-
schriften. In der p a p i e r - u n d p a p p e v e r a r b e i -
t enden I n du s tri e ( + 1,6 °/o) hat sich das Entwick-
lungstempo beträchtlich abgeschwächt, nachdem 1969 eine 
Steigerung von + 11 O/o erreicht wurde. Vom anhaltenden 
Bedarf der Wirtschaft an Verpackungsmitteln gingen 
Impulse auf die Produktion von Wellpappe, Kartonagen 
und Faltschachteln aus. Auch der Bedarf an Hartpapier-
und Zellstoffwattewaren stieg erneut an, desgleichen der 
Absatz von Tapeten. 

Die Entwicklung innerhalb der vielen Zweige der T ex-
t i 1 in du s tri e (- 0,1 O/o) verlief recht unterschiedlich. 
Ihre Produktion konnten nur die Wirkereien und Stricke-
reien sowie die Hersteller, von Teppichen und Bodenbelä-
gen (Tufting und Nadelfilz) sowie von Möbel- und Dekora-
tionsstoffen erweitern. Die konsumfernen Spinnereien und 
V{ebereien hingegen blieben durchwegs unter dem Vorjah-
resergebnis. Bei den für die Produktion verwendeten Roh-
stoffen nahm der Einsatz der Synthetiks weiter zu ebenso 
die Herstellung von texturierten Garnen. Die B ~ k 1 e i -
dun g sind u s tri e (-3,1 O/o) stand diesmal im Zeichen 
von Abschwächungstendenzen. Wachsende Lieferungen 
von im Ausland hergestellten Erzeugnissen und Unsicher-
heit über die modische Entwicklung hatten Produktions-
einschränkungen zur Folge. So ging z. B. im Oberbeklei-
dungsbereich die Erzeugung von Anzügen, Sakkos, Kostü-
men und Blusen zurück. Herrenhosen, Damenröcke und 
-hosen sowie Kleider und Mäntel hingegen erfuhren eine 
Zunahme. Die Wäsche- und Miederindustrie konnte bei 
ihren Haupterzeugnissen den Vorjahresstand nicht mehr 
erreichen. In der S c h u h i n d u s t r i e, deren Erzeugung 
bereits im letzten Quartal 1969 stagnierte, war 1970 bei an-
haltendem Importdruck ein Rückgang von - 6 9 O/o zu ver-
zeichnen. Die stärksten Einbußen erlitten Damen- und 
Kinderschuhe aus Leder, während sich die Herrenschuh-
produktion behaupten konnte. Rückläufig war auch die 
Herstellung von leichten Straßenschuhen und Sandalen. 
Die Erzeugung von Schuhen mit Oberteil aus Kunststoff 
hielt sich noch in engen Grenzen. In der sonstigen 
1 e d e r v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e ( + 2,8 O/o) 
nahm vor allem die Nachfrage nach Sattler-, Täschner-
und Galanteriewaren aus Kunststoff und textilen Materia-
lien zu. Die Lederindustrie, die sich seit Jahren in 
einem Strukturwandel befindet, verzeichnet einen Pro-
duktionsrückgang von - 10 O/o, der im Zusammenhang 
steht mit den verringerten Bezügen der Schuhindustrie 
dem größten Abnehmer der industriellen Gerbereien. ' 

Die weit weniger konjunkturempflindliche Nah -
r u n g s - und Genuß mit t e lind u s tri e erzielte 
eine Zuwachsrate von + 3,4 °/o, die sich noch im Rahmen 
früherer Jahre hielt. Wie in anderen Bereichen, gewinnen 
auch die Importe wachsende Bedeutung bei der Inlands-
versorgung. Entsprechend der Nachfrageentwicklung war 
der Produktionsverlauf bei den vielen Zweigen recht un-
~  In der Süßwarenindustrie ( + 2,4 O/o) nahm 

die Produktion der Fachsparten Zucker- und Dauer-
backwaren stärker zu als Schokoladenerzeugnisse. Die 
obst- und .gemüseverarbeitende Industrie (+ 8,7 O/o) er-
zielte einen beachtlichen Produktionsanstieg bei Gemüse-
konserven und Marmeladen. Die Vorliebe der Verbraucher 
für verarbeitete Kartoffeln (Chips, Pommes frites, Kartof-
felbreipulver und Kloßmehl) spiegelt sich wider in einem 
starken Anstieg der stärke- und kartoffelverarbeitenden 
Industrie. An der Produktionszunahme der Nährmittelin-
dustrie ( + 5,1 O/o) waren vor allem Backmittel und -zuta-
ten, Trockenteig sowie Suppen, Brüherzeugnisse, Soßen 
und Würzen beteiligt. Von den Getränkeindustrien, denen 
innerhalb dieses Bereiches große Bedeutung zukommt, ist 
vor allem der weitere Aufschwung der Mineralbrunnen-
und Limonadenindustrie zu nennen. In den übrigen Zwei-
gen, wie z. B. den Brauereien und der Spirituosenindustrie, 
der weinverarbeitenden Industrie und der kaffee- und 
teeverarbeitenden Industrie, waren die Zuwachsraten 
nicht so ausgeprägt. Von den tiefgefrorenen Lebensmit-
teln, die in Haushalts- und Großabnehmerpackungen auf 

den Markt kommen, erzielten u. a. tiefgefrorene Kartof-
felerzeugnisse, Obst, Gemüse, tafelfertige Fischgerichte 
sowie Speiseeis weitere Produktionszunahmen. In der 
Brot- und Mühlenindustrie, der fischverarbeitenden Indu-
strie und bei den Molkereien und Dauermilchwerken sta-
gnierte die Erzeugung bzw. traten Rückgänge ein. Die Zu-
nahme in der t a b a k v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
( + 3,0 O/o) beruhte allein auf einer vermehrten Herstellung 
von Zigaretten, bei den übrigen Erzeugnissen, wie Zigar-
ren, Stumpen und Zigarillos sowie Rauchtabak hat sich 
der Rückgang der Produktion fortgesetzt. ' Echt. 

Eisen- und Stahlindustrie 1970 
Die Eisen- und Stahlerzeugung in der Bundesrepublik 1) 

Auf dem S t a h 1 m a r k t i n d e r B u n d e s r e p u -
b 1 i k machte sich im Verlauf des Jahres 1970 ein Nach-
lassen der seit 1967 anhaltenden Konjunktur deutlich be-
merkbar. Seit dem Frühjahr ließen die Ordereingänge aus 
dem In- und Ausland nach. Infolge der hohen Auftrags-
polster - mit einer Reichweite Ende März von durch-
schnittlich 2,8 Monaten - konnte die Stahlindustrie ihre 
Erzeugungs- und Lieferkapazität zunächst noch weitestge-
hend ausnutzen. Bis zum Herbst waren die Auftragsreser-
ven jedoch so weit abgebaut, daß Erzeugung und Lieferun-
gen mehr und mehr den inzwischen weiter verringerten 
Ordereingängen der Stahlverbraucher und Händler ange-
paßt werden mußten, die dazu übergegangen waren ihre 
übernormal aufgestockten Stahllager abzubauen und die 
laufenden Bestellungen zu verringern. Während 1969 der 
westdeutsche Stahlmarkt von einer lebhaften inländischen 
Nachfrage und einer gleichzeitigen weltweiten Stahlkon-
junktur geprägt war, beeinflußten 1970 die Auswirkungen 
des Stahllagerzyklus und die nachlassenden Auslandsorder 
das Stahlgeschäft. 

Die O r d e r e i n g ä n g e für W alzstahlfertigerzeugnis..:. 
se setzten sich zu Anfang des Jahres auf relativ hohem Ni-
veau fort und lagen im ersten Vierteljahr noch über den 
zeitgleichen Lieferungen. Das Volumen der allerdings bis-
her höchsten Auftragseingänge im ersten Vierteljahr 1969 
wurde in den ersten drei Monaten 1970 jedoch nicht er-
reicht und um fast 7,0 O/o unterschritten. In der Folgezeit 
setzte sich eine zunehmende Beruhigung des Stahlgeschäf-
tes durch, und die verbuchten Aufträge verringerten sich 
weiter. Im zweiten Vierteljahr lagen sie rd. 10 O/o und im 
~  Vierteljahr um rd. 20 O/o unter den Vorjahresergeb-

mssen. Auch zu Ende des letzten Jahres blieb ein Abstand 
zum Vorjahr erhalten. Im gesamten Jahr 1970 wurden 
11 O/o weniger Aufträge für Walzstahlfertigerzeugnisse 
verbucht als 1969. Dabei nahmen die Bestellungen inländi-
scher Kunden um 12 O/o und ausländischer Bezieher um 
9,7 O/o ab. Stärker als die Ordereingänge aus den anderen 
Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(- 7,1 O/o) gingen die Aufträge aus dritten Ländern 
(- 11,3 O/o) zurück. 

Den ~  Aufträgen folgten E r z e u g u n g 
und Lieferungen der Eisen- und Stahl-
industrie zunächst nicht und hielten sich noch auf 
hohem Stand. Es wurde bis etwa zum Frühherbst mehr er-
zeugt und geliefert, als neue Aufträge verbucht werden 
konnten, so daß die Auftragsreserven laufend zurückgin-
gen. Angesichts dieser Entwicklung war eine Anpassung 
der Erzeugung und Lieferung an die laufende Auftrags-
entwicklung unvermeidlich, und etwa ab September muß-
ten die Unternehmen Einschränkungen vornehmen. Die 
Erzeugung sank unter Vorjahreshöhe, und der bis dahin 
noch vorhandene Vorsprung zum Vorjahr wurde bis Ende 
des Jahres ausgeglichen. Für Roheisen l.md Rohstahl blieb 
das Jahresergebnis 1970 noch geringfügig unter dem Vor-
jahresstand, während die Erzeugung von Walzstahl des 
Jahres 1969 nur knapp überschritten wurde. Die Rohstahl-
erzeugung nahm um 0,6 O/o auf 45,0 Mill. t und die Roh-
1) Vgl. auch die Ergebnisse bis 1969 in WiSta 9/1969, s. 466 ff. 
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eisenerzeugung um 0,40/o auf 33,6 Mill. t ab, während die 
Walzstahlerzeugung mit 32,3 Mill. t um 0,1 O/o anstieg. 

Mit dem Nachlassen der Stahlkonjunktur verschwanden 
1970 bald nach Jahresbeginn Versorgungsengpässe, wie sie 
1969 auf Teilgebieten des inländischen Stahlmarktes auf-
getreten waren. Inzwischen angelaufene Erzeugungsanla-
gen, soweit sie die Erzeugungskapazitäten vergrößerten, 
wirkten zudem im Sinne einer Entspannung der Versor-
gungslage. Die erfi,öhten Einfuhren, wie sie 1969 bei gleich-
zeitiger Drosselu der Ausfuhren zur Deckung des In-
landsmarktes not endig gewesen waren, wurden aber 
noch bis Mitte de Jahres 1970 fortgesetzt. Von Dezember 
1969 bis Juni 197 lagen die Einfuhren von Walzstahler-
zeugnissen des Mo tanvertrages um 10,5 O/o über den Aus-
fuhren - ein Nov min der Geschichte der westdeutschen 
Stahlwirtschaft. 1 der zweiten Hälfte nahmen die Aus-

r zu bei gleichzeitiger Einschränkung 
der Einfuhren, un es entstand ein Exportüberschuß. Er 
war für die ersten lf Monate des Jahres jedoch recht be-
scheiden. Es wurd 5,0 °/o mehr Walzstahlerzeugnisse des 
Montanvertrages a s- als eingeführt. Ein derartig geringer 
Exportsaldo wurde bisher noch nicht festgestellt. 1965 lag 
er in den ersten el Monaten des Jahres bei 45,9 O/o,- 1968 
bei 37,0 O/o und 1969 och bei 23,2 O/o der jeweiligen Einfuhr. 
Von Januar bis No ember 1970 stiegen die Einfuhren um 
3,8 O/o auf 7,8 Mill. t während die Ausfuhren um 11 O/o auf 
8,3 Mill. t gegenüber 1969 zurückgingen. 

Während von de Stahlsorten die Erzeugung nach den 
beiden klassischen homas- und Siemens-Martin-Verfah-
ren 1970 kräftig z rückging, nahm die Erzeugung von 
Oxygenstahl und E ktrostahl weiter zu. Mit 25,1 Mill. t 
wurden 21 O/o meh als im Vorjahr an Oxygenstahl 
erzeugt, und sein An eil an der westdeutschen Gesamtroh-
stahlerzeugung stieg auf 55,8 O/o. Der Vormarsch dieser erst 
1957 in der Bundes epublik nach dem neuen Verfahren 
aufgenommenen Erz ugung wird weitergehen. In den 60er 
Jahren ging sie übe iegend zu Lasten von Thomasstahl 
und wird nunmehr nter stärkeren Einschränkungen von 
Siemens-Martin-Sta l erfolgen.1970 ging dieThomasstahl-
erzeugung um 47 O/o auf 3,6 Mill. t zurück. Auch die 
Siemens-Martin-Stab erzeugung nahm 1970 stark ab, und 
zwar um 13 O/o auf 1 ,8 Mill. t. Sie war damit an der ge-
samten Stahlerzeugu g nur noch mit 26 O/o beteiligt. Die 
Bedeutung von Elektrostahl stieg dagegen weiter an, und 
zwar um 7,0 O/o auf 4,4 Mill. t. Erstmalig wurde mehr Elek-
trostahl als Thomasstahl erzeugt. 

Wie die Rohstahlerzeugung, so erreichte die Roheisen -
erze u g u n g 1970 nicht ganz das Vorjahresergebnis. 
Unter den Sorten war jedoch allein rückläufig die Erzeu-
gung von Thomasroheisen; sie ging um 10,5 O/o auf 13, 7 
Mill. t zurück. Dagegen nahm die Erzeugung von Stahl-
eisen weiter zu, und zwar um 9,7 6/o auf 17,4 Mill. t. Erst-
malig wurde 1969 mehr Stahleisen als Thomasroheisen er-
schmolzen, und im Berichtsjahr vergrößerte sich der Vor-
sprung von Stahleisen. Mit der rückläufigen Erzeugung 
von Thomasstahl wird auch weniger Thomasroheisen be-
nötigt; denn nur zum Teil erfolgte ein Ausgleich durch das 
ansteigende Oxygenstahlverfahren, da nur bei LDAC-
und ähnlichen Verfahren Thomasroheisen zum Einsatz 
kommt und soweit das ursprüngliche LD-Verfahren ange-
wandt wird, Stahleisen benötigt wird. Neben Stahleisen 
nahm 1970 auch die Erzeugung von Roheisensorten zu, die 
im wesentlichen von den Gießereien benötigt werden. 

Bei der E r z e u g u n g v o n W a 1 z s t a h 1, die insge-
samt leicht zunahm, konnten Flacherzeugnisse wie Warm-
band (- 9,2 O/o), Breitflachstahl (- 7,2 O/o), Mittelblech 
(- 17 O/o) und in geringem Maße auch Feinblech 
(-1,1 O/o) die Vorjahresergebnisse nicht erreichen. Die Er-
zeugung der übrigen Sorten nahm mehr oder weniger zu. 
Bei nahezu allen Erzeugnissen war das Ergebnis der zwei-
ten Jahreshälfte geringer als in der ersten; Einschränkun-
gen erfolgten besonders zum Ende des Jahres. Dabei ka-
men die Flachstahlsorten schlechter weg als Formstahl. 

Das Jahresergebnis für Flachstahl war um 1,5 O/o niedriger 
und für Formstahl um 2,3 O/o höher als 1969. 

Entsprechend der Erzeugung verlief 1970, insgesamt ge-
sehen, auch der V e r b r a u c h v o n R o h s t o f f e n. Für 
die Roheisenerzeugung wurde mit 32,62 Mill. Fe-t etwa 
die gleiche Menge wie im Vorjahr benötigt. Der Einsatz 
von Abbränden, Schlacken, Walzzunder u.ä. Abfällen war 
jedoch geringer als 1969. Dafür stieg der Einsatz von 
Erzen. Dabei setzte sich die Entwicklung zugunsten aus-
ländischer Erze weiter fort. Mit 25,2 Mill. Fe-t kamen 
1,4 O/o mehr Auslandserze als 1969 zum Einsatz, während 
der Einsatz inländischer Erze um 5,0 O/o auf 1,8 Mill. Fe-t 
weiterhin zurückging. In den Ruhrhütten, wo in den letz-
ten Jahren der Einsatz inländischer Erze stark einge-
schränkt worden ist, erfolgte ein weiterer Rückgang, so 
daß Inlandserze hier nur noch von sehr geringer Bedeu-
tung sind. Im wesentlichen kamen sie nur in Hochofen-
werken mit unternehmenseigenen und örtlich nahe gelege-
nen Erzgruben zum Einsatz. Zwei Eisenerzgruben wurden 
im Laufe des Jahres stillgelegt, und die Förderung einer 
Grube mußte stark gedrosselt werden. Insgesamt ging die 
inländische Förderung um 9,2 O/o auf 6,8 Mill. Mat-t und 1,9 
Mill. Fe-t zurück. Am metallischen Roheisenmöller des 
Bundesgebietes waren inländische Erze nur noch mit 5,7 O/o 
beteiligt, im Vorjahr mit 6,1 O/o. Dagegen nahm der Einsatz 
ausländischer Erze auf 78,9 °/o zu. 

Entsprechend der Stahlerzeugung veränderte sich der 
Einsatz in den Stahlwerken insgesamt nur wenig. 
Während der Einsatz von Roheisen für Stahlrohblöcke um 
1,3 O/o auf 30,5 Mill. t zurückging, stieg der Schrotteinsatz 
dementgegen leicht auf 17,9 Mill. t an. Je t Stahlrohblöcke 
nahm der Schrotteinsatz von 400 kg im Jahre 1969 auf. 
404 kg zu. Bei allen Schmelzarten war ein Anstieg des spe-
zifischen Schrotteinsatzes zu beobachten, nur nicht bei 
Elektrostahl. Hier machte sich die weiter zunehmende 
Edelstahlerzeugung mit einem erhöhten Verbrauch an Le-
gierungsmitteln bemerkbar. Für SM-Stahlrohblöcke mit 
dem relativ und auch noch mengenmäßig stärksten 
Schrottverbrauch nahm der spezifische Schrotteinsatz um 
6 kg auf 699 kg zu. Für Oxygenstahl stieg er um 
10 kg auf 223 kg, während für Elektrostahl ein Rückgang 
um 8 kg auf 979 kg verzeichnet wurde. Mit dem starken 
Rückgang der Thomasstahlerzeugung verlor der Schrott-
bedarf für dieses Verfahren weiter an Bedeutung und ging 
bei einem Verbrauch von 98 kg/t auf insgesamt 358 000 t 
zurück. Dagegen wurde der Verbrauch der Oxygen-
stahlerzeugung für die Schrottwirtschaft wesentlich wich-
tiger. 1970 setzte die Stahlindustrie in Oxygenstahl-
konvertern mit 5,6 Mill. t 1,2 Mill. t Schrott mehr ein als 
im Vorjahr. Dagegen sank der Schrottbedarf für Siemens-
Martin-Stahlrohblöcke mit der Erzeugung von 9,3 Mill. t 
im Jahre 1969 auf 8,2 Mill.tim Jahre 1970 ab. 

Den Hochofen- und Stahlwerken gingen 1970 17,63 
Mill. t Schrott zu, eine Menge, die um 0,30 Mill. t geringer 
war als 1969. Dabei stieg die vom Handel bezogene Menge 
um 0,24 Mill. t auf 7,54 Mill. t an, während der Zulauf aus 
Eigenentfall sich um 0,54 Mill. t auf 10,10 Mill. t verringer-
te. Ein- und Ausfuhr von Schrott nahmen fast mit der 
gleichen Menge zu, und der vorjährige Exportüberschuß 
veränderte sich dementsprechend nur geringfügig. Es 
wurden mit insgesamt 1,37 Mill. t 0,24 Mill. t mehr als 1969 
eingeführt, und die Ausfuhr erhöhte sich um 0,22 Mill. t 
auf 1,93 Mill. t. 

Die Eisen schaffende Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland verbrauchte 1970 22,74 Mill. t feste Brennstof-
fe und damit 0,39 Mill. t weniger als im vergangenen Jahr. 
Maßgebend war die Entwicklung des Koksverbrauchs in 
den Hochöfen, der nur wenig abnahm. Während in frühe-
ren Jahren die Entwicklung des Koksbedarfs für Roheisen 
deutlich hinter der Erzeugung zurückblieb - bedingt 
durch eine fortschreitende wesentliche Verringerung des 
spezifischen Kokseinsatzes - veränderte sich 1970 der Be-
darf je t Erzeugung in weit geringerem Maße. Offenbar 
sind unter den gegenwärtigen technischen Bedingungen 
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der vorhandenen Hochöfen keine größeren Einschränkun-
gen des spezifischen Kokseinsatzes mehr möglich. Der 
durchschnittliche Kilogrammverbrauch je t Erzeugung 
ging nur noch um 5 kg auf 558 kg zurück. Für einige Hoch-
öfen, in denen ausschließlich Thomasroheisen oder Stahl-
eisen unter besonders günstigen Bedingungen erschmolzen 
wird, wurden weniger als 500 kg/t Roheisen benötigt. Zum 
Teil ergänzten flüssige Brennstoffe und Sauerstoff, durch 
die Windformen eingeblasen, den Kokseinsatz. Für die 
Roheisenerzeugung wurden 1970 mit 3,67 Mill. t 2,5 % 
mehr flüssige Brennstoffe in Hochöfen eingesetzt als im 
Vorjahr. Der Einsatz von Sauerstoff nahm von 147 Mill. 
Nm 3 im Jahre 1969 auf 162 Mill. Nm 3 im Jahre 1970 zu. 
Insgesamt verbrauchte die Eisen schaffende Industrie 1970 
mit 1,87 Mill. Nm 8 6,50/o mehr Sauerstoff als 1969. Der 
Mehrverbrauch erfolgte im wesentlichen für die anstei-
gende Oxygenstahlerzeugung, für die mit 1,32 Mill. 
Nm 3 18,6 °/o mehr als im vorigen Jahr benötigt wurden. 
Mit dem Ausbau der Oxygenstahlwerke wurde die · 
unternehmenseigene Sauerstofferzeugung ebenfalls ausge-
baut und die Eigenerzeugung stieg 1970 um 13,5 °/o auf ins-
gesamt 1,28 Mill. Nm 3• Soweit eine erhöhte Eigenleistung 
nicht ausreichte, mußte der Fremdbezug von Sauerstoff 
erhöht werden. Er nahm 1970 jedoch nur relativ wenig zu 
und stieg um 0,9 O/o auf 0,79 Mill. Nm 3• Es verstärkte sich 
also 1970 die Eigenerzeugung wesentlich mehr als der 
Fremdbezug, so daß 68,5 O/o des Sauerstoffbedarfs durch 
die eigenen Erzeugungsanlagen gedeckt wurden gegenüber 
64,3 O/o im Jahre 1969. Sehr mäßig nahm der Verbrauch 
flüssiger Brennstoffe zu und stieg lediglich um 2,5 O/o auf 
3,67 Mill. t. In der Gaswirtschaft der Eisen- und Stahlin-
dustrie nahm der Verbrauch sowohl an Koksofengas 
<+ 4,7 O/o) wie Hochofengas(+ 0,9 O/o) und insbesondere von 
Erdgas ( + 26,5 O/o) zu. Für die Gasversorgung hat Erdgas in 
den letzten Jahren wesentlich an Bedeutung gewonnen 
und den Verbrauch von Koksofengas überflügelt. 1970 
wurden· 6 262 Mill. Nm 3 Erdgas verbraucht gegenüber 5 819 
Mill. Nm 3 Koksofengas. (Beide berechnet auf 4 300 
kcal/Nm3.) Im Zuge der weiteren technischen Verfeinerung 
der Erzeugungsanlagen und der erhöhten Erzeugung von 
Elektrostahl nahm der Stromverbrauch in der Eisen 
schaffenden Industrie 1970 weiter zu und stieg insgesamt 
um 3,4 °/o auf 17 331 Mill. kWh. Der Mehrbedarf wurde 
ausschließlich aus erweiterten Eigenerzeugungsanlagen 
gedeckt. Die Eigenerzeugung stieg um 8,2 O/o auf 9 089 Mill. 
kWh, während der Fremdbezug um 3,3 O/o auf 10 690 Mill. 
kWh zurückging. 

Rohstahlerzeugung d·er Welt 1970 

Die R o h s t a h 1 er z e u g u n g d er W e 1 t stieg 1970 
zwar weiter an, jedoch wesentlich weniger als in den letz-
ten drei Jahren. Nach den bisher vorliegenden Ergebnis-
sen kann mit einer Gesamterzeugung von 592 Mill. t Roh-

stahl in der Welt gerechnet werden. Dies entspricht einer 
Zunahme gegenüber dem Vorjahr um rd. 17 Mill. t oder 
2,8 O/o. In den Jahren von 1967 bis 1969 wurden jährliche 
Zuwachsraten von 5,0 O/o, 6,7 °/o und 8,4 °/o erreicht. 1970 
flaute die weltweite Stahlkonjunktur, die seit 1967 in fast 
allen Stahl erzeugenden Ländern eine wesentliche Aus-
weitung der Erzeugung mit sich gebracht hatte, im allge-
meinen ab. Vielfach konnten optimistische Erwartungen 
zu Anfang des Jahres nicht erfüllt, und die Stahlerzeu-
gung mußte in Anpassung an die veränderte Absatzlage 
gedrosselt werden. In den Vereinigten Staaten von Ameri-
ka (USA) wie auch in einigen anderen Ländern blieb das 
Jahresergebnis unter dem des Vorjahres. 

In den Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft (EWG) wurde die Gesamterzeugung von Rohstahl 
zwar um 1,7 O/o auf 109 Mill. t ausgeweitet, Zunahmen er-
folgten jedoch nur in den Ländern Frankreich, wo die Er-
zeugung um 5,6 O/o auf 23,8 Mill. t erhöht wurde, Italien 
mit einer Steigerung um 5,1 O/o auf 17,3 Mill. t und den 
Niederlanden, die eine Ausweitung der Stahlerzeugung um 
6,7 O/o auf 5,0 Mill. t vornahmen. In den übrigen drei Län-
dern der EWG ging die Stahlerzeugung zurück, geringfü-
gig zwar in der Bundesrepublik um 0,6 O/o auf 45,0 Mill. t, 
in Belgien aber um 1,8 O/o auf 12,6 Mill. t und in Luxem-
burg um 1,1 O/o auf 5,5 Mill. t. Der Entwicklung in allen 
sechs Ländern war gemeinsam, daß Einschränkungen in 
der zweiten Jahreshälfte vorgenommen werden mußten. 

In den übrigen europäischen Ländern der Organisation 
for Economic Co-operation and Development (OECD) 
konnte 1970 die Stahlerzeugung, wenn auch überwiegend 
nur in mäßigem Rahmen, ausgeweitet werden. Eine relativ 
starke Zunahme erfolgte in Spanien, und zwar um 1,5 
Mill. t oder 24 O/o auf 7,4 Mill. t. Auch in Großbritannien, 
wo 1969 im Gegensatz zu den übrigen bedeutenden Stahl 
erzeugenden Ländern der Welt die Stahlerzeugung wenig 
ausgeweitet wurde, konnte 1970 eine Erhöhung um 1 
Mill. t oder 3,9 O/o auf 27 Mill. t erfolgen. Beachtlich waren 
auch noch die Zunahmen in Österreich um 4,8 °/o auf 3,9 
Mill. t und in Schweden um 2,4 O/o auf 5,4 Mill. t. In allen 
übrigen OECD-Ländern zusammen wurde die Stahlerzeu-
gung nur geringfügig erhöht oder sogar ermäßigt. Im ge-
samten Raum der europäischen OECD-Länder nahm die 
Stahlerzeugung 1970 um 5 Mill. t bzw. 3,0 O/o auf 158 Mill. t 
zu. Diese Steigerungsrate liegt noch geringfügig über der 
relativen Ausweitung der Welterzeugung. 

In den USA konnte 1970 die Stahlerzeugung ihre bishe-
rige Höchstleistung, die im Vorjahr mit 131,2 Mill. t er-
reicht wurde, bei weitem nicht wiederholen. Es erfolgte 
ein Rückgang um 9,3 Mill. t oder 7,1 O/o auf 121,9 Mill. t 
Wie in den Ländern der EWG, so war auch in den USA die 
Erzeugung in der zweiten Jahreshälfte geringer als in der 
ersten. In Kanada dagegen gelang der Stahlindustrie wie-
derum eine Ausweitung ihrer Erzeugung um etwa 2 Mill. t 
bzw. 21 O/o auf insgesamt 11,3 Mill. t. Damit wurden die 
Einbußen des Vorjahres mehr als ausgeglichen. In den 

Wel trohstahlerzeugung 
1950 1960 1965 

1 

1968 1969 1970'} 
Mill . .t 1 % Mill.t 1 % Mill.t ! ~~ Mill.t 1 

0' Mill.t 1 % Mill.t 1 % lo 

Welt ........................... 189,6 100 341,2 100 459,4 100 531,4 100 575,8 100 
1 

592,4 100 
EuropJfache Wirtschaftsgemeinsch. 31,8 16.8 73,1 21,4 86,0 18,7 98,6 18,6 107,3 18,6 109,2 18,4 

Bundesrepublik Deutschland ... 14,0 7,4 34,1 10,0 36,8 8,0 41,2 7,8 45,3 7,9 45,0 7,6 
Belgien .... „„.„„. „„ ... 3,8 2,0 7,2 2,1 9,2 2,0 11,6 2,2 12,8 2,2 12,6 2,1 
Frankreich .......... „ ..•.... 8,7 4,6 17,3 5,1 19,6 4,3 20,4 3,8 22,5 3,9 23,8 4,0 
Italien ....... „ ............. 2.4 1,3 8,5 2,5 12,7 2,8 17,0 3,2 16,4 2,8 17,3 2,9 
Luxemburg •................. 2,5 1,3 4,1 1,2 4,6 1,0 4,8 0,9 5,5 1,0 5,5 0,9 
Niederlande .......•......... 0,5 0,3 1,9 0,6 3,1 0,7 3,7 0,7 4,7 0,8 5,0 0,9 

Großbritannien ................ 16,6 8,8 24,7 7,2 27,4 6,0 26,3 4,9 26,8 4,7 27,9 4,7 
Übrige europ. OECD-Länder ... 3,8 2,0 10,0 2,9 14,3 3,1 17,2 3,2 19,6 3,4 21,3 3,6 
USA „„„.„„.„„„„„ ... 87,8 46,3 91,9 26,9 122,5 26,7 121,9 22,9 131,2 22,8 122,6 20,7 
Kanada .......•............... 3,1 1,6 5,3 1,5 9,1 2,0 10,2 1,9 9,3 1,6 11,3 1,9 
COMECON-Länder und 

Jugoslawien . „ . „ „ ..• „ „ .. 35,9 18,9 87,9 25,8 121,3 26,4 143,9 27,1 150,0 26,1 156,9 26,5 
'UdSSR ................ ····•·· 27,3 14,4 65,3 19,1 91,0 19,8 106,5 20,0 110,3 19,2 115,0 19,4 

~~  ~~ : : : : : : : : : : : : 4,8 2,5 22,1 6,5 41,2 9,0 66,9 12,6 82,Z 14,3 93,3 15,8 
0,6 0,3 11,0 3,2 12,0 2,6 15,0 2,8 16,0 2,8 17,0 2,9 

Sonstige Länder ...•............ 5,2 2,7 15,Z 4,5 25,6 5,6 31,4 5,9 33,4 5,8 32,9 5,6 

l) Vorläufige Ergebnisse. 
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mittel- und südamerikanischen Ländern war die Stahler-
zeugung nach vorläufigen Berechnungen 1970 nicht we-
sentlich höher als 1969. In Brasilien dürfte sie sogar rück-
läufig gewesen sein. 

In der Sowjetunion verbesserte die Stahlindustrie ihre 
seit Jahren ausgewiesene ansteigende Erzeugung weiter 
mit einer Zunahme um nicht ganz 5 Mill. t oder 4,2 O/o auf 
115 Mill. t. Diese Zuwachsrate liegt wieder über der des 
Vorjahres, ist aber geringer als in früheren Jahren, so daß 
sich die seit einiger Zeit beobachtete Verflachung der An-
stiegskurve im großen und ganzen weiter fortsetzte. In 
den übrigen Ländern des Ostblocks einschließlich der 
DDR und Jugoslawiens, die im Rat für gegenseitige Wirt-
schaftshilfe (COMECON) zusammengeschlossen sind, 
nahm die Stahlerzeugung überwiegend weiter zu und 
dürfte 1970 mit einer Steigerung um 5,8 O/o eine Höhe von 
fast 42 Mill. t erreicht haben. Eine stärkere Ausweitung 
erfolgte in Rumänien und in der Tschechoslowakei, wäh-
rend die Zuwachsraten in den übrigen Ländern relativ ge-
ring ausfielen. 

Führend in der Expansion der Stahlindustrie blieb wei-
terhin Japan, obgleich 1970 die starke Ausweitung, wie sie 
1969 erfolgte, nicht wiederholt werden konnte. Mit einer 
Zunahme um 11 Mill. t auf über 93 Mill. t wies sie eine Zu-
wachsrate von 14 O/o auf, die weit über der durchschnittli-
chen Rate der Welt mit 2,8 °/o lag. Im Vorjahr wurde in Ja-
pan ein Anstieg um 23 O/o ausgewiesen. Auch in der Volks-
republik China dürfte die Stahlerzeugung 1970 angestiegen 
sein. Über die tatsächliche Entwicklung ist immer noch 
zu wenig bekannt, um genaue Aussagen treffen zu können 

Zur Ermittlung der Weltstahlerzeugung wurden für die 
VR China 17 Mill. t zugrunde gelegt. 

An der Spitze der Stahl erzeugenden Länder der Welt ste-
hen weiterhin die USA, gefolgt von der Sowjetunion, Ja-
pan und mit großem Abstand der Bundesrepublik 
Deutschland, Großbritannien und Frankreich. Zwischen 
den USA und der Sowjetunion hat sich nach der gegen-
läufigen Entwicklung in diesen Ländern 1970 der Abstand 
im Gegensatz zum Vorjahr wieder verringert. Auch ver-
kleinerte sich die Differenz zwischen der Sowjetunion und 
Japan, das nach eigenen optimistischen Aussagen bis 1975 
die Weltrangliste der Stahl erzeugenden Länder anführen 
könnte. Voraussetzung ist jedoch, daß die japanische 
Stahlindustrie ihren Vormarsch annähernd im bisherigen 
Maß fortsetzen kann. 1970 baute Japan seinen Anteil an 
der Weltstahlerzeugung auf 15,8 O/o aus, während der An-
teil der Sowjetunion nur wenig zunahm, und zwar auf 
19,4 O/o, und der der USA stark auf 20,6 O/o zurückging. Von 
den Ländern der EWG nahm nur der Anteil Frankreichs 
und der der Niederlande leicht zu. Für die EWG insgesamt 
erfolgte ein weiterer, wenn auch geringer Rückgang. 
Großbritannien konnte den Anteil des Vorjahres halten 
und fiel nicht weiter, wie es in den früheren Jahren die 
Regel war, zurück. Für die Länder der OECD einschl. also 
der USA und Kanadas ging der Anteil an der Stahlerzeu-
gung 1970 wiederum zurück, und zwar auf 49, 4 O/o. Der 
Anteil der COMECON-Länder nahm leicht zu auf 26,5 O/o, 
während die jungen Stahlländer der Welt ihren Anteil an 
der Weltrohstahlerzeugung auch 1970 nicht weiter ausbau-_ 
en konnten. J.-W. 

Bauwirtschaft 
Struktur des Bauhauptgewerbes 1970 

~  der Totalerhebung 
Die monatliche Bauberichterstattung wird ergänzt durch 

die jährlich einmal zum Stichtag 30. Juni durchgeführte 
Totalerhebung im Bauhauptgewerbe. Während die Mo-
natsstatistik in erster Linie die konjunkturelle Entwick-
lung anzeigt, ermöglicht die Totalerhebung eine Analyse 
der Betriebs- und Beschäftigtenstruktur, weil ihre Ergeb-
nisse nach Wirtschaftszweigen und Beschäftigtengrößen-
klassen gegliedert werden. Darüber hinaus bietet sie durch 
die Ermittlung des Bestandes an Baugeräten eine Grund-
lage für Kapazitätsuntersuchungen. Die Totalerhebung 
dient ferner der Abgrenzung des Berichtskreises für den 
Monatsbericht und liefert die Faktoren, mit denen die Da-
ten der Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten monatlich 
auf alle Betriebe hochgerechnet werden. „Betrieb" bedeu-
tet hier nicht - wie in der Industrieberichterstattung -
im strengen Sinne die örtliche Einheit oder die einzelne 
Baustelle; Betriebe im Sinne der Baustatistiken können 
vielmehr sein: Einbetriebsunternehmen, Hauptniederlas-
sungen, selbständige Zweigniederlassungen bzw. Filialen 
einschl. ihrer Baustellen und Bauhöfe,·Arbeitsgemeinschaf-

ten sowie bauhauptgewerbliche Teile von Unternehmen, 
deren Schwerpunkt nicht im Bau liegt und soweit sie Bau-
leistungen für Dritte erbringen. 

Da bei Redaktionsschluß die Ergebnisse der Totalerhe-
bung 1970 für das Saarland noch nicht vorlagen, die Ak-
tualität der Daten aber nicht beeinträchtigt werden sollte, 
beziehen sich die hier genannten Zahlen auf das B u n -
desgebiet ohne Saarland. Auch in den Ver-
gleichswerten für 1969 ist das Saarland nicht enthalten. 
Auf dieses Bundesland entfallen im Durchschnitt aller Er-
hebungsmerkmale etwa 1,5 O/o der Bundessumme. 

Betriebe 
Am 30. Juni 1970 wurden im Bundesgebiet ohne Saar-

land 63 415 bauhauptgewerbliche Betriebe mit 1 555 500 
Beschäftigten erfaßt. Das waren 865 Betriebe weniger 
(-1,3 O/o) als 1969, aber 26 700 mehr Beschäftigte ( + 1,7 O/o). 
Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten je Betrieb 
stieg infolgedessen von 23,8 auf 24,5. Über die Hälfte der 
Betriebe beschäftigte weniger als 10 Personen und knapp 
drei Viertel weniger als 20 Personen. Nur 4,6 O/o der Betrie-
be zählten mehr als 100 Beschäftigte. Daran wird deutlich, 
wie stark kleine Betriebsgrößen im Bauhauptgewerbe. 
überwiegen. 

Tabelle 1: Betriebe, Beschäftigte und Umsatz des Bauhauptgewerbes nach Betriebsgrößenklassen 
Ergebnis der Totalerhebung 
Bundesgebiet ohne Saarland 

Betriebe Beschäftigte Jahresumsatz 
ohite Umsatz-

Betriebe mit ... 
1 l (Mehrwert-) 

Beschäftigten Juni 1969 Juni 1970 Juni 1969 Juni 1970 steuer 1969 
Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1000 1 % 1 1000 1 % Mill.DM 

1 ·················· 6037 9,4 1 5 811 9,2 6,0 0,4 5,8 0,4 } 2- 4 ........ „ ... „ .•. 13128 20,4 12656 19,9 39,4 2,6 38,0 2,4 8 716,0 5- 9 „„„„„„„„„ 15 142 23,5 14896 23,5 102,4 6,7 100,7 6,5 
10- 19 .. „ •.. „ „ ....... 12699 19,8 12 689 20,0 174,3 11,4 174,8 11,2 
20- 49 ········· ......... 10 448 16,3 10456 16,5 309,9 20,2 306,6 19,7 8 327,3 
50- 99 .... „„ ... „„.„ 4044 6,3 3 998 6,3 279,6 18,3 275,3 17,7 7 460,8 

100-199 .................. 1 817 2,8 1874 3,0 247,5 16,2 254.6 16,4 7 460,7 
200-499 ·················· 801 1,2 851 1,3 232,1 15,2 244,9 15,7 7 578,3 
500 und mehr . "· ....... „ •• 164 0,3 184 0,3 137,6 9,0 154,8 ' ·10,0 5 111,3 

Insgesamt ............... 64280 100 63415 100 1528,8 100 1555,5 100 44 654,4 
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Der Rückgang bei der Zahl der Betriebe beschränkte 
sich - mit Ausnahme der Größenklasse 50 bis 99 Beschäf-
tigte - auf die kleineren G r ö ß e n k 1 a s s e n bis zu 100 
Beschäftigten. Recht beachtliche Zuwachsraten verzeich-
neten die beiden großen Beschäftigtengrößenklassen mit 
200 bis 499 Beschäftigten ( + 6,2 °/o) und mit 500 und mehr 
Beschäftigten (+ 12 °/o). Die Anteile der einzelnen Größen-
klassen an der Gesamtzahl der Betriebe verschoben sich 
indessen nur unwesentlich. 

Von den insgesamt 63 415 erfaßten Betrieben wurden im 
Juni 1970 knapp 75 O/o in derselben Größenklasse erfaßt 
wie im Vorjahr, 17,7 O/o wurden einer anderen Größenklas-
se zugeordnet als 1969, und zwar wechselten 8,4 O/o in eine 
höhere Klasse und 9,3 O/o sanken in eine niedrigere ab. Die 
Abstiege beschränkten sich auf die Betriebe mit weniger 
als 20 Beschäftigten. 6 439 Betriebe wurden erstmals am 
30. 6. 1970 zur Berichterstattung herangezogen. Diesen 
Neugründungen, die über alle Beschäftigtengrößenklassen 
streuten, standen 7 301 Auflösungen gegenüber. Die starke 
Fluktuation bei den bauhauptgewerblichen Betrieben, die 
z. T. auf die Bildung von oft recht kurzlebigen Arbeitsge-
meinschaften zurückgeht, wird daran erkennbar. Zum Teil 
wirkt sich hier aber auch die Besonderheit des Betriebsbe-
griffes der Baustatistik aus. In den kleinen Größenklassen 
bis zu 19 Beschäftigten und in der Größenklasse mit 500 
und mehr Beschäftigten überwogen die Auflösungen die 
Neugründungen. Die zuletzt genannte Größenklasse ver-
zeichnete 7 Auflösungen und 3 Neugründungen. In den an-
deren Größenklassen war das Bild umgekehrt. 

Tabelle 2: Betriebe, Beschäftigte und Umsatz 
im Bauhauptgewerbe nach Zweigen 

Ergebnis der Totalerhebung 
Bundesgebiet ohne Saarland 

Betriebe j Beschäftigte Jahresum-

Wirtschaftszweig 

Hoch- und Ingenieur-
hochbau . . . . . . . . . . . . . 24 728 

Tief- und Ingenieur-
tiefbau . . . . . . . . . . . . . . 4 549 

Straßenbau ..... , . . . . . . 3 419 
Hoch-, Tief- und 

Ingenieurbau . . . . . . . . . 4 879 
Hoch-, Tief- und Inge-

nieurbau zusammen . . . 37 575 

Zimmerei und 
Ingenieurholzbau . . . . . 9 836 

Dachdeckerei . . . . . . . . . . 6 516 
Stukkateurgewerbe, Gip-

serei und V erputzerei . . 6 605 
Zimmerer-, Dachdecker-

und Verputzerbetriebe 
zusammen . . . . . . . . . . . 22 957 

Schornstein-, Feuerungs-
und Industrieofenbau . . 317 

Dämmung u. Abdichtung 1 852 
Brunnenbau und nicht-

bergbauliche Tief-
bohrung . . . . . . . . . . . . 283 

Abbruchgewerbe . . . . . . . 431 
Spezialbau zusammen ... · I 2 883 
Bauhauptgewerbe 

zusammen . . . . . . . . . . . 63 415 

Stand Juni 1970 ~ ~  ~~  

1 

~  ;zu;.<;;J_ (Mehr-
nahme(-) nahme(-) ~~~~  

gegen gegen 1969 
Jum 1%9 Juni 1969 __ _ 

Anzahl Mill.DM 

-494 563 189 + 3 051 14 205 

- 86 149727 + 9366 4413 + 215 178 450 + 9 455 6 382 

+ 46 439 949 + 4 324 12 603 

- 319 1 331 315 + 26 196 37 603 

-334 56 942 - 1 255 1 800 
-138 so 025 + 1 080 1 736 

-291 60 615 - 3 304 1 430 

-763 167 582 - 3 479 4•966 

+ 17 13 073 + 2 096 421 
+ 144 32 274 + 1 206 1 236 

6 754 + 200 254 
+ 56 4 498 + 521 174 

1 + 217 1 56 599 1 + 4 Q23 1 2 085 

- 865 1 555 496 + 26 740 44 654 

Innerhalb der 11 Z w e i g e des Bauhauptgewerbes ver-
lor der Hoch- und Ingenieurhochbau, der mit seinen 
knapp 25 000 Betrieben den größten Anteil (39 O/o) an den 
Betrieben insgesamt hat, allein 494 Betriebe; das ist mehr 
als die Hälfte der gesamten Netto-Betriebsabgänge. Auch 
der Tief- und Ingenieurtiefbau büßte fast 2 O/o der Betriebe 
ein, wahrscheinlich zugunsten des Straßenbaus, der einen 
beträchtlichen Zugang (+ 6,7 O/o) aufwies. Einen leichten 
Anstieg verzeichnete auch der kombinierte Zweig des 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbaus ( + 1 O/o). 60 O/o der Betriebe 
insgesamt entfielen 1970 auf diese vier großen Zweige des 

Bauhauptgewerbes. Die Anzahl der Zimmerer-, Dachdek-
ker- und Verputzerbetriebe fiel im Durchschnitt um 3,2 O/o; 
ihr Anteil an der Gesamtzahl ging infolgedessen von 37 O/o 
am 30. Juni 1969 auf 36,2 O/o 1970 zurück. Offensichtlich 
wird ein Teil der Leistungen dieser Zweige zumindest bei 
größeren Bauvorhaben in wachsendem Ausmaß von den 
Betrieben des Hochbaus mit übernommen; die Zahl der 
Zimmerer-, Dachdecker- und Verputzerbetriebe ist näm-
lich seit Jahren rückläufig. Die Zuwachsrate bei den Be-
trieben des Spezialbaus insgesamt hat sich von 1969 auf 
1970 verdoppelt. Sie stieg um etwas mehr als 8 O/o (von 1968 
auf 1969: + 4,3 O/o). Die relativ höchsten Zunahmen hatten 
innerhalb des Spezialbaus der Isolierbau ( + 8,4 O/o) - hier 
wirkte sich offensichtlich eine wachsende Spezialisierung 
auf diesem Sektor aus - und das Abbruchgewerbe 
( + 15 O/o). Dennoch entfiel auf die Betriebe des Spezialbaus 
ihrer Zahl nach nur ein Anteil von 4,5 O/o. 

BETRIEBE UND BESCHAFTIGTE IM BAUHAUPTGEWERBE ENDE JUNI 1970 

BETRIEBE 
nach Großenklassen 

Betriebe mit • Beschaft1glen 

~ ~ ~ 
Tausend 30 20 10 

BESCHAFTIGTE 

nach der Stellung 1m Bet11eb 

BESCHAFTIGTE 

100 400 600Tausend 

Tal1ge Inhaber und Mi 
und unbezahlte m1the 

Fam1l1enangehor1ge 

Gewerbliche Lehrlinge 
~~ ~~  :Baulacharbeilei 

STAT BUNDESAMT 71065 

Beschäftigte 

. . " .. 
.. . . . .. 

Bundesgeb1e!ohneSaarland 

Die Zahl der Beschäftigten stieg zwar 1970 im Vergleich 
zum Juni 1969 um 1,7 O/o an, doch lag sie noch deutlich un-
ter dem Stand vom Juni 1966 (1 661 310 - Bundesgebiet 
ohne Saarland), der Zeit vor der Rezession. 

Die Entwicklung in den einzelnen Bes c h ä f t i g -
t e n g r ö ß e n k l a s s e n (vgl. Tabelle 1) verlief ähnlich 
wie bei der Zahl der Betriebe: Die Zugänge beschränkten 
sich - mit einer geringfügigen Ausnahme bei den Betrie-
ben mit 10 bis 19 Beschäftigten - auf die oberen Größen-
klassen. Den höchsten prozentualen Beschäftigtenanstieg 
von 12 O/o hatte die Größenklasse mit 500 und mehr Be-
schäftigten. Von 1968 auf 1969 hatte der Zuwachs hier 15 O/o 
ausgemacht. Im Juni 1970 war ein Zehntel aller Beschäf-
tigten in den Betrieben dieser Klasse tätig; 1969 waren es 
nur 9 O/o und 1968 gar nur 8 O/o. Diese Entwicklung könnte 
auf eine Tendenz zum größeren Betrieb auch im Bau-
hauptgewerbe hindeuten. 

Innerhalb der elf Zweige waren im Juni 1970 in den 
Zweigen Zimmerei und Ingenieurholzbau sowie im Stuk-
kateurgewerbe weniger Personen beschäftigt als 1969 
(- 2,2 O/o I - 5,2 O/o). Der Rückgang der Beschäftigten im 
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Stukkateurgewerbe ist zumindest teilweise auf den ver-
stärkten Einsatz von Verputzmaschinen zurückzuführen 
(vgl. Tabelle 4). In allen übrigen Zweigen wurden unter-
schiedlich starke Zunahmen bei der Beschäftigtenzahl 
festgestellt. Der Schornstein-, Feuerungs- und Industrie-
ofenbau lag mit 19 O/o an der Spitze, gefolgt vom Abbruch-
gewerbe mit 13 O/o. 85,6 O/o aller Beschäftigten waren in den 
vier großen Zweigen des Hoch-, Tief- und Ingenieurbaus 
einschl. Straßenbau beschäftigt, 10,8 °/o im Zimmerer-, 
Dachdecker- und Verputzergewerbe und nur 3,6 O/o im Spe-
zialbau. 

Die meisten B e s c h ä f t i g t e n j e B e t r i e b hatten 
mit 90 der kombinierte Zweig des Hoch-, Tief- und Inge-
nieurbaus und mit 52 der Straßenbau. Aufgrund des star-
ken Beschäftigtenzuwachses im Schornstein-, Feuerungs-
und Industrieofenbau stieg die durchschnittliche Zahl der 
Beschäftigten hier von 37 im Vorjahr auf 41 am 30. Juni 
1970. Nur im Zimmerer-, Dachdecker- und Verputzerge-
werbe waren je Betrieb weniger als 10 Personen tätig. 

Tabelle 3: Beschäftigte des Bauhauptgewerbes nach der 

Stellung im Betrieb 

Inhaber .............. . 
Unbezahlte mithelfende 

Fami!Ienangehorige .. . 
Kaufm. Angestellte .... . 
Techn. Angestellte ..... . 
Poliere, Schachtmeister 

und Meister ........ . 
Hilfspoliere, Hilfsmeister 

und Vorarbeiter ..... . 
Maurer .............. . 
Betonbauer ........... . 
Zinunerer ............ . 
Übrige Baufacharbeiter . 
Sonstige Facharbeiter ... 
Helfer und Hilfsarbeiter .. 
Gewerbliche Lehrlinge .. 

Stellung im Betrieb 
Ergebnis der Totalerhebung 
Bundesgebiet ohne Saarland 

1 !
Anteil a'1 der 

~  Zu- ( +) bzw. Abnahme Gesamtzahl 
~ ~  (-)gegen Juni 1969 der Be-

schäftigten 
Anzahl 

70047 

6617 
79 600 
56335 

47 859 

83 971 
305 405 

33 852 
115 263 
125 202 
160 539 
442 538 
28268 

- 1 035 

+ 670 
+ 3 861 
+ 2 388 

+ 2 879 

+ 4331 - 6705 
+ 3 488 
+ 5 358 - 5052 
+ 16190 
+ 2820 
- 2453 

1 - 1,5 

+ 11,3 
+ 5,1 
+ 4,4 

+ 6,4 

+ 5,4 
- 2,1 
+ 11,5 
+ 4,9 
- 3,9 
+ 11,2 
+ 0,6 - 8,0 

% 
4,5 
0,4 
5,1 
3,6 

3,1 

5,4 
19,6 
2,2 
7,4 
8,1 

10,3 
28,5 

1,8 
Insgesamt . . . . . . . . . . . 1 555 496 + 26 740 + 1,7 100 

Die Veränderungsraten bei den Beschäftigten. waren in 
den einzelnen B es c h ä f t i g t eng r u p p e n sehr unter-
schiedlich. Wie in den letzten Jahren, so ging auch 1970 
die Anzahl der Maurer weiter zurück. Demgegenüber setz-
te sich die Zunahme bei den Betonbauern weiterhin fort. 
Die veränderte Bautechnik mit zunehmender Bedeutung 
des Betonbaus macht sich hier bemerkbar. Ganz allgemein 
zeigt die Entwicklung, daß durch die wachsende Industria-
lisierung des Bausektors der Bedarf an Aufsichts- und 
Fachkräften größer ist als der an Hilfskräften. So Wurden 
in der Gruppe „Sonstige Facharbeiter" im Juni 1970 16 190 
mehr Personen gezählt als 1969. Zu dieser Gruppe rechnen 
beispielsweise die Kran- und Baggerführer sowie die 
Schlosser. Die steigenden Angestelltenzahlen verdeutli-
chen die zunehmenden Anforderungen bei der Abwick-
lung moderner Bauvorhaben sowohl in technischer als 
auch in kaufmännischer und organisatorischer Hinsicht. 
Der seit Jahren zu beobachtende Rückgang bei den ge-
werblichen Lehrlingen übertrug sich auch auf 1970, aller-
dings in etwas abgeschwächter Form. Hatte ihr Rückgang 
von Juni 1968 auf 1969 noch mehr als 11 O/o betragen, so 
machte er 1970 nur 8 O/o aus. Der Anteil der gewerblichen 
Lehrlinge an der Gesamtzahl der Beschäftigten fiel von 2 
auf 1,8 O/o. Im Jahre 1950 waren es noch 10 O/o. Auch die 
Zahl der Inhaber war wie im Vorjahr rückläufig. Dagegen 
nahm die Anzahl der unbezahlten mithelfenden Familien-
angehörigen, die mit einem Anteil von 0,4 O/o allerdings 
nur ein sehr geringes Gewicht haben, spürbar zu. Die an-
gespannte Arbeitsmarktlage mag hier eine Rolle gespielt 
haben. 

Umsatz 
In der Totalerhebung werden der Umsatz des Monats 

Juni nach Bauarten und der Vorjahresumsatz nach Wirt-
schaftszweigen sowie nach Beschäftigtengrößenklassen er-

faßt. Da die Juni-Umsätze in der monatlichen Baubericht-
erstattung veröffentlicht werden, kann hier auf ihre Dar-
stellung verzichtet werden. Bei der Auswertung der Um-
satzdaten für 1969 sind die Einführung der Mehrwertsteuer 
und der Übergang von der Ist- auf die Sollbesteuerung 
ab 1. 1. 1968 zu berücksichtigen. Erfassung und Darstellung 
der Umsätze wurden durch die steuerrechtlichen Beson-
derheiten so stark verändert, daß eine Vergleichbarkeit 
mit den Umsätzen früherer Jahre nicht mehr gegeben ist 1). 

Die Umsätze des Jahres· 1968 sind deshalb in den Tabellen 
1 und 2 nicht aufgeführt. 

Die im Juni 1970 erfaßten 63 415 Betriebe hatten 1969 ei-
nen Umsatz von rd. 44,7 Mrd. DM ohne Umsatz-(Mehr-
wert-)steuer. Nur knapp ein Fünftel des Gesamtumsatzes 
entfiel auf die rd. 46 000 Betriebe mit 1 bis 19 Beschäftig-
ten, die 72,6 O/o der Gesamtzahl darstellen. Dagegen hatten 
die nur 184 Betriebe mit mehr als 500 Beschäftigten 
(= 0,3 O/o der Betriebe) am Umsatz insgesamt einen Anteil 
von 11,4 O/o. Die Anteile der Betriebe in den übrigen Grö-
ßenklassen bewegten sich zwischen 16,7 und 18,7 °/o. 

Der von der Zahl der Betriebe und der Beschäftigten 
her gesehen größte Zweig des Bauhauptgewerbes, der 
Hoch- und Ingenieurhochbau, hatte auch an den Umsätzen 
den größten Anteil (31,8 O/o). Rund 84 O/o der Umsätze wur-
den von den vier Zweigen des Hoch-, Tief- und Inge-
nieurbaus einschl. Straßenbau erzielt; an der Gesamtzahl 
der Betriebe hatten diese vier Zweige aber nur einen An-
teil von knapp 60 O/o. Rund 11 O/o aller Umsätze entfielen 
auf die Zimmerer-, Dachdecker- und Verputzerbetriebe 
und knapp 5 O/o auf den Spezialbau. 

Geräte 
In der jährlichen Totalerhebung wird regelmäßig der 

Gerätebestand der Baubetriebe am 30. Juni erfaßt. Art, 
Umfang und Zusammensetzung der Kapazität des Bau-
hauptgewerbes werden anhand dieser Daten beobachtet. 
Einbezogen sind allerdings nur die im Eigentum der Bau-
betriebe befindlichen Geräte. Mietgeräte werden nicht be-

1) Vgl. WiSta 8/1968, S. 395; 3/1969, S. 165; 8/1969, S. 441; 3/1970, S. 146; 
811970, s. 415. 

Tabelle 4: Gerätebestand im Bauhauptgewerbe bei 
ausgewählten Gerätearten 

Ergebnis der Totalerhebung 
Bundesgebiet ohne Saarland 

Bestand 
Zu-(+)bzw. 

Abnahme 
Geräteart 

(-) 

1 

Juni 1970 
Juni 1969 Juni 1970 gegen 

Juni 1969 
Anzahl ~ 

Betonmischer ..... „ ........ „ ..... 174 604 170 508 - 2,3 
Fahrmischer (Transportbetonmischer, 

Agitatoren) ..................... 2158 2 651 + 22,8 
Verputzmaschinen ................• 9 251 9 909 + 7,1 
Turmdrehkrane ··················· 38 594 40390 + 4,7 
Bauaufzüge .. „ .•. „ .... „ „ ...... 51472 48 564 - 5,6 
Fdrderbänder . „ .............. „ ... 23 404 23 210 - 0,8 
Stahlrohr- und Stahlprofilgeniste 

95 949 in Tonnen ...................... 101 945 + 6,2 
Kompressoren ..................... 37 394 39 530 + 5,7 
Bagger .. „ ........... „ ..... „ ... 36 387 38 947 + 7,0 
Last-(Nutz-)Kraftwagen ............ 80699 85 367 + 5,8 
Autokrane und Mobilkrane ......... 1 909 2 086 + 9,3 
Zugmaschinen, Traktoren ........... 4504 4717 + 4,7 
Planierraupen ...................... 17 814 17 881 + 0,4 

~  (Scraper) ............. 559 671 + 20,0 
Erdhobel Grader) ................. 2 735 2 857 + 4,5 
Lader ............................. 13 987 15 207 + 8,7 
Schutter (Vorderkipper, Dumper) ..•. 
Straßenbaumaschinen 

10265 10 542 + 2,7 

fur Betonstraßen 
Fertiger und Verteiler ........ 1477 1449 - 1,9 

fur Schwarzdecken 
Fertiger .................... 4605 4762 + 3,4 
Mischanlagen ......... „ .... 1449 1297 -10,5 

~ Teer-, 
Gußasphaltkocher 5177 5184 + 0,1 

Straßenwalzen (Glattwalzen) ........ 19 299 20131 + 4,3 
Verdichtungsmaschinenl) .... , ...... 29 251 31 518 + 7,8 
Gummiradwalzen .................. 1024 1207 + 17,9 
Bodenstabilis1erungs-(V ermortelungs-) 

maschtnen ...................... 212 228 + 7,5 
Rammgeräte2) .......... „ „ ..... „ 10 505 10 580 + 0,7 

1) Ohne Straßenwalzen, ohne Betoninnen- u. außenrtittler, aber einschl. Schaffuß-
walzen. - 2) Gestell und Bär; ohne Handrammen. 
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rücksichtigt. Da das Geräteleasing aber dem Vernehmen 
nach auch im Baugewerbe an Bedeutung gewinnt, wird 
diese Lücke früher oder später geschlossen werden müs-
sen. Bei der Analyse des Gerätebestandes ist ferner zu be-
achten, daß auch bei zahlenmäßig gleichbleibendem oder 
nur leicht ansteigendem Bestand die Kapazität gewachsen 
sein kann. Neu zugegangene Geräte sind oft leistungsstär-
ker als alte, die abgestoßen wurden. 

Der seit 1967 zu beobachtende Rückgang der Betonmi-
scher, Bauaufzüge, Förderbänder, Fertiger und Verteiler 

für Betonstraßen sowie der Mischanlagen bei der Ferti-
gung von Schwarzdecken setzte sich auch 1970 fort. Wahr-
scheinlich hat der verstärkte Einsatz von Turmdrehkra-
nen die Bauaufzüge z. T. verdrängt. Der rückläufige Be-
stand an Betonmischern läßt sich durch die fortschreiten-
de Verwendung von Transportbeton er.\dären. Der Bestand 
an Fahrmischern stieg infolgedessen beachtlich ( + 23 °/o). 
Deutlich vermehrt hat sich ferner der Bestand an Schürf-
wagen (Scrapern) und Gummiradwalzen. Jä. 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Umsatz und Beschäftigte Im Großhandel 1970 

Die Großhandelsunternehmen setzten im Jahre 1970 zu 
jeweiligen Preisen 9,4 O/o mehr um als im Jahre 1969. Dem-
gegenüber betrug die reale Umsatzzunahme nur 3,4 O/o, da 
der Index der Großhandelsverkaufspreise im Berichtsjahr 
um 5,6 O/o zunahm. Die Anzahl der in den Unternehmen 
tätigen Personen war im Jahresdurchschnitt lediglich 
1,6 O/o höher als 1969, so daß die Umsatzleistung je Be-
schäftigten um 8,6 O/o anstieg. 

Diese Ergebnisse der repräsentativen Großhandelsstati-
stik resultieren 1970 aus den Angaben von mehr als 6000 
Unternehmen unterschiedlicher Größe und stellen Durch-
schnitte aus positiven und negativen Entwicklungen dar. 
Denn an den monatlichen Erhebungen nehmen sowohl 
stark expandierende Firmen als auch solche mit zurückge-
hender Geschäftstätigkeit neben der Masse der sich 
durchschnittlich entwickelnden Großhandlungen teil. 
Weiterhin ist zu erwähnen, daß neben den Angaben von 
einzelwirtschaftlichen Binnen- und Außenhändlern auch 
die Daten von genossenschaftlichen Ein- oder Verkaufs-
vereinigungen sowie von rechtlich selbständigen Ver-
triebsunternehmen des Produktionssektors, den Werkhan-
delsunternehmen, ausgewertet werden. Zu diesem Neben-
einander von Unternehmenstypen kommt die Mehrstufig-
keit der Bezugs- und Absatzwege innerhalb des Großhan-
dels, die - je nach Umfang - in den einzelnen Geschäfts-
zweigen bzw. insgesamt eine unterschiedliche Multiplika-
tion des Trendfaktors bewirkt 1). 

Bei der Auswertung der monatlichen Ergebnisse sollte be-
achtet werden, daß sowohl verspätet eingehende Angaben 
als auch Korrekturen der Auskunftspflichtigen nachträg-
lich berücksichtigt werden. Dadurch ergeben sich stän-
dig neu berechnete Meßzahlen für die Umsatzwerte und 
die Beschäftigtenzahlen 2). 

Entwicklung des Umsatzes 
Im Jahre 1970 nahmen die Großhandelsunternehmen an 

der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung teil. Die 
Umsatzwerte stiegen im ersten Halbjahr noch um 14,2 O/o 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum. Sie 
lagen damit 1 Punkt unter der Wachstumsquote des zwei-
ten Halbjahres 1969 (+ 15,2 O/o), der höchsten Halbjahres-
quote seit dem letzten konjunkturellen Tief 1967. Dieser 
leichten Abschwächung folgte in der zweiten Jahreshälfte 
1970 (+ 4,6 O/o) ein stärkerer Rückgang der monatlichen 
Zuwachsquoten. 
Die Umsatzentwicklung des Berichtsjahres wurde, wie be-
reits 1969, zunehmend von Preisveränderungen beeinflußt, 
die sich auf die Ergebnisse der einzelnen Fachbereiche 
bzw. Geschäftszweige sehr unterschiedlich auswirkten. 
Preissteigerungen betrafen insbesondere den Fachbereich 
Rohstoffe und Halbwaren, auf den rd. 2/ s aller Großhan-
delsumsätze entfallen, sowie den Großhandel mit Textil-

. waren, Heimtextilien und Schuhen und mit sonstigen Fer-
tigwaren. Preisrückgänge verzeichneten die Bereiche Ge-

1) Vgl. Kunz, D.: Die Reform der Großhandelsberichterstattung, 
in WiSta 4/1966, S. 237 ff. - ')Vgl. auch Tabelle, s. 82* . 

treide, Futter- und Düngemittel sowie Nahrungs- und Ge-
nußmittel. 

Dey Großhandel mit Getreide, Futter- und Düngemitteln 
erzielte 1970 einen Umsatzanstieg von 9 O/o, der infolge sin-
kender Preise bei den das Sortiment bestimmenden Waren 
volumenmäßig 11 O/o erreichte. Mit der hohen Wachstums-
quote lag der Umsatz dieser Fachgruppe des Großhandels 
an der Spitze der realen Umsatzausweitungen aller Berei-
che. 

Die 14 beobachteten Geschäftszweige des Großhandels 
mit Rohstoffen und Halbwaren (+ 10 O/o zu jeweiligen 
Preisen; + 2 O/o preisbereinigt) unterlagen im Berichtsjahr 
noch stärkeren Preiseinflüssen als im Vorjahr. So beruh-
ten z.B. die limsatzsteigerungen des Großhandels mit 
technischen Chemikalien und Rohdrogen ( + 14 O/o; + 2 O/o), · 
mit Eisen und Stahl ( + 11 O/o; + 2 O/o) und mit sonstigen 
Holzhalbwaren ( + 8 O/o; + 2 O/o) vornehmlich auf Preiser-
höhungen. Andererseits bewirkten fallende Preise z. B. 
wertmäßige Umsatzrückgänge beim Großhandel mit Häu-
ten und Fellen (- 9 O/o; + 16 O/o), mit textilen Rohstoffen 
und Halbwaren (- 8 O/o; + 6 O/o) und mit NE-Metallen 
(- 3 O/o; + 2 O/o) bei einer Zunahme des umgesetzten Volu-
mens. Innerhalb des Eisen- und Stahlhandels lag - bei 
stark schwankenden Preisen - die Absatzzunahme der 
vier Walzstahlkontore etwas über dem für den gesamten 
Geschäftszweig errechneten Durchschnitt. Ein besonders 
günstiges Ergebnis wies 1970 der Großhandel mit Baustof-
fen auf (+ 22 O/o; + 13 O/o), der fast parallel zum eigentlich 
später zu erwähnenden Baumaschinenhandel (+ 24 O/o; 
+ 13 °/o) expandierte. Zu erwähnen bleibt noch der Handel 
mit festen Brennstoffen, dessen Umsatzverlauf durch 
organisatorische Änderungen im Kohleabsatz negativ be-
einflußt wurde. 
Beim Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
( + 6 O/o; + 7 O/o) verbuchten die Geschäftszweige Wein und 
Spirituosen (+ 17 O/o; + 14 O/o) sowie Fleisch und Fleisch-
waren (+ 12 O/o; + 16 O/o) die höchsten Zunahmen. Die Un-
ternehmen mit gemischtem Sortiment, die die Entwick-
lung dieses Fachbereiches weitgehend beeinflussen, be-
richteten ein Wachstum von durchschnittlich 8 O/o, preisbe-
reinigt von 6 O/o. Eine reale Umsatzeinbuße gegenüber 1969 
erlitt lediglich der Großhandel mit Fischen und Fisch-
erzeugnissen, denn alle Geschäftszweige, die- zu jeweiligen 
Preisen gerechnet - niedrigere Umsatzwerte verzeichne-
ten, hatten volumenmäßig mehr abgesetzt als im Vorjahr. 
Unter den letztgenannten Zweigen befinden sich der Han-
del mit Gemüse, Obst und Gewürzen (- 1 O/o; + 12 O/o) und 
mit Eiern und lebendem Geflügel (- 5 O/o; + 11 O/o). 
Innerhalb des Fachbereiches Textilwaren, Heimtextilien 
und Schuhe <+ 8 O/o; + 3 O/o), dessen nominale Wachstums-
quote insgesamt ebenso hoch war 'l,Vie 1969, setzten die 
Zweige Textilwaren verschiedener Art (+ 14 O/o; + 9 O/o), 
Heimtextilien (+ 8 O/o; + 3 O/o) sowie Wirk-, Strick- und 
Kurzwaren (+ 7 O/o; + 2 O/o) mehr um als 1969. Unter den 
Vorjahreswerten blieben der Großhandel mit Meterware 
und Schneidereibedarf (- 2 O/o; - 6 O/o) und der Schuh-
und Schuhwarenhandel (-3 O/o; - 6 O/o). 

Der Großhandel mit sonstigen Fertigwaren (+ 14 O/o; 
+ 6 °/o) konnte 1970 die hohe Zuwachsrate des Vorjahres 
(+ 19 O/o; + 15 O/o) nicht wieder erzielen. Trotz der insge-
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Großhandelszweige 

UMSATZENTWICKLUNG IM GROSSHANDEL 

Zu-(+} bzw. Abnahme(-) der Umsatzwerte 
1970 gegenluber 1969 

~  
~  

Häute Ulld Felle ~~~~~  
Ae1schund Aerschwaren 

Wein und Spirituosen 

Baumaschinen 

Baustoffe 

Ulueri 

Getfe!de und Futtermittel tauch mit Düngemrltel) 
1 

Gemllse, Obst und Gewurze 

Mtneral6lerzeugn1sse 1 

Eier und lebendes Geflügel 
1 

Kraftwagen und Krafüader 

Ktaftfalneugte1le 

PapieT und Pappe 

Textllwaren verscluedener Art2l 
1 

Nahrungs-.1.md Genußmittel 2} 
1 

lacke, Farben, Tapeten u.ä. 

Te<hle Rohstoffe 
und Halbwaren 

1 
lnstal!at1onslledMf für Gas und Wasser 

Mehl 
1 

Phätmazeutische Erzeugnisse 

Oungem1ttel 

Tabakwaren 

Hermtexhhen 

Bier und alkoholfreie Getränke 

Sonstoge Holzhalbwaren 1 

Eisen (o!'!ne Roheisen}, Stahl und-ha!bzeug 

Kaffei 1 

Metall-und Kunststoffwaren 
1 

Wirk-, Strick-und Kurzwaren 

Werl<Zeugmaschinen ! 
Technische Chemikalien uru:I ~  

NE-Metalle 1 

M1!cherzeugnisse und Fettwaren 
1 

Ledet und Stlluhmacherl:ledarf 

Sußwaren \ 

Schn1Uholz {ohne Brennholz) 
1 

Fische und F1scherzeugn1sse 
1 

Rund-, Gruben- und Faserholt 

Schrntt,Abbruchmaterial\ ~~~~ ~~~ und Nutzeisen 

Pdpierwaren, Schul-und Büroartikel 

Schutie und Schuhwaren 1 

Meterware um1 Sctme1dere1bedarf 

Flachglas 

Feste Brennstoffe 

Edelmetall-und 
SChmuckwaren 

-10% 

STAT. BUNOESA.llY n 076 

-5 +5 +10 +15 

J)Soft!n anderoe1bg nicht 1en>nnt.-2)0hne ~  SC!Jwerpuokt. 

Tabelle 1: Umsatzentwicklung im Großhandel 
Prozent 

Wirtschaftsgliederung 
(Gh. m. = Großhandel mit) 

Großhandel insgesamt ................ „ 

Gh. m. Getreide, Futter- u. Ddngemitteln 
darunter mit: 
Getreide und Futtermitteln (auch mit 

Düngemitteln) „ „ ...... „. „ .. . 
einzelwirtschaftlich ..•......... 
genossenschaftlich ............ . 

Dungemitteln ......•.............. 
einzelwirtschaftlich ........... . 
genossenschaMich ............ . 

Gh. m. Rohstoffen und Halbwaren .... . 
darunter mit: 
textilen Rohstoffen und Halbwaren ... 
Häuten und Fellen .......•.......... 
techn. Chemikalien und Rohdrogen .. 
festen Brennstoffen .........•..... 
Mineralolerzeugmssen ............. . 
Eisen (ohne Roheisen), Stahl und 

-halbzeug „„. „„ „„ ....... „. 
NE-Metallen .. „ . „ „ .. „ „ „ .•. „ 
Rund-, Gruben- und Faserholz ...... . 
Schnittholz (ohne Brennholz) .......• 
sonstigen Holzhalbwaren .•.........• 
Baustoffen .. „ „ „ • „ „ . „ „ .... „ 
Flachglas ............... „ ....... . 
Installatiombedarf für Gas und Wasser 
Schrott, Abbruchmaterial u, Nutzeisen 

Gh. m. Nahrungs- und Genußmitteln ... 
darunter mit: 
Nahrungs- und Genußmitteln verschie-

dener Art•) .........•.••........ 
einzelwirtschaft!ich .•.......... 
genossenschaftlich ...••••.....• 

Gemüse, Obst und Gewürzen •.....• 
einzelwirtschaftlich ......•..... 
genossenschaftlich ........ ~ ... . 

Mehl .. „.„„ .. „.„ .. „„.„.„ 
einzelwirtschaftlkh ........•... 
genossenschaftlich ...........•. 

Si.!ßwaren .•..••...•..•............ 
Milcherzeugni5$en und Fettwaren ...• 

einzelwirtschaftlich .•.......... 
genossenschaftlich ............ . 

Eiern und lebendem Geßügel ....... . 
Fischen und Fischerzeugnissen ...... . 
Fleisch und Fleischwaren ..•......... 
Kaffee ..... „„.„.„. „.„ „ ... „ 
Wein und Spirituosen ..••.......... 
Bier und alkoholfreien Getränken .. . 
Tabakwaren ..................... . 

Gh. m. Textilwaren, Heimtextilien und 
Schuhen .. „ .. „„ ... „„ •. „„ ... 
darunter mit: 
Textilwaren verschiedener Art4) ••••• 

einzelwirtschaftlich •.........•• 
genossenschaftlich ............ . 

Meterware und Schneidereibedarf .•.. 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren ...... . 
Heimtextilien ..•...•.•.•..........• 
Schuhen und Schuhwaren .......... . 

Gh. m. sonsti$en Fertigwaren ........ . 
darunter nut: 
Metall-'und Kunststoffwaren ........ . 

einzelwirtschaftlich .•.......... 
genossenschaftlich ••........... 

Elei<:troerzeugnissenS) .•••........... 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräten 
Uhren ......•.........•........... 
Edelmetall- und Schmuckwaren ..... . 
Kraftwagen und Krafträdern ....... . 
Kraftfahrzeugteilen .........•....... 
Werkzeugmaschinen ••............. 
Baumaschinen „ . „ . „ . „ ..... „ .. 
teclurisChem Bedarf•) .............. . 
Lacken, Farben, Tapeten u. ä ........• 
Leder und Schuhmacherbedarf ..•...• 
pharmazeutischen Erzeugnissen ......• 
Papier und Pappe .................• 
Papierwaren, Schul- und Büroartikeln. 

Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) 
der Umsatzwerte 

19681) 1 1969') 1 19703) 
gegenuber 

19672) 1 19683) 1 19693) 

+ 11 

+ 2 

+ 3 
+ 4 
+ 2 
- 8 
- 5 
-11 

+ 16 

+ 18 
+ 11 
+ 8 + 9 
+ 22 

+ 19 + 26 + 10 + 12 + 12 + 10 
+ 7 
+ 7 + 29 

+ 7 

+ 11 
+ 11 
+ 11 
- 1 
-2 
+ 2 
-0 
-12 
+ 6 
+ 8 
+11 
+ 10. + 15 
+ 6 
+ 0 
-5 
- 3 
+ 8 
+ 5 
+ 7 

+ 11 

+ 17 + 18 + 12 + 7 + 13 
+ 2 
+ 10 

+ 15 

+ 16 
+ 16 + 16 
+ 14 
+ 23 
+ 5 
+ 6 
+ 7 
+ 17 
+ 14 
+11 
+ 16 
+ 6 + 15 
+ 20 + 25 + 10 

+ 14 

+ 13 

+ 13 + 13 
+ 12 + 16 
+ 8 
+ 22 

+ 15 

- 2 
+ 5 
+ 15 
+ 5 
+ 3 

+ 26 + 32 
+ 13 + 16 + 13 
+11 
+ 9 + 22 
+ 26 

+ 10 

+11 
+11 + 10 + 15 
+ 15 
+ 9 
+ 7 
- 1 + 10 
+ 7 
+ 3 
+ 5 
-3 
+ 7 

0 
+ 23 + 6 
+ 12 
+ 9 
+ 5 

+ 8 

+ 5 
+ 5 
+ 5 
+ 3 + 12 + 9 + 16 

+ 19 

. + 19 
+ 19 + 18 + 21 
+ 22 
+ 11 + 16 
+ 27 + 14 + 43 + 47 + 18 
+ 15 
+ 6 + 10 + 13 
+ 12 

+ 9 

+ 9 

+ 10 
+ 8 + 12 
+ 3 
+ 6 + 1 

+ 10 

_:_ 8 
- 9 
+ 14 
+ 6 + 14 

+ 11 
- 3 
+ 4 + 6 
+ 8 
+ 22 
+ 7. + 16 + 12 

+ 6 

+ 8 + 8 + 8 
- 1 
- 1 + 5 
+ 4 
- 3 
+ 7 
+ 5 
- 1 + 1 
- 7 
-5 
+ 7 + 12 + 9 + 17 
+ 9 
+ 5 

+ 8 
+ 14 
+ 13 + 17 
-2 
+ 7 . 
+ 8 
-3 

+ 14 

+ 13 + 14 + 8 + 15 + 10 + 21 
- 2 + 19 + 18 + 17 + 24 
+ 11 + 11 
+ 1 
+ 9 + 14 
+ 1 

1) Einschließlich Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Einschließlich Umsatzsteuer. -
3) Ohne Umsatz-(Mohrwert•)steuer. - •) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. -
S) Sofem anderweitig nicht genannt. 

samt abflachenden Geschäftsausweitung gelang einigen 
Zweigen eine weit überdurchschnittliche Umsatzsteige.:. 
rung. Zu diesen gehören der bereits erwähnte Baumaschi-
nenhandel, der Großhandel mit Uhren (+ 21 O/o; + 13 %), . 
mit Kraftwagen und Krafträdern ( + 19 O/o; + 11 O/o) und 
mit Kraftfahrzeugteilen ( + 18 °/o; + 9 °/o). 
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Tabelle 2: Umsatzentwicklung im Großhandel 
nach Umsatzgrößenklassen 1} 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 1970 gegenuber 1969 in % 
Unternehmen mit einem 

Wirtschaftsgliederung 
jahresumsatz2) von ... DM 

1 000 000 bis 1 5 000 000 
unter 5 000 000 und mehr 

Großhandel insgesamt .................. -1,3 + 13,9 
Getreide, Futter- und Dungenrittel ..... + 6,0 + 12,4 
Rohstoffe und Halbwaren ............. + 0,3 + 12,1 
Nahrungs- und Genußmittel ........... -4,2 + 11,6 
Textilwaren, Heimtextilien und Schuhe . + 3,2 + 12,0 
Sonstige Fertigwaren ................. -3,1 + 25,1 

i) Ohne im Jahre 1970 gegründete Unternehmen, deren Angaben nur im Gesamt-
~ ~  der Geschäftszweige enthalten sind. Die Einordnung der Unternehmen 
tn die Großenklassen wurde fUr beide Jahre auf Grund der jeweiligen Vorjahres-
umsätze vorgenommen. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Wie in den Vorjahren wurden 1970 die Angaben sämt-
licher Berichtsunternehmen auch nach der Höhe der Jah-
resumsätze geschichtet und ausgewertet. Dabei wurden die 
Unternehmen für 1969 und für 1970 aufgrund ihrer je-
weiligen Vorjahresumsätze drei Größenklassen zuge-
ordnet und für diese dann Umsatzveränderungen errech-
net. Es ergab sich wiederum, daß der Kreis der in einer 
Größenklasse zusammengefaßten Großhandlungen sich in-
folge des Hineinwachsens bzw. des Absteigens von Firmen 
von Jahr zu Jahr leicht veränderte. Für die untere Klasse 
fielen keine verwertbaren Ergebnisse an, da die Mehrzahl 
der Unternehmen dieser Schicht, in der rd. 5 °/o aller 
Großhandelsumsätze abgewickelt werden, im Verlauf des 
Jahres 1970 aus der Berichterstattung entlassen wurde. 
Von den beiden verbleibenden Größenklassen zeigte die 
oberste, die die Firmen mit Über 5 Millionen DM Jahres-
umsatz umfaßt, in allen Fachbereichen und für den ge-
samten Großhandel hohe Zuwachsraten. 

Entwicklung der Beschäftigtenzahl 
Die Gesamtzahl der in den Großhandelsunternehmen 

tätigen Personen - tätige Inhaber, mithelfende Familien-
angehörige und Arbeitnehmer - nahm 1970 im Jahres-
durchschnitt um 1,6 O/o gegenüber 1969 zu. Der Jahres-

Tabelle 3: Entwicklung der Beschäftigtenzahl 
Prozent 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) 
Wirtschaftsgliederung 1968 1 1969 1 1970 

gegemiber 
1967 1 1968 1 1969 

Großhande!insgesamt .......•. „ .•.••.. + 0,1 + 2,4 + 1,6 
Getreide, Futter- und Düngemittel ..... -2,5 + 0,2 + 1,0 
Rohstoffe und Halbwaren .....•....... + 0,5 + 1,5 + 1,0 
Nahrungs- und Genußmittel ........... + 0,3 + 2,5 + 1,1 
Textilwaren, Heimtextilien und Schuhe . -1,5 

1 

+ 1,6 + 1,3 
Sonstige Fertigwaren ................. + 0,6 + 3,8 + 2,8 

durchschnitt wird aus den monatlichen Angaben der Aus-
kunftspflichtigen für den jeweiligen Stichtag (Monats-
ende) mittels Division durch 12 errechnet. Dabei werden 

·Vollbeschäftigte und Teilzeitbeschäftigte nicht uqterschie-
den, so daß Personen, die eine kürzere als die volle, bran-
chen- und ortsübliche Arbeitszeit tätig sind, zu stark be-
rücksichtigt werden. Wie im Vorjahr war 197-0 die Zu-

. nahme des Personalstandes beim Großhandel mit sonsti-
gen Fertigwaren am höchsten ( + 2,8 O/o). In den übrigen 
vier Bereichen waren die Beschäftigtenzahlen durch-
schnittlich 1 O/o höher als 1969. 

Tabelle 4: Umsatz je Beschäftigten im Großhandel 
Zunanme 

1969 1970 
Wirtschaftsgliederung 1968 1969 1970 gegemiber 

1968 1 1969 
1000DM % 

Großhandel insgesamt . . . .... 244 269 292 10,2 8,6 
Getreide, Futter- und Dunge-

mittel .................. 354 394 428 11,3 8,6 
Rohstoffe und Halbwaren 335 374 413 11,6 10,4 
Nahrungs- und ~  : 270 288 302 6,7 4,9 
Textilwaren, Heimtextilien 

und Schuhe „ ............ 125 132 141 5,6 6,8 
Sonstige Fertigwaren ....... 129 147 166 14,0 

1 
12,9 

Entwicklung des Umsatzes je Beschäftigten 
Der Umsatz je Beschäftigten erreichte 1970 den Betrag 

von 292 000 DM, wenn der Umsatz aller Großhandelsun-
ternehmen (ohne in Rechnung gestellte Mehrwertsteuer} 
Zlll der Gesamtzahl aller tätigen Personen in Beziehung ge-
setzt wird. Gegenüber 1969 betrug die Zunahme zu jewei-
ligen Preisen gerechnet rd. 23 000 DM (8,6 O/o). Die reale 
Mehrleistung je Beschäftigten war vd. 2 O/o höher als 1969. 
Die Umsatzleistung in den einzelnen Bereichen zeigt die 
Tabelle 4. He. 

UMSATZENTWICKLUNG IM HANDEL UND GASTGEWERBE 
1962= 100 
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Umsatz im Einzelhandel 1970 
Die Einzelhandelsunternehmen im Bundesgebiet setzten 

1970 nach den vorläufigen Ergebnissen der monatlichen 
Repräsentativstatistik zu jeweiligen Preisen 11,4 O/o (preis-
bereinigt 7,6 ~  mehr um als 1969 1). 

Der Absatz von Nahrungs- und Genußmitteln wies im 
Berichtsjahr (+ 8 O/o) eine etwas höhere Zuwachsrate als 
im Vorjahr (+ 7 O/o} auf, lag jedoch wiederum deutlich un-
ter der gleich gebliebenen Wachstumsquote für die übrigen 
Konsumgüter (+ 12 O/o). Insbesondere stieg der Umsatz des 
Einzelhandels mit Fahrzeugen, Maschinen und Büroein-
richtungen (+ 18 °/o}, mit Hausrat und Wohnbedarf 
(+ 140/o) sowie mit Elektro- und optischen Erzeugnissen 
und Uhren (+ 14 O/o). Eine insgesamt gesehen überdurch-
schnittliche Umsatzbelebung berichtete auch der Einzel-
handel mit Textilwaren und Schuhen (+ 12 O/o). Wesentlich 
geringer war 1970 die Umsatzausweitung beim Einzelhan-
del mit pharmazeutischen, kosmetischen und ähnlichen 
Erzeugnissen ( + 7 O/o) sowie mit Papierwaren und Druck-
erzeugnissen ( + 7 O/o). In der Gliederung nach Betriebs-
formen zeigen die beobachteten Zweige des Versandhan-
dels 1970 insgesamt ( + 17 O/o) eine Beschleunigung der 
nach 1967 wieder fortgesetzten Expansion. Demgegenüber 
konnten die Einzelhandelsunternehmen mit 5 und mehr 
Verkaufsstellen, die Filialunternehmen (+ 160/o), die hohe 
Quote des Vorjahres (+ 18 O/o) nicht- wieder erreichen. Die 
Umsätze der Warenhausunternehmen (+ 130/o) nahmen 
wesentlich kräftiger zu als 1969 (+ 9 O/o). 

Weitere Ergebnisse können z. Z. nicht nachgewiesen 
werden, da ein großer Teil der an der Berichterstattung 
beteiligten Einzelhändler für 1970 nicht mehr befragt 
wurde und die Angaben der 40 000 zum Teil neuen Be-
richterstatter, die aus den 426 000 von der Handels- und 
Gaststättenzählung 1968 erfaßten Einzelhandelsunterneh-
1) Vgi. auch Tabelle, s. 83•. 
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Umsatzentwicklung im Einzelhandel 
wirt,chaftsghederung 

(Eh.m. =Einzelhandel mtt) 

Eh.m. Waren verschiedener Art. 
Nahrungs- und Genuß-

mitteln ............. . 
Texttlwaren, Schuhen .. . 
Metallwaren, Hausrat, 

Wohnbedarf!) ....... . 
Elektro- und optischen 

Erzeugnissen, Uhren ... 
Papierwaren, Druck-

erzeugnissen ......... . 
pharmazeutischen, kosme-

tischen u. ä. Erzeugn. . . 
Kohle, MineralO!erzeugn .. 
Fahrzeugen, Maschinen, 

Buroeinrichtungen ... . 
sonstigen Waren ....... . 

Einzelhandel insgesamt 
darunter: 

11965 196611967 1968 1969 119703) 

1962 = 100 
140,7 153,31158,61' 173,3 
120,8 127,1 130,8 136,9 
121,0 125,3 123,2 125,9 

188,61216,3 
147,0 159,0 
140,2 156,4 

119,9 128,6 128,5 131,7 148,1 169,6 

123,9 129,6 127,2 132,0 147,0 168,0 

127,7 137,9 145,1 151,5 166,9 178,0 

127,2 138,9 149,1 160,7 176,7 188,9 
112,4 114,1 116,2 126,2 132,6 150,6 

127,4 128,6 121,2 118,2 146,4 172,6 
127,0 133.7 138,8 141,8 154,6 172,6 

124,3 130,9 132,4 138,2 

Warenhausunternehmen . . . . 137,7 149,1 154,6 168,8 
Versandhandelsunternehmen2) 145,4 158,8 160,7 171,4 
Fiha!unternehmen . . . . . . . . . . 134,7 146,8 153,1 168,4 

152,41169,7 

183,4 1208,0 
187,3 218,5 
199,2 230,4 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber dem Vorjahr in% 
Eh.m. Waren verschiedener Art . 

Nahrungs- und Genuß-
mitteln ............. . 

Textilwaren, Schuhen .. . 
Metallwaren, Hausrat, 

Wohnbedarf!) ....... . 
Elektro- und optischen 

Eueugnissen, Uhren ... 
Papierwaren, Druck-

+16,2 + 9,0 + 3,4 + 9,3 + 8,81 + 14,7 

+ 8,4 + .5,2 + 2,9 + 4,6 + 7,4 + 8,2 
+ 9,6 + 3,6 - 1,7 + 2,2 +11,3 + 11,6 

+ 8,9 + 7,2 - 0 + 2,4 +12,4 + 14,4 

+10,6 + 4,6 -1,9 1 + 3,8'+11,4 + 14,3 

erzeugnissen .......... +11,4 + 8,0 + 5,2 + 4,4 +10,2 + 6,6 
pharmazeutischen, kosme-

tischen u.ä. Erzeugn ... +10,5 + 9,3 + 7.3 + 7,8 +10,0 + 6,9 
Kohle, Mmeralblerzeugn.. + 3,0 + 1,4 + 1,9 + 8,6 + 5,1 + 13,6 
Fahrzeugen, Maschinen, 

Büroeinrichtungen .... +10,6 + 0,9 - 5,7 - 2,4 +23,8 + 17,9 
sonsttgen Waren ........ + 9,6 + 5,3 + 3,8 + 2,1 + 9,1 + 11,6 

Einzelhandel insgesamt . . . . . . . . . . + 10,0 + 5,3 + 1,2 + 4,31 + 10,2 + 11,4 
darunter: 

Warenhausunternehmen .... +14,9 + 8,3 + 3,7 + 9,2 + 8,6 + 13,4 
Versandhandelsunternehmen2) +19,2 + 9,1 + 1,2 + 6,6 + 9,3 + 16,6 
Filialunternehmen .......... +15,2 + 9,0 + 4,3 +10,0 +18,2 + 15,7 

1) Anderweitig nicht genannt. - 2) Unternehmen des Einzelhandels mit Waren 
verschiedener Art, Hauptrichtung Nichtnahrungsmittel, mit Textilwaren (ohne 
ausgeprägten Schwerpunkt), mit Schuhen, Schuhwaren und mit Buchern. Fachzeit-
schriften. - 3) Vorläufige Ergebmsse. 

men ausgewählt wurden, noch nicht ausgewertet werden 
konnten. He. 

Umsatz im Gastgewerbe 1970 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der monatlichen 1) 

repräsentativen Erhebungen beim Gaststätten- und Be-
herbergungsgewerbe nahmen die Umsätze 1970 insgesamt 
um 7 °/o gegenüber 1969 zu. Im Gaststättengewerbe ( + 6 °/o) 
verlief die Entwicklung nicht ganz so günstig wie im Be-
herbungsgewerbe (+ 8°/o), bei dem der Übernachtungs-
umsatz<+ 10°/o) wiederum eine höhere Zunahme aufweist 
als der Verpfiegungsumsatz (+ 70/o). 

Umsatzentwicklung im Gastgewerbe 

Wirtschaftsgliederung 1965 ! 1966 1967 1968 1969 19701) 

1962 = 100 
Gastgewerbe insgesamt2) ........ 115,6 120,4 121,5 121,4 128,7 

GaststättengewerbeZ) ......... 113,6 117,4 118,3 118,0 124,3 
Beherbergungsgewerbe ...... 121,3 129,0 130,9 131,1 141,5 

darunter: 
Übernachtungsumsatz ...... 130,3 144,0 149,5 157,8 175,4 
V erpflegungsumsatz ........ 118,8 125,1 126,9 125,0 134,6 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber dem Vorjahr in% 
Gastgewerbe insgesamtZ) . . . . . . . . + 5,5 + 4,2 + 0,9 - 0,1 + 6,0 

GaststättengewerbeZ) ......... + 4,8 + 3,3 + 0,7 - 0,3 + 5,3 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . + 7,4 + 6,3 + 1,5 + 0,2 + 7,9 

darunter: 

137,5 
132,3 
152,7 

192,6 
143,9 

„ 
+ 6,8 + 6,4 
+ 7,9 

Übernachtungsumsatz ...... +10,5 +10,5 + 3,8 + 5,6 +11,2 + 9,8 
Verpßegungsumsatz ..... „. + 6,8 + 5,3 + 1,4 - 1,4 + 7,6 + 7,0 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen. 

Eine detailliertere Darstellung der Umsatzentwicklung 
ist für 1970 nicht möglich, da die Mehrzahl der 15 000 ur-
sprünglich an der Statistik beteiligten Unternehmen im 
Laufe des Jahres aus der Berichterstattung entlassen 
wurde. Deshalb fallen auch keine Ergebnisse über die Ver-
änderung der Zahl der im Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe tätigen Personen an. 

Umfangreiche Angaben über die Entwicklung im Jahre 
1970 werden an dieser Stelle veröffentlicht, sobald die Un-
terlagen des neuen Firmenkreises, der aus den 178 000 zur 
Handels- und Gaststättenzählung 1968 berichtenden Un-
ternehmen ausgewählt wurde, vorliegen. He. 

') Vgl. auch Tabelle, S. 83•. 

Außenhandel 
Außenhandel im 4. Vierteljahr 1970 

Gesamtüberblick 

Nach der saisonalen Abschwächung des Außenhandels 
im 3. Quartal 1970 -'---- die Importe waren vom 2. zum 
3. Quartal um 4,5 O/o auf 26,6 Mrd. DM und die Exporte um 
1 O/o auf 30,9 Mrd. DM zurückgegangen - erreichten die 
Einfuhr- und Ausfuhrwerte der Bundesrepublik Deutsch-
land zum Jahresende 1970 einen neuen Höchststand. Die 

, Einfuhr stieg gegenüber dem Vorquartal um 11 O/o auf 
29,5 Mrd. DM und die Au s f u h r um 12 O/o auf 34,6 Mrd. 
DM. In der monatlichen Entwicklung verharrten die 
Importwerte im Oktober (9,8 Mrd. DM), November (9,7 
Mrd. DM) und Dezember (9,9 Mrd. DM) auf hohem Niveau, 
während die Exportwerte vom Quartalsdurchschnitt (11,5 
Mrd. DM) im November (10,4 Mrd. DM) und Dezember 
(12,6 Mrd. DM) erheblich abwichen. 

Da·bei überraschte zunächst das hohe Ausfuhrergebnis im Deu.em-
ber 1970, mit dem der bisherige Höchststand im Oktober 19711 (11,6 
Mrd. DM) um eme Mrd. DM überschritten wurde. Aber auch in 
früheren Jahren erreichten die Ausfuhrwerte häufig nicht im 
Oktob,er, sondern erst im Dezember ihren höchsten Stand. Bei die-
ser Kumulierung durfte - neben Sondereinflüssen, die die Monats-
ergebnisse d'es Außenhandels gelegentlich immer wieder beeinflus-
sen "- das Bemühen der Industrie, größere Geschäfte vor dem 
Jahresende zum Abschluß zu bringen, eine nicht unerhebliche Rolle 
spielen. Dies scheint auch die Entwicklung der Auslandsumsätze 
d'er Industriestatistik zu bestätigen. Im übrigen war der monat-
liche Verlauf der Ausfuhr 1970 durch zunehmende Schwankungen 
gekennzeichnet, so daß der Dezembersprurug nach oben durchaus 
ins Blld paßt. 

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 
' ' 

Zu (+)bzw.) 
Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr- Abnahme(-) gegen 

entsprechendes Vj. Vierteljahr uberschuß des Vorjahres 
Einfuhr 

1 
Ausfuhr 

Mill.DM % 

1967 1. Vj. 16 446 20777 4331 - 9,2 + 9,6 
2. Vj. 17462 21901 4439 - 4,3 + 11,6 
3. Vj. 16893 20688 3 795 - 4,2 + 4,0 
4. Vj. 19 382 23679 4297 + 3,8 + 6,9 

1968 1. Vj. 18994 23 337 4343 + 15,5 + 12,3 
2. Vj. 19 415 22844 3 429 + 11,2 + 4,3 
3. Vj. 20518 24671 4153 + 21,5 + 19,3 
4. ~  22252 28 699 6447 + 14,8 + 21,2 

1969 1. Vj. 22838 25 608 2 771 + 20,2 + 9,7 
2. Vj. 24 583 28501 3 918 + 26,6 + 24,8 
3. Vj. 24562 28548 3 986 + 19,7 + 15,7 
4. VJ. 25990 30900 4910 + 16,8 + 7,7 

1970 1. Vj. 25 767 28708 2 941 + 12,8 + 12,1 
2. Vj. 27 821 31169 3 347 + 13,2 + 9,4 
3. Vj. 26 563 30869 4 306 + 8,1 + 8,1 
4. Vj. 29465 34 552 5 086 + 13,4 + 11,8 

Die A u ß e n h a n d e 1 s b i 1 a n z schloß daraufhin mit 
einem Ausfuhrüberschuß von 5,1 Mrd. DM gegenüber 4,9 
Mrd. DM im 4. Quartal 1969 und 4,3 Mrd. DM im 3. Quartal 
1970. Der Aktivsaldo im grenzüberschreitenden Warenver-
kehr, der nach der DM-Aufwertung Ende 1969 zum 
1. Quartal 1970 auf 2,9 Mrd. DM zurückgegangen war, ist 
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damit im Laufe des Jahres von Quartal zu Quartal ge-
,wachsen. Faßt man jedoch den Saldo des Warenhandels 
mit den Salden für die Dienstleistungen (Frachten, Aus-
landsreisen, Gewinnausschüttungen) und Übertragungen 
(vor allem Überweisungen ausländischer Arbeitnehmer) 
zur Bilanz der laufenden Posten der Z a h l u n g s b i -

1 
l a' n z zusammen, so ergab sich - nach den vorläufigen 
Berechnungen der Deutschen Bundesbank - für das 
4. Quartal 1970 ein Aktivsaldo in der Größenordnung 
von 2 Mrd. DM, gegenüber 2,1 Mrd. im entsprechenden 
Vorjahresquartal und 24 Mill. DM im 3. Quartal 1970. 

Hierbei darf nicht übersehen werden, daß der Gesamt-
wert der Einfuhr durch sinkende Importpreise gedrückt 
und der Erlös der Ausfuhr durch steigende Exportpreise 
angehoben wurde. Bei der Einfuhr änderte sich der Index 
der Durchschnittswerte (auf Basis 1962), der 
zum 3. Quartal 1970 auf einen Stand von 99,5 gesunken 
war, mit 99,6 praktisch kaum und lag nur noch um 0,8 °/o 
niedriger als in der vorjährigen Vergleichszeit. Bei der 
Ausfuhr blieben die Durchschnittswerte vom 3. Quartal 
zum 4. Quartal 1970 bei einem Indexstand von 104,9 eben-
falls unverändert, lagen jedoch um 2 °/o höher als im 
4. Quartal 1969. Das Au s t a u s c h v e r h ä 1 t n i s (Terms 
of Trade), das die Durchschnittswerte der Ausfuhr in Pro-
zenten der Durchschnittswerte der Einfuhr wiedergibt und 
das im 3. Quartal 1970 den ungewöhnlichen Wert von 105,4 
erreicht hatte, verharrte auf diesem Niveau und übertraf 
damit den Vorjahresstand um 2,8 °/o. 

Wichtige Warengruppen 
Der Aufschwung der E i n f u h r um 3,5 Mrd. DM oder 

13 °/o gegenüber dem 4. Quartal 1969 wurde in erster Linie 
von Importen im Bereich der gewerblichen Enderzeug-
nisse getragen (+ 2,6 Mrd. DM oder 31 °/o). Hauptanteil 
hieran hatten höhere Bezüge an Büromaschinen (+ 63 °/o), 
Kraftfahrzeugen (+ 59 °/o), elektrotechnischen Erzeugnis-
sen (+ 32 °/o) sowie Maschinenbauerzeugnissen (+ 29,5 O/o). 

Tabelle 2: Einfuhr nach wichtigen Warengruppen 
und -zweigen 1) 

1969 

1 

L.u- (+)bzw. 
1970 Abnahme(-) 

4. Vj. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig gegen 

4. Vj. 1 3. VJ. 1 4. Vj. 3. Vj. 1 4. Vj. 
1970 1969 

Mill.DM 1 % 
Erzeugnisse der Ernährungs- 1 

industrie, Tabakwaren .... 2208 2 246 2697 9,2 +20,1 +22,2 
Chemische Erzeugnisse ..... 1955 2015 2077 7,1 + 3,1 + 6,2 
NE-Metalle und Metall-

halbzeug .• „.„ „„„. 2375 1873 1 '797 6,1 - 4,1 -24,4 
Maschinenbauerzeugnisse ... 1372 1607 1777 6,0 +10,6 +29,5 
Textilien ................. 1595 1591 1 772 6,0 +11,4 +11,1 
Erdöl, Erdgas und 

1478 1582 +17,6 bituminöse Gesteine ...... 1 739 5,9 + 9,9 
Elektrotecbn. Erzeugnisse ... 1235 1397 1627 5,5 +16,5 +31,7 
Straßenfahrzeuge .......... 937 1024 1495 5,1 +46,0 +59,6 
Eisen und Stahl ...•........ 1605 1363 1150 3,9 -1.5,6 -28,3 
Mineraleilerzeugnisse ....... 489 638 769 2,6 +20,6 +57,5 
Holzschliff, Zellstoff. Papier 

und Pappe „ „ „ „„„ .. 704 779 759 2,6 - 2,5 + 7,8 
Büromaschinen ............ 394 483 642 2.2 +32,8 +62,9 
Bekleidung „ . „ .. „ „ „ „ 528 588 614 2,1 + 4,3 +16,2 
Eisen-, Blech- und 

Metallwaren .. „ . „ „ „ . 398 423 500 1,7 +18,3 +25,6 
Eisenerze „„. „ „ .... „„ 395 513 461 1,6 -10,1 +16,8 
Schnittholz und sonstiges 

364 474 bearbeitetes Holz ....•... 440 1,5 - 7,2 +20,9 
Steine und Erden .......... 356 420 415 1,4 - 1,1 +16,7 
Sonstige Waren ........... 7602 7 547 8 734 29,6 +15,7 +14,9 

Insgesamt ............... 25 990 26563 29465 100 +10,9 +13,4. 

1) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. 

Unter, den Maschinenbauerzeugnissen nahmen besonders 
kräftig die Importe von Fördermitteln(+ 87 9/o), Nahrungs-
und Genußmittelmaschinen (+ 44 °/o) und Werkzeug-
maschinen (+ 36 °/o) zu. Aber auch unter den weniger 
bedeutenden Untergruppen hatten z. B. Wirk- und 
Strickwaren (+ 40 °/o), Pelzwaren (+ 58 %), Holzwaren 
(+ 38 °/o) sowie Eisen-, Blech- und Metallwaren (+ 26 °/o) 
überdurchschnittliche Zuwachsraten zu verzeichnen. Auch 
die Bezüge von Gütern der Ernährungswirtschaft (+ 1,1 
Mrd. DM oder 21,5 °/o) nahmen noch beachtlich zu. Dabei 
wurden vor allem mehr Fleisch, Butter, Käse, Getreide, 
Ölfrüchte, Zucker, Kaffee, Wein und Spirituosen impor-
tiert, bei rückläufigen Importen von Kakao und Rohtabak. 
Die Rohstoffimporte ( + 239 Mill. DM oder 7 O/o) wuchsen 
demgegenüber nur unterdurchschnittlich, da höheren Be-
zügen von Erdöl und Eisenerzen, Steinen und Erden sowie 
Steinkohlen rückläufige Einfuhren z.B. von Wolle und 
Baumwolle, Fellen und Häuten, Kautschuk, Kupfererzen, 
Schwefelkies und sonstigen Erzen gegenüberstanden. Die 
Bezüge von Halbwaren (- 192 Mill. DM oder 4 O/o) und von 
Vorerzeugnissen (- 234 Mill. DM oder 5 O/o) erreichten 
nicht wieder die Vorjahresergebnisse, da insbesondere die 
Importe von NE-Metallen (darunter Kupfer, Aluminium 
und Nickel) und von Gold und Silber für gewerbliche 
Zwecke sowie von Walzwerkserzeugnissen (Stabstahl und 
Stahlbleche) erheblich unter den Einfuhrwerten im 
4. Quartal 1969 blieben. Gegenüber diesen Rückgängen 
konnten sich höhere Importe von Schnittholz, Zellstoff, 
Kraftstoffen und Geweben insgesamt nicht durchsetzen. 

In der Gliederung nach Warengruppen und -zweigen 
des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik erziel-
ten die Importe von Erzeugnissen der Investitionsgüterin-
dustrien (+ 39 O/o) zusammen den relativ stärksten Zu-
wachs und bestimmten damit die Gesamtentwicklung der 
Einfuhr. Beachtlich erhöhten sich auch die Importe von 
Erzeugnissen der Ernährungsindustrie ( + 22 O/o). Die Be-
züge von bergbaulichen Erzeugnissen ( + 14 O/o), Erzeugnis-
sen der Land- und Forstwirtschaft sowie von Erzeugnis-
sen der Verbrauchsgüterindustrien (je + 13 O/o) folgten der 
allgemeinen Entwicklung. In stärkerE:m Maße rückläufig 
waren dagegen die Einfuhren von Erzeugnissen der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien (- 5 °/o), un-
ter denen die Rückgänge der Importe von Eisen und Stahl 
sowie von NE-Metallen und NE-Metallhalbzeug das Bild 
bestimmten. ' 
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Auf Grund dieser Entwicklung sind NE-Metalle und 
NE-Metallhalbzeug unter den wichtigsten Warengruppen 
und -zweigen der Einfuhr hinter die Erzeugnisse der Er-
nährungsindustrie und chemischen Erzeugnisse auf den 
dritten Platz zurückgefallen. Eisen und Stahl fielen vom 4. 
auf den 9. Platz zurück. 

Bei der Ausfuhr, deren Wert gegenüber dem 
4. Quartal 1969 um 3,7 Mrd. DM oder 12 O/o zunahm, verlief 
die Entwicklung weniger differenziert. Das Hauptgewicht 
des Ausfuhrwachstums lag jedoch im 4. Quartal 1970 wie-
der bei den Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft 
(+ 3,2 Mrd. DM oder 12 O/o), deren Anteil an der Gesamt-
ausfuhr damit auf 86,l 0/o gestiegen ist. Dabei entfielen 
allein auf die Umsatzsteigerungen von Maschinenbauer-
zeugnissen (+ 0,9 Mrd. DM oder 14,5 °/o), Straßenfahrzeu-
gen (+ 0,7 Mrd. DM oder 15,5 O/o), chemischen Erzeugnissen 
(+ 0,3 Mrd. DM oder 11 O/o), elektrotechnischen Erzeugnis-
sen (+ 0,3 Mrd. DM oder 11 °/o) und Walzstahlerzeugnissen 
(0,2 Mrd. DM oder 11 O/o) zusammen rund 2,4 Mrd. DM. Ein-
zelne Warenuntergruppen erzielten Steigerungsraten, die 
weit über dem Durchschnitt lagen. So nahmen z.B. die 
Exporte von Erzeugnissen der Luftfahrzeugindustrie um 
80 O/o, von Büromaschinen um 37 O/o, von Stahlröhren um 
34 O/o, von fotochemischen Erzeugnissen um 26 O/o zu. Unter 
den Halbwaren ( + 249 Mill. DM oder 11 O/o) standen höhe-
ren Exporten von Schrott ( + 83 O/o), Koks ( + 53 °/o), Kunst-
seide (+ 37 O/o), Eisenhalbzeug (+ 24 O/o) und Kraftstoffe 
( + 23 O/o) geringere Lieferungen von Kupfer (- 36 O/o), Sil-
ber (- 59 O/o) und Gold für gewerbliche Zwecke (- 89 °/o) 
gegenüber. Der Rohstoffausfuhr (+ 100 Mill. DM oder 
13 O/o) kamen vor allem die verstärkten Steinkohlenliefe-
rungen (+ 27 °/o) zugute. Die Exporte von Ernährungsgü-
tern ( + 97 Mill. DM oder 9 O/o) nahmen verhältnismäßig 
langsam zu, da nur die Lieferungen von Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs ( + 13 °/o) eine überdurchschnittliche 
Zuwachsrate erzielten. 

Tabelle 3:.Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen 
und -zweigen 1) 

1 

1 L;u- (+) ~  
1969 1970 Abnahme(-) 

4. Vj. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig l gegen 

4. Vj. 1 3. Vj. 1 
3. Vj. 14. Vj. 4. Vj. 1970 1969 

Mill.DM 1 % 

Maschinenbauerzeugnisse ... 5 955 5 908 6 818 19,7 + 15,41 + 14,5 
Straßenfahrzeuge ........... 4 645 4170 5364 15,5 +28,6 +15.5 
Chemische Erzeugnisse ...... 4079 4272 4530 13,1 + 6,(} + 11,1 
Elektrotechn. Erzeugnisse ... 3051 2 961 3 374 9.8 +14,0 +10,6 
Eisen und Stahl ............ 1 705 1892 1930 5,6 + 2,0 +13,2 
Eisen-, Blech- und 

Metallwaren ....•....... 1336 1309 1375 4,0 + 5,1 + 2,9 
Textilien ················· 1102 1 04-0 1199 3,5 +15,4 + 8,8 
Erzeugnisse der Ernährungs-

industrie, Tabakwaren .... 729 814 841 2,4 + 3,4 +15,4 
Feinmechanische u. optische 

750 701 776 2,2 +10,7 + 3,5 Erzeugnisse, Uhren ....... 
Bi.tromaschinen ............ 523 549 719 2,1 +30,9 +37,4 
Erzeugn. des Kohlenbergbaus 507 675 694 2,0 + 2,9 +36,8 
NE-Metalle und Metall-

1 

halbzeug .... „ „ .. „ .... 867 695 664 1,9 - 4,5 -23,5 
Kunststofferzeugnisse ....... 483 479 512 1,5 + 6,9 + 6,1 
Wasserfahrzeuge .......... 301 287 1 363 1,1 +26,8 +20,7 
Gummi- und ~  . .. 300 301 i 332 1,0 +10,2 +10,5 
Mineralolerzeugnisse .... , .. 253 309 311 0,9 + 0,7 +23,(} 
Holzwaren ............... 258 237 1 291 0,8 +22,8 +12,5 
Erzeugn. derStahlverformung 251 255 ' 289 0,8 +13,4 +14,8 
Bekleidung ................ 257 297 1 281 0,8 - 5,4 + 9,3 
Sonstige Waren ........... 3 547 3 721 1 3 889 11,3 + 4,5 + 9,6 

Insgesamt .......•....... 30 900 30869 134 552 1100 +11,9 +11,8 

1) Des Warenverzeichnis,es fair die Industriestatistik. 

In der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen erhöhten 
sich die Exporte von bergbaulichen Erzeugnissen ( + 33 O/o), 
Erzeugnissen der Ernährungsindustrie (+ 15 O/o) und Er-
zeugnissen der Investitionsgüterindustrien (+ 14 °/o) rela-
tiv am stärksten. Dabei lag auch hier das Schwergewicht 
eindeutig bei Erzeugnissen der Investitionsgüterindustrie, 
deren Anteil an der Gesamtausfuhr nunmehr rund 55 °/o 
ausmacht. Die Lieferungen von Erzeugnissen der Grund-
stoff- und Produktionsgüterindustrien ( + 9 O/o) und der 
Verbrauchsgüterindustrien ( + 4 O/o) blieben insgesamt hin-

ter der allgemeinen Entwicklung zurück, da rückläufige 
Exporte von NE-Metallen und NE-Metallhalbzeug 
(- 23,5 O/o), Schuhen (- 16 O/o), Lederwaren (- 9 O/o), Spiel-
waren, Schmuckwaren und bearbeiteten Edelsteinen (zu-
sammen - 9 O/o) und feinkeramischen Erzeugnissen 
(- 5 O/o) das Gesamtergebnis beeinflußten. 

Unter den wichtigsten Warengruppen und -zweigen der 
Ausfuhr haben sich auf Grund dieser Entwicklung keine 
wesentlichen Veränderungen ergeben. Die 7 wichtigsten 
Warengruppen, deren Ausfuhrwerte im Quartal über einer 
Milliarde lagen, bestritten im 4. Quartal 1970 zusammen 
71,2 O/o der Gesamtausfuhr. 

Wichtige Ländergruppen 
In regionaler Gliederung nach Herstellungs- und Ver-

brauchsländern erhöhten sich im 4. Quartal 1970 - gegen-
über dem 4. Quartal 1969 - nur die Importe aus den 
EWG-Ländern ( + 1,8 Mrd. DM oder 16,5 O/o) und aus Nord-
amerika ( + 880 Mill. DM oder 29 O/o) überdurchschnittlich. 
Die Bezüge aus den EFTA-Ländern(+ 6 O/o) und den übri-
gen Industrieländern ( + 4 O/o) sowie aus den Entwick-
lungsländern (+ 7 O/o) und den Ostblockländern (+ 8 O/o) 
blieben hinter der durchschnittlichen Entwicklung merk-
lich zurück. Der Anteil der EWG-Länder (44,1 O/o) und 
Nordamerikas (13,2 O/o) an der Gesamteinfuhr erhöhte sich 
daraufhin auf 57,3 O/o. Auf die Industrieländer zusammen 
entfielen im 4. Quartal 1970 nunmehr 80,3 O/o aller Importe, 
während die Anteile der Entwicklungsländer (15,2 O/o) und 
der Ostblockländer (4,40/o) leicht zurückgingen. 

Tabelle 4: Außenhandel nach Ländergruppen 
Einfuhr Ausfuhr 

Ländergruppe 
Zu-(+)bzw. Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) Abnahme(-) 

(nach Herstellungs.. 4. Vj. 1970 gern 4. Vj.1970 gegen 
bzw. Verbrauchs- 3. Vj. 4. Vj. 3. Vj.14. Vj. 

!ändern) 1970 1969 1970 1969 
Mill.! DM % Mill.! 

DM % 

Insgesamt!) ...... 29465 100 + 10,9 +13,4 34552 100 +11,9 +11,8 

Industrialisierte 
westliche Länder 23 671 80,3 +12,0 +15,0 29003 83,9 +13,0 +12,7 
EWG-Länder .. 12995 44,1 +11,2 +16,5 13 849 40,1 +14,3 +14,8 
EFTA-Länder2). 4479 15,2 +10,5 + 6,2 7773 22,5 +11,2 + 7,6 
Vereinigte Staa-

3 880 13,2 +15,4 +29,4 3 673 10,6 +16,2 +11,5 ten u. Kanada 
Übrige Länder . 2317 7,9 +14,3 + 4,4 3 709 10,7 + 8,7 +17,6 

Entwicklungs-
länder •........ 4469 15,2 + 3,7 + 7,1 4129 11,9 +10,7 +11,4 
Afrika •........ 1 !i87 5,7. + 9,8 + 6,5 961 2,8 + 6,6 +12,3 
Mittel- und Süd-

amerika. „ „ 1214 4,1 -11,7 - 4,1 1455 4,2 +11,3 +20,8 
Asien „ „„„. 1556 5,3 +12,2 +18,3 1695 4,9 +13,0 + 3,9 
Ozeanien ...... 12 0,0 +12,7 +43,4 18 0,1 -11,5 +20,2 

Ostblockländer .. 1297 4,4 +17,9 + 7,8 
!M9 I 3,9 -3,2 -3,3 

Europa 1201 4,1 +17,5 + 9,1 1219 3,5 - 0,3 -0,6 
Asien „.„.„. 97 0,3 +23,5 - 6,1 130 0,4 -23,8 -22,7 

1) Einschließlich Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermit-
telte Länder. - 2) Einschließlich Island. 

An der Zunahme der Einfuhr um 3,5 Mrd. DM hatten 
höhere Importe aus Italien(+ 621 Mill. DM), den Vereinig-
ten Staaten (+ 596), den Niederlanden (+ 563), Frankreich 
(+ 385), Kanada (+ 285), Belgien-Luxemburg (+ 272), 
Schweden (+ 127) und Nigeria (+ 115) den Hauptanteil. 
Die Einfuhrsteigerungen dieser 8 Länder zusammen belie-
fen sich bereits auf rund 3 Mrd. DM. Bei absolut geringe-
ren Werten stiegen die Importe aus einigen anderen Län-
dern relativ noch stärker, darunter vor allem aus Island 
( + 44 O/o), Irland (+ 51 °/o), Ägypten ( + 70 O/o), Argentinien 
( + 40 -O/o), Irak ( + 91,5 O/o), Iran ( + 41 O/o), Philippinen 
( + 69 O/o) und Polen ( + 34 O/o). Unter den Vorjahresergeb-
nissen ßlieben dagegen die Bezüge aus der Schweiz, Öster-
reich, Portugal, Türkei, Ghana (- 26 O/o), Südafrika, 
Mexiko und Venezuela (je - 37 O/o), Brasilien, Chile, Paki-
stan, Australien und Neuseeland, Sowjetunion, Tschecho-
slowakei und VR China, um nur einige der wichtigsten zu 
nennen. 
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Bei der Ausfuhr war die regionale Entwicklung ge-
schlossener. überdurchschnittlich wuchsen die Exporte 
in die EWG-Länder ( + 1,8 Mrd. DM oder 15 °/o) und in die 
übrigen Industrieländer (+ 538 Mill. DM oder 18 °/o). Die 
Lieferungen nach Nordamerika ( + 371 Mill. DM oder 
11,5 °/o) und in die Entwicklungsländer (+ 422 Mill. DM 
oder 11 %) blieben nur wenig unter dem allgemeinen 
Durchschnitt. Relativ am schwächsten nahmen die Ex-
porte in die EFTA-Länder zu(+ 547 Mill. DM oder 80/o). 
Unter dem Vorjahresergebnis blieb die Ausfuhr in die Ost-
blockländer (- 45 Mill. DM oder 3 O/o). Das Gewicht der 
Industrieländer war mit einem Anteil von 83,9 O/o an der 
Gesamtausfuhr im 4. Quartal 1970 größer als bei der Ein-
fuhr (80,3 O/o). Hauptpartnerländer waren die EWG-Länder 
(40,1 °/o), gefolgt von den EFTA-Ländern (22,5 O/o), Nord-
amerika (10,6 O/o) und den übrigen Industrieländern 
(10,7 O/o). Auf die Exporte in die Entwicklungsländer und in 
die Ostblockländer entfielen nur noch 11,9 bzw. 3,9 O/o aller 
Ausfuhren. 

An der Steigerung der Ausfuhr um 3,7 Mrd. DM gegen-
über dem 4. Quartal 1969 waren folgende Länder mit be-
sonders hohen absoluten Zunahmen beteiligt: Niederlande 
( + 548 Mill. DM), Italien ( + 542), Frankreich ( + 407), Ver-
einigte Staaten (+ 361), Belgien-Luxemburg (+ 292), 
Österreich ( + 237), Jugoslawien ( + 209), Schweiz ( + 160), 
Tschechoslowakei (+ 116), Brasilien (+ 108) und Japan 
( + 100 %), die zusammen einen Mehrerlös von über 3 Mrd. 
DM erbrachten. Besonders kräftig konnten auch die Ex-
porte nach Island ( + 93 O/o), Griechenland ( + 32 O/o), Nige-
ria ( + 58 O/o), Kolumbien ( + 46 O/o), Brasilien ( + 45 O/o), 
Malaysia, Indonesien und den Philippinen (32-33 O/o) aus-
geweitet werden. Rückläufig waren dagegen u. a. die Aus-
fuhren in die Länder Norwegen, Spanien, Türkei, 
Marokko, Chile, Saudi-Arabien, Pakistan, Sowjetunion, 
Polen und VR China. 

Nähere Einzelheiten über die Entwicklung der Handels-
bilanz bringt der Aufsatz „Außenhandel 1970 nach Her-
stellungs- und Verbrauchsländern" in diesem Heft. J. J. 

Außenhandel 1970 nach Herstellungs- und 
Verbrauchsländern 

Im Januarheft dieser Zeitschrift ist bereits ein erster 
Überblick über den Außenhandel der Bundesrepublik 
Deutschland im abgelaufenen Jahr 1970 gegeben worden, 
und zwar im wesentlichen noch mit den Angaben für 
Januar/November 1970. Im folgenden wird nunmehr auf 
Grund der endgültigen Ergebnisse für das Jahr 1970 aus-
führlicher über die Warenwege des deutschen Außen-
handels berichtet. Die Darstellung erfolgt nach Herstel-
lungsländern bzw. Verbrauchsländern. Als 'Her s t e 1 -
1 u n g s 1 a n d (Ursprungsland) wird in der Einfuhr das 
Land n.achgewiesen, in dem die Waren vollständig gewon-
nen oder hergestellt wo11den sind oder- ihre letzte wesent-
liche und wirtschaftlich gerechtfertigte Be- oder Verarbei-
tung erfahren haben 1). In der Ausfuhr ist Verb rau c h s-
1 a n d (Bestimmungsland) das Land, in dem die Waren ge-
braucht oder verbraucht, bearbeitet oder verarbeitet wer-
den sollen. 

Gesamtentwicklung 

Die Entwicklung des Außenhandels war im Berichtsjahr 
durch eine anhaltende Hochkonjunktur in den meisten 
westeuropäischen Industrieländern, ein Nachlassen des 
Booms im Inland, aber auch durch steigende Preise in fast 
allen westlichen Ländern beeinflußt 2). Der Außenhandels-
umsatz (Einfuhr + Au:;fuhr) der Bundesrepublik Deutsch-

t) Maßgebend sind die Begriffsbestimmungen der Artikel 4 bis 7 
Abs. 1 der Verordnung (EWG) Nr. 802/68 des Rates vom 27. Juni 
1968·Abl EurGem. Nr. L 148 s. 1. - 2) Vgl. hierzu „Konjunktur 
im Umbruch", Jahresgutachten 1970171 des Sachverständigenrates 
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. 

land erreichte immerhin im Jahre 1970 einen Gesamtwert 
von 235 Mrd. DM und lag damit um ein Zehntel höher als 
im Vorjahr. Im Welthandel behauptete die Bundesrepublik 
wiederum in Einfuhr und Ausfuhr den zweiten Platz nach 
den Vereinigten Staaten und vor Großbritannien. 

Die Einfuhr, die 1969 im Sog einer starken Inlands-
nachfrage noch um 21 O/o gewachsen war, ist im Berichts-
jahr nur noch um 12 °/o auf 109,6 Mrd. DM angestiegen. 
Schaltet man bei der Berechnung der Zuwachsrate die 
Auslandsbezüge von Regierungsgütern aus, so ergibt sich 
ein Plus von 13 O/o. Die Ausfuhr nahm im abgelaufenen 
Jahr 1970 bei nachlassender Auslandsnachfrage ebenfalls 
langsamer zu (+ 10 O/o auf 125,3 Mrd. DM) als 1969 
( + 14 %). 

Von der Zunahme der Importe um insgesamt 11,6 
Mrd. DM entfielen innerhalb der am stärksten beteiligten 
Gruppe der industrialisierten westlichen Länder allein 6,0 
Mrd. DM auf die EWG-Partner und 2,4 Mrd. DM auf die 
Vereinigten Staaten und Kanada (Nordamerika), während 
die Bezüge mit Ursprung in der EFTA und den übrigen 
Ländern um 1,4 bzw. 0,7 Mrd. DM über den Werten von 
1969 lagen. Die Einfuhren aus den außereuropäischen Ent-
wicklungsländern nahmen dagegen nur um 0,7 Mrd. DM 
und die aus dem europäischen und asiatischen Ostblock 
um 0,4 Mrd. DM zu. 

Tabelle 1: Außenhandel nach Ländergruppen 

1 

1969 
1 

1970 
1 

Zu-(+) bzw. 
Herstellungs- bzw. Abnahme(-) 

Verbrauchsland 1970 gegen 1969 
Mill.DM 1 % 

Einfuhr 
IndU<trialisierte westliche Länder „. 76907 87 438 + 10 531 + 13,7 

EWG-Länder ················· 42431 48 442 + 6011 + 14,2 
EFTA-Li!nderl) ..... , _ ......... 15 266 16 639 + 1373 + 9,0 
Vereinigte Staaten und Kanada ... 11493 13 918 + 2425 + 21,1 
Übrige Länder ................. 7717 8439 + 722 + 9,4 

Entwicklungsländer .............. 16 995 17 685 + 691 + 4,1 
Afrika .............. „ .. „ „ .. 6 509 6 686 + 177 + 2,7 
Mittel- und Sudamerika ......... 5196 5 345 + 149 + 2,9 
Asien ......................... 5 257 5 611 + 354 + 6,7 
Ozeanien ····················· 32 43 + 11 +33,8 

Ostblockländer ................... 3 973 4 394 + 421 + 10,6 
Europa ....................... 3 603 4036 + 433 + 12,0 
Asie11 .. ....................... 370 358 - 12 - 3,2 

Insgesamt .„. J 97972 1 109 617 1+116441 + 11,9 

Ausfuhr 
Industrialisierte westliche Länder „. 94182 104 738 + 10 556 + 11,2 

EWG-Länder ................. 45177 50301 + 5124 + 11,3 
EFTA-Länder') „ „ .. „ ........ 25 674 28343 + 2668 + 10,4 
yereinigte Staaten und Kanada ... 11 892 12603 + 711 + 6,0 
Übrige Länder ......... „ „ .... 11438 13 492 + 2054 + 18,0 

Entwicklungsländer .............. 14037 14902 + 865 + 6,2 
Afrika .. „ .... „ .......... „ .. 3 087 3 492 + 405 + 13,1 
Mittel- und Slidamerika ...... , .. 4750 5 113 + 363 + 7,6 
Asien ......................... 6149 6224 + 75 + 1,2 
Ozeanien ····················· 51 72 + 21 + 40,9 

Ostblockländer ·················· 5 081 5 400 + 319 + 6,3 
Europa . „ „ .. „ „. „„„. „ .. 4354 4 759 + 406 + 9,3 
Asien ............ „ .....•...•• 727 641 - 87 -11,9 

Insgesamt .... 113 557 
1 

125 297 + 117401 + 10,3 

') Einschließlich Island. 

Bei den E x p o r t e n der Bundesrepublik waren an der 
Steigerung von 1969 auf 1970 ebenfalls die industrialisier-
ten westlichen Länder am stärksten beteiligt. Auf sie ent-
fielen 1970 allein 84 O/o der deutschen Ausfuhr. Von der Ge-
samtzunahme der Ausfuhr um 11,7 Mrd. DM verteilteri 
sich 5,1 Mrd. DM auf die Partnerländer der· EWG, 2,7 Mrd. 
DM auf die EFTA-Länder, 0,7 Mrd. DM auf Nordamerika 
und 2,1 Mrd. DM auf die übrigen Länder. Die Entwick-
lungsländer nahmen 1970 um 0,9 Mrd. DM mehr deutsche 
Exporte auf als im Vorjahr, während schließlich die Liefe-
rungen nach dem Ostblock nur um 0,3 Mrd. DM stiegen 3). 

3) Vgl. Tabelle, s. 87• f. 
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EWG-Länder 
Die Importe aus den EWG-Ländern, die im Vorjahr 

noch um 27 °/o zugenommen hatten, wuchsen 1970 absolut 
und relativ langsamer um 14 °/o auf 48,4 Mrd. DM. Die Ex-
P orte der Bundesrepublik in die Länder der Gemein-
schaft - 1969 um 21 O/o gestiegen - waren im Berichts-
jahr um 11 O/o höher als im Vorjahr. Sie erreichten damit 
den bisher höchsten Wert von 50,3 Mrd. DM. Diese weitere 
Zunahme des Warenaustausches mit den Partnerländern 
der EWG bewirkte wiederum höhere Anteile am gesamten 
Außenhandel der Bundesrepublik. Ihre Bedeutung nahm 
bei den Importen von 43,3 auf 44,2 O/o und bei den Exporten 
von 39,8 auf 40,1 °/o zu. 

Tabelle 2: Außenhandel mit den EWG-Ländern 

Herstellungs- bzw. 

1 

1969 
1 

1970 
1 

Zunahme 
Verbrauchsland 

1970 gegen 1969 

Mill.DM 1 % 

Emfuhr 
Frankreich ..................... · 1 12697 

1 

13 899 

1 

1202 1 
9,5 

Belgien-Luxemburg .............. 8 987 10 383 1396 15,5 
Niederlande ..................... 11256 13 324 2068. 18,4 
ltahen .......................... 9 491 10 836 1 345 14,2 

Zusammen ... / 42431 1 48 442 1 6011 1 14,2 

Ausfuhr 
Frankreich ..................... · 1 15 118 

1 

15 480 

1 

362 

1 

2,4 
Belgien-Luxemburg .............. 9 277 10327 1 050 11,3 
Niederlande ..................... 11522 13 322 1801 15,6 
Italien .......................... 9260 11172 1 911 20,6 

Zusammen ... 1 45 177 
1 

50301 
1 

5124 
1 

11,3 

überdurchschnittlich nahmen innerhalb der Einfuhren 
aus der Gemeinschaft die Bezüge aus den Niederlanden 
(+ 18 O/o) und Belgien-Luxemburg (+ 16 °/o) zu, während 
die Zuwachsraten der Einfuhren italienischen Ursprungs 
mit + 14 O/o dem EWG-Durchschnitt entsprachen. Die 
Importe aus Frankreich - dem wichtigsten Handelspart-
ner der Bundesrepublik - waren dagegen nur um knapp 
10 O/o höher als 1969. Ausfuhrseitig nahmen die Lieferun-
gen nach Italien ( + 21 °/o) und den Niederlanden ( + 16 O/o) 
noch etwa im gleichen Maße zu wie im Vorjahr ( + 22 
bzw. + 14 O/o), während sich die Exporte nach Belgien-
Luxemburg nur noch um 11 O/o - also durchschnittlich -
erhöhten. Die Werte der deutschen Ausfuhren nach 
Frankreich, die 1969 eine Zuwachsrate von 24 O/o aufwie-
sen, stagnierten 1970 beinahe ( + 2 O/o). Dies dürfte im gan-
zen eine Folge der Franc-Abwertung und der DM-Auf-
wertung sein. 

EFTA-Länder 
Auch im Berichtsjahr waren die Zuwachsraten im 

Warenverkehr mit den Ländern der Europäischen Frei-
handelsvereinigung (EFTA) wiederum niedriger als im 
Austausch mit den EWG-Partnern. Die Importe aus der 
EFTA, die 1969 um 20 O/o gewachsen waren, nahmen 1970 
um 9 O/o auf 16,6 Mrd. DM zu. Alle acht Herstellungsländer 
dieses Wirtschaftsraumes trugen mit unterschiedlichen 
Zunahmen hierzu bei. Das absolute Schwergewicht lag bei 
den Warenbezügen aus Norwegen (+ 27 O/o), Großbritan-
nien (+ 9 O/o), Schweden (+ 9 %), der Schweiz(+ 6 °/o) und 
Österreich (+ 6 O/o). Relativ am stärksten stiegen die 
Importe aus Island ( + 70 O/o), das seit März 1970 zur Euro-
päischen Freihandelsvereinigung zählt. Die E x p o r t e in 
die EFTA, die 1969 um 13 O/o gestiegen waren, erreichten 
im Jahre 1970 einen Wert von 28,3 Mrd. DM (+ 100/o). 
Diese Steigerung war zu einem erheblichen Teil auf die 
größere Nachfrage aus der Schweiz und Österreich zu-
rückzuführen. In beiden Ländern wurden 1970 um jeweils 
17 O/o mehr deutsche Waren abgesetzt als im Vorjahr. Mit 
Ausnahme der Lieferungen nach Großbritannien (- 3 O/o) 
sind aber auch die Ausfuhren in alle übrigen EFTA-Län-
der mit Wachstumsraten zwischen 23 und 6 O/o angestiegen. 
Auch hier haben die Exporte nach Island verhältnismäßig 
am stärksten zugenommen (+23 O/o). 

Tabelle 3: Außenhandel mit den EFTA-Ländern 

Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsland 

1969 

Einfuhr 
Großbritannien 3 913 
Island ......... :::::::::::::::::: 44 
Norwegen ...................... 1 359 
Schweden ....................... 2 897 
Dänemark ······················ 1464 
Schweiz 3142 
Österreich : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 2190 
Portugal ························ 257 

Zusanunen ... 1 15 266 

Ausfuhr 

1970 

Mill.DM 

4 264 
76 

1 720 
3 153 
1 506 
3 336 
2 314 

271 
16 639 1 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

1970 gegen 1969 
1 % 

+ 352 + 9,0 
+ 31 + 70,4 
+ 361 + 26,5 
+ 256 + 8,8 
+ 42 + 2,8 
+ 194 + 6,2 
+ 124 + 5,7 
+ 14 + 5,4 
+ 1373 i + 9,0 

Großbritannien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 591 4 456 135 3,0 
Island. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72 88 + 16 + 23,0 
Norwegen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 635 1 861 + 226 + 13,8 
Schweden....................... 4 369 4 688 + 319 + 7,3 
Dänemark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 747 2 911 + 163 + 5,9 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 572 7 673 + 1102 + 16,8 
Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 857 5 684 + 827 + 17,0 
Portugal ......... ·...,·,,.· ._._. _ .. _. _ .. _._. ~ 

Zusammen •.. 1 25 674 28 343 + 2 6681 + 10,4 

Der Anteil der EFTA-Länder am gesamten Außenhan-
del der Bundesrepublik verminderte sich bei den Importen 
geringfügig (von 15,6 auf 15,2 O/o), während er bei den Ex-
porten mit 22,6 O/o auf dem Vorjahresstand verblieb. 

Vereinigte Staaten und Kanada 
Im Warenaustausch mit Nordamerika (Vereinigte Staa-

ten und Kanada) war es bereits 1969 durch das stärkere 
Anwachsen der Importe und die leichte Abnahme der Ex-
porte zu einem raschen Absinken des Aktivsaldos von 2 Mrd. 
DM 1968 auf 0,4 Mrd. DM 1969 gekommen. Diese Tendenz 
setzte sich auch im Jahre 1970 fort. Die ·Einfuhren der Bun-
desrepublik aus Nordamerika erhöhten sich 1970 kräftig (um 
21 O/o) auf 13,9 Mrd. DM, während die Ausfuhren nur um 
6 O/o auf 12,6 Mrd. DM zunahmen. Der Aktivsaldo von 0,4 
Mrd. DM im Jahre 1969 verwandelte sich demzufolge in 
einen Passivsaldo von 1,3 Mrd. DM. 

Tabelle 4: Außenhandel mit Nordamerika 

Herstellungs- bzw. 1969 
1 

1970 
1 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

Verbrauchsland 1970 gegen 1969 
Mdl.DM 1 % 

Emfuhr 
Vereinigte Staaten ................ j 10253 

1 
12 067 1 + 1 8131 + 17,7 

Kanada ......................... 1240 1 851 + 611 + 49,3 
Zusammen ... 1 11493 . 1 13 918 1 + 2425 1 + 21,1 

Ausfuhr 
Vereinigte Staaten ................ 1 10 633 

1 

11423 ~ 7901 + 7,4 
Kanada ......................... 1259 1180 80 - 6,3 

Zusammen ... , 11892 
1 

12 603 
1+ 711 1 + 6,0 

Im Außenhandel mit den Vereinigten Staaten allein 
wuchsen die Importe um 18 °/o auf 12,1 Mrd. DM und die 
Exporte um 7 O/o auf 11,4 Mrd. DM. Demgegenüber zeigte 
der deutsch-kanadische Warenaustausch 1970 eine gegen-· 
läufige Entwicklung. Einer Zunahme der Einfuhren um 
49 O/o auf 1,9 Mrd. DM stand hier ein Rückgang der Aus-
fuhren um 6 O/o auf 1,2 Mrd. DM gegenüber. 

Der Anteil Nordamerikas am gesamten Außenhandel 
der Bundesrepublik erhöhte sich bei den Importen von 
11,7 auf 12,7 O/o, während er bei den Exporten leicht (von 
10,5 auf 10,1 O/o) abfiel. 

tJbrige industrialisierte westliche Länder 
Im Außenhandel mit der heterogenen Gruppe der übri-

gen industrialisierten Länder 4) erhöhten sich diesmal die 
Importe ( + 9 O/o auf 8,4 Mrd. DM) in geringerem Umfange 
als die Exporte (+ 18 O/o auf 13,5 Mrd. DM). Ihr Anteil am 
gesamten deutschen Außenhandel lag 1970 bei 8 bzw. 11 O/o. 

4) Rep. Irland, Finnland.' Spanien, Gibraltar, Malta, Jugo-
slawien, Griechenland, Türkei, Rep. Südafrika, Japan, Australi-
scher Bund und Neuseeland. 
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Die Zunahme der Importe war in der Hauptsache auf 
höhere Bezüge aus Japan ( + 28 6/o), Spanien ( + 15 O/o), 
Jugoslawien und Griechenland zurückzuführen, während 
andererseits aus dem Australischen Bund, Neuseeland und 
Gibraltar weniger eingeführt wurde. Auf der Ausfuhrseite 
waren mit Ausnahme der Republik Irland alle Ver-
brauchsländer dieser Ländergruppe an der Zunahme be-
teiligt. Besonders ragten dabei die deutschen Exportliefe-
rungen nach Jugoslawien (+ 39 O/o), Japan ( + 27 O/o), Finn-
land ( + 24 O/o), der Republik Südafrika ( + 19 O/o) und Grie-
chenland ( + 16 O/o) hervor. 

Entwicklungsländer 
Die Bedeutung des deutschen Außenhandels mit den . 

, 115 außereuropäischen Entwicklungsländern im Gesamt-
außenhandel nahm auch im abgelaufenen Jahr 1970 weiter 
ab, und zwar bei den Einfuhren von 17,4 auf 16,1 O/o und 
bei den Ausfuhren von 12,4 auf 11,9 O/o. Diese Entwicklung 
geht auf die weit unter dem Gesamtdurchschnitt liegenden 
Zuwachsraten dieses Warenverkehrs zurück. Die Importe 
nahmen um 4 O/o auf 17,7 Mrd. DM und die Exporte um 6 °/o 
auf 14,9 Mrd. DM zu. Absolut am stärksten stiegen die Be-
züge aus asiatischen Entwicklungsländern (+ 7 O/o), wäh-
rend bei den deutschen Exportlieferungen das Schwerge-
wicht der Zunahmen bei den afrikanischen und lateiname-
rikanischen Entwicklungsländern lag (+ 13 bzw. 8 O/o). Die 
größte relative Zunahme war im Austausch mit Ozeanien 
zu verzeichnen(+ 34 bzw. 41 °/o). 

Ostblockländer 
Auch im Außenhandel mit den Herstellungs- bzw. Ver-

brauchsländern des Ostblocks in Europa und Asien er-
reichten die Zuwachsraten nicht den Durchschnitt der ge-
samten Einfuhr und Ausfuhr. Die Importe waren 1970 mit 
einem Wert von 4,4 Mrd. DM um knapp 11 O/o höher als im 
Vorjahr, während die Exporte um 6 O/o auf 5,4 Mrd. DM 
stiegen. Der Anteil des Ostblocks am gesamten Außenhan-

Tabelle 5: Außenhandel mit den Ostblockländern 

1969 
1 

1970 
Zu-(+)bzw. 

Herstellungs- bzw. Abnahme(-) 
Verbrauchsland 1970 gegen 1969 

Mill.DM 1 % 

Einfuhr 
Ostblockländer in Europa ......... 3 603 4036 + 433 + 12,0 

darunter: Sowjetunion .......... 1306 1253 - 52 - 4,2 
Polen .... „ „ „ ... „. 532 744 + 212 + 39,8 
Tschechoslowakei ..... 689 727 + 38 + 5,5 
Ungarn ..•........... 403 490 + 87 + 21,6 
Rumänien ............ 464 580 + 116 + 25,1 
Bulgarien ............ 207 237 + 30 + 14,6 

Ostblockländer in Asien ........... 370 '358 - 12 - 3,2 
darunter: Volksrepublik China ... 344 309 - 35 -10,2 

Zusammen .„„.„. J 3 973 1 4394 1 + 421 1 + 10,6 

Ausfuhr 
Ostblockländer in Europa ......... 4354 4 759 + 406 + 9,3 

darunter: Sowjetunion .......... 1582 1546 - 36 - 2,3 
Polen „„.„„„„„ 612 658 + 47 + 7,6 
Tschechoslowakei ..... 823 1058 + 235 + 28,6 
Ungarn .............. 354 522 + 168 + 47,6 
Rumänien „ .... „.„. 729 722 - 7 - 1,0 
Bulgarien •........... 247 240 - 7 - 2,6 

Ostblockländer in Asien ........... 727 
1 

641 - 87 -11,9 
darunter: Volksrepublik China ... 618 612 - 6 - 0,9 

Zusammen .„„.„. 5 081 5400 + 319 
1 

+ 6,3 

del der Bundesrepublik verminderte sich demzufolge 
leicht, und zwar von 4,1 auf 4,0 O/o bei den Importen und 
von 4,5 auf 4,3 O/o bei den Exporten. Mehr bezogen wurden 
vor allem Waren polnischer (+ 40 O/o), rumänischer 
( + 25 O/o) und ungarischer Provenienz bei rückläufigen 
Importen aus der Sowjetunion (- 4 O/o) und der VR China 
(-10 °/o). In der Gegenrichtung exportierte die Bundesre-
publik in erster Linie mehr Waren nach der Tschechoslo-
wakei ( + 29 O/o), Ungarn ( + 48 O/o) und Polen ( + 8 O/o), wäh-
rend die Lieferungen nach Nordkorea (- 75 %), der 
Sowjetunion (- 2 O/o) und der VR China (- 1 O/o) abnahmen. 

Die wichtigsten Länder 
Zu den z w ö 1 f wichtigsten Herstellungs- bzw. Ver-

brauchsländern des Außenhandels der Bundesrepublik 
zählten im Berichtsjahr - gemessen an dem Umsatz (Ein-· 
fuhr + Ausfuhr) - die Partnerländer der EWG, die 
EFTA-Länder (mit Ausnahme von Portugal und Island), 
die Vereinigten Staaten und Japan. Von dem gesamten 
Außenhandelsumsatz in Höhe von 235 Mrd. DM vereinigten 
diese Länder zusammen allein 170 Mrd. DM oder 72 O/o auf 
sich. 

AUSSENHANDEL MIT AUSGEWAHLTEN HANDElSPARTNERN !) 
nach Herstellungs-u. Verbrauchslandern 

Mrd.DM Ernfuhr,4Ausfuhr Mrd.DM 
~~~~~~~~~~~~~~~~~  

Frankreich 
~~~~~~~~~~~~~~~ ~  12 

6 6 

: 1 E%:D 9 m1B ~  f::::I ~ Großbritannien • • 
3 

9 9 

;! :;:uiüiiildUL,I · 

1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 

S„AT.BUNDESAMT 71018 
l} Gemessen am Umsatz 1970, Reihenfolge nach dem 

Länderverze1chn1sfurd1eAußenhallielsstatist1k. 

Ermittelt man unter den 1ferstellungsländern der Ein-
fuhr und unter den Verbrauchsländern der Ausfuhr geson-
dert die jeweils zwölf wichtigsten Partner, so zeigt sich 
eine etwas andere Auswahl und Rangfolge 5). 

Bedeutendste L i e f e r a n t e n der Bundesrepublik waren 
im Jahre 1970 wiederum Frankreich (13,9 Mrd. DM), die 
Niederlande (13,3), die Vereinigten Staaten (12,1), Italien 
(10,8) und Belgien-Luxemburg (10,4). Zusammen mit Groß-
britannien, der Schweiz, Schweden, Libyen, Österreich, 
Japan und Kanada importierte die Bundesrepublik aus 
diesen Ländern Waren im Werte von 79,9 Mrd. DM, das 
sind 73 O/o der Gesamteinfuhr. Zu den wichtigsten Ab -
n e h m e r 1 ä n d er n deutscher Exportgüter gehörten im 
Berichtsjahr Frankreich (15,5 Mrd. DM), die Niederlande 
(13,3), die Vereinigten Staaten (11,4), Italien (11,2) und Bel-
gien-Luxemburg (10,3). Zusammen mit sieben weiteren 
Verbrauchsländern 5) entfielen auf diese Handelspartner 
91,5 Mrd. DM oder 73 O/o der Gesamtausfuhr. 

'> Vgl. T·abelle, s. 87• f, 

- 126-



Im Warenaustausch mit den nächsten zwölf Ländern 
importierte bzw. exportierte die Bundesrepublik jeweils 
weitere 13 O/o der Gesamtein- bzw. -ausfuhr. Alle übrigen 
132 Länder und Gebiete der Welt erbrachten zusammen 
noch 14 O/o des gesamten Warenverkehrs. 

Außenhandelsbilanz 
Da die absoluten Zuwachsraten des Außenhandels im 

Jahre 1970 in Einfuhr und Ausfuhr mit + 11,6 bzw. + 11,7 
Mrd. DM fast gleich hoch ausfielen, hat der Aktivsaldo der 
Außenhandelsbilanz der Bundesrepublik Deutschland mit 
15,7 Mrd. DM eine ähnliche Größenordnung wie im Vor.:. 
jahr erreicht (15,6 Mrd. DM). Höhere Ausfuhrüberschüsse 

Mrd.DM 

AUSSENHANDEL NACH LÄNDERGRUPPEN 
llerstellungs-und Verbrauchsrnnder 

35 ~~~ ~~~~ ~~~ ~~~~ ~~~  

33 ~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~~~ ~~~ ~~~~ ~~  

31 ~~ ~ ~ ~~ ~~~~ ~~ 

Industrialisierte westliche Länder 14 ~~~ ~~~~ ~~~ ~ ~  .... 
EWG-Länder 

12 ~~~ ~~~~ ~~~ ~ ~ ~ 

0 

Vereinigte ~ und Kanada 
-- -

1 1 

Übrige industrialisierte westliche Länder 

1 II UI IV 
1966 

Ostblockländer 

II III IV t II III IV 1 II III IV 1 II III IV 
1967 ma · 1969 1970 

STAT.8QNDESAMT7101D 

erzielte die deutsche Wirtschaft vergleichsweise hierzu 
nur 1968 (18,4 Mrd. DM) und 1967 (16,9 Mrd. DM). Die Aus-
fuhr übertraf damit im Jahre 1970 die Einfuhr um 14 O/o 
gegenüber einem Prozentsatz von 16 O/o im Vorjahr. Eine 
spürbare Änderung der Überschußposition des deutschen 
Außenhandels hat sich demnach 1970 - trotz Aufwertung 
der DM- noch nicht ergeben. Faßt man jedoch den Saldo 
des W a r e n v er k ehr s mit den Salden für die Dienst-
leistungen und Übertragungen im Verkehr mit dem Aus-
land zur Bilanz der laufenden Posten der Z a h 1 u n g s b i-
1 an z 6) zusammen, so ergibt sich für das Jahr 1970 ein 
Aktivum von 2,7 Mrd. DM gegenüber 6,2 Mrd. DM im Vor-
jahr, 10,9 Mrd. DM 1968 und 9,4 Mrd. DM 1967. 

+2 

~  

BtLANZ DER LAUFENDEN POSTEN 
DER ZAHLUNGSBILANZ 1) 

darunter: Handelsbilanz 2) 
(Ausfuluilbe1schuß) 

+% 

l)Zahlungsb1!anzstatist1kder DeulschenBundesbank.-
2)AullenhandeJsstahsltk(Spez1alhaOOel). 

Obwohl sich der Ausfuhr übers c h uß gegenüber 
dem Vorjahr insgesamt nur um knapp 100 Mill. DM, also 
geringfügig erhöht hat, ergeben sich in den Ergebnissen 
für die Ländergruppen teilweise merkliche Veränderun-
gen. So setzte sich die seit 1969 bereits festzustellende Pas-
sivierung der Warenverkehrsbilanz gegenüber Nordame-
rika auch im Berichtsjahr fort. Aus dem Aktivsaldo von 
0,4 Mrd. DM 1969 wurde durch das kräftige Anwachsen 
der Importe 1970 ein Passivsaldo von 1,3 Mrd. DM. Auch 
im Warenverkehr mit den EWG-Partnerländern ging der 
Überschuß weiter zurück (von 2,7 auf 1,9 Mrd. DM). Zuge-
nommen haben dagegen die Ausfuhrüberschüsse im 
Außenhandel mit der EFTA und .den übrigen Industrie-
ländern um je 1,3 Mrd. DM auf 11,7 bzw. 5,1 Mrd. DM, so 
daß der Aktivsaldo für alle industrialisierten westlichen 
Länder zusammen praktisch unverändert bei 17,3 Mrd. DM 
verblieb. Im Warenverkehr mit den außereuropäischen 
Entwicklungsländern nahmen 1970 die Exporte etwas stär-
ker zu als die Importe, so daß der traditionelle Einfuhr-
überschuß der Bundesrepublik gegenüber dieser Länder-
gruppe leicht (um 0,2 auf 2,8 Mrd. DM) zurückging. Insbe-
sondere im Warenaustausch mit den afrikanischen und 
lateinamerikanischen Entwicklungsländern verbesserte 
sich das Verhältnis zwischen Importen und Exporten (um 
jeweils 0,2 Mrd. DM). Dem stand jedoch eine Abschwä-
chung des Ausfuhrüberschusses im Warenaustausch mit 
den asiatischen Entwicklungsländern (um knapp 0,3 auf 
0,6 Mrd. DM) gegenüber. Im Verkehr mit den elf europäi-
schen und ~  Ostblockländern war der deutsche 
Aktivsaldo im Berichtsjahr mit zusammen 1,0 Mrd. DM 
um 0,1 Mrd. DM niedriger als 1969. 

6) Vgl. hierzu „Monatsberichte der Deutschen Bundesbank'', 
Heft 2, 1971. 
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Vierte 1 j ä h r 1 ich betrachtet lassen sich - wie das 
nebenstehende Schaubild zeigt - gewisse Entwicklungs-
tendenzen in den Außenhandelssalden der einzelnen Län-
dergruppen deutlicher erkennen. Im Warenaustausch der 
Bundesrepublik mit den EWG-Partnern hat sich zwar in 
der Jahressumme ein Rückgang des Aktivsaldos ergeben, 
in der vierteljährlichen Entwicklung wird aber zweifellos 
auf etwas niedrigerem Niveau ein neuer Trend zur Akti-
vierung (von 0,2 Mrd. DM im ersten bis 0,9 Mrd. DM im 
4. Quartal 1970) sichtbar. Im Handel mit der EFTA-Gruppe 
bewegten sich dagegen die Ausfuhrüberschüsse aller vier 
Vierteljahre auf einer höheren Ebene als im Vorjahr. Der 
besonders große Überschuß im 4. Quartal (3,3 Mrd. DM) 
lag sogar etwas höher als im 4. Quartal des bisher höch-
sten Überschußjahres 1968. Der Wandel im Außenhandel 
mit Nordamerika, der bereits im Vorjahr mit geringen 
Passivsalden im ersten und dritten Vierteljahr und abge-
schwächten Aktivsalden im zweiten und vierten Viertel-
jahr eingeleitet worden war, wurde in allen Quartalen 
1970 mit Einfuhrüberschüssen zwischen 0,6 und 0,2 Mrd. 
DM sichtbar. Die Ausfuhrüberschüsse im Warenverkehr 
mit den übrigen industrialisierten Ländern lagen in allen 
Quartalen dieses Berichtsjahres über den Vorjahreswer-
ten. Besonders deutlich war die Aktivierung in den beiden 
letzten Quartalen zu erkennen, in denen um 0,4 bzw. 0,5 
Mrd. DM höhere Aktiva als 1969 nachgewiesen wurden. 
· Die leichte Abschwächung des Passivsaldos im Waren-
verkehr mit den Entwicklungsländern tritt in allen Vier-
teljahren mit Ausnahme des zweiten in Erscheinung, wäh-
rend im Osthandel ein etwas uneinheitliches Bild ent-
stand. Hier waren die deutschen Aktivsalden im 1. und 
4. Quartal niedriger und im 2. und 3. Quartal etwas höher 
als im Vorjahr, so daß im ganzen nur eine geringe Minde-
rung der Aktivposition der Bundesrepublik gegenüber 
dem Ostblock eintrat. 

Bei einer Aufgliederung der Außenhandelsbilanz nach 
e i n z e 1 n e n Ländern 7) zeigt sich, daß die Höhe des Ge-
samtsaldos jeweils von nur wenigen Überschuß- bzw. Defi-
zitländern bestimmt wird. Wichtigste übers c h u ß län-
der waren 1970 die Schweiz mit einem Aktivsaldo von 4,3 
Mrd. DM, Österreich (3,4), Frankreich (1,6), Schweden (1,5), 
Dänemark (1,4) und Jugoslawien (1,3). Auf sie entfiel etwas 
mehr als die Hälfte des gesamten Brutto-Überschusses der 
Außenhandelsbilanz. Zu den bedeutendsten D e"f i z i t !än-
dern gehörte Libyen mit einem Passivsaldo von 2,3 Mrd. 
DM, Kanada (0,7), die Vereinigten Staaten (0,6), Chiie (0,6), 
Saudi-Arabien (0,5), Sambia (0,4), Maskat und Oman (0,3), 
Peru und Hongkong (je 0,3). Diese Länder zusammen er-
brachten allein 70 O/o des gesamten Bruttodefizits 8). 

Volumen und Durchschnittswerte 

Im zweiten Quartal 1969 begann in der Entwicklung der 
D u r c h s c h n i t t s w e r t e des deutschen Außenhandels 
erstmals die seither andauernde gegenläufige Bewegung, 
die zumindest bei den Exporten in unmittelbarer Bezie-
hung zur DM-Aufwertung stehen dürfte•). Im gesamten 
Jahr 1970 lagen die Durchschnittswerte der Einfuhr um 
2 °/o niedriger und die Durchschnittswerte der Ausfuhr um 
knapp 2 °/o höher als im Jahre 1969. Demzufolge ist das 
V o 1 um e n des Außenhandels auf Preisbasis 1962 bei der' 
Einfuhr stärker (um 14 °/o) gestiegen als die tatsächlichen 
Werte (+ 12 6/o). Die Ausfuhr hat dagegen real - also dem 
Volumen nach - mit einem Zuwachs von rund 8 °/o in ge-
ringerem Maße zugenommen als nominell (+ 10 °/o). Im 
nebenstehenden Schaubild wird die Entwicklung der Indi-
ces der tatsächlichen Werte und des Volumens im Verhält-
nis zm: Basis 1962 vierteljährlich in der Aufgliederung 
nach EWG-Ländern und übriger Welt dargestellt. 

7) Vgl. Tabelle, s. 87• f. - ') Weitere Einzelheiten über den 
Außenhandel nach Herstellungs- und Verbrauchsländern im Jahre 
1970 werden demnächst in den Dezember- bzw. Jahresheften der 
Fachserie G „Außenhandel" veröffentlicht. - ') Vgl. auch WiSta 

. 1(1971, s. 39 f. 
1 

Tabelle 6: Tatsächliche Werte, Volumen, 
Durchschnittswerte und Austauschverhältnis 

Insgesamt EWG-Lander Ubrige Lander 

1 ~  
1 1 Zu-

Zu-

Einfuhr 1969 
(+) (+) 

1970 1 bzw. 1969 1970 bzw. 1969 1970 bzw. 
Ausfuhr , Ab- 1 Ab- Ab-

'nahme 1nahme nahme 
(-) 1 i (-) (-) 

1962 = 100 
1 

% 1 1962 = 100 1 % 1 1962 = 100 1 % 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr .. , 197,91221,5 ,+11,9, 265,8, 303,41+14,11165,6 [ 182,41 +10,1 
Ausfuhr .. 214,4 236,5 +10,3 250,8 279,3 +11,4 195,6 214,5 + 9,7 

Index des Volumens 
Einfuhr .. , 193,6 ; 221,0 1 +14,2, 262;1 ; 306,41 +16,9, 161,0 1180,3 1 +12,0 
Ausfuhr . . 209,6 : 227,3 + 8,4 248,1 1 270,8 + 9,1 189,8 204,9 + 8,0 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . · 1102,21100,2 '- 2,01101,41 99,0 1- 2,41102 9 1101 2 1- 1 7 
Ausfuhr .. 102,3 104,1 1 + 1,8 101,1 103,1 + 2,0 103:1 104:7 + 1:6 

Austauschverhältnis {Terrns of Trade)') 
1100,1 1103,9 1 + 3,81 99,71104,1 1 + 4,41100,2 1103,5 1 + 3,3 

1) Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr in% des Index der Durchschnitts-
werte der Einfuhr. 

Seit 1968 zeigt sich besonders deutlich, daß die 
I m p o r t e aus der EWG kräftiger gewachsen sind als die 
Drittlandsbezüge. Im Berichtsjahr haben die tatsächliclien 
Werte für die Bezüge aus der Gemeinschaft von 
287 Punkten im 1. Vierteljahr bis auf einen Stand von 326 
(1962 = 100) im 4. Vierteljahr zugenommen. Real war dieses 
Wachstum bei niedrigeren Durchschnittswerten noch aus-
geprägter (von 288 auf 333). Im Verkehr mit der übrigen 
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Welt bewegten sich die Indices der tatsächlichen Werte 
nur zwischen einem Stand von 171 bis 197. Volumenmäßig, 
d. h. nach Ausschaltung der Durchschnittswerte, war die 
Zunahme (von 169 auf 194) ebenfalls größer. 

105 

95 

105 

95 

INDEX DER DURCHSCHNITTSWERTE, AUSTAUSCHVERHALTNIS 
1962-100 

.------,------.-- Index der Durchschnrtlswerte 

1 II 111 IV 1 II 111 IV 1 II III IV 1 II III IV 1 II 111 IV 
1964 1965 1966 1969 1970 

ST AT.BUNDESAMT 7l081 

Bei den E x p o r t e n wurde der 1969 gewonnene Ab-
stand zwischen den Kurvenverläufen für die EWG-Länder 
und die übrigen Länder auch 1970 beibehalten. Die Ex-
porte in die Gemeinschaft stiegen dabei nominell in gerin-
gerem Maße als die Lieferungen nach Drittländern. Der 
Index der tatsächlichen Werte für die Exporte in die 
EWG-Länder erhöhte sich nämlich von 259 im 1. Quartal 
auf 308 Punkte im 4. Quartal 1970, während er für die Aus-
fuhren in die Drittländer zwischen 195 und 237 lag (1962 
= 100). Real war eine umgekehrte Entwicklung festzustel-
len, weil die Durchschnittswerte für die Exporte in die 
Gemeinschaft stärker gestiegen sind als die für die übri-
gen Länder. Der Index des Volumens erreichte bei den Ex-
porten in die EWG bis zum 4. Vierteljahr 1970 einen Stand 
von 298 und bei den Ausfuhren in die übrige Welt von 223. 

Das reale A u s t a u s c h v e r h ä 1 t n i s der Durch-
schnittswerte (Terms of Trade), das den Ausfuhrdurch-
schnittswertindex in O/o des Einfuhrdurchschnittswertin-
dex darstellt, hat als Folge der gegenläufigen Entwicklung 
der Durchschnittswerte von 1969 auf 1970 insgesamt um 
3,8 °/o auf 103,9 (1962 = 100) zugenommen. Im Warenver-
kehr mit der Gemeinschaft verbesserten sich die Terms of 
Trade sogar um 4,4 °/o auf 104,1, während sie sich gegen-
über den Drittländern um 3,3 O/o auf 103,5 erhöhten. Be. 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft 1970 

Die Entwicklung der Verkehrswege und Fahrzeugbe-
stände sowie des Güter- und Personenverkehrs im abge-
laufenen Jahr ist - wie alljährlich im Februar-Heft die-
ser Zeitschrift - Gegenstand der folgenden Ausführun-
gen. Es muß daran erinnert werden, daß zu diesem frühen 
Zeitpunkt für eine Reihe von Merkmalen noch keine end-
gültigen Zahlen für den Berichtszeitraum vorliegen; häu-
fig müssen sogar anstelle von vorläufigen Ergebnissen 
Schätzungen treten, deren spätere Berichtigungen sich 
aber erfahrungsgemäß in relativ engen Grenzen halten. 

Verkehrswege 
Die Betriebsstreckenlänge der D e u t s c h e n B u n -

des b ahn hat sich im Vergleich zu 1969 nur geringfügig 
verändert (- 95 km). Die Elektrifizierung des Strecken-
netzes hat aber einen beachtlichen Fortschritt gemacht. 
Während 1969 nur 74 km auf elektrische Zugförderung um-
gestellt wurden, waren es im Berichtsjahr 425 km. Von 
größerer Bedeutung war dabei die Umstellung der Strecke 
Hamm/Unna - Paderborn - Kassel. Das elektrisch betrie-
bene Netz der Bundesbahn umfaßte damit am Jahresende 
eine Länge von rd. 8 600 km, das sind 29 O/o der gesamten 
Streckenlänge. 

Neben der Deutschen Bundesbahn gab es 1970 noch 136 
n i c h t b u n d e s e i g e n e E i s e n b a h n e n, die öffent-
lichen Schienenverkehr betrieben; das sind drei Unter-
nehmen weniger als im Jahre zuvor. Das Streckennetz der 
Bahnen verkürzte sich um 77 km. Der Verkehr der stillge-
legten Bahnen wurde - soweit notwendig - von Straßen-
verkehrsmitteln übernommen. 

Auch 1970 ist das S t r a ß e n n e t z durch Ausbau und 
Neuanlagen verbessertworden.Uber dieZun.ahme derLän-
gen der überörtlichen Straßen- und Gemeindestraßen sind 
- mit Ausnahme der Autobahnen - z. Z. aber noch keine 
genauen Unterlagen vorhanden. 

Vor allem neue Autobahnteilstrecken sollten das 
moderne Fernstraßennetz verdichten. 1970 wurden 351 km 
neuer Bundesautobahnen für den Verkehr 'freigegeben; 
unter ihnen sind besonders die Verbindung Weinheiin-
Heidelberger Kreuz, mit der die Entlastungsstrecke zur 
alten BAB Frankfurt-Darmstadt-Mannheim fertigge-
stellt wurde, das 15 km lange Teilstück Wolfratshau-

Tabelle 1: Länge der Verkehrswege und -linien 1) 

1 1 

Zu-(+) 
bzw.Al>-

1968 1969 19702) nahme(-) 
Verkehrswege und-linien 1970 

gegenüber 
1969 

km % 

Betriebsstreckenlänge der 
Eisenbahnen 
Deutsche Bundesbahn 29 845 29 574 29 479 -0,3 
darunter: elektrifizierte Strecken 8091 8165 8 590 + 5,2 
Nicht bundeseigene 

Eisenbahnen') . ............ 4233 4199 4122 -1,8 

Klassifizierte Straßen•) ........... 161181 162 344 „. +·s.s Autobahnen ................. 3 966 4110 4461 
Bundesstraßen ··············· 32048 32 205 „. „. 
Landesstraßen ............... 65 402 65 358 . .. ... 
Kreisstraßen ................. 59 765 60 671 ... .„ 

Gemeindestraßen ............... 250 219') „. 

Befahrene Binnenwasserstraßen .. 4 415 4353 4383 + 0,7 

Rohrfernleitungen•) ............. 1 571 1579 1579 -
Betriebsstrecken im 

Straßenbahnverkehr7) ........ 2401 2275 ... ... 
Obusverkehr ················ 316 204 ... ... 

Linien im Omnibusverkehr ...... 524 617 629173 „. ... 
Private Betriebe .............. 314 431 406 415 ... „ . 
Kommunale und gemischt-

wirtschaftliche Betriebe ...... 42 067 44 965 ... ... 
Nichtbundeseigene 

14649 16 236 Eisenbahnen ............... ... +·7,9 Deutsche Bundesbahn 94651 100 282 108177 
Deutsche Bundespost. .....••.. 58 819 61275 62 391 + 1,8 

') Stand am Jahresende; bei Betriebsstrecken im Straßenbahn- bzw. Obusverkehr 
sowie bei Limen im Omnibusverkehr Ende Juni, ab 1969 Ende September. -
2) Vorläufiges Ergebnis. - 3) Streckenlängen der Unternehmen des offentlichen 
Verkehrs. - •)Einschließlich Ortsdurchfahrten. - 5) Am 1. Januar 1966. - •)Nur 
Roholfernleitungen; 1970 außerdem 479 km Fernleitungen fur Mineralolerzeug-
nisse. - 7) Einschließlich Stadtschnellbahnverkehr. 

sen-Penzberg der BAB München-Garmisch und die 22 
km Hamburg-Kaltenkirchen der BAB Hamburg-Flens-
burg zu nennen. Außerdem wurden 61 km Bundesstraßen 
zu BAB aufgestuft (z. B. die Strecke Kaisersesch-Wittlich 
im Zuge der BAB Koblenz-Trier). 

Das R o h r f e r n 1 e i t u n g s n e t z für den Transport 
von rohem Erdöl wurde im Jahre 1970 nicht erweitert. 
Außer diesem Netz waren noch Fernleitungen für den 
Durchsatz von Mineralölprodukten - . insbesondere von 

- 129 -

-1, 

\ 1,,.' 

·• 

.1·, 

'· 



,, 
,1 

Benzin, Gas- und leichtem Heizöl in Betrieb, deren 
Länge sich auf 479 km belief. 

über die Entwicklung des Linienbestandes im S t r a -
ß e n per so n e n verkehr liegen derzeit erst Teilergeb-
nisse vor, die noch keine zuverlässige Schätzung der neue-
ren Linienlängen erlauben. Wohl aber kann auf Grund der 
vorhandenen Informationen gesagt werden, daß die Strek-
ken im Straßenbahn- und Obusverkehr wahrscheinlich 
zurückgegangen sind, die Linienlängen im Kraftomnibus-
verkehr aber zugenommen haben, und daß sich damit eine 
Entwicklung fortgesetzt hat, die schon seit vielen Jahren 
anhält. 

Das F 1 u g 1 i n i e n n e t z der Deutschen Lufthansa ver-
größerte sich von 327 000 km im Jahre 1969 auf 393 000 km 
im Berichtsjahr. Die Erweiterung beruht im wesentlichen 
darauf, daß im Verkehr mit Amerika und Afrika neben 
den bisherigen Strecken neue Frachtrouten beflogen wer-
den. Im Mittelstreckenbereich kamen gemischte Dienste 
nach Manchester, Sofia und Mauritius neu hinzu. 

Fahrzeugbestände 
Im Zuge der weiteren Umstellung des Zugbetriebs von 

Dampf- auf elektrischen bzw. Dieselbetrieb vergrößerte 
die Deutsche· Bundesbahn ihren Einsatzbestand 
an Lokomotiven um 27 elektrische und 109 Diesellokomo-
tiven. Ihren Bestand an Dampflokomotiven reduzierte sie 

· um 24 Einheiten. Die weitere Umstellung des Zugantriebs 
führte dazu, daß am Ende des Berichtsjahres nur noch 8 O/o 
der Triebfahrzeugkilometer von Dampflokomotiven gefah-
ren wurden, während die elektrischen Triebfahrzeuge 
55 O/o und die Dieselfahrzeuge 37 O/o der Laufleistungen er-
brachten. Der Bestand an Triebwagen hat sich gegenüber 
1969 um neun, der an Schienenomnibussen um drei Ein-
heiten verringert. 

Angesichts der gestiegenen Nachfrage nach Verkehrslei-
stungen im Personen- und Güterverkehr in den beiden 
letzten Jahren hat die Deutsche Bundesbahn ihren 
Wagenpark wieder vergrößert. Im Jahre 1970 ·hat sie etwa 
420 alte Wagen ausgemustert, aber rd. 550 neue Personen-
wagen eingestellt, so daß sich der Einsatzbestand um 
knapp 130 Wagen erhöhte. Der Güterwagenbestand wurde 
um rd. 4 300 Einheiten erweitert. Auch bei den Güterwa-
gen wurde eine große Zahl veralteter Wagen aus dem Be-
trieb genommen (rd. 3 600) und durch neue, insbesondere 
Spezialwagen, ersetzt. 

Die Zahl der im Bundesgebiet zum Verkehr zugelassenen 
K r a f t f a h r z e u g e hat sich 1970 beachtlich erhöht. Sie 
stieg um 1,4 Mill. oder 9,4 O/o auf 16,8 Mill. an. Außerdem 
waren noch rd. 1,2 Mill. Kleinkrafträder, Mopeds und 
Mofas zum Verkehr zugelassen. Das gibt zusammengenom-
men einen Bestand von 18 Mill. motorisierten Fahrzeugen 
am 1. Juli 1970, der bis zum Jahresende noch weiter ge-
wachsen ist. 

In keinem Jahr zuvor hat sich der Kraftfahrzeugbestand 
in solch einem Ausmaße erweitert. Von Mitte 1965 auf 
Mitte 1966 war er - im Zuge der damaligen Hochkon-
junktur - z.B. um rd. 900 000 Einheiten gestiegen. Am 
ausgeprägtesten zeigte sich die Entwicklung 1970 bei den 
Personen- und Kombinationskraftwagen, die um 11 bzw. 
13 O/o zunahmen. Das führte zu einem erneuten starken 
Wachsen des privaten Kraftfahrzeugverkehrs. Aber auch 
Fahrzeuge zur Güterbeförderung hatten mit 6,4G/o eine be-
achtliche Zuwachsrate. Hier gewannen vor allem die 
Fahrzeuge mit 2 bis 5 t Nutzlast und die Schwerlastwagen 
von 7,5 und mehrt (je + 12 O/o) an Bedeutung. 

Von den Einwohnern im Bundesgebiet besitzt nunmehr 
etwa jeder dritte ein Kraftfahrzeug und jeder vierte einen 
Personenkraftwagen (einschl. Kombi). 

In der Binnenschiffahrt wurde die Entwicklung haupt-
sächlich bestimmt durch Abwrackung kleiner, unwirt-
schaftlicher, zum großen Teil als Lagerschiffe verwende-
ter Frachtschiffe und durch den Neubau moderner, lei-
stungsfähiger Einheiten. Ende 1970 setzte sich der Bestand 
der deutschen B i n n e n f 1 o t t e wie folgt zusammen: 

' 

Tabelle 2: Fahrzeugbestände 1) 

L.u-{+) 
bzw.Ab-

nahme 
Verkehrsmittel Emhe1t 1968 1969 19702) H 

1970 
gegen-

uber1969 
in% 

Deutsche Bundesbahn 
Lokomotiven') ...... Anzahl 6525 6334 6 446 + 1,8 
Dampflokomotiven . Anzahl 1 995 1660 1636 - 1,4 
Elektr. Lokomotiven Anzahl 2188 2233 2260 + 1,2 
Diesellokomotiven .. Anzahl 2 342 2441 2550 + 4,5 

Triebwagen ........ Anzahl 774 803 794 - 1,1 
Schienenomnibusse ... Anzahl 840 832 829 - 0,4 
Personenwagen ...... Anzahl 18382 18004 18132 + 0,7 
Gtiterwagen ... ····· Anzahl 272 260 274 028 278 394 + 1,6 

Straßenverkehr 
Straßenbahnen4) 

5 923 6095 Triebwagen ........ Anzahl „. . .. 
Anhänger ········· Anzahl 3 047 2556 „. . .. 

Obusse 
Triebwagen ........ Anzahl 355 240 ... 

. '9,4 Kraftfahrzeuges) ..... 1000 14391 15 343 16783 + 
darunter: 
Personenkraftwagen . 1000 10840 11668 12905 + 10,6 
Kombinationskraft-

+ 13,2 
~~~~~ ~  : : : : : 

1 000 843 916 1037 
1 000 927 966 1028 + 6,4 

unter 1 t Nutzlast .. 1 000 248 243 243 0 
von 1 t bis unter 2 t. 1000 300 319 342 + 7,2 
von 2 t bis unter 5 t. 1000 193 209 234 + 12,0 
von 5 tNutzl. u.mehr 1000 186 195 209 + 7,2 

Kraftomnibusse 1000 42 44 47 + 6,8 
Zugmaschinen ...... 1 000 1348 1399 1447 + 3,4 
Krafträder „ ..... „ 1 000 312 263 229 -12,9 
darunter: Kraftroller 

(Motorroller) ..... 1 000' 135 109 88 -19,3 
Mopecls7) „. „ ..... 1 000 1001 1 015 1054 + 3,8 
Kfz-Anhänger ..... 1000 538 576 633 + 9,9 

Schiffahrt 
Binnenschiffahrt•) 
Schlepper (einschl. 

1 000 PS 199 187 170 9,1 Schubboote) ...... -
Gliterschiffe ........ 1000 t 4684 4627 4 545 - 1,8 
ohne eig. Triebkraft 1000 t 1253 '1177 1082 - 8,1 
mit eig. Triebkraft . 1 OOOt 3 432 3 450 3 463 + 0,4 

Seeschiffahrt 
Handelsschiffe ...... 1000BRT 7066 7 478 8 434 + 12,8 
Seefischereifahrzeuge 1000BRT 178 165 150 - 9,1 
Andere Fahrzeuge ... 1000BRT 118 157 174 + 10,8 

Luftverkehr 
Flugzeuge 

Werkverkehrs-, Pri-
vat-, Sport- und 
Schulflugzeuge bis 
5,7 t Startgewicht .. Anzahl 2 582 3 008 3 511 + 16,5 

Verkehrsflugzeuge 
ilber 5,7 t Startgew. Anzahl 130 139 155 + 11,5 
darunter: 

Lufthansa ........ Anzahl 65 73 74 + 1,4 
Hubschrauber ....... Anzahl 79 100 126 + 26,0 

1) Stand am Jahresende; bei Kraftfahrzeugen Mitte des Jahres. - 2) V <;>fläufiges 
Ergebnis. - 3) Außerdem im Berichtsjahr 1606 Kleinlokomotiven. - •) Einschließ-
lich Stadtschnellbahnen. - S) Einschließlich der vorübergehend abgemeldeten 
Fahrzeuge. - •) Einschließlich Sonderkraftfahrzeuge zur Lastenbeförderung. -
7) Einschließlich Kleinkrafträder mit Versicherungskennzeichen und Mofas; ohne 
die Kleinkrafträder mit polizeilichem Kennzeichen (1970: ca. 150 000). -;- •) Ohne 
Guterschiffe mit einer Tragfähigkeit unter 20 t, ohne Schuten und Leichter und 
ohne Hafenschlepper. 
5 352 Trockenladungsschiffe mit einer Tragfähigkeit von 
3,6 Mill. t, 900 Tanker mit 691 000 t und 166 Schubleichter 
mit einer Tragfähigkeit von 246 000 t. Insgesamt gab es 
Ende 1970 in der Bundesrepublik Deutschland 6 418 Güter-
schiffe mit einer Tragfähigkeit von 4,5 Mill. t. 82 °/o aller 
Frachtschiffe (76 O/o des Frachtraums) waren motorisiert. 
Im Vergleich zum Bestand von Ende 1969 ergibt sich eine 
Abnahme bei den Trockenfrachtschiffen um 398 Einheiten 
mit 173 000 t Tragfähigkeit. Die Tankerflotte nahm um 35 
Einheiten mit 47 000 t zu, und die Flotte der Schlubleichter 
erhöhte sich um 16 Einheiten mit 43 000 t. Trotz der erneu-
ten Reduzierung der Gesamtkapazität der Binnenflotte 
(-1,8 O/o) dürfte sich ihre Leistungsfähigkeit durch län-
gere Einsatzzeiten, Verkürzung der Liegezeiten beim 
Löschen und Laden und den Einsatz von modernen großen 
Einheiten nur unwesentlich verändert haben. 

Die Tonnage der Hand e 1sf1 o t t e hat sich 1970 weit 
stärker erhöht als im Vorjahr. Ende 1970 stand eine Ton-
nage von 8,4 Mill. BRT für den Seeverkehr zur Verfügung. 
Der Schiffsraum erhöhte sich also gegenüber Jahresende 
1969 um nahezu 1 Mill. BRT oder 13 O/o. Die Zahl der Trok-
kenladungsschiffe verminderte sich zwar um 48 Einheiten, 
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ihre Tonnage stieg jedoch um 555 000 BRT (9,5 O/o) auf 6,4 
Mill. BRT an. Die starke Zunahme der Tankerflotte ge-
genüber dem Vorjahr um 409 000 BRT (29 O/o) auf insgesamt 
1,8 Mill. BRT ist im wesentlichen auf die Indienststellung 
von drei neuen Tankern zurückzuführen, von denen jeder 
größer als 100 000 BRT ist (insgesamt 331 000 BRT). Außer-
dem gab es Ende 1970 noch 179 Fahrgastschiffe mit 194 000 
BRT. 

Die durchschnittliche Größe aller Handelsschiffe er-
höhte sich von 2 732 auf 3 135 BRT, die der Tanker von 
11175 auf 13 746 BRT. 

Die Tonnage der deutschen Handelsflotte wuchs 1970 
stärker als die der Welthandelsflotte, die um 7,4 O/o auf 
227,5 Mill. BRT anstieg; der deutsche Anteil erhöhte sich 
dadurch von 3,3 auf 3,5 O/o. Unter den Seeschiffahrt trei-
benden Ländern steht die Bundesrepublik Deutschland 
jetzt an achter Stelle (1969: neunte Stelle); in bezug auf die 
Tankerflotte rückte sie vom 14. auf den 12. Platz vor. 

Am 31. Dezember 1970 waren in der Luftfahrzeugrolle 
der Bundesrepublik Deutschland - sie wird beim Luft-
fahrt-Bundesamt geführt - 3 792 Luft fahr zeuge 
eingetragen, das sind 546 Maschinen mehr als Ende 1969. 
Die meisten der neu zugelassenen Flugzeuge entfielen 
auch im abgelaufenen Jahr wieder auf die niederen Start-
gewichtsklassen. Der Bestand an Großflugzeugen stieg um 
16 auf 155 und der Hubschrauberbestand um 26 auf 126 
Maschinen. Die Deutsche Lufthansa hat im Berichtsjahr 
ihre Transportflotte um ein Flugzeug auf insgesamt 74 
Maschinen erweitert, darunter drei „Jumbo-Jets". 

Güterverkehr 
Die mit der Wirtschaftsentwicklung steigende Nachfrage 

nach Verkehrsleistungen, die bereits im Jahre 1969 einen 
)föchststand in der Güterbeförderung gebracht hatte, 
führte im abgelaufenen Jahr zu einem weiteren Trans-
portzuwachs, an dem alle Verkehrszweige mehr oder weni-
ger stark beteiligt waren. Bei den E i s e n b a h n e n kam 
hinzu, daß wegen des ungewöhnlich strengen Winters in 
den ersten Monaten des Jahres 1970 erhebliche Transporte 
von der Binnenschiffahrt übernommen werden mußten. 
Sie erzielten insgesamt ein Beförderungsvolumen von rd. 
400 Mill. t und übertrafen damit das Vorjahresergebnis um 
5,3 O/o. Die Zunahme basiert fast ausschließlich auf Trans-
portgewinnen im Wagenladungsverkehr. Im Stückgutver-
kehr wurde etwa die gleiche Menge wie im Vorjahr beför-
dert (nahezu 5 Mill. t). Der Dienstgutverkehr, der infolge 
des sinkenden Bedarfs an Lok-Kohlen in den letzten Jah-
ren ständig zurückgegangen war, verzeichnete 1970 erst-
mals wieder einen geringen Anstieg. 

Im frachtpflichtigen Wagenladungsverkehr erhöhte sich 
die Beförderungsmenge um 20 Mill. t ( + 5,4 O/o). An der 
Zunahme waren fast alle für den Wagenladungsverkehr 
wichtigen Güter beteiligt. Besonders aber profitierte der 
Eisenbahngüterverkehr von dem erhöhten Transportbe-
darf der eisenschaffenden Industrie, der Bauwirtschaft 
und der mineralölverarbeitenden Industrie. 

Die Transportleistung der Eisenbahnen stieg von 69,5 
Mrd. Tarif-tkm im Jahre 1969 auf 73,3 Mrd. Tarif-tkm im 
Berichtsjahr; das ist eine Zunahme um 5,5 O/o, die etwa 
dem Wachstum der Transportmenge entspricht, d. h„ daß 
sich im abgelaufenen Jahr die mittlere Versandweite kaum 
verändert hat. 

Im S t r a ß e n g ü t e r f e r n v· e r k e h r wurden 1970 
von deutschen Lastkraftfahrzeugen 148 Mill. t Güter be-
fördert, und zwar 107 Mill. t oder 72 O/o vom Verkehrsge-
werbe und 41 Mill. t oder 28 O/o von der Industrie und dem 
Handel mit eigenen Fahrzeugen im Rahmen des Werk-
fernverkehrs. Unter Berücksichtigung der Beförderungs-
strecken ergibt sich eine tonnenkilometrische Leistung 
von 36,9 Mrd. Tarif-tkm auf deutschen Straßen. Der Anteil 
des gewerblichen Verkehrs an der Zahl der geleisteten Ton-
nenkilometer lag infolge der durchschnittlich längeren 
Fahrten bei 80 O/o. Neben den deutschen Güterkraftfahr-
zeugen beteiligten sich auch ausländische Fahrzeuge am 
Güterfernverkehr des Bundesgebietes. Sie beförderten 1970 

Tabelle 3: Güterverkehr 

1 Zu-(+) 

i bzw. Ab-
Verkehrszwetg 1968 1 1969 19701) nahme(-) 

1 - 1 ! 1970 
Verkehrsart 

1 
! 

gegenüber 
1969 

Mill. % 
Eisenbahnen2) 

Befdrderte Tonnen ........... 346 380 400 + 5,3 
Geleistete Effektiv-tkm ....... '. 70649 80326 86238 + 7,4 
Geleistete Tarif-tkm .......... 61070 69447 73261 + 5,5 

Fernverk m. Lastkraftfahrzeugen 
Verkehr deutscher Fahrzeugel) 

Beforderte Tonnen. . ....... 137,7 141,4 148,0 + 4,7 
Gewerblicher Verkehr ..... 93,1 100,5 107,0 + 6,5 
Werkverkehr ............ 44,6 40,9 41,0 + 0,2 

Geleistete Tarif-tkm•) ....... 33129 34789 36900 + 6,1 
Gewerblicher Verkehr ..... 25329 27503 29500 _,_ 7,3 
Werkverkehr „ ... „ .. „. 7800 7286 7400 + 1,6 

Grenzüberschreitender Verkehr 
ausländischer Fahrzeuge 

Beforderte Tonnen ....... 14,7 16,4 19,0 + 15,9 
Geleistete tkm5) .......... 4626 5087 5900 + 16,0 

Binnenschiffahrt 
Beforderte Tonnen 

Verkehr zwischen Häfen des 
Bundesgebietes .......... 

Verkehr mit Häfen außer-
100,1 101,1 100,5 - 0,6 

halb des Bundesgebietes 
Versand .............. 52,8 50,3 49,7 - 1,2 
Empfang ............ „ 69,8 71,6 76,1 + 6,3 

Durchgangsverkehr ........ 10,7 10,9 11,7 + 7,3 
Binnenschiffahrt insgesamt „ 233,3 233,8 238,0 + 1,8 

darunter: 
Seeverkehr d. Binnenhäfen. 2,0 2,2 2,3 + 4,2 

Geleistete Effektiv-tkm ........ 47,9 47,7 48,3 + 1,4 

Seeschiffahrt 
Beförderte Tonnen 

Verkehr zwischen Häfen des 
Bundesgebietes .......... 3,2 3,6 3,3 - 8,3 

Verkehr mit Häfen außerhalb 
des BundesgebietesS) 

Versand ·············· 24,1 24,8 25,8 + 4,0 
Empfang „ ......... „. 87,5 95,5 109,1 + 14,2 

Seeschiffahrt insgesamt ...... 114,7 124,0 1 138,2 + 11,5 

Luftfahrt") 
0,317 + 10,8 Beförderte Tonnen ........... 0,231 0,286 

Geleistete tkm ............... 84 103 114 + 10,7 

~  
Beforderte onnen ........... 67,0 73,6 80,7 + 9,6 
Geleistete Effektiv-tkm ........ 13692 14773 15122 + 2,4 

') Vorläufiges Ergebnis. - 2) Deutsche Bundesbahn und nic!'tbunde5eige.ne 
Eisenbahnen; ohne Güterverkehr mit Kraftfahrzeugen. - l) Mit S.tandort Im 
Bundesgebiet. - •) Tarif-tkm im Bundesgebiet, m der DDR und Berhn (Ost). -
S) Aufgrund von Kreismittelpunktentfernungen errechnet. - 6) Einschließlich der 
Eigengewichte der Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehrs. - 7) Ohne Doppelzfill-
lung durch Umladungen und ohne Luftpost. - 8) Nur rohes Erdol; 1970 auß7r-
dem Mineralölerzeugnisse im grenzuberschreitenden Empfang:6,5 Mill. t, 1520 Mill. 
tkm. 

rd. 19 Mill. t Güter im grenzüberschreitenden Verkehr. Die 
Zahl der von ihnen geleisteten Tarif-tkm im Bundesgebiet 
belief sich auf 5,9 Mrd. 

Im Vergleich zu 1969 brachte die weiterhin günstige 
konjunkturelle Lage dem heimischen Transportgewerbe 
im Straßengüterfernverkehr ein um rd. 7 Mill. t höheres 
Gesamtaufkommen, was einer Zuwachsrate von 6,5 °/o ent-
spricht. Die Beförderungen im Rahmen des Werkfernver-
kehrs nahmen dagegen nur geringfügig um 0,2 O/o zu. 
Damit ist das Beförderungsaufkommen im Werkfernver-
kehr von 1968 - vor Einführung der Straßengüterver-
kehrssteuer am 1.1. 1969 - noch nicht wieder erreicht. 
Das kann als Zeichen dafür gewertet werden, daß sich das 
Weiterbestehen der erhöhten Besteuerung in diesem Be-
reich ausgewirkt haben dürfte. Infolge gestiegener Ver-
sandweiten waren sowohl im gewerblichen Verkehr als 
auch im Werkverkehr die Zunahmen der tonnenkilometri-
schen Leistungen etwas größer als die der Beförderungs-
mengen. 

Gegenüber der Entwicklung im Verkehr mit deutschen 
Lastkraftfahrzeugen wies der Fernverkehr ausländischer 
Fahrzeuge mit einem Wachstum der Transportmenge und 
der geleisteten Tonnenkilometer um je 16 O/o einen weitaus 
kräftigeren Anstieg auf. 

Der Güterverkehr auf den B in n e n w a s s er s t r a -
ß e n des Bundesgebietes wurde durch den strengen Win-
ter in den ersten Monaten des Berichtsjahres sehr stark 
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beeinträchtigt. Im 1. Vierteljahr wurden deshalb 7,4 Mill. t 
Güter weniger befördert als im gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres. Dieser Rückstand konnte, u. a. wegen des an-
haltenden Hochwassers im Mai, auch in den folgenden 
Monaten nicht wesentlich verringert werden. Erst in den 
letzten Monaten des Berichtsjahres nahmen die Güter-
transporte gegenüber den vergleichbaren Monaten des 
Vorjahres so stark zu, daß das Jahresergebnis von 1969 
voraussichtlich um 4,2 Mill. t übertroffen wird. 

Von den insgesamt 238,0 Mill. t Gütern, die 1970 auf den 
deutschen Binnenwasserstraßen -befördert worden sind, 
entfielen 100,5 Mill. t (420/o) auf den Verkehr innerhalb des 
J3undesgebietes, der damit um rd. 0,6 Mill. t geringer war 
als im Jahr zuvor. Dieser Rückgang wurde aber vor allem 
durch eine Zunahme im Verkehr mit Häfen außerhalb des 
Bundesgebietes, der sich von 121,9 auf 125,8 Mill. t erhöhte, 
mehr als ausgeglichen. Hier verzeichnete allerdings auch 
nur der Empfang einen Zuwachs, und zwar um 4,5 Mill. t, 
während der Versand um 0,6 Mill. t abnahm. 

Der Durchsatz von rohem Erdöl durch Rohr fern 1 e i-
t u n gen belief sich im Jahr 1970 auf 80,7 Mill. t; das sind 
9,6 6 /o mehr als im Jahr zuvor. Die dabei erbrachte Trans-
portleistung stieg aber nur um 50 Mill. tkm oder 2,4 O/o. 
Das bedeutet, daß im letzten Jahr erheblich größere Men-
gen an Erdöl über kürzere Entfernungen gepumpt wurden 
als 1969. Außerdem wurden im Berichtsjahr noch rd. 6,5 
Mill. t an Mineralölerzeugnissen in grenzüberschreitenden 
Rohrfernleitungen befördert. Davon entfielen etwa ein 
Drittel auf Benzin und zwei Drittel auf Gas- und leichtes 
Heizöl. Die Durchsatzmenge von Mineralölprodukten im 
Verkehr innerhalb des Bundesgebietes wird bisher stati-
stisch nicht erfaßt. 

Für die Seeschiff a h r-t war 1970 ein besonders er-
folgreiches Jahr. Über die Küstenhäfen des Bundesgebie-
tes wurden schätzungsweise 138,2 Mill. t Güter befördert. 
Die Steigerungsrate von 11,5 °/o gegenüber dem Vorjahr 
übertrifft die aller anderen Verkehrszweige. Der Zuwachs 
verteilt sich auf alle Monate des Berichtsjahres. Im Emp-
fang aus Häfen außerhalb des Bundesgebietes, der sich auf 
79 O/o der gesamten Seetransporte belief (1969: 77 O/o), ergab 
sich gegenüber dem Vorjahr sogar eine Steigerung um 
14 °/o. Relativ am stärksten nahm der Empfang von Stein-
kohle zu. Die absolut größte Zunahme entfällt auf Mine-
ralöle, die einen Anteil von schätzungsweise 45 O/o aller 
Ankünfte aus Häfen außerhalb des Bundesgebietes hatten. 
Auch die Anlieferung von Eisenerzen erhöhte sich beacht-
lich. Alle bedeutenden Küstenhäfen an der Nord- und 

Ostsee erzielten Umschlagsteigerungen. Am meisten profi-
tierte der Hafen Hamburg an dem verstärkten Seeverkehr, 
gefolgt von den bremischen Häfen, Emden und Brake. 

Der Luftfrachttransport wies 1970 mit einem 
Anstieg von 31 000 t oder 11 O/o eine schwächere Zunahme 
als in den Vorjahren aus. Dies ist im wesentlichen eine 
Folge davon, daß im Verkehr mit den USA in der ersten 
Jahreshälfte 1969 die Transporte insofern überhöht waren, 
als wegen des Dockarbeiterstreikes in den Häfen der 
amerikanischen Ostküste damals wichtige Transporte auf 
dem Luftwege zusätzlich befördert werden mußten. Die 
tonnenkilometrischen Leistungen über dem Bundesgebiet 
erhöhten sich von 1969 auf 1970 etwa in dem gleichen 
Maße wie das Luftfrachtaufkommen. 

Personenverkehr 
Der Personenverkehr der E i s e n b a h n e n, der nach 

mehrjährigem Rückgang 1969 erstmals wieder zugenom-
men hatte, stieg im Berichtsjahr weiter an. Im Schienen-
verkehr wurden 1 058 Mill. Fahrgäste befördert; das sinq 
3,3 O/o mehr als im Vorjahr. Dabei leisteten die Bahnen 38,2 
Mrd. Personenkilometer (+ 2,9 O/o). Der Berufsverkehr, der 
1969 noch rückläufig gewesen war, erhöhte sich im Be-
richtsjahr ebenso wie die übrigen Beförderungen im Nah-
verkehr (Schülerverkehr und übriger Verkehr bis zu 50 
km). Die erneute Aufwärtsentwicklung im Fernreisever-
kehr basiert im wesentlichen auf den Sonderangeboten für 
einen bestimmten Personenkreis (60 bzw. 65 Jahre alte 
Personen) und auf der erhöhten Nachfrage im Urlaubsver-
kehr (u. a. Ferientourenreisen). 

, ÖFFEHTLICHER PERSONENVERKEHR 
Kalendertaglich; 1961=100 

--Beförderte Personen 

tc:nJ::1D Personen-km 

Wagenachs-km (Eisenbahnen) 
••••••bzw.Wagen-km (Straßenverkehr) 
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Auch im öffentlichen Straßenpersonen ver -
kehr setzte sich der leichte Anstieg der Fahrgastzahlen 
des Jahres 1969 im Berichtsjahr fort. Im allgemeinen 
Linienverkehr der Hoch-, Untergrund- und Straßenbah-
nen sowie der Obusse und Kraftomnibusse wurden rd. 5,7 
Mrd. Personen befördert; die Zahl der Personenkilometer 
belief sich auf 36,7 Mrd. Gegenüber 1969 macht das einen, 
Zuwachs von 3,2 °/o bei der Zahl der beförderten Personen 
und 1,3 O/o bei den geleisteten Personenkilometern aus., Die 
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Tabelle 4: Öffentlicher Personenverkehr 

1 
1 

Zu-
Verkehrszweig nahme 

1968 

1 

1969 1970') 1970 -
1 

gegenuber Verkehrsart 1969 
Mill. % 

Eisenbahnen2) 
Beforderte Personen .. ....... 1 009 1 024 1 058 + 3,3 
Personenkilometer 34 985 37156 38 218 + 2,9 

~  7 879 8 445 8 814 + 4,4 

Straßenverkehr•) 
Allgemeiner Linienverkehr') 

Beforderte Personen. . ...... 5 409 5 514 5 692 + 3,2 
Personenkilometer 35 672 36230 36705 + 1,3 
Wagenkilometer .. : : : : : : : : : 1 566 1 593 1 639 + 2,9 

Sonderformen des 
Limenverkehrs•) 
BefOrderte Personen ........ 184 302 391 + 29,3 
Personenkilometer 5126 7001 8 070 + 15,3 
Wagenkilometer .. : : : : : : : : : 202 278 335 + 20,4 

Gelegenhe1tsverkehr7) 
BefOrderte Personen ........ 69 69 73 + 6,6 
Personenkilometer 12026 12 393 13129 + 5,9 
Wagenkilometer .. : : : : : : : : : 365 391 392 + 0,3 

Luftverkehr 
Beforderte Personen .......... 14,8 17,7 21,6 + 22,0 
Personenkilometer ··········· 4 549 5 414 6 600 + 21,9 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Deutsche Bundesbahn und nichtbundeseigene 
Eisenbahnen; ohne Kraftwagenverkehr. - 'l Reisezuge. - •) Stadtschnellbahn-, 
Straßenbahn-, Obus- und Kraftomnibusverkehr. - 'l § 42 PBefG. - •) § 43 
PBefG; ab 1969 emschließhch freigestelltem Schulerverkehr. - 7) Einschließlich 
Ferienzielreisen. 

Sonderformen des Linienverkehrs (Berufsverkehr, Schü-
ler-, Markt- und Theaterfahrten), die mit 391 Mill. Fahr-

gästen und 8,1 Mrd. Personenkilometern mengenmäßig 
nicht so von Bedeutung sind wie der allgemeine Linien-
verkehr, hatten einen relativ viel höheren Zuwachs zu 
verzeichnen, nämlich von 29 °/o bei den Personen und 15 °/o 
bei den Personenkilometern, der insbesondere durch einen 
umfangreicheren Schülerverkehr bewirkt wurde. Im Gele-
genheitsverkehr stieg · das Beförderungsaufkommen im 
Jahre 1970 auf rd. 73 Mill. und die - besonders wegen der 
über große Strecken führenden Ferienziel-Reisen - ver-
gleichsweise hohen personenkilometrischen Leistungen 
auf 13,l Mrd. Pkm. Der Zuwachs bei den gezählten Fahr-
gästen betrug 6,6°/o und bei den Personenkilometern 5,90/0. 

Der gewerbliche L u f t v e r k e h r beförderte 1970 rd. 
21,6 Mill. Fluggäste und übertraf damit das Ergebnis des 
Vorjahres um 22 °/o. Dabei stieg die Personenbeförderung 
im Linienverkehr um 16 O/o und im Gelegenheitsverkehr 
um 39 O/o. Die Zahl der Fluggäste, die für ihre Pauschalur-
laubsreise das Flugzeug benutzten, hat erneut beträchtlich 
zugenommen (+ 41 O/o). Daneben gewann der übrige Gele-
genheitsverkehr - Überwiegend Gruppenreisen zwischen 
der Bundesrepublik und den USA - weiter an Bedeutung. 
Gegenüber 1969 wurden in dieser Flugart 33 O/o mehr Flug-
gäste gezählt. 

Die personenkilometrische Leistung im Luftverkehr 
über dem Bundesgebiet stieg von 5,4 Mrd. Pkm im Jahre 
1969 auf 6,6 Mrd. Pkm, d. h. wie das Fluggastaufkommen 
um 22 O/o. Bei Berechnung der Personenkilometer ab bzw. 
bis zum nächsten Flughafen im Ausland haben die Lei-
stungen im Passagierverkehr noch deutlicher zugenom-
men, nämlich um 30 O/o auf 27,4 Mrd. Pkm. Pa. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Tuberkulosehilfe der Träger de,r Sozialhilfe 

Ergebnis der Zusatzstatistik 1968 
Im Rahmen der Statistik der Sozialhilfe wird jährlich 

eine Reihe wichtiger Tatbestände der Tuberkulosehilfe 
festgestellt. Um zusätzliche Informationen über das Kol-
lektiv der Hilfeempfänger nach weiteren Merkmalen 
sowie über das Leistungsgefüge der Tuberkulosehilfe zu 
erlangen, wurde 1968 eine Zusatzstatistik als Stichprobe 
bei einem Drittel der Hilfeempfänger durchgeführt. über 
wesentliche Ergebnisse dieser Zusatzstatistik wurde be-
reits berichtet1). 

Im folgenden wird zunächst auf diejenigen Hilfearten, 
die im ersten Aufsatz nur gestreift wurden, näher einge-
gangen. Sodann werden die Ausgatien in der Gliederung 
nach vorläufigen und endgültigen Leistungsträgern darge-
stellt. Abschließend wird die Frage der regionalen Unter-
schiede in der Verteilung der Tuberkulosehilfeempfänger 
und der verschiedenen Hilfearten behandelt. 

Hilfe zur Eingliederung in das Arbeitsleben, Sonderlei-
stungen, Vorbeugende Hilfe 

Im Vergleich zur Hilfe zum Lebensunterhalt, die 94 O/o 
aller Hilfeempfänger erhielten, und zur Heilbehandlung, 
die 14 O/o aller Tuberkulosehilfeempfänger gewährt wurde, 
kommt den übrigen Hilfearten eine relativ geringe Bedeu-
tung zu: 

4 O/o der Hilfeempfänger erhielten Sonderleistungen, 
0,6 °/o vorbeugende Hilfe und 0,5 °/o Hilfe zur Eingliederung 
in das Arbeitsleben. Wenn auch 91,5 O/o aller Bruttoausga-
ben auf die Hilfe zum Lebensunterhalt und die Heilbe-
handlung entfallen, so waren doch die durchschnittlichen 
Aufwendungen je Hilfeempfänger bei den Sonderleistun-
gen mit 2 266 DM und der Hilfe zur Eingliederung in das 
Arbeitsleben mit 2 097 DM je Hilfeempfänger am größten. 
Die Bruttoausgaben je Hilfeempfänger im Rahmen der 

1) Vgl. WiSta 12/1970, S. 629 ff und s. 749* ff. 

vorbeugenden Hilfe lagen mit 1 320 DM um etwa 40 Ofo 
über den Ausgaben, die im Rahmen der Hilfe zum Lebens-
unterhalt auf den einzelnen Hilfeempfänger entfielen. 

Tabelle 1: Empfänger und Bruttoausgaben 
der Tuberkulosehilfe nach Art der bewilligten 

Hilfeleistung 1968 
Hilfeempfänger') Bruttoausgaben 

Art der Hilfeleistung insgesamt 1 
darunter Kranke ljeHilfe-
oder Genesene insgesamt emp-

fänger 
Anzahl 1 % Mill.DM! DM 

~ ........ 13 278 13 278 
1 

28 26,6 2006 
Hilfe zur Einghederung 

in das Arbeitsleben .... 498 498 

1 

1 1,0 2 097 
Hilfe zum Lebensunterhalt 90 246 42 893 89 85,3 946 
Sonderleistungen ....... 3 779 3 559 7 8,6 2 266 
Vorbeugende Hilfe ...... 589 - - 0,8 1 320 
Tuberkulosehilfe insgesamt 95 661 48107 

1 

100 122,4 1 Z79 

1) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Lei-
stungsart gezählt. 

Von den 498 Personen, die Hilfe zur Eingliederung 
in das Arbeitsleben bezogen, waren 900/o zwi-
schen 14 und 50 Jahre alt. Bei dieser Hilfeart, die nur an 
Kranke oder Genesene gewährt wird, war der Frauenan-
teil mit 18 O/o besonders niedrig; im Durchschnitt aller Hil-
fearten sind rd. ein Drittel der Kranken oder Genesenen 
weiblichen Geschlechts. 

Bei den Empfängern von S o n de r 1 e i s tun g e n war 
der Anteil der Kranken oder Genesenen, der im Durch-
schnitt aller Hilfearten rd. die Hälfte ausmacht, mit 94 O/o 
überdurchschnittlich groß. Die Sonderleistungen umfassen 
„Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften im Haushalt 
oder Kleinbetrieb oder zur vorübergehenden anderweiti-
gen Unterbringung Haushaltsangehöriger, Mitwirkung bei 
der Wohnungsbeschaffung, Beihilfen oder Darlehen zur 
Verbesserung der Wohnverhältnisse und Beihilfen an den 
Kranken, den Genesenen oder ihre Angehörigen zum Be-
such während der stationären Behandlung und der statio-
nären Maßnahmen zur Eingliederung in das Arbeitsleben" 
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(§ 56 BSHG). Der Zahl der Hilfeempfänger und der Höhe 
der Bruttoausgaben nach kommt den Beihilfen und Darle-
hen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse im Rahmen 
der Sonderleistungen die größte Bedeutung zu. 1 929 Hilfe-
empfänger bzw. 51 O/o der Bezieher von Sonderleistungen 
erhielten hierfür 6,6 Mill. DM, das sind mehr als drei Vier-
tel aller Bruttoausgaben für Sonderleistungen. 40 O/o der 
Empfänger von Sonderleistungen erhielten Beihilfen zur 
Haltung von Ersatzkräften und 11 O/o Besuchsbeihilfen. 
Der Anteil der Arbeiter, Angestellten, Handwerker und 
Rentner war mit 76 O/o unter den Beziehern von Sonderlei-
stungen zwar groß, lag aber deutlich unter dem Anteil 
dieser Sozialgruppe an den Tuberkulosehilfeempfängern 
insgesamt, bei denen er 84 O/o beträgt. Relativ häufig, näm-
lich in 7 O/o der Fälle, wurden Sonderleistungen auch an 
selbständige Landwirte und Bezieher von Landwirte-Al-
tersgeld gewährt, während der Anteil der selbständigen 
Landwirte an der Gesamtzahl der Tuberkulosehilfeemp-
fänger nur 2,3 O/o beträgt. Rund 58 O/o der Empfänger von 
Tuberkulosehilfe als Sonderleistungen sind zwischen 21 
und 50 Jahre alt; der Anteil der Empfänger aller Hilfear-
ten dieser Altersgruppe an der Gesamtzahl der Hilfeemp-
fänger beträgt dagegen nur 32 O/o. Das überwiegen dieser 
Altersgruppe bei den Sonderleistungen dürfte aus dem ho-
hen Anteil der Beihilfen und Darlehen zur Verbesserung 
der Wohnverhältnisse zu erklären sein, da Wohnungssu-
chende in dieser Altersgruppe allgemein besonders häufig 
sein werden. 

Insgesamt 589 Hilfeempfängern wurde vorbeugen -
de Hi 1 f e gewährt. Im Gegensatz zur relativ gleichmäßi-
gen Altersverteilung der Hilfeempfänger bei den übrigen 
Tuberkulosehilfearten waren die Bezieher vorbeugender 
Hilfe überwiegend - nämlich in fast 60 O/o der Fälle -
Kinder unter 14 Jahren. Die vorbeugende Hilfe .wird gelei-
stet, um Personen, die in Wohngemeinschaft mit einem 
Tuberkulosekranken leben, vor allem Minderjährige und 
ihre Mütter vor einer Ansteckung zu schützen oder sie da-
gegen widerstandsfähig zu machen. Als solche Maßnah-
men kommen beispielsweise in Betracht: Vorsorgeuntersu-
chungen des Genesenen oder der Angehörigen des Kran-
ken, Vorsorge- oder Erholungskuren, zeitweilige Entfer-
nung aus der Umgebung des Kranken. 

Kostenbeteiligung an der Heilbehandlung 
Von den 13 278 Personen, denen 1968 Tuberkulosehilfe 

als Heilbehandlung gewährt wurde, erhielt knapp die 
Hälfte Hilfe für eine stationäre Heilbehandlung. Insge-

Tabelle 2: Empfänger von Tuberkulosehilfe als 
Heilbehandlung 1968 nach der Kostenbeteiligung, 

dem Alter und der sozialen Stellung 
Und zwar mit Beteiligung an aen 

Kosten der Heilbehandlung 

Alter von ... bis Kranke Einkommenseinsatz 
in Heil- Kosten- Ersatzlei- nach § 85 BSHG 

unter ... Jahren behand- beitrag stungen [ 
--- lung bzw. von Un- dar. nach 

insgesamt Auf wen- terhalts- . 1 § 85 N 3 
Soziale Stellung dungs- ff hf insgesamt r. P IC t- Satz 2 

ersatz gen , BSHG 
---

Anzahl % 

unter 21 ............... 1228 6 11 11 2 
21-35 .. „. „ ...•.... 2206 4 7 5 1 
35-50 ...•.... „ .• „. 3 746 4 6 6 2 
50-60 .„„„ „ .....• 2 219 5 6 7 1 
60undmehr „ .. „. „ .• 3 879 8 7 10 2 

Insgesamt ........... 13 278 6 7 7 2 

Arbeiter, Angestellte, 
Handwerker und 
Rentner „ ... „ •••••• 8 376 4 5 6 2 

Selbständi$e Landwirte!) 
und Bezieher von 
Landwirte-Altersield . 1044 13 15 24 3 

Selbständige Gewer e-
treibende (ohne Hand-
werker) und freiberuf-
lieh Tätige2) .. „ ..... 740 9 10 11 1 ' 

Sonstige ............... 3118 6 7 5 1 

1) Einschl. mitarbeitende Familienangehörige. - 2) Einschl. nicht sozialver-
sicherte mitarbeitende Familienangehörige. 

samt wurden 26,6 Mill. DM für Heilbehandlung im Rah-
men der Tuberkulosehilfe aufgewandt, das sind 2 006 DM 
je Hilfeempfänger. Bei der stationären Behandlung han-
delt es sich in mehr als der Hälfte der Fälle um eine Wie-
derholungsbehandlung; bei 44 O/o dieser Wiederholungsbe-
handlupgen lag zwischen dem Ende der letzten stationären 
Behandlung und dem Beginn der Behandlung im Jahre 
1968 weniger als 1 Jahr, bei einem weiteren Drittel der 
Wiederholungsfälle ein Zeitraum zwischen einem und drei 
Jahren und knapp bei einem Viertel drei und mehr Jahre. 

Der Anteil der Hilfeempfänger, der sich an Kosten der 
Heilbehandlung beteiligte, war relativ gering: Nur 6 O/o 
dieser Empfänger leisteten einen Kostenbeitrag bzw. Auf-
wendungsersatz, 7 °/o empfingen Ersatzleistungen von Un-
terhaltspflichtigen und 7 O/o waren zum Einkommensein-
satz nach § 85 BSHG verpflichtet. Nach diesem Paragra-
phen kann „die Aufbringung der Mittel, auch ·soweit das 
Einkommen unter der Einkommensgrenze liegt, verlangt 
werden, erstens soweit von einem anderen Leistungen für 
einen besonderen Zweck gewährt werden, für den sonst 
Sozialhilfe zu gewähren wäre, zweitens wenn zur Dek-
kung des Bedarfs nur geringfügige Mittel erforderlich 
sind, drittens soweit bei der Hilfe in einer Anstalt, einem 
Heim oder einer gleichartigen Einrichtung Aufwendungen 
für den häuslichen Lebensunterhalt erspart werden". Un-
ter diesen Personen waren'. 2 °/o, von denen deswegen „in 
angemessenem Umfange die Aufbringung der Mittel ver-
langt werden (kann), die auf voraussichtlich längere Zeit 
der Pflege in einer Anstalt, einem Heim oder einer gleich-
artigen Einrichtung bedürfen, solange sie nicht einen an-
deren überwiegend unterhalten". Durch solche Kostenbe-
teiligung wurden insgesamt 2,3 Mill. DM aufgebracht, der 
größte Teil, nämlich fast 1 Mill. DM durch Ersatzleistun-
gen von Unterhaltspflichtigen. Der Anteil der Tuberkulo-
sekranken in Heilbehandlung, die sich selbst an den Ko-
sten der Heilbehandlung beteiligten oder deren Unter-
haltspflichtige Ersatzleistungen erbrachten, war bei den 
selbständigen Landwirten und Gewerbetreibenden über-
durchschnittlich groß, bei den Arbeitern, Angestellten, 
Handwerkern und Rentnern am geringsten. 

Kostenträger der Heilbehandlung 
Die häufigste Hilfeart im Rahmen der Tuberkulosehilfe 

ist die Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstal-
ten. In rd. einem Fünftel der Fälle wurde sie im Zusam-
menhang mit einer Heilbehandlung des Kranken im Be-
richtsjahr durch die Träger der Sozialhilfe gewährt. Wenn 
der Kranke oder Genesene sich nicht in Heilbehandlung 
Tabelle 3: Empfänger von Tuberkulosehilfe als Hilfe zum 
Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten 1968 nach der 
durchschnittlichen Höhe der Leistungen und nach der 

sozialen Stellung 
ruueemptänger 

Durchschnittliche Höhe 1 bei Heilbe- in den Fällen, in denen 
der Leistungen je handlung Krankeoder j 

Hilfeempfänger im Jahr insgesamt der Kranken Genesene nur andere 
DM durch die sowie andere [ Personen 
--- Trä1;1er der Personen 

Soziale Stellung der Sozialhilfe Hilfe zum Lebensunterhalt 
Kranken oder Genesenen!) erhielten 

Anzahl % 

unter 300 .„„1 23 259 17 1 80 3 
300 bis unter 600 „ ... , 18 912 18 

1 

81 1 
600 bis unter 1200 ..... 23164 20 78 2 

1200 und mehr ......... 24346 26 73 1 
Insgesamt . .......... 89681 21 78 2 

Arbeiter, Angestellte, 
Handwerker u. Rentner 77153 18 80 2 

SelbständiW' Landwirte2) 
und Bezieher von 
Landwirte-Altersteid . 1 308 41 57 2 

Selbständige Gewer e-
treibende (ohne Hand-

1 

werker) und freiberuf-
42 lieh Tätigel) ......... 1883 55 4 

Sonstige .......... „ ... 9 337 35 64 1 

1) Bzw. ihrer Unterhaltsverpflichteten. - 2) Einschl. mitarbeitende Familien-
angehörige. - ') Einschl. nicht sozialversicherte mitarbeitende· Familienange-
hörige. 
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befand, erhielt er in 98 °/o der Fälle auch selbst Hilfe zum 
Lebensunterhalt. Die meisten Hilfeempfänger, denen Hilfe 
zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten gewährt 
wurde, gehören zum Personenkreis gern. § 28 BSHG, dem 
die Aufbringung der Mittel aus eigenem Einkommen und 
Vermögen nicht zugemutet werden kann. Die Leistungen 
wurden in unterschiedlicher Höhe gewährt; zu 26 O/o betru-
gen sie weniger als 300 DM und zu 27 O/o 1 200 DM und 
mehr. An der Gliederung nach der sozialen Stellung der 
Kranken bzw. Genesenen wird erkennbar, daß bei den Ar-
beitern, Angestellten, Handwerkern und Rentnern der 
Anteil der niedrigen Beträge höher, bei den selbständigen 
Landwirten, den selbständigen Gewerbetreibenden und 
den Sonstigen dagegen der Anteil der höheren Leistungen 
größer ist. 

Unter den 89 681 Empfängern von Hilfe zum Lebensun-: 
terhalt außerhalb von Anstalten waren 42 553, also knapp 
die Hälfte, Kranke oder Genesene. Von ihnen waren 34 282 
bzw. vier Fünftel in der gesetzlichen Renten-, Handwer-
ker-, Kranken- bzw. Unfallversicherung versichert. Von 
den Versicherten wiederum hatten die meisten, nämlich 
vier Fünftel, einen Anspruch auf Leistungen der Versiche-
rungsträger. In den meisten Fällen (88 O/o) wurden diese 
Leistungen von der gesetzlichen Renten- und Handwer-
kerversicherung erbracht, in den übrigen 12 O/o von der 
Krankenversicherung und der gesetzlichen Unfallversi-
cherung. Die Leistungen der gesetzlichen Renten- und 
Handwerkerversicherung erstreckten sich im Durchschnitt 
über neun Monate, diejenigen der Kranken- und Unfallver-
sicherung über ein halbes Jahr. Auch waren die Leistun-
gen der gesetzlichen Renten- und Handwerkerversiche-
rung wesentlich höher als die der gesetzlichen Kranken-
und Unfallversicherung: Sie betrugen bei der Renten- und 
Handwerkerversicherung in einem Drittel, bei der Kran-
ken- und Unfallversicherung dagegen nur in 11 O/o der Fäl-
le mehr als 1 200 DM. Bei den Versicherten handelt es sich 
von einigen Ausnahmen, besonders bei den Sonstigen, ab-
gesehen, um Arbeiter, Angestellte, Handwerker und Rent-
ner. 

Hinsichtlich des Kostenträgers der Tuberkulosehilfe 
konnte in den meisten Fällen (92 °/o) im Berichtsjahr Klar-
heit erzielt werden. In den übrigen Fällen, in denen zu-
nächst Zweifel bestanden, wird voraussichtlich zu 54 % die 
Rentenversicherung, zu 15 °/o ein Krankenversicherungs-
träger und zu 23 O/o ein weiterer Kostenträger zuständig 
sein. Bei 9 O/o der Hilfeempfänger wird die Zuständigkeit 
von zwei oder mehr Kostenträgern vermutet. 

Bis zum Jahresende 1968 konnten von den 1 454 Fällen, 
in denen vorläufig Tuberkulosehilfe geleistet wurde, 691 
bzw. knapp die Hälfte endgültig geklärt werden. 422 von 
diesen 691 Fällen fielen in den Zuständigkeitsbereich der 
Rentenversicherungsträger, 80 in den Bereich der Kran-
kenversicherungsträger, 39 in den Bereich der Träger 
der Kriegsopferversorgung und 150 in den Bereich sonsti-
ger Träger. 

Tuberkulosehilfe in den Ländern 
In Berlin (West) kommen auf 100 000 Einwohner 476 

Empfänger von Tuberkulosehilfe, das sind dreimal soviel 
wie im Durchschnitt des Bundesgebietes und fast fünfmal 
soviel wie in Baden-Württemberg oder Bayern. Relativ 
viele Tuberkulosehilfeempfänger gibt es auch in Nieder-
sachsen (305 Hilfeempfänger je 100 000 Einwohner) und in 
Bremen (250). In den übrigen Bundesländern schwankt die 
Zahl der Hilfeempfänger zwischen 100 und 200. Diese Un-
terschiede erklären sich nur zum Teil aus dem unter-
schiedlichen Altersaufbau der Bevölkerung. Innerhalb der 
einzelnen Altersgruppen sind die Unterschiede mitunter 
noch erheblich größer: Von 100 000 unter 7jährigen emp-
fingen in Berlin (West) 565 Tuberkulosehilfe, in Bremen 
297, . in Niedersachsen 233, dagegen waren es in Baden-
Württemberg nur 91, in Rheinland-Pfalz 90 und in Bayern 
sogar nur 87. Ähnliche, wenn auch teilweise weniger gra-
vierende Differenzen bestehen in den übrigen Altersgrup-

TUBERKULOSEHllFE DER TRÄGER DER SOZIALHILFE 1968 
IN DEN lANDERN 

Zahl der 
Hilfeempfänger ~ 100000 Emwohnerl\ 
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STAT. BUNDESAMT 71 064 l)Bevöllcerungssland·Dwchschmlt des Jahres. 

pen: Unter den 21- bis unter 50jährigen gab es in Berlin 
(West) fast dreimal und in Niedersachsen mehr als zwei-
mal so viele Tuberkulosehilfeempfänger wie im Durch-
schnitt des Bundesgebietes. 

Tabelle 4: Tuberkulosehilfe 1968 in den Ländern 

Hilfeempfänger Bruttoausgaben je 
Kranke!) 1 darunter Hilfe- i Ein-

Land insgesamt Kranke emp-

1 

wohner2) 
im gesamt oder fänp;er 

Genesene 
je 100 000 Einwohner2) DM 

Bundesgebiet ........... 349 159 80 1279 2,03 
Schleswig-Holstein .... 365 135 67 1353 1,83 
Hamburg ... „ .• „„ 663 192 105 1117 2,14 
Niedersachsen ........ 308 305 168 1262 3,85 
Bremen ............. 304 250 118 1270 3,18 
Nordrhein-Westfalen . 358 146 62 1275 1,87 
Hessen ...... „. „ ... 274 116 65 1727 2,01 
Rheinland-Pfalz .. ~ ... 358 113 53 1438 1,63 
Baden-Wllrttemberg .. 295 96. 51 1174 1,13 
Bayent .............. 294 96 49 1307 1.26 
Saarland ...•......... 350 174 80 1229 2,14 
Berlin (West) . . . . . . . . 806 476 260 1093 5,20 

1) An aknver Tuberkulose Erkrankten; Bestand am Jahresende. - 2) Spalte 1 
bezogen auf den Bevölkerungsstand am Ende des Jahres. Spalte 2, 3 und 5 auf 
den Durchschnitt des Jahres. 

Die Höhe der B r u t t o a u s g a b e n je Hilfeempfänger 
wich dagegen in den verschiedenen Bundesländern weni-
ger stark ab: Während im Bundesdurchschnitt auf einen 
Hilfeempfänger 1 279 DM kamen, waren es in Hessen 
1 727 DM, in Rheinland-Pfalz 1 438 DM, dagegen in Ham-
burg nur 1117 und in Berlin (West) 1 093 DM. In Berlin 
(West) gibt es also zwar im Verhältnis zur Bevölkerung die 
meisten Hilfeempfänger, zugleich waren aber dort die 
Bruttoausgaben, die auf den einzelnen entfielen, am nied-
rigsten. Dg. 
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Preise 
Preise im Januar 1971 

Nach den bisher vorliegenden Indexergebnissen zogen die 
Preise in der Bundesrepublik im Januar auf allen Wirt-
schaftsstufen kräftig an, und zwar bei der industriellen Pro-
duktion nach wie vor stärker als beim Privaten Verbrauch. 
Die Zuwachsraten von Dezember 1970 auf Januar 1971 lagen 
bei den wichtigsten Gesamtindices zwischen 1,0 und 1,2 O/o 
und damit erheblich höher als in den vergangenen Monaten. 
Die jährlichen Zuwachsraten bei den industriellen Erzeuger-
preisen und bei den Lebenshaltungspreisen waren im Januar 
allerdings geringer als im Dezember, da diese Indices von 
Dezember 1970 auf Januar 1971 nicht so stark gestiegen sind 
wie in der vergleichbaren Vorjahreszeit. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Produkte lag im Januar um 1,2 O/o höher als im Dezem-
ber. Besonders stark zogen die Preise ~  schweres und 
leichtes Heizöl an ( + 11 bzw. + 7,9 6/o). Aber auch bei den 
meisten anderen Industrieprodukten waren erhebliche 
Preissteigerungen zu verzeichnen. Sie betrafen diesmal be-
merkenswerterweise die Verbrauchsgüter, die sich bislang 
weniger verteuerten, fast ebenso stark ( + 1,5 O/o) wie die In-
vestitionsgüter ( + 1,6 O/o). NE-Metalle und deren Halbzeug 
wurden entsprechend den weiterhin nachgebenden Notie-
rungen an den Weltmärkten auch in der Bundesrepublik 
billiger (- 2,4 °/o). 

Im Vergleich zu Januar 1970 hatte der Gesamtindex einen 
um 4,8 °/o erhöhten Stand. Besonders stark sind hier die 
Preise bei Mineralölerzeugnissen ( + 15 Ofo, darunter Heiz-
~  + 35 °/o), Stahlbauerzeugnissen ( + 12 O/o), bergbau-
lichen Erzeugnissen ( + 10 O/o), Maschinenbauerzeugnissen 
( + 9,7 Ofo), Steinen und Erden (+ 9,7 O/o), Glas und Glas-
waren (+ 9,2 Ofo), feinmechanischen und optischen Erzeug-
nissen, 'l!hren ( + 8,5 °10), Straßenfahrzeugen ( + 7 ,4 Ofo), 
Druckereierzeugnissen (+ 7,4 Ofo) sowie Lederwaren und 
s.chuh.en ( + 7,1 O/o) gestiegen. Preisermäßigungen ergaben 
sich bmnen Jahresfrist nur bei den NE-Metallen und deren 
Halbzeug (- 22 O/o) sowie bei Leder (- 2,8 O/o). 

Der Index der G r o ß h a n d e 1 s v e r k a u f s p r e i s e 

Ausgewählte Preisindices 

Erzeugerpreise Groß- Preise fllr die 
Lebenshaltung 

Jahr 
indmtrieller Produkte') handels- Einzel- aller privaten ver-

Monat kaufs- handels- Haushalte 
Ge- 1 Invest1-1 Ver- prei- preise Ge- 1 ohne samt- tions- brauchs- sel) samt- Saison-

index guter2) guter') index waren') 

1962 = 100 
1968 D ...... 
1969D ...... 

99,3 102,4 101,2 97,6 107,2 116,4 117,8 
1970D „ „ „ 

101,5 106,9 102,4 100,0 108,7 119,5 120,4 
107,5 117,1 107,3 105,6 112,5 124,0 125,2 

1970 August .. 107,8 117,3 107,7 106,2 112,5 124,1 125,5 
Septemb. 108,0 117,5 108,4 106,2 112,5 124,1 126,Ö Oktober. 108,5 119,3 108,7 106,4 112,9 124,7 126,5 Novemb. 109,1 121,1 109,0 106,7 113,6 125,3 127,0 
Dezemb. 109,6 122,8 109,4 107,0 114,1 125,8 127,3 

1971 Januar ... 110,9 124,8 111,0 108,2 115,3 127,1 128,1 

Veranderung in % gegenuber dem jeweiligen Vormonat 
1970 August .. + 0,2 + 0,4 + 0,5 -0,2 -0,1 -0,1 + 0,2 

Septemb. + 0,2 + 0,2 + 0,6 - - - + 0,4 
Oktober. + 0,5 + 1,5 + 0,3 + 0,2 + 0,4 + 0,5 + 0,4 
Novemb. + 0,6 + 1,5 + 0,3 + 0,3 + 0,6 + 0.5 + 0,4 
Dezemb. + 0,5 + 1,4 + 0,4 + 0,3 + 0,4 + 0,4 + 0,2 

1971 Januar ... + 1,2 + 1,6 -+ 1.5 + 1,1 + 1,1 + 1,0 + 0,6 

Veranderung in % gegenuber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
1969D„„„ +2,21+ 4,4 +1,2 +2,5 +1,4 +2,7 +2,2 
1970 D . . . . . . + 5,9 + 9,5 + 4,8 + 5,6 + 3,5 + 3,8 + 4,0 
1970 August.. + 6,2 + 10,2 + 5,2 + 6,6 + 3,7 + 4,1 + 4,1 

Septemb. + 5,8 + 9,2 + 5,7 + 6,1 + 3,6 + 3,8 + 4,2 
Oktober. + 5,0 + 8,4 + 5,3 + 4,4 + 3,7 + 4,0 + 4,3 
Novemb. + 5,0 + 9,2 + 5,3 + 4,5 + 3,9 + 4,1 + 4,4 
Dezemb. + 5,1 + 10,0 + 5,4 + 4,2 + J 9 + 4 O + 4 3 

1971Januar... + 4,8 + 9,7 + 5,2 + 4,4 + 3:9 + 3:8 + 3:9 

1) Ohne ~  1962 ( = 100) einschließlich kumulativer 
Umsatzsteuer. - 2) Fe_rugerzeugmsse nach ihrer vorwiegenden Verwendung ent-
sprechend der W arenghederung des Bruttoproduktionsindex. - 3) Kartoffeln' Ge-
muse, Obst, Sudfruchte, Eier, Frischfisch, Blumen, Kohle und Heizöl. ' 

erhöhte sich von Dezember 1970 auf Januar 1971 um 1,1 O/o. 
Wie auf der Erzeugerstufe verteuerten sich auch beim Ver-
kauf durch den Großhandel Eisen- und Metallwaren ( + 2,1 O/o) 
sowie Fahrzeuge und Maschinen (+ 1,2 O/o). Außerdem gab 
es stärkere Preissteigerungen beim Großhandel mit Eiern 
und lebendem Geflügel (+ 8,0 °/o), Gemüse, Obst und Süd-
früchten ( + 7,3 O/o), Düngemitteln (+ 4,3 O/o), Baustoffen 
(+ 4,4 O/o) sowie beim Großhandel mit Uhren und deren 
Teilen ( + 4,3 O/o). Rückläufige Preise verzeichneten insbe-
sondere der Großhandel mit NE-Metallen und deren Halb-
zeug (- 1,3 O/o) und der Großhandel mit Schro.tt und son-
stigen Abfallstoffen (- 5,0 O/o). 

Gegenüber Januar 1970 betrug der Abstand des Groß-
handelspreisindex + 4,4 O/o. Die stärksten Preiserhöhungen 
in diesem Zeitraum gab es im Großhandel mit Flachglas 
( + 25 O/o), Kohle und sonstigen festen Brennstoffen 
( + 13 O/o), Baustoffen ( + 12 O/o), Baumaschinen und Bau-
geräten ( + 11 O/o), Eisen- und Metallwaren ( + 9,9 O/o), 
Mineralölerzeugnissen ( + 8,2 O/o), ferner im Großhandel mit 
Kraftwagen und Krafträdern, deren Teilen und Zubehör 
(+ 7,5 O/o). Am deutlichsten unter dem Stand von Januar 1970 
lagen die Verkaufspreise des Großhandels mit NE-Metallen 
und deren Halbzeug (- 27 O/o), Speise- und Industriekar-
toffeln (- 34 O/o) sowie mit Häuten und Fellen (- 23 O/o). 

Die Erhöhung des Index der E i n z e 1 h a n d e 1 s p r e i s e 
von Mitte Dezember bis Mitte Januar (+ 1,1 O/o) hat vor-
wiegend jahreszeitliche Gründe. Ohne die besonders ernte-, 
saison- und witterungsabhängigen Produkte lag der Index 
im Januar nur um 0,5 °/o höher als einen Monat zuvor. Dem-
entsprechend zeigten sich die stärksten Anstiegsraten beim 
Einzelhandel mit Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrüch-
ten ( + 7,9 O/o), Kohle und Mineralölerzeugnissen ( + 1,6 O/o) 
sowie beim Einzelhandel mit sonstigen Waren ( + 4,4 O/o), 
dem die Blumengeschäfte zugeordnet sind. In keiner der bei 
der Indexberechnung nachgewiesenen Einzelhandelsbran-
chen war das Preisniveau rückläufig. 

Seit Januar 1970 ist der Index der Einzelhandelspreise um 
3,9 O/o gestiegen. Dabei hatte der Einzelhandel mit Kohle 
und Mineralölerzeugnissen die größte Anstiegsrate zu ver-
zeichnen ( + 9,6 O/o). 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g aller 
privaten Haushalte lag im Januar um 1,0 o/o höher als einen 
Monat zuvor. Auch bei diesem Index haben saisonale Ein-
flüsse das Ergebnis nennenswert beeinflußt: ohne Saison-
waren ist der Index um 0,6 O/o gestiegen. Von den großen 
Gruppen verteuerten sich Nahrungsmittel um durchschnitt-
lich 1,5 O/o, andere Verbrauchs- und Gebrauchsgüter um 
1,0 O/o, Dienstleistungen und Reparaturen um 1,3 Ofo und die 
Wohnungs- und Garagennutzung um 0,6 O/o. Dabei ist be- . 
merkenswert, daß der Index der Wohnungsmieten, der seit' 
1962 rund dreimal so stark gestiegen ist wie die übrigen 
Lebenshaltungspreise, zur Zeit die geringste Steigerungs-
rate aufweist. Bei den übrigen Lebenshaltungsgütern er-
gaben sich von Dezember auf Januar ins Gewicht fallende 
Preiserhöhungen u. a. bei Schuhen (+ 1,4 O/o), Kohle 
( + 1,6 O/o), Heizöl ( + 3,1 O/o), Möbeln ( + 1,1 O/o) und bei Ver-
sicherungsleistungen ( + 10 O/o). 

Gegenüber Januar 1970 hat der Lebenshaltungsindex für 
alle privaten Haushalte um 3,8 •/o angezogen. In der Berech-
nung ohne Nahrungs- und Genußmittel, die sich seit Jahres-
frist nur um 1,8 O/o verteuert haben, liegt die Steigerungs-
rate wesentlich höher, nämlich bei 5,0 O/o. 

Die für einzelne Haushaltstypen berechneten Lebenshal-
tungsindices sind von Dezember auf Januar mit Ausnahme 
des Index für Renten- und Sozialhilfeempfänger ( + 1,0 O/o) 
etwas stärker gestiegen als der Index für alle privaten 
Haushalte - der „Kinderindex" sogar um 2,0 °/o. Der Ab-
stand zum Januar 1970 variiert von + 2,7 O/o beim Index für 
die einfache Lebenshaltung eines Kindes bis zu + 4.4 O/o 
beim Index für die Lebenshaltung von Beamten und Ange-
stellten mit höherem Einkommen. Rn. 
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Wirtschaftsrechnungen 
Sparmotive, Sparziele und Sparneigung 

privater Haushalte 
Ergebnis der Einkommens- und 

Verbrauchsstichprobe 1969 
1. Einführung 

Im Rahmen des Schlußinterviews der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1969, das sich überwiegend mit den 
vorhandenen Vermögensbeständen beschäftigte 1), hat die 
amtliche Statistik erstmals versucht, auch einige Informa-
tionen über Sparmotive, Sparziele und Sparneigungen der 
erfaßten Haushalte zu gewinnen. Der Aussagewert des 
Zahlenmaterials, das bei diesem Versuch erarbeitet wurde, 
ist allerdings von vornherein dadurch begrenzt, daß Spar-
motive, Sparziele und Sparneigung „aufgrund der für das 
einzelne Wirtschaftssubjekt relevanten, sich im Zeitablauf 
ändernden Datenkonstellation vielfältigen Wandlungen 

~  (sind)" 2). Eine einmalige Untersuchung kann 
also lediglich als eine Momentaufnahme angesehen wer-
den. Auch eine ständige Erhebung, wie sie schon seit län-
gerer Zeit von einigen Instituten betrieben wird, ist im 
Grunde nicht mehr als eine Aneinanderreihung von 
Momentaufnahmen, die in größeren oder kleineren Zeit-
abständen „geschossen" werden und für deren Gültigkeit 
sich eine Zeitspanne kaum festlegen läßt. Denn unerwar-
tete Konjunkturbewegungen und andere Ereignisse kön-
nen sich sehr rasch auf Sparmotive und Sparneigung aus-
wirken, was sich zumindest hinsichtlich der Sparneigung 
am Beispiel der Rezession des Jahres 1967 unschwer nach-
weisen läßt. 

Unabhängig von der Frage der zeitlichen Gültigkeit der 
Aussage birgt jede Untersuchung von Sparmotiven, Spar-
zielen und Sparneigungen eine Fülle methodischer Pro-
bleme. 

So gilt es zunächst einmal festzulegen, ob man zwischen 
Sparmotiven und Spar z i e 1 e n unterscheiden kann 
oder muß, ob - falls dies der Fall ist - die Fragestellung 
ausschließlich der Erforschung der Sparmotive oder der 
Sparziele dienen oder ob versucht werden soll, beide Ele-
mente miteinander zu verbinden. In der neueren wirt-
schaftswissenschaftlichen Literatur wird z. T. die Auffas-
sung vertreten, daß eine klare Trennung von Sparmotiven 
und Sparzielen möglich und notwendig ist 3). Danach sind 
unter Sparmotiven die den Prozeß der Ersparnisbildung 
auslösenden Beweggründe zu verstehen, die an Zahl 
schwer abschätzbar und deren Analyse Aufgabe der Ver-
haltensforscher ist, unter Sparzielen dagegen die ökonomi-
schen Zwecke, denen die Ersparnisbildung dienen soll. 
Dabei wird vorausgesetzt, daß „Sparen. . . zwangsläufig 
mit einem oder mehreren Sparzwecken verbunden (ist), 
ganz gleich ob ein solcher Zweck bereits ex ante feststeht, 
sich im Laufe des Sparprozesses wandelt oder erst wäh-
rend der Ansparung konkrete Formen annimmt." 4) 

Alle Sparziele lassen sich drei großen Bereichen zuord-
nen: 
1. dem konsumbezogenen oder „Zweck"-Sparen5) 
2. dem Vorsorge- oder Sicherungssparen 
3. dem Ertragssparen. 

Gegen eine derartige Typenbildung wird geltend ge-
macht, daß sie nur dann sinnvoll sei, wenn das Verhalten 
des Sparers ausschließlich ökonomisch-rational bestimmt 
ist und das Sparen nicht Gefühlskomplexen entspringt, die 

1) Euler, M., „Ausgewählte Vermögensbestände privater Haus-
halte am Jahresende 1969" in WiSta 12/1970, S. 605 ff. - 2) Brock, B., 
„Geldsparen und Produktivvermögen", Mainz 1968, S. 103. - 3) Er-
hard, U., „Zusätzliche Kapitalbildung durch Sparprämien?", Mar-
burg 1968, s. 6. - 4) Brock, B., a. a. O., S. 110. - 5) Der u. a. von 
Weiter, E. verwendete ·Begriff des „Zweck"-Sparens, der sich inhalt-
lich mit dem des konsumbezogenen Sparens deckt (vgl. Weiter, E., 
„Die Ursachen des Kapitalmangels in.Deutschland", Tübingen 1931, 
S. 27) erscheint nicht ganz zutreffend, weil ja auch nicht-konsum-
bezogenes Sparen einen (Spar-) Zweck haben kann. 

erst nachträglich mit einem bestimmten Zweck in Verbin-
dung gebracht werden 6). 

Bei der Formulierung der Fragen und der vorgegebenen 
Antwortmöglichkeiten im Schlußinterview der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe 1969 wurde davon ausge-
gangen, daß theoretisch und erhebungstechnisch eine sau-
bere Trennung von Sparmotiven und Sparzielen außeror-
dentlich schwierig ist, zumindest was den Bereich des Vor-
sorge- und Ertragssparens anbelangt. Es wurde deshalb 
versucht, wenigstens die Sparziele im Bereich des kon-' 
sumbezogenen Sparens genauer abzugrenzen. An die 
Haushalte wurden hinsichtlich der Sparmotive und 
Spar z i e 1 e folgende Fragen gerichtet: 
1. Haben Haushaltsmitglieder im Laufe des Jahres 1969 Geld ge-

spart, sei es in bar, auf laufenden Konten, Sparbüchern, in Form 
von Prämien für Versicherungsunternehmen oder Bausparkas-
sen oder durch Wertpapierkaufe? 

wurde diese Frage bejaht, waren ergänzend die folgenden Fragen 
zu beantworten: 
2. Sollten diese Ersparnisse ganz, teilweise oder überhaupt nicht 

dazu verwendet werden, bestimmte größere Vorhaben zu finan-
zieren? Unter größeren Vorhaben sind zum Beispiel zu verste-
hen: Hauskauf oder -bau, Erwerb einer Eigentumswohnung 
oder eines Grundstückes, Käufe von Kraftfahrzeugen oder son-
stigen größeren Einrichtungs- und Gebrauchsgegenständen, Ur-
laubsreisen, Übernahme oder bessere Ausstattung einer eigenen 
Firma oder Praxis. 

Folgende Antwortmöglichkeiten waren vorgegeben: 
Ganz 
Teilweise 
überhaupt nicht. 

Haushalte, die die Frage 2 mit „Ganz" oder „Teilweise" beantwor-
tet hatten, wurden weiter gefragt: 
3. Sie haben erklärt, daß die Ersparnisse ganz oder teilweise für 

bestimmte Vorhaben verwendet werden sollten. Würden Sie 
bitte sagen, um welche Vorhaben es sich im einzelnen handelt? 
(Evtl. mehrere ankreuzen.) 

Folgende Antwortmöglichkeiten waren vorgegeben: 
Hauskauf oder -bau, Erwerb von Eigentumswohnungen, Grund-
stück 
Kauf eines Kraftfahrzeuges 
Kauf sonstiger größerer Einrichtungs-, Gebrauchs- oder 
Schmuckgegenstände 
Urlaubsreisen 
Übernahme oder bessere Ausstattung einer eigenen Firma, 
Praxis 
Sonstige größere Vorhaben. 

An Haushalte, die die Frage 2 mit „Teilweise" oder „überhaupt 
nicht" beantwortet hatten, wurde die folgende Frage gerichtet: 
4. Sie haben erklärt, daß die Ersparnisse nur z. T. oder überhaupt 

nicht zur Finanzierung bestimmter Vorhaben vorgesehen waren. 
Würden Sie bitte sagen, aus welchen anderen Gründen gespart 
wurde? (Evtl. mehrere ankreuzen.) 

Folgende Antwortmöglichkeiten waren vorgegeben: 
Um die Altersversorgung für sich selbst oder Ehepartner zu 
sichern 
Um Zukunft und Ausbildung der Kinder zu sichern 
Um in Notfällen (z. B. Krankheit, Arbeitslosigkeit) nicht mittel-
los zu sein . 
Weil Sparen Ansehen und Gewinn bringt 
Weil es unnötig gewesen wäre, die vorhandenen Mittel ganz für 
die Lebenshaltung auszugeben 
Aus sonstigen Gründen 
Weiß nicht. 
In die Antwortmöglichkeiten zur vierten Frage wurden 

also bewußt auch nicht-rationale Motive aufgenommen 
und sogar die Möglichkeit offengelassen, daß der Haushalt 
überhaupt kein Motiv zur Ersparnisbildung hat, sondern 
einfach Geld „übrig" behält, sei es, weil .sein Einkommen 
so hoch ist, daß er es nicht vollständig für seine Lebens-
haltung ausgeben k a n n, sei es, daß unabhängig von der 
Höhe seines Einkommens die ihm angemessen erschei-
nende Lebenshaltung weniger Mittel erfordert als ihm zur 
Verfügung stehen. 

Die Notwendigkeit, mehrere Antwortmöglichkeiten zu-
zulassen, ergibt sich bei einer Stichprobe, deren Darstel-
lungseinheit der Haushalt ist, zwangsläufig daraus, daß in 
Mehrpersonenhaushalten verschiedene Konsum- und 
Sparpläne mit unterschiedlichen Motivationen existieren 
können. Das gilt vor allem dann, wenn in dem Haushalt 
heranwachsende oder erwachsene Kinder leben. Ferner 
treffen selbst dann, wenn es sich bei dem Sparer um eine 
alleinlebende Person handelt, häufig mehrere Sparmotive 
oder Sparziele zusammen, die die Ersparnisbildung gleich-

6) Paschke, W., „Bestimmungsgründe des persönlichen Sparens", 
Berlin 1961, S. 75. 
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mäßig oder mit unterschiedlichem Gewicht beeinflussen. 
Es erscheint dabei fraglich, ob der Haushalt diese Motive 
ihrer Bedeutung nach gruppieren kann, da ein geeigneter 
Maßstab für die Bewertung (etwa der Anteil der für den 
Sparzweck erforderlichen Mittel an der Gesamtersparnis) 
kaum zu finden ist. In der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1969 wurde jedenfalls auf eine derartige Rang-
gliederung der Motive durch den Haushalt verzichtet. 

Eine weitere Beeinträchtigung der Aussagefähigkeit der 
Ergebnisse ergibt sich daraus, daß durch die Art der Fra-
gestellung, durch den vorgegebenen Antwortkatalog oder 
durch den Einfluß des Interviewers bereits bei der Erhe-

, bung systematische Fehler entstehen, die sich auf die 
Brauchbarkeit der Ergebnisse negativ auswirken können. 
Die Quantifizierung derartiger Fehler ist aber außeror-
dentlich schwierig und nur durch nachgehende Befragung 
möglich. 

Hinsichtlich der Spar n e i g u n g lautete die Fragestel-
lung wie folgt: 
1. Wenn Ihr monatliches Haushaltsnettoeinkommen vom nächsten 

Monat ab um 10 'lo erhöht würde, wieviel würden Sie von dem 
zusätzlichen Geld wohl sparen? 

Folgende Antwortmöglichkeiten waren vorgegeben: 
Alles 
Etwa drei Viertel 
Etwa ein Halb 
Etwa ein Viertel 
Nichts 
Weiß nicht. 

Haushalten, die nach ihren Angaben zusä1mliches Geld sparen wür-
den, wurde weiter die Frage .gestellt: 
2. In welcher Form würden Sie das Geld sparen? (Evtl. mehrere 

ankreuzen.) 
Folgende Antwortmöglichkeiten waren vorgegeben: 

Auf das Sparbuch einzahlen 
Wertpapiere kaufen 
Lebensversicherung oder Bausparvertrag abschließen, erhöhen 
In eigenen Betrieb, Praxis investieren 
In anderer Weise (z. B. bar) sparen 
Weiß nicht. 
Faßt man alles bisher Gesagte zusammen, so bleibt als Er-

gebnis die bereits eingangs getroffene Feststellung, daß es 
sich bei der nachfolgenden Analyse nur um einen Versuch 
handeln kann, für einen ganz bestimmten Zeitpunkt, näm-
lich das Jahresende 1969, Sparmotive, Sparziele- und Spar-
neigungen der privaten Haushalte näher zu durchleuchten. 
Andererseits erscheinen die Ergebnisse schlüssig genug, so 
daß ihre Veröffentlichung zu einer Verbesserung der vor-
handenen, noch sehr beschränkten Kenntnisse über das 
Sparverhalten der privaten Haushalte beitragen dürfte. 

II. Ergebnisse 
1. Erfaßte und hochgerechnete Haushalte 

Das in den Tabellen enthaltene Zahlenmaterial stützt 
sich auf die Angaben von rd. 48 000 an den Schlußinter-
views beteiligten Haushalten, die mittels individueller 
Hochrechnungsfaktoren auf die Gesamtheit von rd. 20,6 

Mill. privaten Haushalten (ohne Haushalte von Auslän-
dern und ohne Privathaushalte in Anstalten) hochgerech-
net wurden. Haushalte mit einem monatlichen Haushalts-
nettoeinkommen von 10 000 und mehr DM wurden in die 
Aufbereitung nicht einbezogen. Da ihre Zahl jedoch 
außerordentlich gering ist, beeinflußt ihr Ausfall die 
nachstehenden Häufigkeitsverteilungen kaum. 

2. Sparmotive und Sparziele 
Von den rd. 20,6 Mill. privaten Haushalten gaben 19,2 

Mill. (etwa 93 °/o) an, sie hätten 1969 gespart, sei es in bar, 
auf Konten, durch Beiträge für Lebensversicherungen 
oder Bausparverträge, durch Wertpapiere u.ä. Von diesen 
19,2 Mill. Haushalten erklärten rd. 57 °/o, diese Ersparnisse 
seien ganz (17 O/o) oder t e i 1 weise (40 O/o) zur Finanzie-
rung bestimmter Vorhaben vorgesehen; 43 O/o nannten 
keine konkreten Vorhaben. 

Schichtet man die vorgegebenen Antwortmöglichkeiten 
nach der Häufigkeit ihrer Nennung (Tabelle 1),_ so wurde 
die Vorsorge gegen Notfälle weitaus am häufigsten ge-
nannt, nämlich von 48 O/o aller Haushalte, gefolgt von der 
Sicherstellung der Altersversorgung (27 O/o). An dritter, 
vierter und fünfter Stelle stehen bereits konkrete Vorha-
ben, nämlich Urlaubs- und Erholungsreisen (24 O/o), An-
schaffung größerer Einrichtungs-, Gebrauchs- oder 
Schmuckgegenstände (21 O/o) und Erwerb von Haus- und 
Grundbesitz (17 O/o). Es folgen mit jeweils rd. 14 O/o die 
Haushalte, die sich für keine der vorgegebenen Antwort-
möglichkeiten entscheiden konnten, in der Regel also wohl 
keine klaren Vorstellungen über den Verwendungszweck 
ihrer Ersparnisse besaßen, ferner diejenigen Haushalte, 
die erklärten, es sei unnötig gewesen, die vorhandenen 
Mittel ganz für die Haushaltsführung auszugeben, sowie 
solche Haushalte, deren Sparmotiv (auch) die Sicherung 
der Zukunft ihrer Kinder war. 

Die Anteilswerte ergeben zusammen mehr als 100 O/o, 
weil Mehrfachnennungen bei den Antworten ausdrücklich 
zugelassen waren. Im Durchschnitt nannte jeder Haushalt 
zwei Sparmotive bzw. -ziele. 

Die Ergebnisse der Befragung erscheinen in zweifacher 
Hinsicht bemerkenswert. Einmal deutet die häufige Nen-
nung der Vorsorge gegen Notfälle darauf hin, daß trotz der 
ständigen Verbesserung der sozialpolitischen Maßnahmen 
offenbar die Hälfte aller Haushalte davon überzeugt ist, 
daß die zu erwartende Hilfe des Staates oder der Gesell-
schaft in kritischen Situationen nicht ausreicht und des-
halb auf Eigenersparnisse zurückgegriffen werden muß. 
Zum anderen erscheint der Anteil derer außergewöhnlich 
hoch, die sich trotz der zum Teil bewußt unverbindlichen 
Formulierungen für keine der vorgegebenen Antwortmög-
lichkeiten entscheiden konnten oder die angaben, daß sich 

Tabelle 1: Sparmotive und Sparziele privater Haushalte 1) nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 2) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 
Prozept 

Haushalte ' Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
Sparmotive / Sparziele•) insgesamt 

1 

Selb-
1 1 

Angestellter 
1 

Arbeiter 
1 

Nichter-Landwirt ständigerl) Beamter werbstätiger 

Bestimmte Sparvorhaben allein ...................... , 17,1 

1 
19,9 

1 

20,4 

1 

27,9 

1 

21,6 

1 

19,2 

1 

9,2 
Bestimmte Sparvorhaben und sonstige Motive ........ 39,5 44,0 42,1 48,6 48,4 41,6 29,1 
Sonstige Motive allein ............................. 43,4 36,1 37,5 23,5 30,0 39,2 61,7 
Haushalte mit Enparnisbildung insgesamt ............. 100 100 

1 

100 100 100 100 100 
und zwar sparten : 
für Hauskauf oder -bau, Eigentumswohnung, 

23,6 16,7 6,8 Grundstück ........................•......... 16,7 24,6 28,4 26,6 
für Kraftfahrzeug ............................... 11,2 1'1,6 9,4 24,9 18,2 12,3 3,7 
für größere Einrichtungs-, Gebrauchs-. Schmuck-

27,3 24,5 12,7 u,genstände ................................. 20,7 18,1 16,4 30,2 
für rlaubsreisen ................................ 23,7 10,7 18,8 33,2 31,1 23,8 20,4 
für Übernahme oder Ausbau des eigenen Betriebs u. ä •. 1,3 6,1 9,5 I 0,6 0,4 0,2 
für sonstige größere Vorhaben ..................... 9,3 17,3 9,3 9,1 8,7 9,4 8,5 
zur Sicherung der Altersversorgung, auch des Ehe-

zur ~~~~  ~~ ~  ~ ~~  27,1 37,1 40,8 13,9 26,3 24,7 28,0 
14,3 21,9 18,3 22,5 19,2 16,7 5,7 

als Vorsorge gegen Notfälle , ..................... 48,0 41,8 42,2 39,5 49,2 51,0 48,3 
zur Erzielung von Ansehen und Gewinn ............ 4,2 4,6 3,7 5,2 4,7 3,9 4,0 
„automatisch"4) ...•............................ 14,2 9,3 14,1 20,2 18,4 11,0 14,3 
aus sonstigen Gründen, ohne genaue Vorstellungen ... 14,6 11,9 9,8 7,3 8,2 12,6 23,1 

1 

1) Ohne I'f.aushalte von Ausländern sovlie ohne Privathaushalte in Anstalten. - 2) Die genaue Formulierung der Antwortmöglichkeiten ist S. 137f. zu entnehmen. - 3) Ge-
werbetreibender, freiberuflich Tätiger. - •)Weil es unnötig gewesen wäre, die vorhandenen Mittel ganz fur die Lebenshaltung auszugeben. 
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ihre Ersparnisse gewissermaßen automatisch bilden, weil 
die verfügbaren Mittel höher als die Ausgaben für die 
Lebenshaltung sind. Das spräche für die These, eine Glie-
derung von Sparmotiven oder Sparzielen nach rein ratio-
nalen Gesichtspunkten verkenne, daß auch in einer hoch-
industrialisierten Gesellschaft der Sparer im Grunde 
ebensowenig als „Homo oeconomicus" handle wie als Vei::-
braucher 7). Schließlich haben auch nur 4 O/o aller Haus-
halte den ökonomischsten aller Sparzwecke, nämlich die 
Erzielung von Gewinn, als Beweggrund ihrer Spartätig-
keit genannt. Dieses Ergebnis dürfte diejenigen in ihrer 
Ansicht bestärken, die behaupten, daß für den überwie-
genden Teil der privaten Sparer die Höhe des Sparzinses 
nicht eine so entscheidende Rolle spielt. 

Die Aussage, die sich aus dem Durchschnitt aller Haus-
halte ableiten läßt, bedarf selbstverständlich der Differen-
zierung. Wie sich aus den Tabellen 1 bis 3 erkennen läßt, 
wird die Häufigkeit der Nennung z. T. erheblich von der 
sozialen Stellung bzw. vom Alter des Haushaltsvorstandes, 
dem Haushaltsnettoeinkommen und dem Haushaltstyp be-
einflußt. Die Vorrangstellung der Vorsorge gegen Notfälle 
bleibt allerdings über alle Schichtungen hinweg erhalten, 
ob der Haushaltsvorstand Landwirt oder Nichterwerbstä-
tiger, ob er alt oder jung ist, ob das Haushaltseinkommen 
weit unter oder weit über dem Durchschnitt liegt, ob es 
sich um Einzelpersonen oder um Haushalte mit Kindern 
handelt. Wenn man ferner bedenkt, daß die Befragung 
Anfang 1970, also in einer Zeit eines ungebrochenen kon-
junkturellen Aufschwungs erfolgte, so gewinnt diese Aus-
sage noch mehr an Gewicht. 

Gliedert man die Haushalte nach der so z i a l e n St e l -
1 u n g d e s H a u s h a 1 t s v o r s t a n d e s , so ergibt sich, 
daß die Sicherung der Altersversorgung für sich selbst 
bzw. den Ehepartner als Sparmotiv erwartungsgemäß am 
·häufigsten von Haushalten derjenigen sozialen Gruppen 
genannt wird, für die im allgemeinen keine ausreichende 
gesetzliche Alterssicherung besteht, also von Haushalten 
mit einem Landwirt, einem Gewerbetreibenden oder 
einem freiberuflich Tätigen als Haushaltsvorstand. Nur 
bei diesen Haushalten erfolgt auch die Ersparnisbildung in 
nennenswertem Umfang zum Zweck der Übernahme oder 
der besseren Ausstattung des eigenen Betriebes oder der 
eigenen Praxis, während andere konkrete Vorhaben wie 
Kauf eines Kraftfahrzeuges, Erwerb sonstiger Gebrauchs-
güter und vor allem Urlaubs- und Erholungsreisen eine 
weit geringere Rolle spielen als etwa bei den Haushalten 
von Beamten und Angestellten. Am wenigsten auf be-
stimmte Vorhaben gerichtet ist die Ersparnisbildung bei 
den Haushalten von Nichterwerbstätigen, von denen fast 

;) Paschke, a. a. o. 

ein Viertel keine bestimmten Vorstellungen über den Spar-
zweck hat. Daß dieser hohe Anteil wohl vor allem mit dem 
niedrigen Einkommen und dem hohen Alter dieser Bevöl-
kerungsgruppe zusammenhängt, ergibt sich aus den 
Tabellen 2 und 3, die den Einfluß beider Merkmale auf die 
Häufigkeit der Nennung von Sparmotiven "und -zielen er-
kennen lassen. 

Je geringer das H a u s h a l t s n e t t o e i n k o m m e n 
ist, desto seltener werden bestimmte Vorhaben als Sparziel 
genannt, desto größer ist der Anteil der Haushalte, die 
mehr oder weniger „planlos" sparen. Von 100 Haushalten 
mit einem Nettoeinkommen von weniger als 600 DM, die 
überhaupt in der Lage waren, Ersparnisse zu bilden, spar-
ten nur 28 ganz oder teilweise für bestimmte Vorhaben, 32 
ließen erkennen, daß sie keine genauen Vorstellungen über 
die Verwendung ihrer Ersparnisse hatten. Das ist ange-
sichts der geringen Sparbeträge, die sich bei einem sol-
chen Einkommen aufbringen lassen, auch durchaus ver-
ständlich. Sie reichen in der Regel selbst bei langfristiger 
Anlage weder dazu aus, eines der aufgeführten konkreten 
Sparvorhaben zu finanzieren, noch eine auch nur annä-
hernde Sicherung des Lebensabends oder eine ausrei-
chende Hilfe in Notfällen zu gewährleisten. Auch lassen 
sich damit wohl kaum Ansehen und Gewinne in nennens-
wertem Umfang erzielen. 

In den oberen Einkommensgruppen werden dagegen 
konkrete Sparziele weit häufiger genannt. Vor allem ist 
der beabsichtigte Erwerb von Haus- und Grundbesitz als 
Sparziel eindeutig mit der Höhe des Haushaltsnettoein-
kommens verknüpft. Hier steigt der Anteil der Nennungen 
von etwas mehr als 5 O/o in der Einkommensgruppe unter 
600 DM kontinuierlich auf 35 O/o in der Einkommensgruppe 
2 500 bis unter 10 000 DM. Die Häufigkeit der Nennungen 
anderer Vorhaben geht dagegen in der obersten Einkom-
mensgruppe gegenüber der zweithöchsten Gruppe (1 800 
bis unter 2 500 DM) mehr oder weniger stark zurück, so bei 
den Sparzielen Kraftfahrzeug, sonstige Gebrauchsgüter 
und Urlaubsreisen. Der Erwerb von Gütern dieser Art 
kann anscheinend von den Haushalten der höchsten nach-
gewiesenen Einkommensgruppe z. T. aus dem laufenden 
Einkommen und aus allgemeinen Ersparnissen finanziert 
werden, ohne daß es eines besonderen „Zwecksparens" be-
darf. Ggf. könnten sich diese Haushalte außerdem jeder-
zeit die erforderlichen Mittel durch Aufnahme von Kredi-
ten beschaffen. 

Interessant ist, daß sich für das Sparmotiv „Erzielung 
von Ansehen und Gewinn" die Anteile zwar zunächst mit 
steigendem Haushaltsnettoeinkommen erhöhen, dann aber 
auf fast gleichem Niveau verbleiben. Dagegen ist die An-

Tabelle 2: Sparmotive und Sparziele privater Haushalte 1) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 2) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 
Prozent 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM 
Sparmotive / Sparziele3) Haushalte 

1 

600 

1 

800 

1 

1000 

1 

1200 

1 
1500 

1 

1800 

1 

2 500 insgesamt unter - - - - - -600 800 1000 1200 1500 1800 2500 10000 

Bestimmte Sparvorhaben allein ...................... , 17,1 

1 

8,4 

1 

14,3 

1 

17,7 

1 

20,7 1 21,6 

1 
22,5 

1 

23,6 

1 

19,6 
Bestimmte Sparvorhaben und sonstige Motive ........ 39,5 19,3 29,8 47,4 47,5 

1 
50,2 50,4 50,8 48,7 

Sonstige Motive allein ............................. 43,4 72,3 56,0 34,9 31,8 28,2 27,1 25,6 31,7 
Haushalte mit Ersparnisbildung insgesamt ............. 

und zwar sparten : · 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 

fl.ir Hauskauf oder -bau, Eigentumswohnung, 
Grundstück .................................. 16,7 5,4 11,5 15,6 18,6 21,7 25,7 30,2 35,3 

für Kraftfahrzeug ..............•................ 11,2 1,4 6,5 11,2 14,2 18,6 18,7 20,0 18,3 
fur größere Einrichtungs-, Gebrauchs-, Schmuck-

27,2 gegenstände ................................. 20,7 7,5 13,5 28,6 28,6 26,8 27,1 20,8 
für Urlaubsreisen ................................ 23,7 11,2 16,6 31,9 31,2 31,0 30,7 30,4 25,4 
fur Übernahme oder Ausbau des eigenen Betriebs u.ä •. 1,3 I 0,6 0,7 1,3 1,2 1,9 3,1 5,4 
für sonstige größere Vorhaben ..................... 9,3 7,4 9,1 8,9 9,4 9,4 10,0 10,0 9,1 
zur Sicherung der Altersversorgung, auch des Ehe-

26,7 39,9 partners ...................•................ 27,1 22,8 22,3 31,2 28,3 26,3 31,7 
zur Sicherung der Zukunft der Kinder ............. 14,3 3,5 10,9 15,8 17,7 18,7 19,6 21,7 26,0 
als Vorsorge gegen Notfälle ...................... 48,0 42,8 44,3 56,2 52,8 50,6 49,1 44,8 41,5 
zur Etzielung von Ansehen und Gewinn ............ 4,2 2,1 3,8 4,5 4,7 5,6 5,1 5,4 5,0 
„automatisch"4) ................................ 14,2 8,7 12,0 13,7 15,5 17,9 17,0 21,6 27,4 
aus sonstigen Gründen, ohne genaue Vorstellungen ... 14,6 31,6 22,2 7,5 7,0 6,0 6,7 5,9 6,0 

') Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten. - 2) Ohne Haushalte von Landwirten. - 3) Die genaue Formulierung der Antwortmög-
lichkeiten i•t S. 137 f. zu entnehmen. - 4) Weile. unnötig gewesen wäre, die vorhandenen Mittel ganz für die Lebenmaltung auszugeben. 
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lage von Geldern, die für die Lebenshaltung nicht benötigt 
werden, als Sparmotiv um so bedeutsamer, je höher das 
Einkommen ist. Vor allem in den oberen Einkommens-
gruppen gibt es also gewissermaßen einen automatischen 
Sparprozeß, der zunächst von Sparmotivationen und Ge-
winnerwartungen völlig unabhängig ist. Geht man bei 
Umfragen über das Sparverhalten an dieser Tatsache vor-
bei und zwingt die Antworten der Auskunftspersonen in 
rein rationale Antwortkategorien hinein, so erhält man 
zwangsläufig ein verzerrtes Bild. 

Selbstverständlich ist auch das A 1 t er des Haus -
h a 1 t s v o r s t a n d e s , das in der Regel Rückschlüsse auf 
die Dauer des Bestehens des Haushaltes zuläßt, nicht ohne 
Einfluß auf Sparmotive und Sparziele. Konkrete Sparziele 
werden am häufigsten von jüngeren Haushaltsvorständen 
genannt, bei denen man unterstellen kann, daß sich der 
Haushalt noch im Aufbau befindet und denen die Verbes-
serung ihrer derzeitigen Lebensbedingungen verständ-
licherweise noch wichtiger erscheint als die Sicherung der 
Altersversorgung. Dabei sind hinsichtlich des angestrebten 
Erwerbs von Haus- und Grundbesitz, Kraftfahrzeugen und 
sonstigen Gebrauchsgütern die Unterschiede zwischen 
Haushalten mit 25- bis unter 35jährigen Haushaltsvor-
ständen und solchen, deren Vorstände 65 Jahre und älter 
sind, besonders groß, hinsichtlich der Urlaubsreisen aber 
erstaunlich gering. 

Was die übrigen Sparmotive anbelangt, so erscheint be-
sonders bemerkenswert, daß der Anteil der Haushalte, die 
sparen, weil sie die verfügbaren Mittel nicht restlos für 
die Lebenshaltung ausgeben können oder wollen, durch 
das Alter des Haushaltsvorstandes kaum berührt wird, 
während sich der Anteil der „planlos" sparenden Haus-
halte mit zunehmendem Alter des Haushaltsvorstandes er-
heblich vergrößert. Die Vorsorge für die Kinder wird 
naturgemäß von Haushalten mit einem Haushaltsvor-
stand in mittleren Jahren weit häufiger als Sparmotiv ge-
nannt als von Haushalten mit einem jüngeren und beson-
ders von Haushalten mit einem älteren Haushaltsvorstand. 

Wie sich die Zusammensetzung des Haushalts auf Spar-
motive und Sparziele auswirkt, zeigt Tabelle 3, in der 
einige häufig vorkommende H a u s h a l t s t y p e n darge-
stellt sind. Die Zahlen lassen deutlich den natürlichen Zu-
sammenhang zwischen dem Familientyp und dem Spar-
motiv der Sicherung von Ausbildung und Zukunft der 
Kinder erkennen. Das Durchschnittsalter der alleinleben-
den Frauen ist, wie aus anderen Quellen bekannt ist 8), 

8) Vgl. „Die unverheirateten und alleinlebenden Männer und Frau-
en" in WiSta 12/1970, s. 612 ff. 

sehr hoch; deshalb sparen sie oft ohne genaue Vorstellun-
gen über den eigentlichen Sparzweck und nur selten für 
eines der angegebenen bestimmten Vorhaben. 

3. Sparneigung 
Von den 20,6 Mill. Haushalten gaben 12,3 Mill. (das sind 

60 °/o) an, sie wollten bei einer Zunahme ihres Haushalts-
einkommens um etwa 10 °/o die zusätzlichen Mittel ganz 
oder teilweise sparen. Die Höhe dieses Anteils erscheint 
weniger überraschend als die Feststellung, daß soziale 
Stellung des Haushaltsvorstandes, Haushaltseinkommen 
und Haushaltstyp die Sparneigung offenbar nicht so stark 
beeinflussen, wie man annehmen sollte. Zwar liegen Haus-
halte von Nichterwerbstätigen, Haushalte mit einem 
Haushaltsnettoeinkommen unter 600 DM, Haushalte mit 
65jährigen und älteren Haushaltsvorständen sowie Haus-

Tabelle 4: Sparneigung 1) privater Haushalte 2) 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Prozent 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

von .. bi• unter ... DM') 
Haushaltsvorstand im Alter von ... bis unter ... Jahren 

Haushaltstyp 

Anteil der 
Haushalte mit 
Sparneigung 

Haushalte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60,0 
Landwirt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57,7 
Selbständiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62,3 
Beamter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74,0 
Angestellter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71,5 
Arbeiter .............................. „ „ . . . . . . . • • • • • . 63,3 
Nichterwerbstatiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48,3 

unter 600 .... „ . „ „ . „ .... „ „ .. „ ...... „ ... „ „ . 40,8 
600- 800 .. „ ............... „ ........ „. „ ...... „ 57,7 
800- 1 000 .. „ . „ .. „ „ „ „ ......•. „ . „ „ .. „ „ „ . . 64,8 

1 000- 1 200 ...... „ ......... „ ... „ ............ „ „ „ 66,9 
1 200- 1 500 ................. „ ..... „ .... „ ...... „.. 69,7 
1 500- 1 800 ........ „ ............ „ „ ........... „... 70,9 
1 800- 2 500 ......... „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72,5 
2 500-10 000 ....... „ ....... „ ...... „ ......... „ .. „. 74,3 

25-35 .............•............. ········ ......... .... 68,4 
35-45 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . 65,8 
45-55 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65,6 
55-65 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57,6 
65 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49,9 

Alleinlebende Frau .. „ „ .. „ „ ....... „ „ ... „ „ ..... „ . 46,8 
Ehepaar ohne Kind ..... „ . „ ......... „ .... „ ...... „ . . 60,3 
Ehepaar mit 1 Kind . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 68,6 
Ehepaar mit 2 Kindern. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67,6 
Ehepaar mit 3 Kindern................................... 63,9 

1) Bereitschaft von Haushalten, bei 10%iger Einkommenserhöhung Ersp•rnisse 
zu bilden. - 2) Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in 
Anstalten. - 3) Ohne Haushalte von Landwirten. 

Tabelle 3: Sparmotive und Sparziele privater Haushalte 1) nach dem Alter des 
Haushaltsvorstandes und dem Haushaltstyp 

Sparmotive / Sparziele2) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Haus-
halte 
ins-

Prozent 

Haushaltsvorstand im Alter 
von ... bis unter ... Jahren 

Haushaltstyp 

1 

Ehepaar 

gesamt 

Allein- ~  

lebende 1 ohne 
~ ~ ~ ~ ~  ~ ~ ~ ~ ~ 

Bestimmte Sparvorhaben allein ...................... , 17,1 1 27,1 1 22,7 / 19,2 113,8 1 8,1 1 ~  114,1 1 22,2 1 22,3 / 21,0 
Bestillllllte Sparvorhaben und sonstige Motive . . . . . . . . 39,5 43,4 44,9 46,2 38,0 2?,5 39,1 45,4 45,7 44,4 
Sonstige Motive allein ...... ...,· ·,...·-·_· _ .. _._. _ .. _._._. _ .. _._. _. _. ·-·...,· ;--,-,,,43,...,_4-.'--:-,,,29,...,_5--;--,,3,,,2,...,4--f-.,,3,,,4,...,6-...-::-:4,,,,8,....,2-...-

1
,,,
00
6,.,2,....4--;--

1
,.,
00
=---,--,..,4"'6_,8_,-,„3,.,,2_,4_.,.....,,,,3,,,2_,o_-:--::

1
"'3oo"'4,_6_1 Haushalte mit Ersparnisbildung insgesamt............. 100 100 100 100 100 100 100 100 

und zwar sparten : 
für Hauskauf oder -bau, Eigentumswohnung, 

Grundsttick ................................. . 
für ~ ............ „ „ .... „ ........ . 
für grdßere Einnchtungs-, Gebrauchs-, Schmuck-

gegenstände .............................. „ . 
fur Urlaubsreisen ............................... . 
fur Übernahme oder Ausbau des eigenen Betriebs u. ä .. 
ftir sonstige größere Vorhaben .................... . 
zur Sicherung der Altersversorgung, auch des Ehe-

partners ............................. .- .... . 
zur Sicherung der Zukunft der Kinder ............ . 
als Vorsorge gegen Notfälle ..................... . 
zur Erzielung von Ansehen und Gewinn ........... . 
„automatisch"') ............................... . 
aus sonstigen Grtinden, ohne genaue Vorstellungen .•. 

16,7 
11,2 

20,7 
23,7 

1,3 
9,3 

27,1 
14,3 
48,0 

4,2 
14,2 
14,6 

29,1 
17,6 

26,3 
24,5 

1,8 
8,0 

16,7 
17,5 
43,9 

3,4 
15,0 
10,9 

24,1 
16,0 

25,2 
25,0 

2,0 
9,3 

22,5 
24,1 
47,6 

4,2 
13,3 
9,9 

18,3 
15,1 

25,4 
26,4 

1,9 
10,8 

26,5 
20,6 
49,3 

4,8 
14,2 
10,1 

12,3 
8,7 

19,7 
23,9 
1.1 
9,0 

32,9 
9,2 

49,1 
3,8 

13,3 
16,6 

6,6 
3,0 

11,6 
20,3 
0,4 
9,0 

32,6 
5,1 

49,0 
4,5 

14,9 
21,5 

5,7 
2,2 

10,2 
17,7 

I 
7,6 

23,7 
2,0 

46,5 
2,3 

11,5 
26,4 

12,9 
9,5 

19,6 
26,7 

1,0 
8,6 

35,5 
3,1 

52,0 
4,6 

16,3 
14,4 

22,2 
17,0 

25,1 
26,8 

1,5 
9,6 

24,4 
21,6 
48,7 

4,6 
15,5 
9,2 

24,0 
16,1 

25,5 
24,4 

2,1 
9,7 

22,9 
28,5 
45,8 

4,5 
13,4 
9,6 

23,6 
13,7 

25,6 
21,8 

2,4 
9,8 

23,8 
30,2 
45,0 
3,5 

11,5 
10,3 

1) Ohne Haushalte von Auslandern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten. - 2) Die genaue Formuherung der Antwortmdglichkeiten ist S. 137 f. zu entnehmen. - 3) Weil 
es unnötig gewesen wäre, die vorhandenen Mittel ganz fur die Lebenshaltung auszugeben. 
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Tabelle 5: Sparneigung') privater Haushalte 2) nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 
Ergebms der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Prozent 

Haushalte Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
Sparneigung 1nsgesamt Selb- Nichter-Landwirt standtger') Beamter Angestellter Arbeiter werbstätiger 

Haushalte mit Sparneigung ························ 100 100 100 100 100 100 100 

davon wollen von dem zusätzlichen Einkommen sparen: 
~ ....... ··································· 40,5 48,3 46,2 32,1 38,1 39,9 42,4 

die Hälfte bis drei Viertel ......................... 43,2 41,4 41,7 50,1 47,4 43,0 38,8 
etwa ein Viertel ................................. 16,4 10,4 12,2 17,8 14,4 17,1 18,8 

und zwar in Form von: 
Einzahlung auf Sparkonten ....................... 66,7 48,5 40,4 57,8 57,1 73,1 79,5 
Erwerb von Wertpapieren ........................ 6,5 (3,3) 13,6 7,4 11,0 3,9 4,2 
Versicherungssparen ......... „ .................. 8,3 8,0 11,2 15,6 11,8 8,4 2,8 

~  ............................ 2,0 22,1 10,0 I I (0,6) I 
Sonstigen Sparleistungen ...............•......... 3,6 (2,8) (3,4) 2,7 2,7 3,7 4,6 
Sparkombinationen ............................. 11,9 14,6 20,1 15,7 16,6 9,4 7,4 
Keine Vorstellung ............................... 0,9 I (1,2) I (0,5) (0,9) (1,2) 

1) Bereitschaft von Haushalten, bei 10% iger Einkommenserhöhung Ersparnisse zu bilden. -2) Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten. 
3) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 

halte alleinlebender Frauen deutlich unter dem Durch-
schnitt, es ist aber nicht zu verkennen, daß sich diese 
Merkmale zum Teil überschneiden. Denn ein Großteil der 
Haushalte von Nichterwerbstätigen verfügte über weniger 
als 600 DM im Monat, der Haushaltsvorstand hatte in der 
Regel das 65. Lebensjahr vollendet und war in vier von 
zehn Fällen eine alleinlebende Frau. 

Für die übrigen Haushalte ist zum Zeitpunkt der Erhe-
bung eine erstaunlich konstante Sparneigung festzustel-
len. Es sei aber nochmals ausdrücklich darauf hingewie-
sen, daß dieses Ergebnis im Zusammenhang mit der ge-
samtwirtschaftlichen Situation gesehen werden muß und 
weitgehend auch von der persönlichen Zukunftserwartung 
der Haushalte bestimmt wird. Es ist wahrscheinlich, daß 
sich unter anderen konjunkturellen Bedingungen nicht 
nur der Anteil der sparwilligen Haushalte ändert, sondern 
daß auch die Unterschiede zwischen Haushalten mit rela-
tiv gesicherten Einkünften (etwa Haushalte von Beamten 
und Angestellten) und solchen, auf deren Gesamt- oder 
Teileinkommen sich konjunkturelle Schwankungen stär-
ker auswirken (etwa die Haushalte von Arbeitern), klarer 
hervortreten. Darüber hinaus 'ist zu bedenken, daß die 
Haushalte lediglich eine Absichtsbekundung über die ge-
plante Verwendung eines hypothetischen Einkommenszu-
wachses abgeben sollten. Wenn die fiktive Situation, die 
hierbei unterstellt wurde, Wirklichkeit würde, so könnte 
sich die individuelle Situation des Haushalts doch als 
wesentlich stärker erweisen und ein differenzierteres Bild 
ergeben, als es in den bloßen Absichtserklärungen zum 
Ausdruck kommt. 

Die Haushalte, die zum zusätzlichen Sparen bereit 
waren, hatten auch bereits Vorstellungen darüber, welchen 
Teil einer etwaigen Einkommenserhöhung sie dafür auf-

wenden wollten. Von 100 sparwilligen Haushalten wollten 
41 den gesamten Betrag, 43 etwa die Hälfte bis drei Viertel 
und nur 16 weniger als die Hälfte sparen. Bei Haushalten 
von Landwirten, Gewerbetreibenden und freiberuflich 
Tätigen war der, Anteil der Haushalte, die das ganze zu-
sätzliche Einkommen in Form von Ersparnissen anlegen 
wollten, besonders hoch. Der Anteil der Haushalte, die 
weniger als die ~  dafür aufwenden wollten, sank mit 
steigendem Haushaltseinkommen von 20 O/o in der Ein..: 
kommensgruppe unter 600 DM bis auf rd. 9 O/o in der Ein-
kommensgruppe 2 500 bis unter 10 000 DM. Ein ger.ingfügi-
ger Anstieg war dagegen mit zunehmendem Alter des 
Haushaltsvorstandes zu verzeichnen. 

Die Angaben der sparwilligen Haushalte über die Form 
der zusätzlichen Ersparnisbildung sind wesentlich diffe-
renzierter als über deren Ausmaß. 

Vor allem hinsichtlich der Anlage „ausschließlich auf 
Sparkonten" sind gewisse Tendenzen unverkennbar. Nur 
40 von 100 Haushalten mit einem Gewerbetreibenden oder 
freiberuflich Tätigen als Haushaltsvorstand würden nach 
ihren Angaben die zusätzlichen Ersparnisse in voller Höhe 
auf ein Sparbuch einzahlen, aber 80 von 100 Nichterwerbs-
tätigen-Haushalten. Die ausschließliche Nutzung dieser 
Sparform wird um so seltener genannt, je höher das Ein-
kommen, je jünger der Haushaltsvorstand und je größer 
die Familie ist. Dieser Trend ist zum Teil in unmittelba-
rem Zusammenhang mit den Sparmotiven und Sparzielen 
zu sehen. Je. mehr konkrete Sparformen in einem Haus-
halt vorhanden sind, desto wahrscheinlicher ist es, daß 
mehrere Sparformen genutzt werden. Zum Teil mag die 
Erklärung auch darin zu suchen sein, daß einzelne Spar-
formen für Haushalte bestimmter Zusammensetzung von 
vornherein kaum in Frage kommen, so etwa Bauspar- und 

Tabelle 6: Sparneigung 1) privater Haushalte 2) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 8) 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 
Prozent 

~ Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM 

Sparneigung Haushalte 

1 

600 

1 

800 

1 

1000 

1 

1200 

1 

1500 

1 

1800 l 2500 insgesamt unter - - - - - - -600 800 1000 1200 1500 1800 2 500 10000 

Haushalte mit Sparneigung ......................... 100 

1 

100 100 100 100 100 1 100 100 100 

davon wollen von dem zusätzlichen Emkommensparen: 
39,4 41,4 43,3 48,1 alles ........................................... 40,5 42,4 39,1 37,7 38,2 

die Hälfte bis drei Viertel . „ ...... „ „ .... „ ...... 43,2 37,5 43,0 44,3 45,6 45,4 44,3 43,0 43,0 
etwa ein Viertel „ ....... „ •... „ ...... „ „ ... „ . 16,4 20,1 17,8 18,0 16,2 15,2 14,3 13,6 (8,9) 

und zwar in Form von: 
Einzahlung auf Sparkonten ....................... 66,7 82,3 76,0 72,1 66,6 62,4 56,1 48,5 33,0 
Erwerb von Wertpapieren ........................ 6,5 (2,3) 3,9 4,8 6,4 7,5 9,7 13,0 23,9 
Versicherungssparen ............................. 8,3 (3,0) 6,1 8,8 9,5 10,4 12,4 11,9 (9,1) 
Betriebsinvestitionen ............................ 2,0 I (1,1) (0,9) (1,0) (1,0) (1,5) (2,6) (4,4) 
Sonstigen Sparleistungen ......................... 3,6 6,0 4,0 3,4 2,9 2,9 (2,9) (3,1) I 
Sparkombinationen ............................• 11,9 4,5 7,9 9,3 12,7 15,0 16,6 20,3 26,5 
Keine Vorstellung ............................... 0,9 (1,4) 1,1 (0,8) (0,7) (0,8) I I I 

1) Bereitschaft von Haushalten, bei 10% iger Einkommenserhohung Ersparnisse zu bilden. - 2) Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in 
Anstalten. - 3) Ohne Haushalte von Landwirten. 
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Tabelle 7: Sparneigung 1) privater Haushalte 2) nach dem Alter des Haushaltsvorstandes und dem Haushaltstyp 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Prozent 

Haus- Haushaltsvorstand im Alter 
Hau=attstyp 

1 
Ehepaar 

Sparneigung halte von ... bis unter ... Jahren Allein-

1 

mit ins- lebende 1 ohne gesamt 25-35 
1 

35-45 
1 

45-55 
1 

55-65 
1 

65und Frau ! Kind 1Kind l 2Kin-
1 mehr 1 dern 

3Kin-
dern 

Haushalte mit Sparneigung ......................... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

davon wollen von dem zusätzlichen Einkommen sparen: 
39,8 alles .. „ ..... „„.„„„ ....... „„„ ..... „ ... 40,5 37,8 38,9 41,0 44,3 44,4 43,0 37,8 37,7 35,7 

die Hälfte bis drei Viertel ...... „ .. „ .. „ ...... „ . 43,2 46,5 46,7 43,6 41,8 38,0 37,8 40,2 46,3 47,2 47,3 
etwa ein Viertel .. „ . „ ........ „ ... „ .. „ „ . „ .. 16,4 13,8 15,4 17,5 17,1 17,8 17,8 16'7 15,9 15,1 17,0 

und zwar in Form von: 
Einzahlung auf Sparkonten ....................... 66,7 57,2 58,3 63,1 72,8 79,1 81,2 72,8 62,5 58,1 56,0 
Erwerb von Wertpapieren ......•.•............... 6,5 7,1 7,5 7,6 6,1 4,7 3,9 6,7 7,5 7,2 7,4 
Versicherungssparen ............................. 8,3 13,7 12,5 9,9 5,3 2,1 (3,0) 5,1 9,9 13,2 15,1 
Betriebsinvestitionen ............................ 2,0 (1,8) 2,7 2,9 1,8 (0,7) I (0,9) (1,6) 2,4 (3,7) 
Sonstigen Sparleisrungen ......................... 3,6 3,3 3,2 2,9 3,8 4,6 5,3 3,3 3,5 3,3 (3,1) 

~~ ~~  11,9 16,4 14,9 12,6 9,2 7,7 5,7 10,4 14,2 15,2 14,0 
0,9 (0,6) (0,8) (1,0) (1,0) (1,0) (1,1) (0,9) (0,7) (0,7) I 

1) Bereitschaft von Haushalten, bei 10%iger Einkommenserhöhung Ersparnisse zu bilden. - 2) Ohne Haushalte von Ausländern sowie ohne Privathaushalte in 
Anstalten. 

Lebensversicherungsverträge für Haushalte mit älteren 
Haushaltsvorständen, Aussteuer- und Ausbildungsversi-
cherungen für kinderlose Ehepaare oder alleinlebende 
Frauen usw. 

Die ausschließliche Festlegung zusätzlicher Ersparnisse 

in Form von Wertpapieren ist eindeutig von der Höhe des 
Haushaltsnettoeinkommens abhängig. Von Haushalten der 
untersten nachgewiesenen Einkommensgruppe wird diese 
Möglichkeit kaum genannt (etwa 2 °/o), dagegen von jedem 
4. der Einkommensgruppe von 2 500 bis unter 10 000 DM. 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „ Wirtschaft und Statistik", Januar und Februar 1971, Heft 1 und 2 
Allgemeines, Methoden und Systematiken lieft Seite 

Erhebung der Auftragsbestände in der Industrie ................................. . 1 9 
Bevßlkerung 

Bedeutung des Geburtenrückgangs für die BestandserhaltUng der Bevölkerung und 
die Zahl der Kinder in den Ehen ............................................... . 1 14 

Die Erwerbstätigkeit der Mütter und die Betreuung ihrer Kinder 
(Ergebnis der Mikrozensus-Zusatzbefragung 1969) ............................. . 2 86 

Die Ausländer im Bundesgebiet im Spiegel der Bevölkerungsstatistik ............. . 2 88 
Wahlen 

Das Wählerverhalten bei der Bundestagswahl 1969 nach Geschlecht und Alter ..... . 1 18 
Gesundheitswesen 

Krankenhäuser 1969 - Krankenbewegung ....................................... . 2 95 
Erwerbstitlgkelt 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Umschichtung der Erwerbsbevölkerung .................................... • .. . 2 99 
Umfang des Urlaubsanspruchs ................................................. . 
Die Erwerbstätigkeit der Mütter und die Betreuung ihrer Kinder .' .............. . 

1 23 
2 86 

Personalfluktuation im öffentlichen Dienst 1968/1969 ............................. . 1 25 
Streiks 1970 ................................................................ ·. · · ·. 2 101 

Land- und Forstwlrschaft, Fischerei 
Rübenernte 1970 ............................... '. ................................ . 1 29 
Weinbaukataster 1969 .... : . ............ , ......................................... . 2 102 
Weinmosternte 1970 ............................................................. . 1 30 
Viehbestand am 3. Dezember 1970 ............................................... . 1 31 
Schlachtungen 1970 .............................................................. . 2 103 

Industrie und Handwerk 
Erhebung der Auftragsbestände in der Industrie ................................. . 1 9 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 1970 ....................................... . 2 104 
Industrielle Produktion 1970 .......................................... '. .......... . 2 108 
Eisen- und Stahlindustrie 1970 ....................................... , ........... . 2 112 

Bauwirtsdlaft und Wohnungen 
Struktur des Bauhauptgewerbes 1970 (Ergebnis der Totalerhebung) ............... . 2 115 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Umsatz und Beschäftigte im Großhandel 1970 ..................................... . 2 118 

im Einzelhandel 1970 ................................................... . 2 120 
Gastgewerbe '1970 ........................ , .......................... . 2 121 

Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1970 ................. , ..................... . 1 34 
Haushaltsreisen im Rahmen des Urlaubs- und Erholungsreiseverkehrs 1969 ........ . 1 36. 

-142-

Eu . 



Außenhandel 
Außenhandel im Jahr 1970 ....................................................... . 

4. Vierteljahr 1970 ............................................... . 
1970 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ........ : ............ . 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft 1970 .......................................................... . 

Geld und Kredit 
Kursbewegung am Aktienmarkt 1970 ............................................. . 

Öffentliche Sozialleistungen . 
Empfänger von Sozialhilfe 1969 ...............•................................... 
Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe (Ergebnis der Zusatzstatistik 1968) ..... . 

Preise 
Preise im ,Jahr 1970 ..................................•............................ 

Januar 1971 ..................... : ...•................................... 
Löhne und Gebilter 

Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1970 ................•...... 
Tariflöhne und -gehälter 1970 .................................................... . 

Wirtschaftsrechnungen 
Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen 

Nahrungsmittelausgaben in ausgewählten privaten Haushalten ................. . 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Nutzung der staatlichen Sparförderung durch private Haushalte ................. . 
Sparmotive, Sparziele und Sparneigung privater Haushalte ..................... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1970 ..................................... . 
Das Sozialprodukt im Jahr 1970 ................................................. . 

Reihe 1 
Reihe 3 
Reihe 7/I. 

Reihe 9/I 
Reihe 10/V 

Reihe 2/I 
Reihe 2/11 
Reihe 2/III 
Reihe 3/I 
Reihe 3/II 
Reihe 31lII 

Reihe 4/I 

Reihe 1/I 

Reihe 1/11 
Reihe2 

Reihe 6 
Reihe 9/I 

Reihe 9/II 
Reihe 9/III 
Reihe 9/IV 

Veröffentlichungen 1) vom 20. Januar bis 16. Februar 1971 
Titel 

I. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heft 1/1971 ..................................................... . 
Statistischer Wochendienst, Heft 3 bis 6/1971 ...........................•.................. 
Internationale Monatszahlen, Januar 1971 •. „. „ .... „. „ .. „. „ ...... „ „. „ •..•..... „. 
Länderkurzberichte: Iran 1970 .. „ .. „. „ ..... „ .. „. „. „ ........ „ .... „ .... „ „. „. „ .. . 

Nepal 1970 . „. „. „ ..... „ .. „ ....... „ .... „ ....• „. „ .. „ ..... „ .. . 
Südrhodesien 1970 .................................................. . 
Sowjetunion 1970 . „ ..... „ .......•.. „ ..••. „ . „ .. „ „ ... „ .... „ .. 

II. F a c h v e r ö f f e n t 1 i c h u n g e n 
Fachserie A: B e v ö 1 k e r u n g u n d Ku 1 t ur 

Bevölkerungsstand und -entwicklung 1968 .. „ . „ • „ ....... „ „ „ .. „ . „ . „ ...... „ „ .. „ . 
Wanderungen, 1. Vierteljahr 1970 . „ . „ „ .. „ ... „ „ . „ . „ .....• „ „ .. „ . „ . „ .. „ .. „ . „ .. 
Meldepflichtige Krankheiten, 4. Vierteljahr 1970 ......................................... . 

27. Dezember 1970 bis 2. Januar 1971 . „. „. „ „. „. „ „ ... · 
3. bis 9. Januar 1971 „ ..... „ ..•.. „ . „ .. „ .• „ „ .....• „ ..• 
10. bis 16. Januar 1971 . „ „ .. „ .. „ ... „. „ •......... „ ..... 
17. bis 23. Januar 1971 . „ .. „. „ .. „ ...•......• „. „ ...•• „. 

Organisation, Personal und Geschäftsanfall der ordentlichen Gerichte 1968 ......•... 
Hochschulen: Hochschulbesuch (Kleine Hochschulstatistik), Sommersemester 1970 .... 

Fachserie B: L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , F i s c h e r e i 
Gemüse: Anbau und Ernte von Gemüse 1970 ..... „ .. „ „ .....• „ .... „ ... „. „ ... „ „ .... 
Obst: Obsternte 1970 „„„ .. „ „ .. „ .•.• „ ..... „. „ .. „.„ „ ... „ „ .. „ ..•... „ „ .. „ .. „. 
Weinwirtschaft: Weinmosternte 1970 ...............................•...................... 
Viehbestand, 3. Dezember 1970 (Vorbericht) ... „ .. „ „ .... „ ...... „ ..•.•...... „ ....... . 
Milch, November 1970 ......•...........• „ ..•... „ ... „ ..... „ ...••....••.•••.....••••.. „. 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, November 1970 ...........................•...... 

Dezember 1970 (Vorbericht) .................... . 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Oktober 1970 ....•..................... 

November 1970 ... „ •.••...•. „. „ .. . 
Dezember 1970 (Vorbericht) ......... . 

Fachserie D: Industrie und Handwerk 
Betriebe der Industrie: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- u. Energteversorgung, 

Oktober 1970 ......•.... „ .••• „ . „ . „ .. „ .••.......•.••.•.•..•.... 
November 1970 (Vorbericht) ....... „ ..... „ .„ ..••..•.•..• „. „ .. 
1970 (Vorbericht) ....................................•............. 

Unternehmen der Industrie: Investitionen 1969 (Vorbericht) .... , .....•..........•....... 
Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produk-

tion, November 1970 . „ .. „ .... „. „. „ „. „ „ ...... „ „ ..••. „ ...... „ „ .. „ .. „ .... „. 
Dezember 1970 .....•..................................•........................... 

Au!ftragseingang in ausgewählten Industriezweigen, November 1970 ................. . 
Elsen und Stahl: Eisenerzbergbau, Elsen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergteßerei, Dezember 1970 ..•.............. „ . „ : .. „ ...... „ .. „ . 
Januar 1971 (Vorbericht) · ................... „ .... „. 

Zahlen zur Montanunion, Dezember 1970 ........................... . 
Düngemittelversorgung, Oktober 1970 ......................•.............................. 
Rohholz und Holzhalbwaren, 3'. Vierteljahr 1970 ... „ .... „ ...•..••.... „ .•••. „. „ •••. „. 
Leder, November 1970 ... „ .. „ .... „ .. „ ..... „ .. „. „. „ ..... „ ........ „ •. ,. „ „ „ .. „ „. 

1 
2 
2 

2 

1 

1 
2 

1 
2 

1 
1 

1 

1 
2 

2 
1 

DM 

9,-
je 1,-

5,-
1,-
1,-
1,-
1,-

9,-
2,-
1,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
2,-
2,-

2,-
1,-
2,-

-,50 
-,50 
1,-

-,50 
1,-
1,-

·-,50 

4,-
-,50 
1,-

-,50 

3,-
3,-
2,-

3,-') 
1,-') 
3,-') 

-,50 
2,-
1,-

37 
121 
124 

129 

40 

43 
133 

46 
136 

54 
54 

55 

59 
137 

73 
11 

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kohlhammer, Abt. Veröttentlichungen des Sta-
tistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, SiemellSlltraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich Ver-
sandkosten. - ') zu beziehen vom Statistischen Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düsseldorf, Postfach 7720. 

-143 -

'1 

r .j 
~ 

,1 ,, 
,,1'; 



Reihe 1 

Reihe 1/I 

Reihe 3/I 
Reihe 5 
Reihe 6 

Reihe 7/I 
Reihe 8/I 
HGZ 1968 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 4 

Reihe 3 
Reihe 5/II 
Reihe 6 

Reihe 7 

Reihe 1 
Reihe 2/I 

Reihe 2/II 

Reihe 1/III 
Reihe2 
Reihe 8/I 
Reihe 8/II 
Reihe 8/VI 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 6 

Reihe 8 
Reihe 9/1 

Reihe 11/I 
Reihe 11/II 
Reihe 11/III 
Reihe 13 

Reihe 14 

Reihe 15/I 
Reihe 15/II 

Veröffentlichungen 1) vom 20. Januar bis 16. Februar 1971 
Titel 

Fachserie E: B a u w i r t s c h a f t , B a u t ä t i g k e i t , W o h n u n g e n 

Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Oktober 1970 .............................. . 

Fachserie F: G r o ß - u n d E i n z e 1 h a n d e 1 , G a s t g e w e r b e , 
Fremdenverkehr 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Dezember 1970 ................. . 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Dezember 1970 ............................................................... . 

Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, November 1970 ............... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, November 1979 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost), 

November 1970 „ „. „ ..... „ .... „ ........ „ .. „ „ ........ „ .. „ .... „ .. „ .......... „ .. . 
Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, November 1970 ............... . 
Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, Oktober 1970 .............................. . 
Handels- und Gaststättenzählung 1968 

III. Handelsvermittlung, Vorbericht: 
Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz und Provisionssatz 

IV. Gastgewerbe, Vorbericht: 
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte, 
Umsatz und Rohertragsquote „. „ .. „. „. „ .... „ .. „ .... „ .... „. 

Fachserie G: A u ß e n h a n d e 1 

Zusammemfassende Übersichten, November 1970 ... „ ... : .... „ .... „ ........ „. „ ..... . 
Spezialhandel nach waren und Ländern, November 1970 ............................... . 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, November 1970 ....................................... . 

Fachserie H: V e r k e h r 

Luftverkehr, Oktober 1970 . „ .. „ „ .. „. „ ..... „. „ .. „ ... „ .. „. „. „ .... „ .. „ .. „ .... „. 
Straßenverkehr: Personenverkehr, November 1970 ..................................... . 
Straßenverkehrsunfälle 1969 ....... : ....................................................... . 

August 1970 . „ .. „ •. „ .... „ .... „ .. „ „ . „ .. „ . „ ...... „ „ .... . 
September 1970 ..... „ .. „ ........ „. „. „ ....... „ .. „. „ .... „. 

Grenzüberschreitender Reiseverkehr, Dezember 1970 ................................... . 

Fachserie I: G e 1 d u n d K r e d i t 

Boden- und Kommunalkreditinstitute, Oktober 1970 ................................... . 
Index der Aktienkurse, 15. Januar 1971 . „ .. „ „ .. „ .... „ .. „ .... „ .... „. „ ..... „ .. „ .. . 

22. Januar 1971 ... „. „. „ .... „ .. „. „. „ .. „. „. „ „ „ .... „ .... . 
29. Januar 1971 ... „. „. „. „. „ .. „. „. „. „. „ .. „ .. „ ... „ .. „ .. 
5. Februar 1971 ....... „ .... „. „. „ „ .. „ „ .... „ ..... „. „. „. „. 

Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende Januar 1971 ........................... . 

FachserieL: Finanzen und Steuern 

Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und Gemeinden: 
Vierteljahreszahlen zur Finanzwirtschaft, 3. Vierteljahr 1970 .......................... . 
Steuerhaushalt von Bund, Ländern und Gemeinden, 3. Vierteljahr 1970 ............. . 
Tabaksteuer: Absatz von Tabakwaren, November 1970 ................................. . 
Biersteuer: Absatz von Bier, November 1970 ...... „ .... „ ...... „ „. „ ... „ „ .. „ „ .. „. 
Kleinere Verbrauchsteuern: Essigsäuresteuer, Betriebsjahr 1969 ....................... . 

Fachserie M: P r e i s e , L ö h n e , W i r t s c h a f t s r e c h n u n g e n 

Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Dezember 1970 ....................... . 
Index der Grundstoffpreise, Dezember 1970 ..... „ ............ „ „ .. „ „ .. „ .. „ .... „ .. . 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Dezember 1970 
Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft, Dezember 1970 .......... . 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Dezember 1970 ............................. . 

8. bis 15. Januar 1971 .... „ ....•.•••........ 
15. bis 22. Januar 1971 „. „. „ „ .. „ .. „. „ „ 
22. bis 29. Januar 1971 .... „ „ „ „ „ „ .. „. „ 
,29. Januar bis 5. Februar 1971 ............ . 

Index der Großhandelsverkaufspreise, Dezember 1970 ................................. . 
Großhandelspreise im Ausland: 

Weltmarktpreise ausgewählter Waren, November 1970 ............................. . 
Tariflöhne, April 1970 .. „ „. „ ... „ .. „ ..... „. „. „. „ ..... „ ..... „ „. „. „ .. „ .... „ .... . 
Tarifgehälter, April 1970 ....... „ .... „. „ „. „ .... „ „ ..... „. „ .. „ „ .... „ .. „ .. „ .... „. 
Index der Tariflöhne und -gehälter, Oktober 1970 ................ „ ....... „. „ .. „ .... . 
Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, 

September und 3. Vierteljahr 1970 .. „ .. „ .... „ .... „. „ ..... „ „ .. „ ..... „. „ .. „ „. 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaof't, September 1970 ............................. . 
Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel: 

Arbeiterverdienste, Oktober 1970 (Eilbericht) .... „ ...... „ „. „ ....... „ „ .... „ .... . 
Angestelltenverdienste, Oktober 1970 (Eilbericht) ................................... . 

Systematische Verzeichnisse 

DM 

3,-

-,50 

-,50 
1,-
1,-

2,-
-.50 
2,-

1,-

1,-

5,-
13,-
3,-

2,-
2,-
5,-
1,-
1,-
1,-

1,-
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

2,-
1,-
1,-

-,50 
7,50 

1,-
1,-
1,-
2,-
3,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
2,-

1,-
15,-
13,-
2 

. ,-
2,-

-,50 

-,50 
-,50 

Alphabetisches Warenverzeichnis für die Industriestatistik, Ausgabe 1970 . . . . . . . . . . . . . . 15,-

1) zu beziehen durch coon Buchhandel oder vom Veruag w. Kohlhammer, Abt. Veröffentlichungen des sta-
tistisch·en Bundesamtes, 65 Mainz 412, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschli'eßlich Ver-
sandkosten. 

- 144 -



STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 und 2, Januar und Februar 1971, 
veröffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 2 durch 
Fettdruck hervorgehoben werden. 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
G e b i e t s s t a n d : Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin 
(West) noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerung Heft 

Bevölkerungsstand und -veränderung ............................................ . 2 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 2 
Modellberechnung der Lebendgeborenen in den Ehen unter den Fortpflanzungsver-

hältnissen der Jahre 1966 bis 1969 .............................................. . 1 
Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern ............... '. ......... . 2 
Wanderungen von Ausländern und Staatenlosen nach Altersgruppen und Familien-

stand .......................................... · ..... ·· ..... ···················· 2 

Gesundheitswesen , 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1969 nach Zweckbestimmung, Trägern 

und Ländern ................................................................... . 2 

Erwerbstätigkeit 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Abhängige Erwerbstätige nach Geschlecht, Altersgruppen, Wirtschaftsbereichen 
und zustehendem, bezahltem Jahresurlaub . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 

Relative Veränderungen der im April 1968und1969 befragten Personen hinsichtlich 
ihrer Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehörigkeit zur Stellung im Beruf . .. . 2 

Personalwechsel im öffentlichen Dienst vom 1. 10. 1968 bis 30. 9. 1969 . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rübenernte 1970 ...•.............................................................. · 1. 
Bestockte Rebflächen nach Art der Erzeugung und Art der Lage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
RindviehQestand im Dezember 1970 ....... „ „ „ „ . „ . „ •. „ „ .. „ ..... · ....... „ . . . 1 
Schweinebestand im Dezember 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1970 1 
Tierseuchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Milcherzeugung und -verwendung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 2 
Gewerbliche Schlachtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . 2 
Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Umsatz nach Industriegruppen . . . . . . . . . . . . 2 
Index des Auftragseingangs in ausgewählten Industriezweigen ........... .- . . . . . . . . 2 

der industriellen Nettoproduktion . „. „. „. „ .. „ .. „ .... „ „ .. „ .. „ ... „. 2 
Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter . . . 2 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 
Bauhauptgewerbe .............................................................•.. 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ...................•.... 
Ei-faßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ....... . 

~ und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenyerkehr 

2 
2 
2 
2 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . 2 
Einzelhandels . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • • . . . . 2 
Gastgewerbes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Fremqenverkehr.................................................................. 2 
Fremdenmeldungen und Fremdenübernachtungen im Sommerhalbjahr 1970 . . . . . . . • 1 
Haushaltsreisen im Inland und Ausland nach Ausgaben 1969 (Ergebnis des Mikro-

zensus) ......................................................................... , 1 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . 2 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 2 

- 59* -

Seite 

61* 
61* 

4* 
63* 

62* 

64* 

6* 

66* 
7* 

65* 

8*: 
67* 

8* 
8* 
9* 
9* 

67* 
68* 
68* 
68* 

69* 
70* 
71* 
73* 
74* 
76* 
76* 
78* 

79* 
80* 
81* 
81* 

82* 
83* 
83* 
83* 
24* 

24* 
84* 
84* 

Periodizität 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

" 
" monatlich 

". 
" einmalig 

monatlich 

" 
" 
" 

" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 
" einmalig 

" monatlich 

" 

~  

.'' 

·'; 

"' ,l 

,,„ ... „ 
· I. 

., , , 

·:.i' 
,,, 

,': 

" / 



1 
. " 

. ·' : ,j" 
! 
~ " „,' 
1 

I". 

''· ',, 

<i, 

,,1. 

;': 
,r' 

". 
1'. 

1 ' 

~ ~  .. ' 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ......................................... . 

Verkehr 

ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern 
Ländergruppen ...•...................................... 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1970, die zwölf wich-

tigsten Handelspartner und Salden im Außenhandel .... 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs .................................... . 
Eisenbahnen ........................... · ...........................•.•............ 
Personenverkehr ~  Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraft-

fahrzeugen ......................•.............................................. 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................ . 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden ....... ' ....•......................... 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ............. . 
Seeschiffahrt ..........•.•.......••.....................•......................... 
Luftverkehr ...................•..........•....................................... 
Deutsche Bundespost ..................... ' ...................................... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von und Kredite an inländische Nichtbanken ............. . 

Nichtbanken .................................................................. . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ............. . 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 

1970 ................................ , .................... . 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ......................... . 

1970 ..................... . 
Kursdurchschnitt der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Otfentliche Soziallelstunren 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenhilfe ......................................................... . 
Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand .................. . 
Rentenversicherung der Arbeiter ................................................. . 
J{nappschaftliche :Rentenversicherung ••..••.•..•..•..•............................ 
Empfänger von Sozialhilfe nach Ländern, Alter und Geschlecht, der Stellung zum 

Haushaltsvorstand, Einkommensquellen und Hilfearten 1969 .................... . 
Empfänger von Tuberkulosehilfe nach der sozialen Stellung, Art der Leistungen, 

Alter, Geschlecht und Ländern .......... „ ...................................... . 

Finanzen und Steoem 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte .•................................. 

landwirtschaftlicher Produkte ................•........... 
forstwirtschaftlicher Produkte .•.......................... 
für Schnittblumen und Topfpflanzen ..................... . 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ............•.......... 
Großhandelsverkaufspreise .. „ ......................................... . 
Grundstoffpreise ....................•.....•............................ 
Einkaufspreise :für Auslandsgüter ...............••.......••............. 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ...................................... . 

Preisindices für Bauwerke ....................................................... . 
Preise für Bauland nach Baulandarten ..................................•......... 
Index der Einzelhandelspreise ................................................... . 
Preisindex für die Lebenshaltung ...............................................• 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen 

Löhne und Gehl1lter 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ................. . 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 

und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften ... 

Wlrtschaftsredm.ungen und Versorgung 
Ausgewählte private Haushalte 

Heft 
2 
2 
2 

2 

2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
1 
2 
1 
2 

2 
2 
2 
1 

1 

2 

2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 

1 

Monatliche Ausgaben . . . . . . . • • • . . . . . . . . . . . . . . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Käufe von Nahrungsmitteln je Haushalt und Jahr . . • • . . . . . . . . . . . . . . . . . • • . . • • . . . . . 1 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

- 60* -

Seite 
85* 
86* 
86* 

87* 

89* 
91* 

90* 
90* 
90* 
91* 
91* 
92* 
88* 

92* 
92* 
93* 
33* 
93* 
33* 
93* 

94* 
94* 
94* 
37* 

35* 

95* 

97* 

98* 
100* 
101* 
101* 
102* 
103* 
104* 
105* 
107* 
108* 
108* 
109* 
110* 
112* 

113* 
115* 

54* 

117* 
57* 

118* 

Periodizität 
monatlich 

" 
einmalig 

monatlich 
„ 

" 

" 

" 

" 

" einmalig 
monatlich 
einmalig 
monatlich 

" vierteljährlich 

" 
einmalig 

monatlich 

" „ 
" vierteljährlich 
„ 

monatlich 

„ 

vierteljährlich 

monatlich 
einmalig 
monatlich 



Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevölkerungsstand am Ende des 
Berichtszeitraumes 1) Veränderung 2) 

Jahr Wohnbevölkerung Überschuß der Bevölkerungs zu- ~ 
Monat Geborenen 1 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 3) stand am 

insgesamt männlich weibli'ch bzw. Ge- Fortzüge (-) Auf 1 000 6.6.1961 =100 
storbenen (-) Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 

1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332,1 - 176,9 155,5 2,6 106,7 
1968 60 463 28 716 31 747 235,8 278,3 514,6 8,6 107,6 
1969 61 195 29 180 32 015 159, 1 572,0 731,5 12,0 108,9 

1969 Juli 60 910 29 008 31 902 19, 1 48, 1 67,4 13, 1. 108,4 
Aug. 60 976 29 049 31 927 17 ,3 49,3 66,6 12,9 108,5 
Sept. 61 069 29 107 31 962 17' 1 75,6 92,6 18,5 108,7 
Okt. 61 142 29 154 31 988 11,6 61,6 73,2 14, 1 108,8 
Nov. 61 194 29 185 32 009 6,4 45,7 52,1 10,4 108,9 
Dez. 61 195 29 180 32 015 - 18,8 19,0 0,2 o,o 108,9 

1970 Jan. 61 217 29 197 32 020 - 18,2 40,2 22,0 4,2 109,0 
Febr. 61 273 29 235 32 038 7,5 49,3 56,8 12, 1 109, 1 
März 61 345 29 288 32 058 10,0 61,8 71,8 13,8 109,2 
April 61 426 29 345 32 081 13,4 67,7 81,0 16, 1 109,3 
Mai 4) 61 508 29 402 32 107 11,9 70,2 82,1 18,7 109,5 
Juni 61 559 '29 435 32 124 12,4 38,2 50,6 11,0 109,6 
Juli 61 622 29 476 32 146 14,8 48,7 62,9r 12,0r 109,7 ! 

Aug. 61 682 29 514r 32 167r 8,8 51. 1 59,9 11,4 109,8 

1) Ausgangsbasis VZ 1961,- 2) Ab 1970 vorläufiges 
der Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung 

~ 1 
Ergebnis.- 3) Einschl. Differenz zwischen vorläufigem und endgültigem Ergebnis 
und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen.- 4) Stand: 26.5, 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1) 

Lebendgeborene 
Jahr Ehe- Totgeborene Monat schließungen darunter insgesamt nichtehelich insgesamt 

1966 MD 40 380 87 529 3 988 1 015 57 193 
1967 MD 40 258 84 955 3 914 952 57 279 
1968 MD 37 013 80 819 3 851 892 61 172 
1969 MD5) 37 216 75 288 3 792 808 62 030 
1970 MD 36 994 67 461 „. 694 61 034 
1969 Okt. 37 896 69 630 3 708 744 58 739 

Nov. 30 519 65 323 3 545 743' 59 203 
Dez. 33 381 67 722 3 740 753 86 795 

19705)Jan. 24 453 67 625 3 708 745 85 783 
Febr. 25 341 66 176 3 668 654 58 681 
März 35 346 72 410 3 839 696 62 388 
April 38 791 71 985 3 804 755 58 604 
Mai 39 742 63 021 3 386 614 51 789 
Juni 44 116 77 127 4 139 793 64 718 
Juli 48 370 70 336 3 707 669 56 138 
Aug. 46 349 65 316 3 638 669 56 492 
Sept. 35 749 62 356 3 366 671 54 982 
Okt. 39 946 61 298 .„ 669 59 847 
Nov. 30 293 62 572 .„ 702 59 936 
Dez. ! 35 429 69 311 ... 696 63 053 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 
Jahr Überschuß' der Monat Ehe-. Lebendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. Nichtehe lieh 

schlieSungen 2) Gestorbenen(-) Lebendgeborene 

1966 8,1 17,6 11,5 6, 1 45,6 
1967 8,1 17,0 11,5 5,5 46,1 
1968 7,4 16, 1 12,2 3,9 47,6 
19695) 7,3 14,8 12,2 2,6 50,4 
1970 7,2 13,2 11'9 1,3 ... 
1969 Okt. 7,3 13,4 11,3 2, 1 53,3 

Nov. 6, 1 13,0 11,8 1,2 54,3 
Dez. 6,4 13,0 16,7 - 3,7 55,2 

197c5JJan. 4,7 13,0 16,5 - 3,5 54,8 
Febr. 5,4 14, 1 12 • .5 1,6 55,4 
März 6,8 13,9 12,0 1,9 53,0 
April 7,7 14,3 11,6 2,7 52,8 
Mai 9, 1 14,4 11,8 2,6 53,7 
Juni 7,5 13, 1 11,0 2, 1 53,7 
Juli 9,2 1:'.5,4 10,7 2,7 52,7 
Aug. 8,9 12,5 10,8 1,7 55,7 
Sept. 7,0 12,3 10,8 1,5 54,0 
Okt. 7,6 11, 7 11,4 0,3 ... 
Nov. 6,0 12,3 11,8 0,5 „. 
Dez. 6,7 13,2 12,0 1,2 „. 

Vgl. Fachserie A, Reihe 2. 

Gestorbene 2) 
und zwar 

im ersten in den ersten 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

2 067 1 585 
1 942 1 511 
1 844 1 424 
1 764 1 348 

„. .„ 
1 743 1 322 
1 628 1 242 
1 939 1 396 
1 774 1 339 
1 597 1 1ß4 
1 755 1 343 
1 642 1 251 
1 446 1 134 
1 792 1 410 
1 500 1 227 
1 459 1 145 
1 427 1 139 ... .„ ... ... 

„. . .. 
000 Lebendgeborene 

Gestorbene 
im ersten in den ersten 
Lebensjahr 

3) 
28 Lebenstagen 

4) 

23,6 18,1 
22,8 17,8 
22,6 17,6 
23,2 17,9 
„. . .. 
23,9 19,0 
24,4 19,0 

' 27,4 20,6 
25, 1 19,8 
25,5 17,9 
23,9 18,5 
23,2 17,4 
22,8 18,0 
23,0 18,3 
21,0 17,4 
21,5 17,5 
22,6 18,3 ... . .. ... . .. ... . .. 

Überschuß der· 
Geborenen bzw. 
Gestorbenen(-) 

30 336 
27 676 
19 647., 
13 258 
6 427 

10 891 
6 120 

19 073 
- 18 158 

7 495 
10 022 
13 381 
11 232 
12 409 
14 198 
8 824 
7 374 
1 451 
2 636 
6 258 

Von 1 000 
Lebend- und 
Totgeborenen 

waren ~ 
geb0rene 

11,5 
11'1 
10,9 
10,6 
10,2 
10,6 
11,2 
11,0 
10,9 
9,8 
9,5 

10,4 
9,6 

10,2 
9,4 

) 

10, 1 
10,6 
10,8 
11, 1 
9,9 

„ 
: 

1 

~ 

" '· " 'I 
·\ 

·1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab Oktober 1970 nach dem Registrierort - 'in''; 
Abweichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -veriinderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle 
und gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen 12 Monaten.- 4) Be-·-
zogen auf die Lebendgeborenen, des Berichtszeitraumes.- 5) Vorläufiges Ergebnis. t ' 
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Zum Aufsatz: „Die Ausländer im Bundesgebiet im Spiegel der Bevölkerungsstatistik" 
Wanderungen von Ausländern und Staatenlosen 

danr Zuzüge Fortzüge Uberschuß der Zu- bzw. FortzUge (-) 
Altersgruppe insgesamt mannlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesaznt mannlich weiblich von ... bis unter 
••• Jahren Anzahl .% Anzahl „ Anzahl 

1962 unter 15 23 732 4,8 12 776 10 956 10 375 4,3 5 511 4 864 13 357 7 265 6 092 •, 15 - 45 426 560 87,3 339 794 86 766 213 292 87, 1 182 126 31 166 213 268 157 668 55 600 
45 - 65 34 939 7, 1 27 394 7 545 19 215 7,9 15 342 3 873 15 724 12 052 3 672 
65 und mehr 3 641 0,8 1 532 2 109 2 184 0,9 947 1 237 1 457 585 872 

Insgesamt 488 872 100 381 496 107 376 245 066 100 203 926 41 140 243 806 177 570 66 236 
1963 unter 15 28 238 5,7 15 009 13 229 15 448 4,5 8 147 7 301 12 790 6 862 5 928 

15 - 45 428 715 86, 1 331 491 97 224 296 794 86,1 249 739 47 055 131 921 81 752 50 169 
45 - 65 37 066 7,4 27 914 9 152 29 417 8,6 23 697 5 720 7 649 4 217 3 432 65 und mehr 4 419 0,9 1 832 2 587 2 857 0,8 1 215 1 652 1 552 617 935 

Insgesamt 498 438 100 376 246 122 192 344 526 100 282 798 61 728 153 912 93 448 60 464 
1964 unter 15 38 474 6, 1 20 650 17 824 20 053 5,5 10 630 9 423 18 421 10 020 8 401 

15 - 45 534 695 85,5 416 617 118 078 313 759 84,4 256 759 57 000 220 936 159 858 61 078 
45 - 65 46 753 7,4 34 894 11 859 33 995 9,2 26 751 7 244 12 758 8 143 4 615 
65 und mehr 5 562 1,0 2 171 3 391 3 641 1,0 1 451 2 190 1 921 720 1 201 

Insgesamt 625 484 100 474 332 151 152 371 448 100 295 591 75 857 254 036 178 741 75 295 
1965 unter 15 50 095 7,0 26 662 23 433 24 185 5,9 13 147 11 038 25 910 13 515 12 395 15 - 45 602 918 84, 1 452 309 150 609 344 889 83,6 279 064 65 825 258 029 173 245 84 784 

45 - 65 56 968 7,9 42 951 14 017 39 494 9,6 31 447 8 047 17 474 11 504 5 970 65 und mehr 6 176 o,8 2 389 3 787 4 136 1,0 1 670 2 466 2 040 719 1 321 
Insgesamt 716 157 100 524 311 191 846 412 704 100 325 328 87 376 303 453 198 983 104 470 

1966 unter 15 54 276 8,6 28 959 25 317 38 633 7,2 21 140 17 493 15 643 7 819 7 824 
15 - 45 520 410 82,2 367 932 152 478 440 014 82,2 347 981 92 033 80 396 t9 951 60 445 
45 - 65 51 531 8,2 36 944 14 587 51 787 9,7 40 870 10 917 - 256 - 3 926 3 670 
65 und mehr 6 280 1,0 2 348 3 932 4 801 0,9 1 868 2 933 1 479 480 999 

Insgesamt 632 497 100 436 183 196 314 535 235 100 411 859 123 376 97 262 24 324 72 938 
1967 unter 15 42 851 13,0 22 861 19 990 54 086 10,2 29 315 24 771 - 11 235 - 6 454 - 4 781 

15 - 45 249 638 75,6 163 404 86 234 419 467 79,5 305 136 114 331 - 169 829 - 141 732 - 28 097 
45 - 65 31 458 9,5 19 963 11 495 48 824 9,2 35 673 13 151 - 17 366 - 15 710 - 1 656 
65 und mehr 6 351 1,9 2 342 4 009 5 517 1,0 2 093 3 424 834 249 585 

Insgesamt 330 298 100 201 570 121 728 527 894 100 372 217 155 677 - 197 596 - 163 647 - 33 949 
1968 unter 15 67 321 11,4 36 258 31 063 39 728 11,9 21 682 18 046 27 593 14 576 13 017 

15 - 45 470 427 79,8 320 945 149 482 253 253 76, 1 181 489 71 764 217 174 139 456 77 718 
45 - 65 44 557 7,5 29 264 15 293 34 295 10,3 23 544 10 751 10 262 5 720 4 542 65 und mehr 7 257 1,1 2 643 4 614 5 349 1,6 2 020 3 329 1 908 623 1 285 

_!nsgesamt 589 562 100 389 110 200 452 332 625 100 228 735 103 890 256 937 160 375 96 562 
1969 unter 15 90 234 10,0 49 105 41 129 40 934 11,2 22 476 18 458 49 300 26 629 22 671 

15 - 45 748 923 82,9 526 516 222 407 282 704 77,5 207 079 75 625 466 219 319 437 146 782 
45 - 65 55 765 6,2 37 344 18 421 35 966 9,9 24 817 11 149 19 799 12 527 7 272 65 und mehr 7 908 0,9 3 018 4 890 5 355 1, 5 2 081 3 274 2 553 937 1 616 

Insgesamt ,V< 8jU 1UO b15 983 28b 847 364 959 100 256 453 108 506 537 871 359 530 178 341 

Zuzüge von Ausländern und Staatenlosen 1962 - 1968 nach Altersgruppen und Familienstand 
Jahr 1) Von jeweils 100 zugezogenen Ausländern und Staatenlosen waren 

Alreriigruppe ledig verheiratet verwitwet geschieden 2) von . . . bis unter 
... Jahren insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

1962 unter 18 98,9 99,8 97,8 1,0 0,2 2,2 o,o o,o - o,o o,o 0,0 
18 - 25 84,0 89,5 67,8 15,8 10,4 31,7 0,0 o,o o, 1 0,2 o, 1 0,4 
25 - 40 33, 7 34,8 28, 1 65,2 64,5 68,5 0,3 0,1 1,2 0,8 0,5 2,2 
40 - 50 8,9 7,9 14,2 87,2 90,0 72,0 1,9 0,7 8,9 2,0 1,4 5,0. 
50 - 65 7,4 6,9 8,6 79,5 88,0 56,0 9,7 2, 5 29,7 3,4 2,6 5,8 
65 und mehr 11,7 12, 5 11,2 39, 7 61,2 24, 1 44,2 21,2 61,0 4,3 5, 1 3,7 

Insgesamt 50,2 50,3 49,9 47,9 48,8 44,8 1,1 0,3 3,7 o,8 0,6 1, 7 
1963 unter 18 98,6 99,'7 97,3 1,4 0,3 2,7 o,o - o,o o,o o,o -

18 - 25 82, 1 88,7 65,8 17,6 11,2 33,5 o, 1 o,o 0,2 0,2 0,1 0,5 
25 - 40 31,6 32,9 25, 7 67 ,2 66,4 70,9 0,4 0,2 1,2 0,8 0,5 2,3 
40 - 50 8,3 7,2 13,4 87,9 90,9 74,0 1,8 0,5 7,5 2,0 1,3 5, 1 
50 - 65 7,0 6,5 8,0 79,2 88,5 56, 7 10,6 2,9 29, 3 3,2 2, 1 5,9 
65 und mehr 10,5 10,0 10,8 42, 1 65,0 25,8 43,9 21,0 60,0 3,6 4 0 3,3 

Insgesamt 48,6 48,7 48,3 49,4 50,4 46,2 1,2 0,4 3,8 0,8 'O, 5 1,7 
1964 unter 18 98,4 100,0 96,4 1,6 o,o 3,6 o,o - o,o o,o - o,o 

18 - 2!; 79,9 87,0 62,9 19,9 12,9 36,5 O,IJ o,o 0,1 0,2 0,1 0,5 
25 - 40 28,2 29,3 23,0 70,6 70,0 73,3 0,4 0,2 1,2 0,9 0,6 2,5 
40 - 50 7,4 6,6 11,7 88,7 91,6 75,3 1,8 0,6 7,6 2,0 1,3 5,4 
50 - 65 6,3 5, 5 8,2' 79,9 89,9 56,5 10,9 2,7 30,3 2,9 2,0 5,0 
65 und mehr 10,1 11,4 9,3 40,9 64,3 26,0 45, 3 20,9 61,0 3,6 3,4 3, 7 

Insgesamt 45,6 45,2 46,7 52,3 53,8 . 47,5 1,3 0,4 4,0 0,9 o,6 1,8 
1965 unter 18 98,3 100,0 96,3 1,6 0,0 3,7 o,o - o,o o,o o,o 0,0 

18 - 25 77,8 86,7 59,8 21,8 13, 1 39,4 0,1 0,0 0,1 0,3 0,1 0,7 
25 - 40 26,7 28,2 20,7 71,9 71,0 75, 1 0,4 0,2 1,1 1,1 0,6 3,0 
40 - 50 7,0 6,3 10,3 89,2 91 ,9 77,7 1,8 0,6 6,9 2,0 1,2 5,1 
50 - 65 5,8 5,0 8,0 81, 1 90,8 56,6 10,4 2,5 30,4 2,7 1,7 5,0 
65 und mehr 9,9 9,4 10,2 41,9 67, 1 26,0 44,6 20,6 59,8 3,6 2,9 4,0 

Insgesamt 44,5 44,4 44,9 53,3 54,7 49,5 1,3 0,4 3,7 0,9 0,6 2,0 
1966 unter 18 98,2 100,0 96, 1 1,8 0,0 3,9 - - - o,o - o,o 

18 - 25 76,2 86,7 58,7 23,4 13, 1 40,6 0,1 o,o 0,1 0,3 0,1 0,7 
25 - 40 26,3 28,0 20,8 72,0 71, 1 74,8 0,4 0,2 1,0 1,3 o, 7 3,3 
40 - 50 6,9 6,0 10,2 88,9 92,3 77,1 2,0 0,5 7,0 2,2 1,2 5,7 
50 - 65 6, 1 5,3 7,8 79,3 90,5 56, 1 11,6 2,5 30,6 3,0 1,8 5,6 
65 und mehr 9,7 9,6 9,8 40,3 66,4 24,7 46,9 20,8 62,5 3, 1 3,3 3,0 

Inegeeamt 46,1 4'6,3 45,6 51,5 52,8 48,6 1,4 0,4 3,7 1,1 o,6 2,1 
1967 unter 18 98,4 99,9 96,6 1,6 o, 1 3,3 o,o - o,o o,o - o,o 

18 - 25 76,8 88,6 61,9 22, 7 11,2 37,2 0,1 o,o 0,1 0,4 0,1 0,7 
25 - 40 28,6 30,8 23, 1 69,2 68, 1 72,4 0,4 0,2 1,0 1,7 1,0 3,5 
40 - 50 8, 1 7,2 10,7 87,0 90,5 77,2 2,0 0,5 6,2 2,9 1,8 ~  
50 - 65 7,4 6,7 8,3 73,8 87,8 54,5 15,2 3,0 31,8 3,7 2,4 5,4 
65 und mehr 8,8 8,7 8,9 41, 1 65,7 26,8 45,9 21,7 60,1 4,1 3,9 4,2 

Insgesamt 49,7 50,0 49,3 46,8 48,6 43,7 2,1 0,5 4,8 1,3 0,8 2,2 
1968 unter 18 98,2 99,8 96, 3 1,8 0,2 3,7 o,o - o,o o,o - o,o 

18 - 25 74,0, 83,7 59, 3 25,4 16,1 39,5 0,1 o,o 0,1 0,5 0,2 1,0 
25 - 40 23, 1 24,7 18,3 74,8 74,1 76,8 0,4 0,2 1,1 1,7 0,9 3,8 
40 - 50 0,8 6, 1 8,9 88,6 91,7 79,1 2,0 0,6 6,5 2,6 1,6 5,6 
50 - 65 6,0 5,7 6,4 75,0 88,7 55,6 15,3 3,2 32,5 3,7 2,5 5,5 
65 und mehr 8,4 7,5 8,9 40,6 67,7 25, 1 47,1 20,9 62, 1 3,9 3,9 3,8 

Insgesamt 46,5 46,4 46,7 50,7 52,4 47,2 1,6 0,4 3,9 1,3 0,8 2,3 
1) 1962 und 1963 Bundesgebiet ohne Berlin; 1969 Bundesgebiet ohne Saarland.- 2) Einschl. ohne Angabe. 
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Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Jahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Eltern 

Lebendgeborene 
ehelich 

Insgesamt Staatsangehörigkeit 
zusammen der Eltern 

deutsch 

" auf 10 000 
Anzahl 1960 = 100 Anzahl 1960 = 100 Anzahl 1960 = 100 ehelich von Spalte 1 Lebendgeborene ! 

1 2 3 4 5 6 7 8 

968 629 100 907 299 100 93,7 895 690 100 9 871 
1 012 687 105 952 418 105 94,0 ., 937 909 105 9 848 
1 018 552 105 961 904 106 94,4 942 550 105 9 799 
1 054 123 109 999 003 110 94,8 973 791 109 9 748 
1 065 437 110 1 012 306 112 95,0 980 762 110 9 688 
1 044 328 108 995 351 112 95,3 956 492 1Ö7 9 610 
1 050 345 108 1 002 491 111 95,4 955 927 107 9 536 
1 019 459 105 972 495 107 95,4 923 204 103 9 493 

969 825 100 923 616 102 95,2 876 655 98 9 492 
903 456 93 857 958 95 95,0 805 531 90 9 389 

Lebendgeborene 
ehelich 

~  der Eltern ausländisch 

zusammen bei beiden Elternteilen 
gleio.h verschieden -

auf 10 000 auf 10 000 " auf 10 000 
Anzahl 1960 = 100 ehel.Lebend Anzahl 1960 = 100 ehel. Lebend- von Anzahl 1960 = 100 eheL Lebend-

geborene geborene Spalte 5 geborene 
9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

3 803 100 42 3 060 100 34 80,5 743 100 8 
5 504 145 58 4 665 157 49 84,8 839 113 9 
8 637 227 90 7 743 253 80 89,6 894 120 9 

12 412 326 124 11 418 373 114 92,0 994 134 10 
16 871 444 167 15 621 511 154 92,6 1 250 168 12 
22 492 591 226 21 198 693 213 94,2 1 294 174 13 
28 933 761 289 27 744 907 277 95,9 1 219 164 12 
30 972 814 318 29 424 962 303 95,0 1 548 208 16 
29' 290 770 317 27 629 903 299 94,3 1 661 224 20 
35 480 933 414 33 649 1 100 392 94,8 1 831 246 21 

Lebendgeborene 
ehelich 

Staatsangehörigkeit der Eltern 
gemischt mit einem deutschen Elternteil 

Vater 1 Mutter zusammen Ausländer( in) 
auf 10 000 auf 10 000 auf 10 000 

Anzahl 1960 = 100 ehelich Anzahl 1960 = 100 ehelich Anzahl 1960 = 100 ehelich 
Lebendgeborene Le bendge barene LebendgeborenE 

19 20 21 22 23 24 25 26 27 

7 806 100 86 6 639 100 73 1 167 100 13 
9 005 115 95 7 597 114 80 1 408 121 15 

10 717 137 111 9 006 136 94 1 711 147 18 
12 800 164 128 10 665 167 107 2 135 183 21 
14 673 188 145 11 941 180 118 2 732 234 27 16 367 210 164 13 104 197 132 3 263 280 33 17 631 226 176 13 670 206 136 3 961 339 40 
18 319 235 188 14 048 212 144 4 271 366 44 17 671 226 191 13 333 201 144 4 338 372 47 16 947 217 198 12 257 185 143 4 690 402 55 

Lebendgeborene 
niohtehelioh 

zusammen Staatsangehörigkeit der Mutter 
deutsch auslllndisoh 

" " " Anzahl 1960 = 100 von Anzahl 1960 = 100 VOD Anzahl 1960 = 100 VOD 
Spalte 1 Spalte 3 Spalte 3 

28 29 30 31 32 33 34 35 36 

61 330 100 6,3 60 631 ~ 98,9 699 100 1'1 60 269 98 6,0 59 415 98,6 854 122 1,4 
56 648 92 5,6 55 488 92 98,0 1 160 166 2,0 
55 120 90 5,2 53 522 88 97' 1 1 598 229 2,9 
53 131 87 5,0 51 086 84 96,2 2 045 293 3,8 
48 977 80 4,7 46 715 77 95,4 2 262 324 4,6 
47 854 78 4,6 45 311 75 94,7 2 543 364 5,3 
46 964 77 4,6 44 552 74 94,9 2 412 345 5,1 
46 209 75 4,8 43 884 72 95,0 2 325 333 5,0 
45 498 74 5,0 42 781 71 94,0 2 717 389 6,0 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: „Krankenhäuser-Krankenbewegung" 

Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1969 nach Zweckbestimmung, Trägern und Ländern 
Krankenabgang Pflegetage Durchschnittliche 

Kranken- Kranken- der im 
Zweckbestimmung bestand Kranken- Stationär bestand Berichts------- am zugang behandelte insgesamt darunter am jahr Verweil- Bette:naue Träger Kranke durch Tod 31.12. stationär ------ 1.1.1969 1969 behandel- dauer ~  

Land 0 Uhr 24 Uhr ten 1) 
im Berichts Jahr Kranken 

Anzahl 1 000 Tage ~ 

Krankenhäuser für Akut-Kranke 
Allgemeine Krankenhäuser ohne 

15 234 432 265 447 499 430 065 15 126 17 434 7 596 17,6 abgegrenzte Fachabteilungen 84,8 
Allgemeine Krankenhäuser mit 

238 065 6 371 372 609 437 6 351 103 328 310 258 334 118 407 18,6 abgegrenzten Fachabteilungen 6 87,0 
Krankenhäuser für innere Krankheiten 7 936 146 939 154 875 146 007 10 238 8 868 4 045 27,6 89,9 
Krankenhäuser für Infektionskrankheiten 53 953 1 006 944 43 62 23 24,7 69,0 
Säuglings- und Kinderkrankenhäuser 8 931 188 614 197 545 188 168 4 765 9 377 3 921 20,a 85,2 
Krankenhäuser für Chirurgie, Urologie, Neuro-

chirurgie sowie Zahn- u.Kieferkrankhei ten 4 949 199 585 204 534 199 410 4 875 5 124 3 121 15,6 85,9 
Unfallkrankenhäuser 1 617 30 655 32 272 30 536 690 1 736 863 28,2 92,7 
Orthopädische Krankenhäuser 3 292 51 158 54 450 51 309 371 3 141 1 867 36,4 91,8 
Gynäkologisch-geburtshilfliche Krankenhäuser 4 096 247 391 251 487 247 466 909 4 021 2 668 10,8 83,1 
Entbindungsheime 141 7 472 7 613 7 484 - 129 67 9,0 56,8 
Krankenhäuser für HNO-Krankhei ten 241 41 194 41 435 41 186 41 249 376 9,1 83,5 
Krankenhäuser für Augenkrankheiten 653 29 002 29 655 28 990 23 665 550 19,0 80,0 
Krankenhäuser für Haut- u. Geschlechts-
krankhe i ten 451 11 758 12 209 11 783 66 426 298 25,3 79,3 

Krankenhäuser für RBntgen- u.Strahlen-
heilkunde 257 5 312 5 569 5 270 281 299 145 27,5 92,4 

Zusammen 285 916 7 763 670 8 049 586 7 739 721 365 738 309 865 143 947 18,6 86,9 . 

·1'1 Öffentliche } 150 003 4 134 218 4 284 221 4 121 548 213 169 162 673 75 431 18,3 86,2 
Freie gemeinnützige Krankenhäuser 127 209 3 225 210 3 352 419 3 214 397 148 496 138 022 62 527 19,4 87,7 
Private 8 704 404 242 412 946 403 776 4 073 9 170 5 989 14,8 86,2 

Schleswig-Holstein 8 404 272 424 280 828 271 699 14 278 9 129 4 368 16, 1 86,0 
Hamburg 9 641 256 241 265 882 256 017 15 -Ö49 9 865 4 796 18,7 80, 1 
lfiedersacheen 27 587 839 403 866 990 837 448 40 086 29 542 14 889 17,8 86,7 
Bremen 4 392 116 240 120 632 116 010 5 999 4 622 2 204 19,0 85,8 
Nordrhein-Westfalen 86 861 2 241 014 2 327 875 2 233 133 106 458 94 742 43 059 19,2 85,8 
Hessen 21 122 644 392 665 514 643 185 27 001 22 329 11 566 18,0 88,8 
Rheinland-Pfalz 16 158 468 927 485 085 467 589 18 984 17 496 8 413 18,0 05,4 
Baden-Württemberg 37 702 1 089 676 1 127 378 1 086 809 41 378 40 569 18 977 17,4 85,1 
Bayern 49 643 1 369 650 1 419 293 1 363 339 61 400 55 954 24 874 18,2 90,5 
Saarland 6 175 158 905 165 080 158 422 6 205 6 658 3 098 19,5 84,3 
Berlin (West) 18 231 306 798 325 029 306 070 28 900 18 959 7 704 25, 1 92,0 

Sonderkrankenhäuser 
Tuberkulose-Krankenhäuser 22 674 80 834 103 508 81 761 3 370 21 747 9 266 114,0 87,3 
darunter 
vorwiegend für Kinder 1 866 8 382 10 248 8 549 1 1 699 901 106,5 82,3 

Krankenhäuser für Psychiatrie 
(einschl. Heil- und Pflegeanstalten) 53 155 61 926 115 081 62 562 7 701 52 519 19 480 313,0 102,0 

Krankenhäuser !Ur Neurologie 1 428 19 069 20 497 19 075 198 1 422 720 37,8 90,4 
Krankenhäuser für Psychiatrie u.Neurologie 59 206 90 525 149 731 90 107 7 906 59 624 21 494 238,0 97,0 
Krankenhäuser für Suchtkranke 1 116 2 563 3 679 2 526 14 1 153 427 167,9 91,4 
Rheuma-Krankenhäuser 1 920 42 234 44 154 '42 015 11 2 139 1 301 30,9 92,1 
Rehabilitationskrankenhäuser 1 492 20 136 21 628 20 054 315 1 574 881 . 43,9 88,2 
Krankenhäuser !Ur Chronisch-Kranke sowie 

i geriatrische Kliniken 9 000 8 241 17 241 8 182 3 566 9 059 3 363 410,8 95,4 
Kur-Krankenhäuser 15 381 553 219 568 600 551 320 388 17' 280 17 4 5 31,5 a5,1 
Krankenhäuser bzw. Krankenabteilungen in 

den Justizvollzugsanstalten 1 672 20 282 21 954 20 279 31 1 675 627 30,9 66,0 
Sonstige Fachkrankenhäuser 1 397 31 452 32 849 31 412 574 1 437 1 071 34, 1 00,3 

zusammen 168 441 930 481 1 098 922 929 293 24 074 169 629 76 046 81,8 93,2 

Öffentliche } 112 690 442 332 555 022 442 113 18 098 112 909 45 905 103,8 96,2 
Freie gemeinnützige Krankenhäuser 42 175 163 524 205 699 163 658 4 806 42 041 17 969 109,8 91,9 
Private 13 576 324 625 338 201 323 522 1 170 14 679 12 173 37,6 84,8 

Schleswig-Holstein 10 324 31 775 42 099 31 745 1 454 10 354 4 057 127,7 90,2 
Hamburg 3 577 9 865 13 442 10 037 1 087 3 405 1 214 122,0, 102,0 
Niedersachsen 16 829 87 990 104 819 87 926 2 394 16 893 7 466 84,9 91,3 
Bremen 1 279 4 465 5 744 4 461 334 

4J•m 
488 109,4 107,3 

Bordrhein-Westfalen 46 214 103 246 149 460 104 126 5 025 17 343 167,3 96,5 
He'ssen 17 435 151 517 168 952 150 281 1 574 18 671 9 547 63,3 97,3 
Rheinland-Pfalz 10 719 76 081 86 800 75 804 1 185 10 996 5 120 67,4 91,2 
Baden-Württemberg 24 244 195 865 220 109 196 021 3 158 24 088 12 506 63,8 89,3 
Bayern 25 926 240 341 266 267 239 714 3 674 26 553 13 767 57,4 91,3 
Saarland 1 734 7 955 9 689 7 896 593 . 1 793 782 98,7 87,9 
Berlin {West) 10 160 21 381 31 541 21 282 3 596 10 259 3 756 176,1 95,0 

Krankenhäuser insgesamt 
Insgesamt 454 357 8 694 151 9 148 508 8 669 014 389 812 479 494 219 994 ·25,3 88,9 

· Öffentliche } 262 693 4 576 550 4 839 243 4 563-661 231 267 275 582 121 336 26,6 89,7 
Freie gemeinnützige Krankenhäuser 169 384 3 388 734 3 558 118 3 378 055 153 302 180 063 80 496 23,8 88,6 
Private 22 ~  728 867 751 147 727 298 5 243 23 849 18 162 24,9 85,2 

Schleswig-Holstein 18 728 304 199 322 927 303 444 15 732 19 483 8 425 27,7 88,0 
Hamburg 13 218 266 106 279 324 266 054 16 13& 13 270 6 010 22,6 93,7 
Niedersachsen 44 416 927 393 971 809 925 374 42 480 46 435 22 355 24,1 88,2 
Bremen 5 671 120 705 126 376 120 471 6 333 5 905 2 692 22,3 89,0 
Nordrhein-Westfalen 133 075 2 344 260 2 477 335 2 337 259 111 483 140 076 60 402 25,8 88,6 
Hessen 38 557 795 909 8f4 466 793 466 28 575 41 000 21 113 26,6 92,4 
Rheinland-Pfalz 26 877 545 008 5 1 885 543 393 20 169 28 492 13 533 24,9 07,5 
Baden-Württemberg 61 946 1 285 541 1 347 487 1 282 830 44 ~  64 657 31 483 24,5 86,7 
Bayern 75 569 1 609 991 1 685 560 1 603 053 65 074 82 507 38 641 24,1 90,0 
Saarland 7 909 166 860 174 769 166 318 6 798 8 451 3 880 23,3 85,0 
Berlin (West) 28 391 328 179 356 570 327 352 32 ~ 29 218 11 460 35,0 92,9, 

) d Pflegeta«e x 2 2) Er • F 1 1 Errechnet nach er Formel: Zugang +Abgang·- rechnet nach ~  orme : 

-64* -



Jahr 
Monat 

insgesamt 

"" } 161 059 
967 D 459 489 
968 D 1) 323 480 
969 D2) 178 579 no D 148 846 
970 Jan. 286 266 

Febr, 264 080 
März 197 784 
April 120 550 
Mai 103 407 
Juni 94 767 
Juli 98 562 
Aug, 99 460 
Sept, 97 338 
Okt. 110 849 
Nov, 129 476 
Dez. 175 058 

971 Jan. 286 171 

Jahr Schmiede, 
Monat Schlosser, 

Mechaniker u 
verw. Berufe 

"" J 
7 768 

967 D 30 245 
968 D 1) 16 681 
969 D2) 6 054 
970 D 4 191 
970 Jan, 6 956 

Febr, 6 385 
März 5 123 
April 3 761 
Mai 3 310 
Juni 3 107 
Juli 3 126 
Aug. 3 199 
Sept. 3 052 
Okt. 3 360 
Nov. 3 732 
Dez. 5 338 

Jahr 
Monat 

insgesamt 

"" J 15 816 
967 D 142 694 
968 D 1) 10 388 
969 D2) 1 322 
970 D 9 615 
970 Jan. 2 533 

Febr, 2 416 
März 3 817 
April 7 226 
Mai 13 182 
JUlli 4 268 
Jljl.i 2 632 
Aug, 2 279 
Sept, 6 893 
Okt. 4 479 
Nov, 18 738 
Dez, 46 967 

9J1 Jan. ... 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen (Monatsende) 
Bergleute, Steinbe-Ackerbauer, Forst-, Jagd- Mineral- arbeiter, Metall-

männlich weiblich Tierzüchter, µ.Fischerei- gewinner, Keramiker, Bauberufe erzeuger und 
Gartenbauer berufe -aufbereiter Glasmacher -bearbeiter 

116 524 44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 9 745 
335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 35 671 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 230 35 246 18 816 
124 591 53 988 4 456 6 124 2 413 4 743 18 810 7 389 
92 899 55 947 3 696 6 372 1 918 4 094 13 492 5 746 

217 971 68 295 11 338 25 738 6 234 15 424 52 171 6 573 
199 107 64 973 10 426 24 105 5 823 13 878 43 961 6 547 
139 719 58 065 6 335 15 971 3 619 6 729 25 960 6 155 
67 624 52 926. 1 912 2 276 934 1 175 5 005 5 445 
54 594 48 813 1 063 308 429 703 2 644 5 088 
50 011 44 756 814 162 359 618 1 906 4 777 
52 104 46 458 801 149 331 641 1 838 4 742 
52 022 47 438 818 110 345 600 1 814 5 038 
48 675 48 663 793 100 345 603 1 781 4 923 
53 742 57 107 909 86 329 672 2 111 5 630 
64 095 65 381 2 051 408 708 1 008 3 829 6 850 
97 936 77 122 5 923 2 686 2 679 5 675 14 072 8 565 

190 588 95 583 „. ... „. „ . ... .„ 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 
Textilherst. Nahr.- Ulld Reiniglings- Organisat., 

Elektriker und -verar- genußmittel- Ungelernte Handels- Verkehrs- Verwaltm:i.gs-beiter,Hand- hersteller Hilfskräfte berufe u.Büroberufe schuhmacher 

3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 13 467 
12 002 22 089 10 564 98 463 16 812 23 203 11 024 28 154 
5 924 10 764 7 986 69 412, 15 724 15 912 8 482 25 418 
2 365 5 218 4 432 36 210' • 10 252 8 041 4 338 16 412 
2 399 6 342 4 182 25 623. 9 491 6 460 3 634 14 354 
3 084 6 733 5 357 46 999 11 118 16 468 4 527 16 480 
2 861 6 615 5 201 44 237 10 896 15 426 4 284 15 117 
2 252 6 062 5 065 35 823 9 805 9 786 3 874 13 789 
1 880 6 043 4 543 22 112 9 945 4 165 3 647 14 ,122 
1 766 6 107 4 093 18 711 8 954 3 428 3 286 13 292 
1 795 5 976 3 530 17 313 8 045 3 014 3 055 12 126 
1 908 6 032 2 972 16 882 8 505 3 172 2 907 13 476 
1 999 5 705 2 694 17 012 8 650 3 218 2 937 13 750 
2 089 5 877 2 816 16 965 8 604 3 111 2 985 13 309 
2 611 6 378 3 729 18 422 9 965 3 522 3 560 15 686 
3 357 7 122 4 884 21 976 10 072 4 127 4 271 15 665 
4 311 8 983 5 657 29 603 9 948 6 589 4 580 15 560 

Kurzarbeiter Of'fene Stellen VermittlUJ18en 
(Monatsmitte} (Monatsende) (von Monatsmitte zu ~  

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 
8 838 6 978 539 752 279 447 260 305 221 071 158 854 62 217 

89 310 53 384 302 008 139 069 162 939 224 502 162 892 61 610 
6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 242 545 179 110 63 435 

732 590 746 998 440 383 306 615 248 476 184 113 64 363 ... ... 794 816 495 512 299 306 237 213 173 690 63 523 
1 037 1 496 722 770 433 218 289 552 21:5 772 160 736 53 036 
1 229 1 187 788 373 480 524 307 849 229 499 166 605 62 890 
2 372 1 445 834 551 517 537 317 014 234 326 172 762 61 564 
3 214 4 012 846 431 528 030 318 401 269 710 202 780 66 930 
6 948 6 234 859 669 531 203 328 466 244 879 183 405 61 474 
1 402 2 866 891 715 551 250 340 465 266 198 199 508 66 690 

913 1 719 872 175 545 305 .326 870 294 114 217 537 76 577 
868 1 411 852 503 534 417 318 086 253 477 184 412 69 065 

2 360 4 483 811 515 514 983 296 532 272 514 199 837 72 677 
1 465 3 014 748 137 481 529 266 608 270 797 197 994 72 803 
7 034 11 704 672 813 4;3 894 238 919 236 567 173 422 63 145 

14 642 32 325 602 788r 385 381r· 217 407 202 183r 154 099 48 084 
... ... 621 168 394 768 266 400 191 913 ... „ . 

) Arbeitslose und offene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswarten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bie November + 1/2 Dezember' 
es laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Bundesanstalt für Arbeit 
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1 • Befragung 
April 1968 

Altersgruppe 

Zum Aufsatz: „Umschichtung der Etwerbsbevölkerung" 
Relative Veränderungen der Im April 1968 und im Aprll 1969 befragten Personen 

hinsichtlich ihrer Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehörigkeit zur Stellung im Beruf 
Ergebnis des Mikrozensus 

Wiederholungsbefragung 
April 1969 

von 100 Personen insgesamt waren von 100 Erwerbetätigen waren 
Nichter- Mithelfende 

Erwerbstätige Erwerbslose werbe- Selbständige Familien- Beamte Angeetell te 
personen angehörige 

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer 'Prauen 

~  fgfr'ppe 
Selbständige 

15 - 19 100,0 / 

X X 
/ / / / / / / / / / 

20 - 29 99,7 93,2 0,3 6,8 93,0 89,6 0,2 3,7 ~ ~ 3,0 5,5 
30 - 39 99,7 95,8 0,3 4,2 96,5 96,6 0,1 2,1 1,0 0,6 
40 - 49 99,6 96,4 0,4 3,6 97,4 96,6 0, 1 1,9 / I 0,9 0,9 
50 - 59 98,8 94,8 1,2 5,2 97,7 96,8 0,3 1,4 ~ ~ 0,7 1,2 
60 - 64 97,3 92,2 2,7 7,8 97,4 97,4 1,5 1,8 0/4 ~ 65 und älter 92,6 92,2 7,4 7,8 96,5 98,0 3,3 1,1 / / 

Zusammen 98,2 94,5 ><:. >< 1,8 5,3 97,0 96,5 0,7 1,8 I I 018 1,1 
Mithelfende li'all1lienangehörige 

15 - 19 97,6 96,5 

X X 
2,4 J,5 0,8 I 71,1 75,9 

X X 
3,3 4,6 

20 - 29 98,1 97,4 1,9 2,5 5,9 0,6 84,8 96,2 1,7 1,2 
30 - 39 100,0 98,7 I 1,3 12,1 0,7 . ~ ~ 97,4 

of 
_0,9 

40 - 49 99,0 38,5 1,0 1,5 7,2 1,5 97,1 0,5 
50 - 59 98,8 96,6 1,2 3,3 1,2 1,4 92,6 97,5 0,4 
60 - 64 93,2 94,6 6,8 5,4 2,8 1,3 97,2 98,5 ~ ~ 65 und älter 93,2 91,8 6,8 8,2 0,8 1,2 98,5 98,5 

Zusammen 96,5 96,9 >< >< 3,5 3,0 4,0 1,1 87,3 96,8 >< >< 1,3 0,7 

!!!!!!!! 
15 - 19 98,9 100,0 

X X 
1,1 / ~ ~ ~ ~ 96,7 100,0 I / 20 - 29 99,4 96,3 0,6 ,,7 97,8 98,6 1,6 1,1 

30 - 39 99,8 97,9 0, 1 2,1 0,3 / / / 98,8 98,3 0,9 1,7 
40 - 49 99,7 98,9 0,3 1,1 

~ ~ ~ ~ 99,6 97,8 0,3 1,5 
50 - 59 98,4 98,8 1,5 1,2 99,0 97,5 0,5 ~ 60 - 64 84,3 88/9 15,7 11,1 ~ ~ ~ 98,9 97/5 0,9 65 und älter 62,5 37,5 I 92,7 5,5 / 

Zusammen 97,7 97,3 >< >< 2,3 2,7 0,1 I / / 98,9 98,1 o,8 1,4 

An52ete;u. te 

15 - 19 98,1 98,8 0,2 0,2 1,7 1,0 / / I 0,1 1,6 0,2 93,9 97,4 
20 - 29 98,4 92, 1 ~ 0,2 1,3 7,7 f,O 0,2 0,1 0,3 0,8 0,3 96,9 98,1 
30 - 39 99,6 94,1 0,1 0,4 0,3 5,5 1,3 0,4 ~ 0,3 0,4 0,1 97, 1 98,2 
40 - 49 99,6 97,3 0,1 0,2 0,3 2,5 0,6 0,3 0, 1 0,3 0,1 98,5 98,9 
50 - 59 98,5 96,0 . 0,4 ~  1,1 3,5 0,5 0,3 ~ ~ 0,3 ~ 98,5 98,6 60 - 64 93,4 86,7 0,9 5,7 13,1 0,4 ~ 0/2 99,1 98,5 65 und llter 65,8 91,5 I 34,2 7,9 0,9 I I / 98,5 98,8 

Zusammen 97,8 94,9 0,3 0,3 1,9 4,8 0,8 0,2 o,o 0,2 0,5 0,2 97,6 98,2 

Arbeiter 

15 - 19 98,6 87,2 0,3 0,5 1,1 2,3 I I 0,3 0,6 0,5 / 1,2 5,3 
20 - 29 99,0 89,0 0,2 0,4 0,8 10,5 o,6 0,3 0,2 0,7 0,4 ~ 1,6 2,2 
30 - 39 99,5 94,5 0,2 0,2 0,3 5,3 0,5 0,2 0,1 0,4 0/1 1,1 1,3 
40 - 49 99,4 95,5 0,2 0,4 0,4 4,1 0,4 0,2 ~ 0,3 I 0,9 1,2 
50 - 59 97,5 94,0 0,4 0,4 2, 1 5,6 0,2 ~ 0,3 0,1 ~ 0,5 0,4 60 - 64 89,7 82,6 0,9 0/4 9,4 16,9 0,6 0/1 0/7 ~ 0/3 ~ 65 und älter 62,4 76,0 / 37,4 23,8 2,9 / / 

Zusammen 97,7 93,0 0,3 0,4 2,0 6,6 0,4 0,1 0,1 0,5 0,2 / 1,0 1, 7 

ErwerJ!elose 

15 - 19 70,4 70,1 12,6 13,5 17,1 16,3 ~ ~ 1i4 1i7 / I 17,4 60,9 
20 - 29 68,2 27,7 16,4 19,4 15,4 52,9 6,3 

7r 
25,3 55,4 30 - 39 66,7 32,7 27,2 20,9 6,2 46,4 2/1 ~ ~ ~ ~ 14,4 34,7 40 - 49 65,2 39,6 27,3 18,0 7,6 42,4 11,7 34,2 50 - 59 44,5 29,6 38,5 26,1 17,0 44,3 2/7 / ~ ~ ~ ~ 14t 25,9 60 - 64 15,4 21i6 16,7 16i2 67,9 62,2 ~ ~ 65 und älter 11,1 5,6 83,3 I / I / / I 

Zusammen 54,1 47,4 22,1 16,9 23,8 35,7 1,5 I 0,4 1,3 1,7 1,3 16,4 49,0 

RicbterwerbsJ?eraonen 

15 - 19 24,2 24,9 1,5 1,4 74,3 73,7 / / 5,1 2,8 2,4 0,6 26, 1 64,3 
20 - 29 10,3 6,6 1,1 0,3 88,6 93,1 1,7 2,4 1,7 7,4 13,5 6,0 65,1 39,0 30 '.. 39 14,3 4,5 2,3 0,2 83,3 95,3 I 3,3 ~ 11,4 21,3 0,5 38,3 26,1 
40 - 49 6,7 3,6 1,0 0,1 92,3 96,3 10,0 4,0 12,1 ~ ~ 

20,0 24,3 - 50 - 59 3,5 1,5 015 0,1 96,0 98,4 14,3 7,5 ~ 14,5 26,5 22,5 60 - 64 1,6 0,6 ~ 98,4 99,3 17,6 18,6 27,1 I 17,6 17,0 65 und älter 1,2 0,3 I 98;8 99,7 29,7 15,0 14,8 48,8 3,2 17,4 8,8 
Zusammen 6,9 3,5 0,3 0,2 92,8 96,3 4,1 3,0 4,1 9,3 4,5 1,5 30,8 40,6 
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Arbeiter 

Männer Frauet1 

/ / 
3,9 1,2 
2,3 0,6 
1,5 0,6 
1,3 0,6 
0,7 ~ / 
1,5 0,6 

24,8 19,5 
7,6 2,1 
4,0 1,0 
3/1 o,8 

0,7 

~ ~ 
7,4 1,4 

I / 
0/5 ~ 
/ / 

0,3 ~ ~ / 
0,2 0,4 

4,4 2,3 
1,2 
1,2 

1, 1 
1,0 

0,7 0,6 
0,7 1,0 
0/3 1I1 
1,1 1,2 

98,0 94,1 
~ 96,8 

98,2 98,1 
98,6 98,3 
99,2 99,3 
99,0 98,1 
96,7 98,2 
98,3 97,7 

80,6 36,2 
66,5 33,8 
83,6 65,3 
87,5 64,6 
81,2 70,4 
90,2 83,3 
60,0 I 
79,9 47,8 

68,2 )2,3 
17,9 45,2 
38,3 58,6 
66,7 59,2 
53, 1 55,5 
55,9 37,3 
34,8 27,5 
56,5 4516 



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: „Weinbaukataster" 

Bestockte Rebfläche nach der Art der Erzeugung und Art der Lage 
ha 

Bestockte Rebflächen 
zu Keltertrauben zu Rebschulen zu Keltertrauben 

Stand bzw. Veränderung 
31.5.68 zu 31.5.69 ins-

gesamt 
in Betrieben 

zu- mit in Betrieben 

zu Unterlagen-
schni ttgärten 

in Betrieben Ebene 

Stand 31.12.64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5.69 

Stand 31.12.64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5,69 

Stand 31.12,64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5 .69 

Stand 31.12.64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5.69 

Stand 31.12.64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5.69 

Stand 31.12.64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5.69 

Stand 31.12.64 
Stand 31. 5.68 
Gerodet 
Angepflanzt 
Stand 31. 5,69 

nur :I ge-sammen Kelter- mjs cht.em 
zu- 1 sammen ohne mit 

zu- 1 oder 
sammen ohne mit Tal-

Hang- Steil- Hoch-
lage lage ebene 

27 
22 

2 
1 

21 

1

2 8851 2 969 
130 
213 

3 052 

26 
21 

1 
1 

21 

2 8691 2 954 
119 
204 

3 039 

trauben Anbau Keltertrauben 

22 
18 

1 
1 

18 

2 6651 2 744 
119 
204 

2 829 

Nordrhein-Westfalen 

! 1 ! 1 

204 1 210 
--210 

Hessen 
9 

11 
11 

. 9 
9 

0 
0 
0 

Rheinland-Pfalz 

0 
0 
0 

8 
9 
9 
8 
8 

Keltertrauben baden 

0 
0 

0 

7 
4 
0 

4 

4 
5 
0 
0 
5 

1 048 
~ 070 

33 
56 

1 093 

11 
7 
1 
0 
7 

1 461 
1 515 

70 
116 

1 561 

10 
9 
1 

8 

308 
317 

16 
32 

333 

1

48 
52 

1 
1 

53 

196148 091146 516 957 52 765 51 189 
466 1 461 1 289 
943 1 913 1 539 
434 53 217 51 439 1 : m 1 ::11 j 1 ::! 1 :11 :11 

27 
26 

1 
2 

27 

~~ ~ ~ ~  ~  ~ 722 589 
730 954 

21 325 23 331 6 

081 
343 
87 

158 
414 

1

13 574113 4761132671 15 654 15 542 15 337 
266 266 265 

1 028 995 908 
16 329 16 192 15 901 

1 ~ ~  
2 663 

58 
64 

2 
5 

67 

~ ml ~ 54 
96 

2 630 2 

581 64 
2 
5 

67 

9641 306 
48 
86 

344 

58 
64 

2 
5 

67 

Baden-Württemberg 

2091 5 31 9 1 44 1 :;i ii :i ii 
Bayern 

45 
50 

7 
53 

239 
282 

6 
10 

286 1 :1 1 ~ 1 :! 1 '.l I 
Saarland 

~ 1 ~ 1 

Bundesgebiet 

1

66 
74 

1 
3 

75 

975166 288 73 
924 1 
289 3 
566 75 

~~~ ~  ~ ~ 903 1 724 
214 2 743 
166 72 598 1

2 231 1 138116 1 2 276 230 59 
179 16 4 
471 62 6 

2 568 272 57 

122 
171 

12 
56 

215' 

114 
124 

5 
13 

128 

11 
15 

1 
13 

24 
41 

2 
3 

39 

34 
35 

6 
40 

22 
18 

2 
2 

18 

90 
83 

3 
10 
89 

2 6821 3 427 
41 

359 
3 733 

131 16 
1 
1 

16 

7 87912 9141 8 882 3 233 
168 57 
496 140 

9 174 3 285 

~ ~~  43 
83 

1 565 , 

421 46 
1 
4 

49 

5971 675 
8 
6 

673 

i1 

1

23 218 31 611 
26 197 34 941 

800 872 
1 151 1 653 

26 536 35 687 

9 912 
10 579 

169 
336 

10 715 

Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 

Eingelegte Bruteier Geschlüpfte Küken 1} Geschlachtetes Geflügel 3} 
zur Erzeugung 1)von Rennen- Hühner- darunter 

1 
1 
0 

52 
52 

52 

1 904 
2 ~  

63 
71 

2 147 

23 
26 

2 
28 

0 
0 

0 

1 980 
2 218 

63 
7' 

2 228 

Jahr 
Legehennen2)11lasthühnern 

küken küken Entenküken insgesamt Jungmast- j Suppen-llonat ~  für 
Mastzwecke hUhner Enten 

1 000 t 

1966 MD 11 519 9 648 4 626 7 489 414 7 890 6 457 1 038 327 
1967 MD 11 818 10 817 4 610 8 593 433 9 952 8 108 1 372 367 
1968 MD 11 351 11 311 4 395 8 882 411 10 271 8 425 1 366 377 
1969 MD 13 637 13 253 5 231 10 332 383 11 761 9 690 1 547 301 
1970 MD 12 197 17 313 4 640 1'5 168 397 15 321 12 223 1 898 362 
1969 Okt. 12 538 13 554 4 770 11 059 348 13 251 10 800 1 721 340 

Nov. 10 869 14 170 4 169 9 923 216 12 338 10 237 1 329 295 
Dez. 10 689 ' 13 983 4 085 11 231 214 13 515 10 758 1 671 397 

1970 Jan. 12 566 14 571 4 481 11 264 237 14 355 11 864 2 008 257 
Febr. 15 813 14 463 4 947 10 841 188 13 099 10 420 2 033 230 
llärz 19 715 16 977. 7 097 12 410 276 12 802 10 305 1 786 255 
April 17 239 17 473 7 419 13 433 495 15 544 12 430 2 331 254 
llai 12 477 18 715 5 283 1) 758 717 12 933 10 280 1 737 287 
Juni 10 597 17 998 4 501 14 588 664 15 285 11 799 2 275 335 
Juli 9 900 18 642 3 477 14 159 577 16 409 12 678 2 114 504 
Aug, 11 030 17 971 3 690 12 496 466 14 961 12 346 1 211 442 
Sept. 11 615 18 203 4 606 14 454 368 17 211 13 6'57 1 842 460 
Okt, 9 887 16 456 4 161 14 613 350 17 463 13 898 1 687 416 
Nov. 7 705 18 814 3 266 12 234 221 16 658 ,1'.5 545 1 651 423 
Dez, 7 825 17 470 2 752 13 762 201 17 128 13 468 2 098 475 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/V. 
1) In Brütereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr.- 2) Einschl. Hennenküll:en der Lege- und llaet-
rassen (Elterntiere).- 3} In Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von mindestens 2 000 fieren im Monat. 
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Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
Jahr <I Milchertrag je Kuh 1 ) insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- ~  vlspeisequark4 Monat monatlich J täglich Händler geliefert absatz Butter 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 

1966 MD 304 10.0 1 779,8 1 428, 3 80,2 230,0 40 377 15 }04 16 822 
1967 MD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 18 115 
1968 MD 314 10,3 1 843,4 1 52'/,6 82,9 236, 1 43 633 16 964 18 989 
1969 MD 315 10,5 1 851,3 1 549,9 83,7 240,3 42 508 18 150 20 762 

1969 Okt. 279 9,0 1 639,5 1 371,1 83,6 250, 1 36 553 20 220 19 671 
Nov. 267 8,9 1 567,4 1 280,4 81,7 230,8 54 235 18 073 18 247 
Dez. 281 9,1 1 654, 1 1 366,6 82,6 230,4 39 820 17 817 16 397 

1970 Jan. 298 9,6 1 745,0 1 455,0 83,4 239,6 40 855 19 078 19 542 
Febr. 286 10,2 1 673,6 1 394,0 83,3 222,4 38 345 17 407 20 816 
März 342 11,0 1 997 ,4 1 681,7 84,2 209,3 47 060 18 833 24 595 
April 350 11,7 2 044,7 1 731,8 84,7 247' 1 48 906 19 107 25 512 
Mai 378 12,2 2 189,8 1 870,6 85,4 238,0 52 250 17 651 24 903 
Juni 361 12,0 2 087 ,8 1 781,7 85,3 269,8 45 654 17 549 27 076 
Juli 351 11,3 2 027 ,5 1 719,6 84,8 259,4 45 095 18 585 23 285 
Aug. 326 10,5 1 880,0 1 577,0 83,9 .. 242,8 41 142 16 242 21 017 
Sept. 284 9,5 1 63',8 1 ,48,6 82,5 242,3p 34 405 16 950p 20 340p 
Okt. 272 s,8 1 564,8 1 263,0 62,0 ... 33 211p .„ ... 
lfov. 259 8,6 1 491,2 1 205,2 80,8 ... .„ .„ ... 

Vgl, Fachserie B, Reihe 3/II. 
1) Bezogen auf den Bestand im Dezember dee jeweiligen Vorjahres, jedoch ab Februar 1970 unter Berilcksichtigung des durch die Ab-
echlachtaktlon verringerten Kuhbestandes.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium für Ernllhrung, Landwirtachaft und Foreten, 
Bonn,- 3) Einschl. Sauermilchkäse.- 4) Einschl. Schichtkäse und Frischk!iee.- 5) " der Erzeugung, 

Gewerbliche SChlachtungen 
Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 

Rinder Schweine Sonstige Schlacht- darunter Schlacht••DBe 
Jahr 

~  3) menge Rinder Schweine 
Monat inegeeamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-1) :rette 2) tungen menge tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 
1966 llD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 3 107 
1967 llD 253 449 25 605 313,5 85 708 1 820,8 158 341 9 400 4 989 9,3 2 441 16,9 2 '31 
1968 llD 272 765 27 986 323,6 89 017 2 013,9 175 236 8 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 785 
1969 llD 279 877 28 910 326, 1 90 012 2 078,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 578 16,7 2 502 
1970 llD 292 742 29 956 358,3 98 900 2 139.0 186 469 7 374 6 425 12,5 3 347 24, 1 2 883 
1969 Okt, 301 436 20 588 •' '31!7,4 104 973 2 146,6 188 792 7 671 6 811 8,8 2 292 25,2 3 762 

Nov. 280 762 28 660 354,0 96 143 2 016,8 177 858 6 761 5 365 8,4 2 206 17,4 2 573 
Dez. 309 894 31 807 368,9 102 023 2 281,5 198 973 a 898 5 965 8,9 2 458 19,4 2 838 

1970 Jan. 286 851 29 209 355,0 98 912 2 063,2 180 855 7 084 8 073 17,1 4 738 18,8 2 799 
Febr. 259 183 26 '32 321,2 89 803 1 868,8 162 746 6 634 5 580 12,5 3 439 12,9 1 805 
Jl!irz 298 651r 30 551r 358,7 99 963 2 193,4!' 190 4231' 8 265 7 427 16,9 4 696 17,2 2 364 
April 298 237 30 065 381,3 106 241 2 121,5 184 312 7 684 6 292 17,3 4 759 22,5 3 196 
Jlai 281 777 28 897 334,4 93 949 2 074,0 180 344 7 484 5 812 13,4 3 629 16,5 2 123 
Juni 286 739 29 823 322,6 90 466 2 177,7 186 734 7 539 6 214 14,3 3 791 18,3 2 341 
Juli 286 044 29 259 346,1 96 826 2 092,0 182 033 7 185 6 407 12,2 3 271 22,4 2 925 
Aug, 282 986 29 424 329,4 90 154 2 134,6 185 980 6 854 5 883 9,9 2 704 26,5 3 084 
Sept. 299 417 30 503 378,4 102 769 2' 159,8 . 189 042 7 606 8 299 13,2 3 684 42,6 4 556 
Okt, 309 798 31 ·429 405,2 108 963 2 208,2 193 739 7 096 6 482 12,4 2 616 33;5 3 565 
Nov. 311 311 32 049 384,1 104 163 2 285,3, 200 404 6 744 4 138 5,2 1 138 28,5 2 923 
Dez. 311 905 31 930 380,5 104 585 2 289,9 199 011 8 309 4 488 5,3 1 500 ?8,8 2 918 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/III. 
1) Die ~  stellt den Anfall an Pleioch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar. - 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 ~  bei Kälbern von 2,57 "' bei Schweinen einschl. Innereienfett von 13,20" und bei Pferden von 2,70" 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Scha:!'e, Ziegen, Pferde. 

Jahr An-
Monat landungen 

insgesamt 

1966 llD 52 147 
1967 llD 52 324 
1968 llD 53 639 
1969 llD 52 770 
1970 llD 49 284 
1969 Okt. 60 991 

lfov. 44 462 
Dez. 57 170 

1970 Jan. 27 182 
Febr, 39 294 
lf!irz 55 370 
April 53 055 
Jlai 55 451 
Juni 38· 737 
Juli 41 542 
Aug, 57 694 
Sept. 72 606 
Okt, 54 131 
11ov. 46 389 
Dez. 47 960 

Vgl. Fachserie B, Reihe 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 
Grolle 

1
1 Kleine 

Hoehsee- f Herings- Hochsee- Kabeljau, Schell- Seelachs, 
(Logger-) u. Küsten- Hering Dorsch fisch Kohl er Rotbarsch 

.fieoherei 

30 062 3 560 13 571 ,10 719 12 022 472 2 763 9 357 
36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 
37 293 3 039 13 307 11 473 20 213 577 3 004 B 139 
37 069 1 833 13 868 14 097 16 564 552 4 542 7 452 
33 791 707 14 787 13 857 14 528 738 5 036 5 963 
39 228 1 852 19 911 30 341 4 463 684 2 834 9 145 
33 183 1 171 10 107 17 707 7 519 304 5 634 4 531 
45 070 593 11 507 23 438 10 097 500 5 698 7 125 
16 532 255 10 395 4 813 6 821 289 2 421 5 759 
24 637 537 14 121 9 350 17 428 619 2 616 4 954 
44 569 687 10 114 4 333 31 496 1 451 3 313 8 768 
39 460 1 089 12 506 5 925 26 566 971 3 088 8 411 
42 034 612 12 805 6 055 25 191 240 7 675 B 306 
24 137 683 13 917 5 339 15 997 286 4 892 4 315 
25 913 818 14 610 7 035 10 164 524 6 757 5 513 
34 008 596 23 090 20 958 9 922 921 5 630 5 132 
49 680 511 22 415 38 557 6 198 1 185 4 888 5 694 
35 098 448 18 584 24 665 6 077 1 336 4 179 5 859 
33 628 1 296 13 466 19 531 6 238 726 7 669 5 078 
35 791 954 11 215 19 ~ 10 233 311 7 301 3 761 
4/I. 

Krabben u. 
Krebse Sonstige 

3 326 8 534 
2 252 9 695 
2 819 7 413 
2 459 7 103 
3 204 5 959 
5 942 7 582 
3 129 5 638 

872 9 440 
3 7 076 
2 4 325 

280 5 729 
3 499 4 594 
2 799 5 186 
3 252 4 655 
6 647 4 902 
8 275 6 856 
7 313 6 771 
4 640 7 176 
1 307 5 840 

23'3 6 399 

1) Fanggewicht nur bei "Anlandungen inogeeamt"; ·die ~  Angaben für die 'Jahre 1965-1966 stellen das Frischfiechanlandegewicht 
dar. 
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Jahr 
Monat 

"" ~  1967 MD 
1968 MD 2) 
1969 MD 
1970 MD 
1969 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr, 
März 
April· 
Mai 
Juni" 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

966 MD 
967 MD 
968 MD 
969 MD 
970 MD 
969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende Beschäftigte Umsatz 3) 
darunter 

insgesamt Inhaber Auslands-
und Arbeiter insgesamt Inlandsumsatz umsatz 4) 

Angestellte 
1 000 Mill.DM 

8 385 1 932 6 452 32 336 26 810 5 526 
7 843 1 916 5 927 .ll..1n. ) ~~ ~  5 947 
7 899 1 932 5 967 33 800a 6 697 
8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 
8 603 2 133 6 471 44 072 35 477 8 595 
8 314 2 017 6 297 39 817 31 758 8 059 
8 364 2 037 6 326 36 368 29 570 6 799 
8 429 2 055 6 374 43 210 34 849 8 360 
8 475 2 068 6 407 45 758 37 160 8 597 
8 502 2 076 6 427 42 457 34 487 7 970 
8 479 2 07ß 6 401 42 897 33 951 8 947 
8 488 2 085 6 403 38 574 31 230 7 343 
8 532 2 096 6 436 39 503 31 760 7_743 
8 563 2 100 6 463 43 098 34 517 8 582 
8 575 2 109 6 466 •45 579 36 627 8 952 
8 568 2 117 6 451 40 672 32 826 7 845 
8 573 2 118 6 455 45 191 36 343 8 848 
8 621 2 126 6 495 45 074 36 499 8 575 
8 649 2 144 6 506 40 009 32 739 7 271 
8 685 2 168 6 518 47 888 38 760 9 127 
8 686 2 174 6 512 48 610 39 566 9 (144 
8 683 2 179 6 504 46 814 37 874 8 940 
8 618 ! 2 178 6 440 47 862 38 044 9 819 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Lohn- 1 Gehalt- aus dem 

Kohle Heizöl Gas öffentlichen 
summe Netz 

Mill. DM 1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill, cbm Mill, 

4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 
4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 
5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 
5 891 2 855 4 448 2 490 1 370 6 793 
1 1po 3 385 4 547 2 655 1 344 7 246 
6 126 2 836 4 198 2 059 1 483 6 993 
5 931 2 794 4 145 2 059 1 464 6 791 
6 064 2 837 4 214 2 231 1 407 6 954 
6 437 2 905 4 992 2 672 1 455 7 358 
6 703 3 310 4 7'36 2 846 1 343 7 031 
6 698 3 482 4 801 3 063 1 331 6 804 
6 310 3 061 5 038 3 082 1 308 6 851 
6 129 3 037 4 681 2 927 1 187 6 649 
6 634 ; 155 4 911 2 960 1 316 7 252 
6 808 3 155 4 762 2 814 1 331 7 463 
6 748 3 210 '4 168 2 428 1 407 7 052 
7 265 3 429 4 200 2 282 1 374 7 335 
7 531 3 435 4 360 2 264 1 409 7 491 
7 134 3 325 4 256 2 164 1 425 7 189 
7 116 3 299 4 366 2 289 1 407 7 512 
7 432 3 346 4 820 2 724 1 374 7 675 
8 030 4 048 4 559 2 883 1 323 7 405 
8 057 4 125 4 444 3 038 , 271 7 177 

11. Fachserie D, Reihe 1/I, 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 

Mill.Std. 

1 018 
916 
944 
995 

1 020 
990 
930 

1 031 
1 110 
1 036 

987 
990 
994 

1 032 
1 083 

975 
1 024 
1 025 

940 
1 043 
1 086 
1 048 
1 006 

Strom-
verbrauch· 

kWh 

8 835 
8 907 
9 650 

10 431 
11 045 
10 412 
10 172 
10 554 
11 365 
11 006 ' 
10 819 
10 922 
10 503 
11 209 
11 324 
10 665 
10 945 
11 122 
10 7f9 
J1 113 
11 657 
11 347 
1f 019 

) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke !Ur die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie,- 2) Ftir Beschäftigte D aus 12 
>natsn.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze qer Industriebetriebe mit Abnehmern im Aus-
IJld und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die Umrechnung 
irde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97; Rohbraunkohle 
,26; Braunkohlenbriketts und -koke 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71.- a) Ab 1968 ohne Umsatz-
fehrwert-) steuer. · 
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Jahr2) Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

1966 D 8 384,8 389,4 
1967 D 7 842,7 336,0 
1968 D 7 899,3 299,9 
1969 D 8 308,3 283,2 
1970 D 8 603,4 277,4 
1969 Okt, 8 474,8 279,4 

Nov. 8 502,1 279,6 
Dez. 8 479,0 278,8 

1970 Jan. 8 487,8 276,2 
l!'ebr. 8 532,0 276,0 
März 8 563, 1 276,4 
April 8 575,0 275,1 
Mai 8 567,5 275,3 
Juni 8 573,2 276,0 
Juli 8 621,3 277, 1 
Aug, 8 649,2 278,0 
Sept. 8 685,3 279,5 
Okt. 0 685,6 279,7 
Nov. 0 683,o 279,9 
Dez. 8 ·618,4 279,9 

1966 D 32 335,8 689,3 
1967 n5) ~  ,21,6 ~ 1968 D 3 99,9 • 1969 D 39 211,4 660,0. 
1970 D 44 072,3 768, 1 

1969 Okt. ~  757,9 737,8 
Nov, 42 457,3 705,1 
Dez,· 42 897,5 711,8 

1970 Jan, 38 573,7 747,0 
l!'ebr, 39 502,6 707,9 
llfärz 43 098,4 723,8 
April 45 579,4 7,68,5 
Mai 40 671,5 679,2 
Juni 45 190,5 783,5 
Juli 45 074,1 852, 1 
Aug, 40 009,4 773,3 
Sept, 47 887,6 795,5 
Okt. 48 610,0 832,7 
Nov. 46 808,0 806,4 
Dez. 47 81;::>, 3 747,6 

1966 D 5 525,8 150,0 
1967 D 5 946,5 143,8 
1968 D 6 696,7 153,3 
1969 D 7 747,3 146,3 
1970 D 8 506, 1 175,4 
1969 Okt, 8 597,4 146,8 

Nov. 7 969,9 142,3 
Dez. 8 946,7 141,5 

1970 Ja:tJ.. 7 343,3 170,3 
l!'ebr, 7 742,9 163,6 
lßi.rz 8 581,8 159,o 
April 8 952,0 165,0 
lrlai 7 845,3 H6,o 
Juni 8 848,0 163, 1 
Juli 8 574,9 201,2 
Aug, 7 270, 7 180,0 
Sept, 9 127 ,4 192,4 
Okt, 9 043,9 199,a 
Nov. 8 934, 1 190,3 
Dez. 9 818,7 173,5 

Vgl. l!'achaerie D, Reihe 1/I, 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter auegewählte Induetriegruppen 
Induetrie Eisen- 1 NE- ~~ ~  Schiff- 1 j 1 Beklei-Elektro- Chemieehe Textil- dungs-
d, Steine schaff, Metall- sc nen-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
258,4 346,5 88,:I 1 096,7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 406,4 
234,3 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 370,7 
229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535,1 409,1 366,5 
229, 1 '527,6 89,0 1 127,4 560,3 78,4 1 016,9 566,7 508,2 382,2 
231,9 334,6 91,a 1 119,8 606,2 77,9 1 094,5 595,7 501,5 379,1 
235,2 330,5 90,3 1 156, 1 580,3 78,6 1 049,2 578,4 512, 1 386,3 
2'5'5,7 331,6 90,1 1 161,7 585,5 78,5 1 057,2 579,9 5H,4 385,7 
225,8 3'51,4 90,6 1 164,4a) 586,6 78,3 1 060, la 579,3 511,2 383,6 
214,0 332,2 91,8 1 104,7 ,586,1 78,5 1 068,3 584,6 510,2 384,3 
21:3,9 334,2 92,2 1 112,7 592,9 78,7 1 079,9 588,7 508,5 383,3 
223,3 334,2 92,4 1 116,0 593,6 78,6 1 087,5 590,5 506,1 384,0 
231,0 333, 1 92,4 1 117,0 596,8 78,3 1 091,4 591,4 504,4 382,6 
233,5 333,1 91,9 1 115,2 600,4 78,3 1 090,9 591,8 501,8 378,7 
235,9 333,3 91,9 1 113,6 603,2 78,0 1 092,2 593,0 500,9 376,0 
239,6 335,6 92,5 1 119,3 607,4 77,5 1 099,6 600,1 498,7 37:?,0 
240, 1 335,9 92,2 1 123,2 611 ,o 77,4 1 104,4 601,8 499,2 375,1 
240,3 336,9 91,5 1 129,7 616,8 77,2 1 108,0 603,8 499,5 378,7 
240,2 336,4 91,3 1 129,2 620,2 77,0 1 107,4 602,7 497,3 379,5 
238,8 336,0 91,0 1 131, 1 623,2 77,4 1 106,7 601,9 49'7,6 378,9 
232,0 :n4,3 90,5 1 126,2 622,3 77,4 1 098,2 598,5 493,3 375,8 

Umeatz3) insgesamt, Mill, Dir! 
1 022,1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 1 049,3 
~ ~ ffi1 ~  i--ffi1 ~ ~ ~ ~ --22.M 

94 ' , 74,1 ,7 4 1,0 38,2 94,0 ,9 1 7 4, 970,3 
1 071,5 2 210,1 751,3 4 257, 1 3 020,9 284,2 3 541,2 '5 946,6 1 952,4 1 076,0 
1 273,2 2 546,9 792,9 4 69g,9 3 501,1 286,2 4 239 ,4 4 210,6 2 029,2 1 166,7 

1 455,8 2 510,8 888,4 4 879,1 3 701,6 248,8 4 005,3 4 338,2 2 413,4 1 483,0 
1 229,6 2 401,0 791,4 4 620,8 3 257,0 284,9 4 029,2 4 022,9 2 179,3 1 167,6 

864,0 2 260,5 754,4 5 603,3a) 3 195,9 494,6 4 642,6a) 3 922,7 1 884,4 858,6 
528,4 2 471,1 790,1 3 847,1 2 928,9 268,4 3 436,0 4 000,4 1 977,2 1 063,0 
567, 1 2 554,4 810,0 4 109,9 3 092,8 273, 1 3 689,5 3 867,6 1 996,8 1 177,7 
823,4 2 622,4 852,4 4 466,2 3 496,2 377,8 4 297,0 4 204,3 2 067 .2. 1 332,8 

1 270,8 2 807,3 920,8 4 811,4 3 946,5 192,8 3 991,9 4 458,8 2 147,8 1 293,5 
1 270,9 2 478,1 829,4 4 332,6 3 277,0 175,6 3 790,2 3 919,9 1 791,0 916,4 
1 510,4 2 637,4 846,6 4 994,2 3 828, 1 252,0 4 389,2 4 332,9 1 948,5 856,6 
1 612,5 2 669,1 839,0 4 787, 1 3 439,3 336,3 4 097,6 4 440,2 1 925,0 1 023,0 
1 539, 1 2 570,2 668,3 4 032,1 2 508,6 218,7 3 715,7 3 956,9 1 663, 1 1 150,7 
1 657,7 2 668,9 781,6 4 829,9 3 754,0 302,4 5 139,4 4 408,2 2 169,7 1 483,4 
1 656,6 2 550,5 784,4 5 038,7 :5 946,7 :536,7 4 :597,9 4 505,3 2 403,5 1 505,6 
1 488,0 2 325,0 733,2 5 015,6 3 832,1 292,7 4 613,8 4 283,7 2 274,6 1 238,8 
1 353,8 2 208,2. 659,4 6 133,5 3 963,2 407,4 5 314,4 4 149,1 1 985,9 958,8 

darunter ~  Mill. DM 
33,8 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 39,2 
35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 918,6 185,8 36,8 
36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 48, 1 
43,9 524,8 120,6 1 600,5 1 274,3 137,6 793,2 1 227,6 254, 1 58,6 
48,6 612,0 145,2 1 667,9 1 369,3 103,6 915,2 1 307,7 276,7 58,9 
51,6 575,3 151,5 1 759,3 1 501,7 -90,4 862,6 1 279, 1 301,0 79,8 
45,9 541,9 121,7 1 702,8 1 347,1 101,6 830,0 1 191,4 274,2 50,0 
38,7 538,8 128, 1 ~  1 319,4 283,6 LllQ..§a) 1 255,0 250,8 34,3 
36,3 555,,7 129,7 1 391,1 t 185,6 100,0 700, 1 1 222,8 249,6 53,9 
37,5 538,4 123,a 1 528, 5 1 225,6 79,3 816,0 1 222,1 265,8 68,8 
44,2 586,2 141 ,4 1 641,4 1 325,3 218,3 941,8 1 359,7 287,3 81,0 
49,9 644,4 151,8 1 715,4 1 583,5 69,2 911,6 1 403,7 289,2 70, 1 
49,1. 576,4 161,6 1 547, 1 1 265,3 48,1 844,6 1 228,7 246,9 39,7 
51,5 620,8 147,8 1 747,7 1 489,4 118,3 930,8 1 379,0 278,5 34,3 
51,4 629,9 196,6 1 663,4 1 208,0 168,9 889,9 1 334,4 275,3 48,0 
49,4 619,1 124,a 1 367,5 940,8 69,0 801,2 1 205,3 224,8 65,4 
55,4 685,2 148,2 1 708,5 1 505,6 55,1 1 144,0 1 310,0 292,a 83,1 
55,7 667,3 144,3 1 722,7 1 588,4 99,2 862,3 1 329,2 309,4 76,0 
52,7 601,2 136,5 1 736, 1 1 513,3 119,9 1 005,1 1 303,2 305,6 48,2 
50,0 619,4 135,8 2 245,6 1 610,8 98,4 1 135,4 1 394,9 295, 1 37,8 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gae- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie, Die Ergebnisse beziehen eich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen•, d.h, kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten,- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) DirekttlDleätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer,- a) Ab Januar 1970 wird die Herstellung von Büroma-
schinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen in einer gesonderten Industriegruppe erfaßt, Die Zahlen sind daher mit den 
Vorjahreeergebniesen nicht voll vergleichbar, 
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Zum Aufsatz: „Beschäftigte und Umsatz der Industrie" 

Beschäftigte und geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 1} nach hauptbeteiligten 2} Industriegruppen 

Industriegruppe und -zweig 

Bergbau 
Steinkohlenbergbe.u 
Braunkohlenbergbau 
Eieenerzbergbau 
llletallerzbergbau 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen 
Erdöl- und Erdgasgewinnung 
Flußspat-, Schwerspat-, Graphit- und 

sonstiger Bergbau 
Torfindustrie 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Industrie der Steine und Erden 
Eisenschaffende Industrie 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 
NE-Metallindustrie 
NE-Metallgießerei 
lllineralölverarbeitung 
Chemische Industrie (ohne Kohlenwertstoff-
industrie) 

Kohlenwertstoffindustrie 
Sägewerke und holzbearbeitende Industrie3) 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie. 
Gummi- und asbestverarbeitende Industrie 

InvestitionsgUterindustr±en 
Stahl- und Leichtmetallbau 
Maschinenbau (ohne Herstellung von BUro-

~~ ~ ~ ~~ ~ ~~ ~ ~~ ~ ~ ~~ ~ ~~  
Straßenfahrzeugbau 
Schiffbau 
Luftfahrzeugbau 
Elektrotechnische Industrie (ohne Her-

~~~~~ ~~~ ~~ ~~~ ~~ ~ ~ ~ ~  
Feinmechanische und optische sowie Uhren-

industrie 
Stahlverformung 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
Herstellung von BUromaschinen, Datenver-
arbeitungsgeräten und -einrichtungen 

Verbrauchsgüterindustrien 
Feinkera.mische Industrie 
Glasindustrie 
Holzverarbeitende Industrie 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren-

und Sportgeräte-Industrie -S) 
Papier- und pappeverarbeite'nde Industrie 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie 
Kunststoffverarbeitende Industrie 
Ledererzeugende Industrie 
Lederverarbeitende Industrie 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
Ernährungsindustrie 
darunter: 

Beschaftigte 
Durchschnitt 

1969 1970 

Anzahl 

317 739 
257 343 

25 905 
4 157 
; 469 

14 868 
6 449 

1 529 
4 019 

1 749 809 
229 098 
327 570 
118 947 

69 556 
88 976 
31 365 
34 824 

566 747 
3 836 

69 918 

74 159 
134 813 

3 740 962 
204 350 

1 127 428 
560 310 

78 402 
39 560 

1 016 865 

162 158 
140 130 
411 759 

1 989 679 
78 398 
92 230 

217 400 

60 680 
133 117 
217 533 
153 151 

15 337 
39 348 
92 074 

508 209 
382 202 

510 078 
477 717 

309 769 
252 711 

24 066 
3 862 
3 313 

14 214 
6 365 

1 420 
3 818 

1 812 208 
231 593 
334 968 
125 608 

71 712 
92 108 
33 216 
35 312 

596 785 
3 890 

69 887 

76 384 
140 745 

3 969 480 
204 350 

1 122 918 
607 376 

77 853 
41 ;so 

1 098 214 

168 806 
148 818 
419 206 

80 559 

2 013 508 
79 260 
95 181 

223 270 

60 049 
137 244 
224 277 
167 853 
14 478 
39 978 
89 772 

502 619 
379 527 

514 698 
483 630 

Zu- ( +) bzw. 
Abnahme(-) 
gegenüber 

1969 

- 2,5 
- 1 ,s 
- 7,1 
- 7, 1 
- 4,5 
- 4,4 
- 1, 3 

- 7,1 
- 5,0 

+ 3,6 
+ 1,1 
+ 2,3 
+ 5,6 
+ 3, 1 
+ 3,5 
+ 5,9 
+ 1,4 

+ 5,; 
+ 1,4 
- 0,0 

~ + 3,0 
+ 4,4 

+ 6, 1 

+ 8,4 
- 0,7 
+ 4,6 

+ 4, 1 

+ 6,2 
+ 1,8 

+ 1,2 
+ 1,1 
+ 3,2 
+ 2,7 

- 1, 1 
+ 3, 1 
+ 3, 1 
+ 9,6 
- 5,6 
+ 1,6 
- 2,5 
- 1,1 
- 0,7 

+ 0,9 
+ 1,2 

Geleistete 

1969 

465 
372 

40 
7 
5 

23 
8 

3 
8 

2 546 
403 
504 
191 
113 
133 

51 
37 

671 
6 

117 

127 
195 

5 247 
313 

1 549 
852 
129 

40 

1 296 

219 
226 
623 

2 960 
119 
146 
347 

86 
198 
330 
228 

26 
57 

137 
744 
543 

728 
685 

lllill. 

Arbeiterstunden 

1970 

440 
354 

36 
6 
5 

21 
7 

2 
7 

2 590 
410 
509 
202 
118 
134 

53 
36 

680 
6 

116 

127 
199 

5 540 
320 

1 546 
931 
126 

42 

1 387 

226 
243 
631 

88 

2 948 
119 
148 
355 

83 
200 
336 
247 

23 
57 

131 
721 
528 

732 
691 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme(-) 
gegenUber 

1969 

- 5,2 
- 4,9 
- 9,1 
- 8,8 
- 4,5 
- 4,5 
- 1,6 

- 8,8 
- 3,4 

+ 1,7 
+ 1,8 
+ 0,8 
+ 5,7 
+ 4,0 
+ 1,1 
+ 5,7 
- 1,2 

+ 1,4 
+ 1,3 
- 1,0 

+ 0,4 
+ 2,1 

+ 5,6 
+ 2,2 

+ 9,3 
- 2,7 
+ 3,6 

+ 3,5 
+ 7,3 
+ 1,3 

- 0,4 
- 0, 1 
+ 1,6 
+ 2,4 

- 3,0 
+ 1,2 
+ 1,7 
+ 8,0 
-10,2 
+ 0, 1 
- 4,5 
- 3, 1 
- 2,7 

+ 0,6 
+ , ,0 

MUhlenindustrie 11 757 11 357 - 3,4 15 15 - 2,7 
Zuckerinduetrie 13 438 13 021 - 3,1 24 23 - 4,6 
SUßwarenindustrie 68 345 68 892 + 0,8 96 96 - 0, 1 
Molkerei und milchverarbeitende Industrie5) 55 584 56 461 + 1,6 89 91 + 2,0 
Fleiechverarbei tende Industrie 40 602 41 008 + 1, 0 · 59 61 + 3, 7 
Brauerei 87 639 87 990 + 0,4 130 129 - 0,9 

Tabakverarbeitende Industrie 32 361 31 068 - 4,0 -43 41 - 5,8 
~~~~~~ ~~~ ~~~~ ~~~~~ ~~~~ ~~~~~ ~~~~  

Industrie insgesamt 8 308 267 8 619 663 + 3,7 11 946 12 250 + 2,5 
1) Betriebe mit 10 und "mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- lllld Wasserwerke für die Bffentliche 
Versorgung,- 2) Bei der Aufbereitung nach ~  Industriegruppen werden kombinierte Betriebe als Ganzes der Industrie-
gruppe zugeordnet, bei der der Schwerpunkt liegt.- 3) Sägewerke mit einem Jahreseinschnitt von ~  fm Rundholz.-
4) Wegen systematischer Änderungen von 1970 an ist ein Vergleich mit den Vorjahreswerten nicht möglich.- 5) In einigen Ländern 
auch Betriebe mit weniger als 10 Beschäftigten. 
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Umsatz der Industrie 1) nach hauptbeteiligten 2) Industriegruppen 

Umsatz 6) Erzeuger- Auslandsumsatz 6) Anteil des preise 6) Auslands-
Zu-(+}bzw. umsatzes 

Industriegruppe und -zweig 1969 1970 i' Zu-(+) bzw.Abnahme(-) 1969 1970 Abnahme(-} am Gesamt-
gegenüber 1969 gegenüber um.satz 

\ 1969 
llill.Dll \ 'fo 11111.DM 'fo 

Bergbau 10 080 11 773 + 16,8 + 14,7 2 028 2 382 + 17,5 20,2 
Steinkohlenbergbau 6 948 8 344 + 20, 1 + 19,3 1 703 2 042 + 19,9 24,5 
Braunkohlenbergbau 972 964 - 0,8 + 5,8 53 57 + 8,8 5,9 
Eieenerzbergbau 139 149 + 7,3 + 5,0 1 1 ' - 21,2 0,5 
lletallerzbau 103 104 + 0,5 - 3,6 7 4 - 37,8 3,9 
Kali- und Ste1nsalzbergbau, Salinen 823 900 + 9,3 + 0,3 225 231 + 2,8 25,7 
Erdöl- und Erdgasgewinnung 916 1 122 + 22,5 + 1,4 9 12 + 34,0 1,1 
PluSspat-, Schwerspat-, Graphit- und 
eonstiger Bergbau . 52 58 + 10,6 - 15 16 + 20,2 31,1 

'ror:f'industrie 127 132 + 4,3 - 16 17 + 4,2 13,0 
G!:!Y!dsto:f':f'- und Pr2duktionsg!,!terindustrien 141 145 156 587 + 10,9 + 5, 1 27 201 30 005 + 10,3 19,2 
Industrie der Steine und Erden 12 858 14 938 + 16,2 + 7,2 526 576 + 9,4 3,9 
Eisensoha:f'!ende Industrie 26 521 30 991 + 16,9 + 10,4 6 298 7 353 + 16,8 23,7 
Eisen-, Stahl- und 'rempergieaerei 4 539 5 538 + 22,0 + 10,5 466 592 + 27,0 10,7 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 5 355 6 271 + 17,1 + 16,7 819 986 + 20,3 15,7 
RE-Metallindustrie 9 016 9 667 + 7,2 - 2,5 1 447 1 '/62 + 21,8 18,2 
BE-lletallgieSerei 1 491 1 706 + 14,4 + 0,6 63 75 + 16,6 4,4 
Mineralölverarbeitung ,17 756 19 176 + 8,0 + 3,8 667 761 + 14,0 4,0 
Chemische Industrie (ohne Kohlenwertsto:f':f'-
industrie) 47 359 50 579 + 6,8 + 1,2 14 731 15 630 + 6,1 30,9 

Kohlenwertstof'findustrie 346 341 - 1, 5 - 2,4 84 80 - 4,8 23,5 
Sägewerke und ~  Industrie3) 4 191 4 568 + 9,0 + 7,0 314 291 - 7,3 6,4 
Holzsohli:f'f', Zellstoff', Papier und Pappe 

erzeugende Industrie 5 124 5 544 + 8,2 + 4, 1 647 730 + 12,8 13,2 
Gummi- und asbestverarbeitende Industrie 6 589 7 268 + 10,3 + 11,2 1 138 1 170 + 2,8 16, 1 
Investitionsg!,!terindustrien 173 772 203 061 + 16,9 + 8,5 53 001 58 509 + 10,4 28,8 
Stahl- und Leichtmetallbau 8 491 10 147 + 19,5 + 15,8 1 075 1 001 - 6,9 9,9 
llasohinenbau (ohne Herstellung von Büro-

masohinen, Geräten u.Einrichtungen :f'Ur 
die automatische Datenverarbeitung) 4) 51 085 56 449 19 206 20 089 35,6 

StraSentabrzeugbau 36 251 41 725 + 15, 1 + 5,8 15 292 16 224 + 6, 1 36,9 
Schiffbau 3 410 3 540 + 3,8 1 652 1 382 - 16,3 39,1 
Lu:f't:f'abrzeugbau 1 397 1 577 + 12,9 163 123 - 24,8 7,8 

,\, 
Elektrotechnische Industrie (ohne Heretel4 

lung von Geräten u.Einrichtungen f'ür die 
automatische Datenverarbeitung} 4) 42 494 51 163 9 519 11 146 21,8 

Peinmechanische und optische sowie 
Uhrenindustrie 5 161 5 889 + 14, 1 + 7,5 1 928 2 142 + 11,1 36,4 

Stahlverformung 6 486 7 860 + 21,2 + 12,9 738 889 + 20,4 11,3 
Eisen-, Blech- und lletallwareninduetrie 18 998 21 116 + 11,1 + 8,0 3 430 3 547 + 3,4 16,8 
Herstellung von Büromasohinen, Datenver-
arbeitungsgeräten und -einrichtungen 4) 3 595 1 966 54,7 

~  82 724 90 050 + 8,9 + 4,8 8 936 9 274 + 3,8 10,3 
Peinkeramische Industrie 2 369 2 421 + 2,2 + 7,8 787 754 - 4,2 31,2 
Glasindustrie 4 031 4 438 + 10,1 + 8,1 683 704 + 3, 1 15,9 
Holzverarbeitende Indµstrie 10 145 11 799 + 16,3 + 6,7 775 781 + 0,1 6,6 
Kusikinetrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren-

und Sportgeräte-Industrie 5) 2 234 2 272 + 1,7 + 5,2 632 629 - 0,6 27,7 
Papier- und pappeverarbeitende Industrie 6 1493 7 227 + 11,3 + 8,9 462 528 + 14,2 7,3 
Druckerei- und Verviel:f'ältigungsindustrie 8 354 9 482 + 13,5 + 7,6 253 274 + 8,4 2,9 
Kunstetoffverarbeitende Industrie 7 354 8 530 + 16,0 + 4,4 1 'ooo 1 059 + 5,9 12,4 
Ledererzeugende Industrie 917 814 - 11,2 - 1,8 161 140 - 13, 1 17,2 
Lederverarbeitende Industrie 1 na 1 474 + 10,2 + 7,0 165 151 - 8,7 10,2 
Schuhindustrie 3 148 3 302 + 4,9 + 6,9 266 255 - 4,4 7,7 
Textilindustrie 23 429 24 320 + 3,8 + 1, 5 3 049 3 296 + 8,1 13,6 
Bekleidungsindustrie 12 913 13 971 + 8,2 + 4,4 703 703 - 5,0 

~~ und GenuSmittelindustrien 62 815 67 502 + 7,5 + 2,4 1 799 1 924 + 7,0 2,9 
\ 
'" '; 

Ernlihrungsindustrie 53 264 57 169 7,3 2,9 1 636 1 803 + 10,2 3,2 ' + + 
darunter: 
Mühlenindustrie 2 528 2 508 - 0,8 + 0,1 238 262 + 9,8 10,4 
Zuckerindustrie 2 169 2 201 + 1,5 - 4,6 19 47 +150,0 2, 1 
Süßwarenindustrie 4 379 4 817 + 10,0 + 2,0 163 173 + 6, 1 3,6 
Molkerei u.milchverarbeitende Industrie5 l 10 559 10 634 + 0,1 250 248 - 0,9 2,3 

" Pleischverarbeitende Industrie 4 516 5 008 + 10,9 + 4,3 53 52 - 2,2 1,0 
Brauerei 6 815 7 415 + 8,6 + 6,8 143 151 + 5,0 2,0 

~  Industrie 9 551 10 334 + 8,2 - 162 121 - 25,3 1,2 
Industrie insgesamt 470 537 528 973 + 12,4 + 6, 1 .92 967 102 094 + 9,8 19,3 

PuSnoten 1) bis 5) vgl, vorhergehende Seite.- 6) Ohne Umsatz-(llehrwert-)steuer. 
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Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1966 128 
1967 127 
1968 147 
19696) 180 
1970 188 
1969 Juli 185 

Aug. 165 
Sept. 193 
Okt. 206 
Nov. 188 
Dez. 179 

1970 Jan. 172 
Febr. 184 
März 198 
April 198 
Mai 177 
Juni 191 
Juli 187 
Aug. 167 
Sept. 196 
Okt. 200 
Nov. 6 194 
Dez. 194 

Chemie-Jahr 
Monat faser-

industrie 

1966 135 
1967 131 
1968 165 
19696) 180 
1970 171 
1969 Juli 177 

Aug. 155 
Sept. 178 
Okt. 197 
Nov. 183 
Dez. 201 

1970 Jan. 194 
Febr. 161 
März 166 
April 174 
Mai 169 
Juni 166 
Juli 158 
Aug. 145 
Sept. 174 
Okt. 185 
Nov. 6) 178 
Dez. 180 

Eisen-, 
Blech- u. Jahr Metall-Monat waren-
industrie 

1966 135 
1967 128 
1968 147 
19696) 177 
1970 188 
1969 Juli 188 

Aug. 161 
Sept. 188 
Okt. 211 
Nov. 189 
Dez. 184 

1970 Jan. 184 
Febr. 180 
März 186 
April 193 
Mai 175 
Juni 196 
Juli 193 
Aug. 171 
Sept. 198 
Okt. 205 
Nov. 6) 198 
Dez. 182 

Index des Auftragseingangs 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1962 = 100 

Grundstoff- 1 Investi- j Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-, Ziehereien !NE-Metall-u. Produk- tions- brauche- d. Steine Warmwalz- Stahl- u. u. Kalt- h lb tionsgüter- güter- güter- Temper- ) walz- a zeug-
industrien und Erden werke3} gieSerei3 werke 3) 

127 131 124 126 114 95 110 123 
127 130 123 120 105 90 107 129 
143 155 138 119 129 108 131 161 
168 204 154 137 150 130 170 185 
177 213 160 160 136 118 163 163 
183 215 134 173 162 133 199 199 
161 194 121 158 141 132 144 162 
172 222 173 170 125 132 179 187 
177 232 204 176 119 148 182 198 
171 212 173 150 143 133 1 174 179 
171 208 139 108 161 128 173 181 
163 202 131 88 140 118 179 172 
170 217 144 92 160 124 169 181 
182 229 165 120 166 135 172 178 
182 218 188 159 132 130 183 172 
171 196 153 162 132 110 148 157 
190 215 147 183 153 120 174 184 
189 212 139 202 134 124 170 182 
167 188 129 189 113 117 137 1'.56 
177 222 179 212 102 105 144 145 
179 210 214 188 106 125 167 161 
175 216 182 167 135 107 154 155 
183 226 154 158 159 101 155 135 

Holzschliff-
Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- Feinmech. 
Papier und Leicht- Maschinen- Kraftwagen- u.opti-
Pappe er- metall- fabrzeugbau 1ndustrie Schiffbau technische sehe 5) 

zeugende bau insgesamt Industrie 
Industrie 

116 132 136 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 142 146 302 155 147 
145 194 230 182 186 423 200 182 
149 210 227 193 195 386 221 190 
143 233 242 185 187 427 212 189 
132 184 228 137 132 837 190 170 
156 234 246 190 193 586 227 179 
163 213 268 216 225 182 222 227 
131 197 237 212 216 114 206 190 
139 221 222 179 183 520 224 181 
139 211 229 180 184 139 204 168 
150 174 260 180 178 120 237 193 
156 194 254 189 194 638 247 188 
157 211 240 225 233 178 204 199 
139 207 200 181 183 408 205 175 
155 231 228 205 207 428 211 191 
144 205 232 178 174 450 220 208 
142 224 206 144 142 394 204 154 
159 248 208 214 216 485 249 186 
164 216 220 217 215 207 198 214 
143 209 215 208 209 484 232 198 
143 242 233 198 202 705 247 208 

Holzmlibel- Papier-Fein- Kunststoff- Leder-
keramische Glas- u. Polster- u.pappe- verarb. erzeugende Schub- Textil-

Industrie möbel- verarb. 
industrie Industrie industrie 

118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 8-7 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128 
153 175 175 169 250 103 115 140 
149 189 198 182 273 90 131 135 
154 175 176 173 265 109 54 118 
134 160 167 154 232 93 .33 102 
150 187 202 169 261 107 114 157 
172 208 214 197 289 116 217 179 
150 178 198 179 275 97 177 155 
144 175 165 171 249 82 89 125 
144 188 183 171 251 100 57 111 
144 169 181 186 255 86 67 126 
156 180 187 187 266 101 106 139 
157 193 194 192 281 107 201 152 
157 166 170 174 253 ' 75 213 122 
147 181 194 183 314 87 121 119 
149 184 196 187 285 77 65 115 
128 171 190 163 251 77 59 99 
153 206 219 180 279 103 134 148 
157 212 236 196 297 94 245 179 
150 216 224 180 290 89 197 163 
140 197 196 181 254 .86 106 141 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

4) 
140 
147 
163 
184 
195 
197 
170 
193 
198 
184 
189 
185 
184 
193 
205 
186 
203 
202 
185 
207 
204 
194 
197 

Stahl-
ver-

formung 

112 
101 
134 ' 
182 
181 
201 
172 
183 
206 
195 
189 
194 
199 
207 
207 
175 
184 
189 
158 
162 
177 
162 
164 

Be-
kleidungs-

121 
111 
125 
135 
146 
83 
91 

177 
224 
158 
102 
87 

118 
172 
218 
139 
100 
92 

103 
191 
257 
159 
120 

1) Berechnet nach Aurtragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices}.- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustr1en, ohne 
Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne Kohlenwertstoffindustrie.- 5) Ohne Ubrenindustrie.-
6) Vorläufiges Ergebnis. 
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Industrie 
ohne 

Jahr l:Sff .Ener-
Monat giewirt-

insgesamt Bau- achaft 
induetrie und ohne 

Bauindu-
strie 

1966 120,9 120,7 120,2 
1967 117,6 117,7 116,8 
1968 131,2 131,6 130,6 

~ ~  147,'7 146,7 147,5 
156,7 157,7 156, 1 

1969 Okt, 171,3 171,7 170,9 
Nov. 159,9 160,9 159,3 
Dez. 151,7 154,8 151,9 

1970 Jan. 143,3 147,0 143,7 
Febr, 143,6 147,2 144,8 
März 154,0 156,6 154,3 
AprU 165,9 166,8 165,4 
Mai 149,3 149,4 148,2 
Juni 160,6 160,6 160,4 
Juli 156,3 157,9 157,4 
Aug, 143,6 . 143, 1 142,2 
Sept. 163,7 163,6 163,0 
Okt, 172,7 172,q 171,4 
Nov. 3 ) 166,3 166,9 164,7 
Dez. 158,9 160,6 157,4 

1966 120,3 120, 1 119,6 
1967 117,4 117,5 116,6 
1968 131,2 1'1,7 130,7 

~~~  148,2 149,1 147,9 
156,6 157 ,6 156,0 

1969 Okt. 157,0 157,5 156,5 
Nov. 171,4 172,3 170,9 
Dez. 155,8 156,9 156, 1 

1970 Jan. 143,3 147,0 143,8 
1.i'ebr. 150,7 154,5 151,9 
Marz 158,5 161,1 159,0 
April 159,1 160,0 ·150,4 
ll!ai 173,0 172,B 172,3 
Juni 160,0 159,9 159,6 
Juli 145,7 145,4 144,7 
Aug, 141,Cj 141,4 140,6 
Sept. 156,9 156,9 156, 1 
Okt. 163,9 164,2 162,5 
Nov. 3 ) 171, 1 171 ,7 169,5 
Dez. 157, 1 158, 7 155, 7 

Bergbau 

Jahr Kohlen- 1 Eieen- 1 Metall-
lloMt erz- erz-

bergbau 

1966 91,0 57,9 111,1 
1967 82,4 53, 3 121,0 
1968 83,0 4ß,5 122,2 

~~~  84,4 46,8 117,6 
84,0 42,6 115,9 

1969 Okt, 91 ,5 48,9 124, 1 
Nov. 83,9 45,6 114,5 
Dez, 67,2 43,2 108,2 

1970 Jan. 89,2 47,5 123,9 
Febr. 80,7 47,5 116,2 
llärz 84,4 44,8 114,8 
April 88,4 44,3 127,3 
Mai 74,2 39,2 105,1 
Juni 81,8 42,2 112,2 
Juli 66,2 41,4 97,4 
Aug, 78,2 39,2 118,2 
Sept. 84,6 40,B 113,4 
Okt. 88,9 41 ,8 122,4 
Nov. 31 86,2 42,2 124, 1 
Dez. 85,3 40,0 114,8 

1966 91,0 58,1 111,4 
1967 83,5 53, 5 121,3 
1968 85,2 46,3 121,3 

~ ~  86,5 46,8 117,6 
85,9 42,6 115 ,9 

1969 Okt. 86,4 46,2 117,3 
Nov. 92,} 49,6 124,1 
Dez. 8_9,6 40,9 102,3 

1970 Jan, 90,2 47,0 122,4 
:ßlebr. 86,9 51, 7 126,4 
März 89,0 44,3 11'3,1 
April 87,0 43,8 125,9 
Mai 86,5 40,6 .108,6 
Juni 83,6 41,7 110,B 
Juli 81,4 39, 1 92,3 
Aug, 79,4 40,6 122,2 
Sept. 83,3 40,3 111,6 
Okt. 87,0 41,3 120,7 
llov. 3 ) 91'5 43,7 128,7 
Dez. 84,7 37,8 106,5 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Grund- 1 etoff- u. Inveati-1: Ver- !Nahrungs-Bergbau Produk- tions- brauche- u. Genuß-insgesamt tione- güter- güter- 1) mittel-
gUter-

industrien 

kalendermonatlich 
95,8 121,9 129,7 118,1 119, 1 119,6 
89,2 118,7 132,8 109,3 113,5 121,0 
91, 7 133,3 151,7 122,1 129,5 126,2 
94,9 151,2 169,8 146, 1 143,8 134,0 
98,0 160,1 178,1 159,7 147 ,5 136,6 

102,6 175,6 190,9 170,6 170,4 163,4 
96,5 163,7 178,1 160,6 157,3 148,9 

100,s 155,5 164,8 160,9 144,0 134,7 
106,4 146,3 165,3 143,3 136,2 126,2 
96,2 148,2 161,4 150,5 141,2 121,2 

100,2 158,0 174,3 159,3 149,8 128,8 
101,6 169,8 166,4 172,6 159,0 136,7 
87,3 152,4 177,3 150,4 136, 1 125,3 
93, 5 165, 1 184,9 168,2 144,9 140,2 
96,2 161,5 189,7 156,2 141,4 142,5 
91,4 145,7 176,8 132, 5 128,7 134,5 
96,4 167,7 184,3 167,2 158,5 144, 3 

102,5 176,2 189,7 175, 7 166,2 161, 2 
100,9 169, 2 178,7 171,1 159,6 155 '7 
101,6 161,' 166,' 169,2 148,5 145, 1 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
95,8 121,2 129,2 117 ,3 118,4 118,8 
90,0 118,5 132,7 109, 1 113,2 121,4 
93,4 133,3 151,6 122, 7 129,5 128,2 
96,6 151 ,5 170,0 146,5 144,2 134,4 
99,6 159,9 177,9 159,4 147,2 136,4 
97,5 160,6 179,6 154,2 154,4 145,2 

104,4 175,5 167,6 175, 1 170,7 155,B 
102,4 159,9 166,9 167,2 149,3 137,5 
106,9 146,3 163,2 144,4 137,3 126,6 
103,5 155,2 171,4 156,5 147,0 126,3 
103,6 162,8 176,4 165,6 155,4 134,2 
100,5 162,4 182,4 163,3 150,5 131,6 

99,B 177,3 193,0 161,6 163,6 149,0 
95,2 164,1 185,1 166,5 143,5 139, 1 
93,3 148,3 178,7 141,2 128, 1 129,3 
92,0 143,9 175,6 131,2 127,2 133,3 
95, 3 160,4 160,3 158,0 150, 1' 136,9 

100.2 166,9 182,0 166,0 157, 1 149,0 
105,9 174,0 183,3 177,2 164,9 , 56, 1 
100,5 159, 5 165,2 167, 5 146,9 141 '? 

Öffentliche Ener,g:iewirtechaft 

Elektri-1 Gas-zitd.te-
insgesamt 

erzeugung und 
-verteilung 

131,9 134,3 117,3 
137,5 140,5 118,9 
153, 7 155,9 140,4 
175,2 177,0 164,0 
193, 5 192, 1 201,9 
186,0 190,6 171 ,9 
195,3 195,2 196,0 
218,9 215,2 242,0 
219,5 214,8 248,4 
199,2 195,7 221, 1 
208,2 204,8 229,0 
197,5 195,5 209,7 
176,2 175,7 179, 1 
164,4 165,1 160,4 
168,7 168,9 167,2 
163,0 162,9 163,6 
174,7 176,6 162,9 
207,0 207,2 205,6 
213,6 211,7 225 ,4 
229, 7 226,4 250, 3 

131,6 133,9 117,3 
137,3 140,3 118,9 
153,4 155,6 140,0 
175,3 177,1 164,0 
193,3 191,9 201,9 
179,0 180,7 168,7 
202,9 203,6 198,7 
219,0 216,0 237,4 
216,9 212,6 243,7 
213, 1 208,7 240,2 
208,3 205,6 224,7 
195,3 192,5 212,6 
185,1 186,6 175,7 
165,3 165,7 162,6 

~ 7 160,1 164, 1 
160,4 160,4 160,5 
172,7 173,9 165,2 
200,4 200,2 201,9 
218,, 216,4 ~  5 
226, 1 22?,9 245,6 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Kali-u. 

Stein- Erdlll- u. Industrie Eisen- Eisen-, Zie- NE- NE- Mineral-se.lz- Erdgas- d.Steine sche.f- Stahl- u, hereien Metall- Metall- tslverar-bergba.u gewinnung u.Erden fende Te111per- u. Kalt- industrie gießerei beitung sowie Industrie gießerei walzwerke 
Salinen 

kalendermonatlich 
125,5 138,5 120, 1 106,7 94,8 116,5 120,0 116,8 164,2 
120,4 148,9 113,7 112,5 86,6 113,9 i21 ,8 101 ,o 171 ,7 
129,9 171,7 120, 1 128,8 100,7 135,3 141,5 127,8 190,B 
137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 159,4 159,7 149,2 199,6 
156, 1 231 ,5 135,3 144,6 118,1 156, 5 156,9 155,4 219,4 
150,8 207,0 170,0 160,2 131,6 182,5 186,4 177,9 210,0 
142,2 220,3 143,7 149,8 122,9 164,6 163,5 159,9 212,7 
134,8 251,6 86,7 140,1 110,7 154,5 156,0 143,2 212,5 
156,6 256,3 56,9 154,3 116,2 155,5 160,9 169,5 212,7 
145,1 228,2 65,5 146,2 121,7 162,3 160,9 151,5 195,0 
143,8 243, 1 93,9 150,0 123,8 165,4 167,3 167,6 213,5 
148,1 235,7 138,4 158,7 134,2 175,2 172,7 164,2 200,3 
128,2 217,2 140,7 139,5 113,6 150,0 152,5 164,2 2'3,2 
138,0 204, 1 161,3 150,5 120,9 157,2 168,5 170,2 222,2 
145, 5 212, 1 171,3 155, 7 118,0 156,6 166,0 141,7 232,5 
144,0 210,8 163,9 143,9 99,4 133,3 144,4 136, 1 230, 1 
146,9 . 205,6 172,6 144,1 115,0 157,4 156,0 145,4 220,4 
150,6 231, 1 174,9 140,4 127,2 165,4 166, 1 166, 2 225,9 
146,6 249,0 160, 1 130,6 118,5 153,9 155,2 148,8 213,9 
146,6 ?78,0 123 ,9 1:::i3,3 108,1 143, 5 136,8 139,9 ?33, 3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
125,2 138,5 119,6 108,2 94,1 115,7 119,4 116,0 164,2 
120,3 148,9 113,5 112,4 86,3 113,5 121,6 100,a 171,7 
129,7 171 ,2 120,0 126,8 100,7 135,3 141,5 127,9 190,3 
137,2 195,8 126, 1 145,2 1·13,0 159,5 160,0 149,7 199,6 
156,0 231,5 135, 1 144, 7 117,B 155,9 158, 7 154,6 219,4 
143,7 203, 1 157,6 149,9 178,8 164,7 171,B 161,6 206,0 
148,8 223,4 153,2 159,6 134,1 180,0 175,9 174,2 215,6 
136,0 247, 1 ~ 145,9 115,0 160,3 159,4 148,1 208,5 
155, 5 251,5 56, 7 151,3 116,0 154,3 159,6 167,2 206,7 
154,7 247,9 69,2 154,2 126,4 168,4 168,7 157,8 211,9 
144,7 238,6 95,6 153,S 128,6 171,7 172,6 174,6 209,5 
146,3 239,0 133,9 154,4 126,7 165, 3 165,9 155,6 203,1 
137,6 213,2 159,4 154,0 137,9 182,B 175,8 187,9 226,6 
136,7 206,9 160,9 149,2 119,6 155,3 167,5 169,0 225,3 
138,1 208,1 158,8 145,8 106,6 143, 1 153, 1 128,7 228, 1 
141,9 206,9 161,9 140,5 98,3 131,7 142, 1 134,3 225,8 
144,6 208,7 166,6 140,, 108,6 148,4 150, 1 138,0 223,4 
145,5 232,6 167, 1 132,0 120, 1 156,0 157, 7 156,7 221,6 
152,2 252,5 164, 7 133,9 122,8 159,6 160,4 154,9 216,9 
144,4 272,8 1?2, '3 1?8, 1 106,9 141,8 135,6 138,9 228,9 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelinduetrien.- 2) Einschl. Kohlenwerteto!':f'industrie.- 3) Vorläut'igee Ergebnis. 
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Bau-
industrie 

124,6 
115,3 
121,6 
127,1 
134,9 
163,2 
138,6 
85,5 
65,0 
66,8 
96,2 

147,5 
146,3 
164,0 
167,4 
153,2 
167, 1 
167,2 
153,4 
122, '3 

123,7 
115,0 
121,6 
127,5 
134,6 
147,5 
150,9 
88,6 
65,4 
69,4 

102,0 
139,3 
176,5 
162,4 
151,2 
151. 7 
157,B 
157,9 
158,B 
1?1,0 

Chemische 
Industrie 

2) 

149, 1 
161,6 
189,4 
217,3 
229,9 
233,7 
223, 1 
221,8 
226,3 
219,6 
234,9 
242,4 
231, 7 
232,4 
239,6 
227,9 
227,5 
237, 1 
226, 1 
:?12,7 

148,7 
161,6 
189,0 
217,5 
229,7 
222,B 
232,2 
221,9 
223, 5 
235,0 
235, 1 
239,9 
245,0 
233,6 
228,4 
224,2 
224,9 
229,4 
231,2 
209,3 



Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 mz3J 
1969 Oltt. 

No;v. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sopt. 
Okt, 
Nov. 3 ) 
Dez. 

1966 
1967 
1968 

~~  
1969 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Feb:r. 
MSrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov, 3 ) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 mz3 ) 
1969 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 3 ) 
Dez. 

1966 
1967 
1968 

~~~  
1969 Okt. 

No<tt. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 3 ) 
Dez. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

!Grwidstoff-u. Produktionsgüterindustrien Investi tionsgUterindustrien 

Sägewerke Holzschl,' Gummi- 1 Fein-Flach-
Stahl- u. 1 Ma- Elektro- mechan„ glaaer- u. holz- Zellst.' u.asbest- Straßen- ! Schiff-

zeugende bee.rbei- Papier u, vere.rbe1- Leicht- schinen- ahrzeug- . techn. ~  
1) tende Pappe er- tende metall-

,zeugende Uhren-
Industrie bau 1ndustrie 

kalendermanatlich 
127,3 114,2 115,5 124,7 106,2 110,2 127,9 113,0 123,3 123,3 
117,3 112,4 117,7 111,7 95,7 102,0 108,7 114,0 120,5 117,8 
135,7 121,6 131,4 133,1 89,9 107,9 135,4 121,e 141,4 134, 1 
150,9 136,8 142,9 157,6 109,6 125,6 163,9 133,2 166,8 154, 7 
162,4 139, 3 151,9 164,4 110,1 135, 1 181,5 ... 188,9 159,B 
179,5 160,B 155,2 178,9 127,0 137,0 196,6 151,0 201,5 193,6 
163,0 142,6 145,0 166, 1 123,3 134,7 175,9 137,3 191,9 177,2 
153,7 122,9 134,9 164,6 133,8 153,3 162,8 132, 5 184,1 155,9 
162,2 128,7 148,6 161'4 98,3 120,a 166, 5 133,0 162,4 152,8 
149,8 122,2 142,9 167,4 98,8 122,9 174,6 135,8 180,0 146,6 
152, 5 128,3 142,3 179,3 102,7 133,4 183,0 135,0 189, 1 169,4 
166,2 147,3 157,6 186, 5 120,2 140,9 208,9 144,6 201,7 179,5 
146,6 131,5 145,9 154, 2 107,4 129,6 172,4 135, 1 174,5 150,4 
163, 5 148,5 153, 1 174,7 120,9 141,1 201,3 135,8 197,9 167,4 
158,7 147,3 158,7 162, 5 131,8 137,2 156,7 121,4 186,7 161,8 
138,0 131,2 155,9 146,8 110,4 117,0 135,9 117,6 157, 1 114,9 
178,3 153, 3 156, 7 18'3,8 128,8 138,1 192,4 1'36,0 201, 1 164,9 
180,2 156,8 164,4 189,0 129,4 143, 5 205,7 147, 1 211 ,4 180,9 
175, 5 147,3 157,0 180,9 129,0 140,1 1qs,1 139,3 207,4 175, 2 
177,3 1?q, 1 139,3 175,9 140,0 156,5 18'?,4 „. 197,5 153,q 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

126,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,0 112,1 122,6 122,6 
117,3 112,2 118,0 111,3 95,4 101,8 108,4 113,6 120,2 117,6 
135, 5 121, 6 131 ,3 133,2 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134, 1 
151,0 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 164,5 133,7 167,3 155,3 
162,3 139, 1 151,9 164,2 117,8 134,8 181,3 „. 188,6 159,7 
170,1 146,2 144,4 162,0 114,8 123,7 177.9 137,3 182,2 175,0 
171,4 154,6 155,9 181,8 134,6 146,7 192,2 151,1 208,7 192,8 
153,8 126,9 136, 1 171,5 139,1 159,3 169,4 138,5 191,4 162,0 
159,3 129,5 146,9 161,0 98,1 121,8 167,8 132,5 164,3 155,7 
159,6 127,2 149,9 174,4 102,6 127,7 181,7 142,0 187,1 152,3 
154,2 133,6 148,2 186,7 106,7 138,6 190,5 141, 1 196,5 176,0 
163,8 139,9 152,3 176, 6 113,5 133, 1 197,6 137,4 ~ 169,5 
157,0 156,9 165, 5 184,8 129,7 156,8 207,3 157,4 182,9 
164, 5 147,4 153,7 173, 3 119,7 139,6 199, 5 135,2 195,9 165,7 
150,9 133,9 147,7 147,2 119, 1 124,0 141 ,7 110,4 168,7 146,2 
135,3 129,4 152,6 145,6 109,2 115,8 134,6 117,1 155,5 113,7 
175,8 145, 5 151, 5 174,0 121,7 130,5 182,0 ,„,,, 190,0 155,8 
173,1 147,7 154,0 179,0 122,3 135,5 194,6 139,8 199,8 170,9 
180,1 152, 5 163,0 188,1 133,8 145,0 W5,7 145,6 214,4 181,1 
175, 3 1?8, 1 139,5 174,5 138,6 154,9 180,7 „. 195, 5 ~ 

VerbrauchagUterindustrien 

Hohlglas-1 Holz- 1 Mueik- J Papier-1 Drucke- 1 Kunst- 1 Leder- 1 Leder-
Schuh- 1 Textil- 1 erzeu- verar- instru- u.pappe- rei und stoff- erzeu- verar-

gende 1) bei tende menten- 2) verar- Verviel- verar- gende beitende beitende .faltig.- beitende 
Industrie induetrie 

kalendermonatlich 
126,8 122, 5 123,4 128,7 120,8 164,9 91,9 106,3 104,7 109,8 
121,9 118,5 118,1 125,9 120,5 174,3 80,7 95,6 92,6 102,1 
136,8 128,4 130,6 142,0 133, 3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,3 
154,4 147,3 144,3 157, 7 148,0 265,9 92,4 115,5 109,8 129,6 
164,4 „. „. .„ „. „. 83,2 .„ 102,2 129,5 
17.4,3 182,8 198,5 166,2 167, 2 314,8 100·,5 150,4 126,6 148,4 
167,4 174,9 176,4 171,9 161,7 292, 1 90,9 140,1 107,7 137,9 
150,6 168,4 155,4 160,2 167,4 267,6 86,4 111, 7 93,2 124,6 
154,9 131, 7 , 11,3 151,8 140,6 259,6 76,7 96,9 104,7 126,5 
148,6 136,0 112,2 154, 5 143,4 275,5 90,3 108,2 110,8 129,5 
155,2 149,7 122,7 160,5 154,3 288,6 83,1 122,0 113,5 132,5 
161,9 164,9 135,0 173,2 159,5 313,2 90,7 125,3 119,4 142, 1 
154,7 145,0 114,3 146,0 148,3 276,4 77,3 102,7 90,0 121,0 
165,6 160,9 135,3 159,7 155,1 303,6 79,4 104,9 74,3 134,5 
167,8 157, 1 145,5 165, 3 152,2 305, 1 84,4 114,2 99,3 119,5 
162,4 138,2 124,7 146,8 145,7 272,9 70,2 109,9 90,0 98,3 
178,2 175, 6 172,3 169,8 161,6 312,4 83,2 134,6 108,8 136,7 
184,0 192, 9 182, 5 178,6 168,3 325,8 92, 1 146,3 114,5 144,3 
177,7 192,0 166,2 166,3 166, 1 313,5 88,6 145,4 106, 1 140,6 
161 ,9 „. „. „. „. „. 82,0 „. 95,3 1?8,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
126,4 121,7 122,8 127,9 1?0,0 163,8 91,4 105,6 104,0 109,2 
121,8 118, 2 118,0 125,6 120,2 173,9 80,7 95,4· 92,3 101,9 
136,6 128,4 130,6 142,0 133, 3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,2 
154,5 147,7 144,8 158,1 146,4 266,6 92,7 115,9 110,0 129,9 
164,2 „. „. „. „. ... 83,1 ... 101,9 129;2 
165,2 165, 1 179,1 168,3 151,2 284,4 90,8 135,9 114,3 133,9 
174,5 190,3 191,2 187,3 176,2 318, 1 99,0 152,4 117,2 150,0 
151,2 174,9 161,2 166,5 174,0 278,0 89,8 116,1 96,7 129,3 
153,2 132,7 114,2 152,8 141 ,5 261,4 78,0 97,6 105,0 128,0 
158,4 141,3 116,4 160,6 149, 1 286,2 93,8 112,4 115,0 134,5 
155, 7 155,5 127,3 166,8 160,4 299,8 86,3 126,8 117,9 137,6 
159,5 155,7 127,3 163,6 150,8 295,8 85,6 118,4 112,1 134,1 
164,4 175,6 139,0 176, 1 178,8 334,9 94,2 125,0 109,4 146,8 
166,5 159,2 133,7 158, 1 153,6 300,4 78,5 1q,3,6 73,4 133,0 
159,0 141,9 131,3 149,4 137,6 275,6 76,3 103,2 89,6 107,9 
159,9 136,7 123,2 145,3 144,3 270,0 69, 5 108,8 89,0 97,2 
175,4 165,8 162,5 160,4 152, 7 295, 1 78,5 127,1 102,6 129,0 
177,7 182, 1 172,, 166,7 159, 1 307,7 86,9 138,2 108,1 136,2 
181,6 198,5 171,2 172,2 172,0 324,4 91, 7 150,3 109,7 145,3 
159,4 . „ .„ „. „. „. 81,1 „ . 94,2 126,9 

1) Und veredelnde Industrie.- 2) Einschl. Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie,- 3) Vorläufiges Ergebnis, 
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Ver-
brauche-

Eisen-, !gUterind. 
Stahl- Blech- u. 
ver- Metall- ~

formung waren- kera-
induatrie mische 

Industrie 

104,9 124,6 109,7 
92,2 117,7 102,4 

109,6 124,2 115,3 
134,8 155,4 125,B 
144,3 165,0 125,6 
151,5 185,6 140,8 
141,2 169,4 128,9 
129,6 161,7 124,8 
144,7 152,4 126, 1 
147,1 161,0 125,9 
151,2 166,3 131,4 
157, 5 181,4 135,9 
137,9 153,9 117,9 
148,0 168,2 127, 1 
143,5 166,2 120,8 
120,7 142,6 118,9 
144,3 112,1 127,2 
153, 1 179,9 130,5 
147,3 174, 2 125,9 
136,0 161 ,6 118, 6 

104,1 123,7 109,3 
91,9 117,4 102,2 

109,6 124,2 115,2 
134,9 155,7 126,0 
143,8 164,6 125,3 
136,8 167,6 131,7 
154,2 184,6 135,8 
134,5 167,9 126,4 
144,0 152,9 125,3 
152,6 167,2 133,3 
156,9 172,7 133,2 
148,6 171 ,3 132,3 
167,9 186,8 129,6 
146,3 166,3 127,1 
129,5 150,1 113,1 
119,2 141,0 117,2 
136, 1 162,5 123,9 
144,5 169,9 125,3 
152,8 180,4 129,0 
134,4 15q,8 116,q 

~ ~ ~
Beklei- Tabak-Er-dunga- nährungs- verar-

industrie beitende 
Industrie 

119,3 118,3 122,8 
106,S 121,9 121,3 
119,1 127,2 130,6 
130,5 133,3 135,7 
126,6 138,2 139;5 
163,5 168,4 150,8 
140,4 154,6 134,7 
110,9 140,2 121,1 
122, 1 122,7 134,9 
132,5 116,7 132,2 
147,9 127,6 132,0 
150,4 135,7 146,2 
115,5 124,9 126,3 
108,1 138,3 144,9 
106,0 138,7 151,9 
113,4 133,2 137,7 
143,4 142,2 149,4 
142,7 165,3 151, 1 
128, 1 16'2,6 136,6 
108,4 150,2 132.,4 

118,5 117,5 122,0 
106,5 121,6 120,9 
119,1 127,2 .130,6 
130,9 133,7 136,2 
126,3 137,9 139,7 
147,7 148,6 136,8 
152,4 159,2 147,4 
11 ~  142,0 126,2 
123,2 123,0 135,4 
137,6 121,6 137,9 
153,7 132,7 137,6 
142,0 128,7 138,7 
139,6 1.49,2 148,6 
101,0 137,2 143,9 
95,8 125,9 137,8 

112,2 131,9 136,9 
135, 5 134,9 141,6 
134,8 151,4 143,3 
132,2 161,0 144,2 
107,2 145, 2 131. 5 



,, 
'' 

Jahr 
llonat 

1966 
1967 
1968 

~~~~  
1969 Okt. 

lfov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
lllrz 
April 
lai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

~~~  

Jahr 
Konat 

1966 
1967 
1968 
~~~  
1969 Oltt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
llllrz 
.lpril 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov'J) Dez. 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

InvestitionsgUter 
Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

insgesamt Textil-
einschl., 

Stahl- Jlaschinen und Nah- Sonstige Personen-! Liefer-ohne bau- Metall- Landwirt-
er zeug- ins- bearbei- schart- für die maschinen, Maschinen- ins- l) ~  
niese gesamt tungs- liehe Nahrungs- Schuh- und bau- gesamt Personen- maschinen Maschinen mittel- Leder- er zeug- kraftwagen Kraftwagen 1) industrie Industrie- niese 

maschinen 

113,0 111,9 106,5 107,1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 
106,0 105,8 100,8 98;8 81,2 93,5 97,9 112,6 103,3 98,2 107,2 86,4 
115,5 113,6 90,0 105,4 82,3 101,9 99,5 121,0 111,4 122,3 132,0 109,6 
135,9 134,4 108,4 122,3 99, 1 110,9 106,8 148,0 130,2 145,0 150,0 138,5 
147,0 146,3 115, 1 129, 1 112,3 99,7 112,2 147,6 139,6 157,7 153,2 163,4 
140, 1 137,4 113,0 120,5 99, 1 111,4 96,7 147,4 128;2 154, 1 164,3 140,9 
160,9 160,0 135,5 143, 1 127, 1 115,0 116,7 169,9 153,5 168,3 168,8 167,8 
161,9 163,9 147,2 156,4 151,8 113, 1 128,0 172,9 168, 1 150,5 144,2 158,8 
131,4 129,0 98,1 116,5 91,8 100,6 97,4 136,0 126,5 146,1 152,8 137,5 
139,5 137,2 101,9 121,8 99,1 116,7 96,5 147,8 129,3 156,6 160,0 152,2 
150,5 148,5 103,9 132,8 113,8 124,4 116,0 157,3 139,2 165,2 168,8 160,6 
146,8 143,9 110, 1 124,9 101,5 114,9 111,8 149,7 132,4 173,2 172,6 174, 1 
167,4 166,3 124,9 151,4 128,3 123,9 132,9 178,8 162,6 179,2 177,3 181,6 
154, 1 151,7 116,3 134,0 111,B 112,8 123,2 152, 1 143,6 174,2 175,6 172,4 
132, 1 134,5 114,7 117,3 98, 1 90,1 109,6 139,3 126,6 127,0 111,1 147,5 
124,7 127,1 102,0 109,6 91,2 68, 1 111,9 111,4 122,3 121, 1 103,2 144,5 
146,0 145,2 115,0 125,5 114,4 88,3 103,3 143,0 H6,9 159,2 153,0 167,2 
150,4 149,1 117,3 128,7 119,7 BB,1 110,3 150,7 139,4 164,7 162,2 167,9 
161,9 161,2 132,7 137,9 130,5 87,7 115,9 157,0 150,6 176,9 168,0 188,4 
164,3 166,7 146,2 153,7 150,4 88,3 121,3 155, 9 171,3 155,1 142,9 171,0 

VerbrauchsgUter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Straßenfahrzeuge Elektrotechnische VerbrauchsgUter Pharmazeut. 
u.koem.et. 

Elektro- !Sonstige 
techn. im Index 

erfaßte 

InvestitionsgUter 

120,7 125,3 
119,6 127,1 
131,0 135,8 
155,4 161,5 
173,9 177,7 
164,5 173,2 
185,4 196,0 
182,2 177,8 
147,3 162,8 
162,3 ~~ ~ 177,8 
167,5 181,6 
169,6 203,4 
178,0 187,6 
162, 1 160,9 
161,4 144,6 
178,8 172,7 
180,7 185,6 
193,2 200,5 
192,3 186,3 

Schuhe, Sonstige 
einschl. 1 ohne Rundfunk-, Sonstige Artikel, !l'extilien im Index 

Personen ... elektro- ll6bel erfaßte 
insgesamt kraftwagen Krafträder, insgesamt Pel'nseh- technische Wasch- u. und Verbrauchs-Personen- Pahrräder und Putz1111 ttel, Bekleidung 

kre.ftwagen 1) 1) Phonogeräte Verbrauchs- ZUndhölzer gUter 
gUter 

122,6 119,7 145, 1 148,7 88,7 125,4' 122,4 127,4 143,7 112,9 117,5 113,6 
116,9 116,4 119,3 121,5 84,5 123,5 114,0 130, 1 157, 1 108,3 108,9 110,2 
135,0 132,4 154,5 158,2 95,7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
153,8 149,3 189,5 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138,1 137,9 
161,0 155,2 208,0 213,8 115,8 196,5 230, 1 173,0 214,1 145,0 136,4 141,3 
168,2 162,2 215,0 221,6 109,6 202,3 231,2 162,2 197,6 144,8 149,5 152,2 
184,6 179,9 220,8 227, 1 121,8 232,7 262,6 211,8 221, 1 169,4 161,0 168,4 
158,2 154,8 184,2 189,0 107,7 201,7 230,6 181,5 210,2 144,8 130,3 148,7 
152,0 145,9 201,2 207,7 97,8 177,2 197,6 163,0 209,6 128,4 132,4 129,3 
163,9 158,3 206,4 214,7 109,2 206, 1 239,2 183,1 215,9 136,3 145, 1 136,6 
172,9 166,3 224,6 231,9 109,5 208,7 236,0 189,8 222,5 148,0 154,4 145,4 
168,2 160,4 231,0 238,5 111,0 210,4 250,9 182,3 211,9 142,4 145,8 141, 1 
180,5 173,6 235,1 242,2 122,5 218,7 259,8 190,1 242,0 165,6 152,6 157,0 
160,5 151, 1 238, 1 244,7 134,0 212,2 251,5 184,9 214,4 141,8 122,0 140,2 
133,7 133,7 132,2 133,4 112,7 161. 7 181,0 146,3 203, 1 122,0 111,2 128,1 
131,5 131,2 130,6 133,7 80,1 131,4 154,6 115,2 202,8 124,2 117,5 125, 1 
163,7 157,3 215,0 220,7 123,8 197, 1 236,3 169,8 205,B 150,5 140,4 144,6 
174,0 166,5 235, 1 241,6 130,6 216,5 268,0 180,8 219,0 159,7 145,7 152,7 
182, 1 174,5 244,4 250,1 152,7 232,3 276,3 201,8 227,1 177,7 150,0 159,5 
155,7 148,7 211,4 218,0 106,7 19?,7 218,7 174,6 ?02,0 149,0 125,6 139,9 

Vgl. Paohserie D, Reihe 2. 
1) Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige StraSenfahrseuge.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

Jahr 
llonat 

1966 llD 
1967 llD 
1968 llD 
1969 llD3) 
1970 Jll) 
1969 Okt. 

lfov. 
Dea. 

1970 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Jlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Oltt. 

~  

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

S(teinkohl•) Zeohenltoke 1 ) ~~~  Braunkohlen)-
P!lrderung (ll'!lrderung) brikette 1 

10 498 
9 337 
9 334 
9 303 
9 273 

10 030 
8 839 
9 185 
9 707 
9 189 
9 303 
9 975 
7 841 
9 114 
9 748 
8 476 
9 327 
9 718 
9 541 
9 333 

2 916 
2 554 
2 656 
2 762 
2 654 
2 839 
2 753 
2 856 
2 684 
2 434 
2 722 
2 628 
2 711 
2 620 
2 702 
2 708 
2 618 
2 695 
2 616 
2 704 

8 174 
8 064 
8 460 
8 952 
8 981 
9 619 
9 344 
9 783 
9 750 
8 303 
8 830 
8 844 
8 677 
8 737 
9 351 
8 936 
8 715 

§ ~~  
9 148 

1 000 t 

986 
922 
863 
875 
798 

1 078 
991 
937 
889 
599 
625 
774 
793 
911 
944 
968 
923 
851 
714 
580 

Eisenerz 
(Pa-Inhalt 
der P!lr-
derung) 

216 
198 
181 
174 
159 
182 
170 
161 
177 
177 
167 
165 
146 
157 
154 
146 
152 
156· 
157 
149 

Absatzfähige 
Kalisalze 
(ber. auf 

K20) 

191 
178 
185 
190 
192 
220 
195 
163 
182 
185 
189 
211 
174 
195 
198 
190 
203 
202 
194 
184 

Erd!ll,roh 2) 

656 
661 
665 
656 
628 
666 
640 
653 
644 
581 
641 
625 
639 
621 
653 
642 
615 
631 
612 
632 

Erdgae 

234 
309 
482 
682 
998 
758 
896 

1 125 
1 172 
1 033 
1 072 
1 035 

872 
794 
817 
818 
816 

1 039 
1 156 
1 357 

Zement 
(o.z.Ab-

aatz beat. 
Zement-

Klinker) 

2 895 
2 645 
2 757 
2 967 
3 154 
3 994 
3 196 
1 167 

899 
1 342 
2 363 
3 683 
3 604 
3 957 
4 150 
3 876 
' 967 
4 031 
3 489 
2 486 

Gebrannter 
Kalk 

(einschl. 

000 t 

Sinter-
dolo111i t) 

867 
845 
877 
898 
916 

1 098 
936 
709 
639 
669 
815 

1 003 
938 

1 031 
1 048 
1 045 
1 107 
1 034 

681 
777 

:' Vgl• Paoheerie D, Reihe 3. 
1) QueUe: Statiatik der Kohlenwirtach&ft e.V.- 2) Quelle: 'lirtach&ftlverband Erd!llgewinnung e.v.- 3) vorläufiges Ergebnis. 

1• 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse '1 

Roheisen- Stahl- Eisen-, 1 Hütten- Elektro- Chlor 
Mauer- und rohblöcke Stahl- aluminium Rohzink Hüttenblei (Primär-Jahr ziegel Hochofen- und Walzstahl und (Elektro- lyt- 1) 1)2) produk-Monat ferroleg. -brammen TemperguS lyse) 1) kupfer 1) tion) 

1 000 cbm 1 000 t t 

966 MD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 
969 MD 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 206 12 262 25 438 130 736 
970 MD 1 000 2 802 3 698 2 691 407 25 779 25 600 12 519 25 452 143 781 
969 Okt. 1 255 3 021 4 017 2 995 453 22 367 27 314 12 748 27 606 133 072 

Nov. 1 095 2 949 3 896 2 783 423 21 790 24 730 13 487 27 650 136 265 
Dez. 769 2 755 3 554 2 561 381 22 927 25 708 11 203 27 219 141 069 

970 Jan. 506 2 904 3 889 2 924 400 24 708 25 042 7 208 26 164 142 240 
Febr. 512 2 742 3 690 2 737 419 22 294 23 545 11 653 23 767 134 108 
März 710 2 911 3 825 2 781 426 24 679 24 989 12 399 26 655 142 796 
April 1 010 2 943 3 970 3 008 462 24 018 25 869 12 803 27 695 146 446 
Mai 1 078 2 827 3 682 2 573 391 24 926 26 380 13 070 26 45B 148 390 
Juni 1 203 2 866 3 849 2 B2B 416 24 083 26 145 12 344 26 169 143 033 
Juli 1 205 3 007 3 994 2 956 406 25 027 25 619 13 910 26 021 147 336 
Aug. 1 21B 2 948 3 872 2 673 343 26 BOB 25 756 13 456 24 900 143 300 
Sept. 1 22B 2 739 3 559 2 683 397 27 425 25 B74 14 054 23 541 140 759 
Okt. 1 212 2 788 3 5B9 2 577 438 2B 721 26 309 15 312 24 215 147 194 
Nov. 10) 1 177 2' 59B 3 393 2 339 408 27 B20 25 B14 11 776 26 341 143 873 
Dez- 940 2 354 3 063 2 212 372 28 B3B 25 861 12 239 23 502 145 902 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Motoren-, Heillöl säure, hydroxid 1 carbonat aarbid haltige DUngemittel atoffe fasern Spezia1-, aua Jahr berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf 4) 5) Test- Brdlll Monat auf so33) NaOH 
1 

Na2co3 produltt.) N J P205 benzin 
1 000 t t 1 000 t 

966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 8BO 3 567 967 MD 257 118 612 96 506 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
96ß MD 266 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 873 51 982 976 4 200 
969 MD 304 128 585 110 856 72 311 132 796 75 943 330 072 59 511 980 4 574 970 MD 302 140, 114 112 011 73 476 130 623 75 742 359 B63 59 343 1 077 5 040 
969 Okt, 304 129 492 114 767 1'3 648 129 932 72 525 354 754 63 448 1 077 4 266 

Nov. 305 132 078 112 020 58 134 134 239 68 808 355 511 58 768 1 081 4,779 
Dez. 319 135 350 107 904 71 410 139 645 ~ 951 351 147 61 039 1 OB5 5 524 

970 Jan. 307 137 B84 112 013 68 580 136 313 65 042 356 253 60 949 1 046 5 686 
ll'ebr. 296 130 413 103 155 62 90B 114 804 61 910 349 347 59 727 952 5 109 
März 31B 137 731 115 007 76 765 132 375 62 143 378 259 63 394 1 005 5 467 
April 307 140 905 109 509 75 278 123 063 77 682 387 404 63 708 909 4 496 Mai 312 142 062 115 310 79 688 134 166 88 231 368 987 60 989 1 203 4 978 
Juni 310 140 039 109 463 77 697 132 405 79 789 366 310 60 238 1 159 4 557 
Juli 301 143 349 112 261 79 271 134 754 89 643 371 896- 60 353 1 151 4 976 Aug. 304 143 587 114 045 81 147 133 052 92 104 372 879 54 264 1 154 4 907 
Sept. 290 135 762 107 523 75 640 130 829 90 431 349 026 57 262 1 057 4 817 
Okt. 290 144 696 114 593 72 131 135 198 73 706 356 291 60 056 1 103 4 791 
Nov. 10) 283 141 993 118 831 67 422 124 807 62 105 344 382 57 599 1 039 4 965 
Dez. 303 142 943 112 427 65 180 135 710 66 121 317 317 53 572 1 146 5 730 

Papier Metall- Maschinen Ver- Maschinen Acker- Textil-
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbeit.- und Prä- brenmmge- :t'ür d. Bau- Land- schlepper maschinen reifungen halz me.schinen zisions- motoren Wirtschaft maschinen Monat edelt) 6) werkzeuge 6)7) 6) 8) 9) 

t 1 000 cbm t St t 

l66 MD 28 209 751 274 934 28 187 5 202 12 383 36 630 35 545 15 791 9 421 
l67 MD 25 54B 729 28, 049 25 629 4 B78 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
l68 MD 30 426 746 316 796 25 800 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
l69 MD 36 306 778 344 636 30 614 6 296 13 332 35 366 29 654 17 301 11 339 
l70 KDD 40 035 716 369 618 35 398 7 684 14 024 38 372 24 426 14 964 12 391 
l69 Okt. 42 215 892 375 453 34 609 6 390 13 770 38 107 31 510 18 835 13 384 

Nov. 38 101 779 348 652 36 909 6 228 13 223 32 736 29 119 15 313 12 751 
Dez. 39 968 664 328 193 46 381 10 953 16 222 34 082 26 495 17 150 13 853 

l70 Jan. 35 462 549 362 772 28 413 5 599 13 887 28 578 26 900 13 010 10 984 
Febr. 39 610 551 350 767 30 221 6 378 13 071 33 202 28 581 17 707 12 089 
März 41 837 600 348 299 34 327 7 423 13 615 38 742 31 695 19 477 12 534 
April 42 337 720 385 763 34 249 9 182 14 940 41 799 31 753 18 710 13 056 
Mai 34 649 694 354 649 33 138 7 151 14 929 47 232 25 159 16 317 11 949 
Juni 41 039 778 369 250 37 244 8 840 15 363 44 387 28 689 17 329 13 367 
Juli 36 883 845 384 832 33 846 9 260 15 197 42 770 23 115 17 040 13 004 

. Aug. 32 556 765 377 091 29 461 6 823 12 192 34 264 14 779 11 401 9 449 
Sept. 44_ 780 849 381 248 38 449 7 435 10 882 37 505 22 142 11 047 12' 835 

Okt. 44 361 826 400 757 37 931 8 389 15 153 39 518 21 647 12 699 13 419 
43 030 741 3B1 721 39 929 7 867 14 916 35 664 17 874 12 356 12 710 

Nov. 10) 
678 338 265 47 569 7 864 13 943 36 805 20 780 12 474 13 292 

Dez. 43 881 

-1 Quelle: Bundeaamt für gewerbliche Wirtschaft,- 2) Weich-, Jein- und Hartblei aua Bütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke. 
1 Einachl. Oleum.- 4) Zellulcaederivate, Kondenaationa- und Pclymerieaticnaprodultte.- 5) Zellwolle, Reyon, SY:\lthetiache 1aaern und 
lden (ohne Abfälle).- 6) Eineahl. Zubehllr, Einzel- und Ersatzteile.- 7) Ohne so1ohe f11r ~ 8) Einachl. einacheige 
1torgeräte.- 9) Einachl. Einzel- und Ersatzteile.- 10) Vorläufigaa El'gebnia. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen-1 Liefer- u. Fahrräder Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh- Fotoappa-
Jahr 1) Last- 2) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushal ts-

1 

Meßgeräte 5) rate (ohne 
kraftwagen, fahrräder) Genera- irtschatts kUhl- u. Norma- Spezial-Monat auch dreirädrige 3) zweirädrig toren 4) geräte mHbel 4) lien 4) emptangsgeräte kameras) 

St t 1 000 St 1 000 DM 

1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1969 MD 244 676 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 
1970 MD 260 625 23 773 141 063 29 960 23 748 13 512 1 469 542 242 22 538 
1969 Okt. 303 206 26 750 142 121 31 910 27 184 14 787 1 204 602 329 23 612 

Nov. 257 652 24 690 132 930 29 494 27 025 15 036 1 058 545 292 21 911 
Dez. 224 594 22 155 126 711 28 469 24 191 14 170 1 255 475 251 21 305 

1970 Jan. 255 277 23 648 100 465 26 278 23 823 12 533 1 136 470 223 20 198 
Febr. 254 845 24 166 115 183 30 118 26 446 15 103 1 228 514 260 27 986 
März 275 349 24 221 111 561 29 919 26 489 15 466 1 405 545 253 27 219 
April 308 269 27 244 123 974 31 715 27 530 15 327 1 480 672 288 28 731 
Mai 248 454 20 637 116 325 28 195 21 998 13 098 1 302 553 228 22 831 
Juni 300 402 23 943 169 974 31 311 26 921 15 245 1 559 581 270 21 445 
Juli 184 453 18 146 165 852 32 575 20 398 14 746 1 499 414 210 20 381 
Aug. 163 753 21 079 141 079 24 262 12 918 6 878 1 395 359 156 15 699 
Sept. 280 889 26 085 170 896 31 408 23 228 14 413 1 751 570 271 23 815 
Okt. 306 775 25 841 181 394 31 205 26 932 13 120 1 686 645 285 21 117 
Nov. 9) 287 210 ~  972 167 707 30 941 25 663 14 057 1 634 619 266 21 171 
Dez. 261 819 24 292 128 345 31 598 22 628 12 154 1 555 559 197 r9 857 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge 
Jahr Armband- (ohne Hohlglas atraSen- garn 8) 8) garn fUr Männer Pleiaoh- Zigaretten 
Monat Uhren Turmuhre:g schuhe 7) auch gezwirnt und Knaben waren 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 

1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 889 9 038 
1967 MD 538 2 187 135 975 7 611 27 593 8 158 8 471 678 27 725 8 926 
1968 MD 679 2 324 152 190 8 475 29 9H 9 587 8 941 735 29 936 9 711 
1969 MD 666 2 829 174 869 8 854 31 036 10 695 8 670 804 32 681 10 171 
1970 MD 661 2 985 195 655 8 253 30 614 10 584 7 442 772 34 709 10 552 
1969 Okt. 870• 3 666 192 638 10 163 36 840 12 306 9 711 882 36 115 11 253 

Nov. 793 3 454 189 905 8 544 32 450 10 963 8 165 802 33 089 10 067 
Dez. 647 2 978 171 547 7 295 29 381 9 620 6 689 685 33 231 9 130 

1970 Jan. 641 2 772 177 829 8 513 31 286 10 898 8 4J1 769 33 351 10 161 
J!'ebr. 605 2 891 175 456 9 163 31 803 10 694 8 709 882 30 418 9 906 März 666 3 133 182 911 9 399 32 480 11 088 8 754 968 33 225 9 885 
April 705 3 495 191 333 9 660 34 861 11 835 9 243 959 35 550 10 984 Ma1. 573 3 199 181 014 7 226 27 635 9 824 6 842 675 32 373 9 553 Juni 647 3 099 193 651 5 428 32 729 11 024 8 816 713 33 403 10 925 
Juli 637 ' 059 202 979 8 075 26 657 9 884 6 708 626 36 355 11 592 Aug. 415 1 871 210 860 7 438 19 954 7 672 5 345 571 34 759 10 530 Sept. 682 2 834 216 367 8 833 34 181 10 770 6 906 833 36 299 11 272 
Okt. 863 3 370 217 367 9 145 34 154 11 894 6 959 832 37 505 11 358 
Nov. 9) 810 3 309 208 871 8 435 31 732 11 357 6 588 772 36 985 10 413 
Dez. 689 2 782 189 ?27 7 72, 29 894 10 069 5 999 664 36 289 10 040 

1) Einschl. Jtleinomnibuaee.- 2) Einschl.Kommuneltahrzeuge.- ') Quelle: StaUst1k des Verbandes der Automobilindustrie.- 4) Einschl. 
ZubehHr, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangsgeräte, Bastelsätze fUr Rundfunkemptangsgeräte u.ä.- 6)0hne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne Arbeitsechuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwoll- und llischgarn.- 9) Vorläutigea Ergebnis. 

Jahr 
llonat 

1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -versorgung 
Elektrizitätserzeugung Gaserzeugung 

ilffentl. industr. Bundes- Eigen- Inlands- Kokerei- Eigen-
Kraft- Stromer- bahn- ~  

ver- und NM-Gase sonstige verbrauch insgesamt werke zeugungs- Kraft- 2) ~  insgesamt Ortsgas 5) Gase 6) 7) 1) anlagen werke 4) 
Mill. kWh Mill. cbm (Ho ~ 4300 kcal/cbm) 

14 860 9 470 5 154 236 763 14 717 4 868 1 801 1 744 1 324 1 544 
15 443 9 915 5 272 256 796 15 243 4 994 1 587 2 070 1 337 1 501 
16 994 10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 607 2 533 1 415 1 566 
18 837 12 487 5 996 355 997 18 350 6 147 1 678 2 948 1 520 l 679 

20 497 13 446 6 648 403 1 075 19 750 6 467 1 695 3 159 1 613 1 731 
20 917 13 772 6 756 390 1 099 19 848 6 708 1 656 3 462 1 590 1 723 
22 533 15 179 6 ~ 408 1 189 21 376 7 425 1 783 4 129 1 513 1 783 
22 490 15 149 6 940 401 1 159 21 520 7 659 1 793 4 283 1 583 1 781 
20 284 13 802 6 119 363 1 024 19 504 6 945 1 628 3 809 1 508 1 621 
21 433 14 446 6 591 396 1 087 20 668 7 291 1 763 ' 98, 1 545 1 727 
20 559 1, 793 6 374 392 1 041 20 018 6 758 1 653 3 566 1 539 1 772 
18 375 12 393 5 629 353 946 18 079 6 575 1 672 3 407 1 496 1 943 
17 731 11 650 5 719 362 956· 18 026 6 239 1 603 3 114 1 522 1 865 
18 030 11 918 5 728 384 961 18 495 6 565 1 661 3·294 1 609 2 022 
17 387 11 489 5 532 366 948 17 947 6 471 1 653 3 256 1 563 1 989 
18 973 12 457 6 138 378 1 006 19 022 6 222 1 606 3 155 .1 461 1 869 
21 896 14 616 6 863 418 1 140 21 149 6 715 1 692 3 538 1 485 1 806r 
22 059 14 931 6 723 405 1 135 20 992 6 848 1 661 3 802 1 386 1 766 

Inlands-
ver-

~ 

3 131 
3 356 
4 040 
4 689 

4 930 
5 229 
6 070 
6 279 
5 751 
5 953 
5 390 
4 813 
4 598 
4 817 
4 653 
4 757 
5 456r 
5 740 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der Hffentlichen Kraftwerke.- 3) Unter Berück-
sichtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferllngen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost).-
4) Einschl. Generator- und Wassergas.- 5) Erd- und Erdijlgas, J!'lüssiggas und sonstige Ratfineriegase sowie Nol'JD8as.- 6) Hochofen-
gas, Grubengas, Klärgas und Generator-, Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien.- 7) Einschl. Einsatz 
zur Erzeugung von Normgas und von Flüsdggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Berücksichtigung der Verluste, der Bestandsverän-
derung, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost). 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 

1962=100 

Baugewerbe 
Jahr Bau- Bau-ierteljahr Ausbau- Hochbau Tiefbau Ausbau- Hochbau Tiefbau haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) haupt- gewerbe insgesamt 1 ) 2) gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
966 

1 

123' 1 119,8 122,4 

1 

118, 7 132,8 122,2 

1 

119,0 
1 · 

121'5 117 ,9 131,9 
967 113, 7 122,2 115,5 112,4 124,3 113,4 121,8 115,2 112' 1 124,0 
968 119' 1 111'5 117,5 110, 7 136,7 119' 1 111 '5 117' 5 110, 7 136,7 
969 123,2 122,6 123,0 114,0 148,5 123,5 122,9 123,4 114,3 148,9 
9704 ) 129,8 ... . .. . .. 162 .4 129,6 1 ... . .. ... 162, 1 
969 4. Vj. 124,5 164,5 133. 1 125,7 153,9 125,1 165,2 133, 7 126,2 154,6 
970 1. Vj, 75,3 92,6 79,0 77,3 83,9 77,4 95'1 81,2 79,4 86,2 

2.Vj. 146,8 114,8 139,9 124,2 184,2 151,9 118,9 144,9 128,6 190,7 
3.Vj. 155,2 128,5 149,5 130,9 202,0 146,7 121,4 141. 3 123,7 190,9 
4.Vj.4) 141, 7 ... . . . ... 179,4 140, 1 . . . . .. . .. 177,4 

Ausbaugewerbe 
Jahr Maler- Gas- und f Gas- und 

1
1 ierteljahr Elektro- Maler- Elektro-zusammen hand- Wasser-3) Glaserei zusammen hand- Wasser- 3) Glaserei 

werk installation werk installation 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
966 119,8 114, 3 122,0 126,0 124,3 119,0 113,5 121. 1 125, 1 123,4 
967 122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121 ,8 116, 0 122,5 129,4 128,6 
968 1· ,,5 106,5 110,2 120,8 112 ,8 111 • 5 106,5 110,2 120,8 112,8 
969 122,6 113,3 120, 3 139, 1 127,0 122,9 113,6 120,6 139,5 127,3 
969 4.Vj, 164,5 148,2 164,3 190, 1 171,9 165,2 148,8 165,0 190,9 172,6 
970 1. Vj. 92,6 82,2 91,0 110,0 98,1 95, 1 84,5 93,5 113. 1 100,8 

2.Vj. 114,8 104,4 112,6 135,5 107,0. 118,9 108, 1 116' I? 140,3 110,8 
3.Vj. 128,5 121, 7 125,3 143,6 124,5 121 ,4 115,0 118,4 135,7 117 ,6 

Jahr Bauhauptgewerbe 
ierteljahr 

Hochbau Tiefbau Hochbau Tiefbau Monat zusammen zusammen 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
966 123. 1 118,2 132,8 122,2 117 ,4 131,9 
967 113,7 108,4 124,3 113,4 108, 1 ,24,0. 
968 119' 1 110,3 136,7 119,1 110, 3 136,7 
969 123,2 110, 5 148,5 123,5 110,8 148,9 
9704> 129,8 113,5 162,4 129,6 113, 3 162,1 
969 4. Vj. 124,5 109,8 153,9 125. 1 110,3 154,6 
970 1. Vj. 75,3 71,0 83,9 77,4 73,0 86,2 

2.Vj. 146,8 128, 1 184,2 151, 9 132,6 190,7 
3. Vj •. 155,2 131,9 202,0 146,7 124,6 190,9 
4. Vj. 4 ) 1 141'7 122,9 179,4 140, 1 121,5 177,4 

969 Okt. 157,2 137,9 195,9 142, 1 124,6 177' 1 
Nov. 133,8 118,5 164,4 145,7 129,0 179, 1 
Dez. 82,5 73,0 101,5 85,8 75,9 105,5 

970 Jan. 63,9 60,5 70,8 64,3 60,9 71,2 
Febr. 66, 1 63,8 70,6 68,7 66,3 73,4 
März 95,9 88,8 110,2 99,7 92,3 114,6 
April 142,5 126,4 174,6 134,6 119,4 165,0 
Mai 140,8 123,0 176,4 169,8 148,5 212,6 
Juni 157. 1 134,9 201,6 155,5 133,5 199,6 
Juli 159,9 135,9 207,9 144,5 122,8 187,9 
Aug. 146,2 123,7 191,3 144,7 122,4 189,4 
Sept. 159,7 136,2 206,8 150,9 128,7 195,4 
Okt. 160,1 137,7 205,1 151,3 130, 1 193,8 
l'lov. 4 ) 147,4 128,4 185,6 152,6 132,8 192,2 
Dez. 117' 6 102,6 147,6 116,4 101'6 146,_ 1 

gl. Fachserie D, Reihe 2. 
) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues im 
auhauptgewerbe.- 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau.- 4) vorläufiges Ergebnis. · 
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til.tige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
werker) 

1966 bzw. 1 618 834 

1 

73 494 
1967 MD 1 466 629 72 926 
1968 

~  
1 486 590 72 578 

1969 1 505 136 71 644 
1970 1 524 025 

1 70 656 

1969 Okt. 1 535 046 71 276 
Nov. 1 514 060 71 226 
Dez. 1 472 770 71 157 

1970 Jan. 1 412 702 71 283 
Febr. 1 405 917 71 069 
März 1 462 392 71 023 
April 1 523 234 71 016 
Kai 1 543 822 70 911 
Juni 1 563 714 71 094 
Juli 1 581 372 70 788 
Aug. 1 583 344 70 668 
Sept. 1 581 644 70 623 
Okt. 1 564 979 69 754 
Nov. 1 550 251 69 812 
Dez. 1 514 910 69 826 

Umsatz Jahr 4) Monat insgesamt 

Mill.DM 
1966 MD ~  5) 

232 773 
1967 MD 206 226 
1968 MD 205 973 
1969 MD 3 563 203 367 
1970 !'!D ~  4 460 ~  004 
1969 Okt. 4 639 255 130 

Nov. 4 740 216 986 
Dez. 6 337 133 275 

1970 Jan. 2 957 105 114 
Febr. 2 398 108 796 
März 2 600 155 756 
April 3 187 228 016 
Mai 3 403 224 039 
Juni 4 313 248 267 
Juii 4 767 251 465 
Aug. 4 645 228 911 
Sept. 5 330 249 993 
Okt. 5 701 250 639 
Nov. 6 061 230 999 
Dez. 8 159 190 066 

Vgl. Pachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 
übrige 

kaufm. und 
techn. An- Fach-
gestellte arbeiter 

zusammen einschl. einschl. Poliere Lehrlinge u.Meister 
Anzahl 

125 872 1 419 468 856 024 
123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 
132 324 1 301 168 827 162 
138 199 1 315 170 850 988 

134 778 1 328 992 839 148 
134 832 1 308 002 830 849 
134 918 1 266 695 814 014 
134 596 1 206 823 799 259 
134 964 1 199 884 ~ 769 
135 528 1 255 841 821 101 
136 272 1 315 946 846 879 
136 796 1 ,336 115 858 115 
137 440 1 355 180 879 289 
138 282 1 372 302 874 624 
139 234 1 373 442 877 071 
140 128 1 370 913 877 906 
141 130 1 354 095 870 615 
141 852 1 338 587 863 928 
142 161 1 302 923 849 302 

Brutto-

1 
Lohn- Gehalts-Helfer gewerbl. 2) 

u.Hilfs-
arbeiter Lehrlinge summe 

Mill. DM 
516 585 46 859 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 133,9 148,2 
440 972 37 821 1 191,3 158,3 
441 364 32 642 1 293,2 180,7 
435 988 28 194 1 598,0 214,4 

458 527 31 317 1 p43,6 181,3 
446 450 30 703 1 446, 1 200,7 
423 195 29 486 981,9 227, 1 
379 056 28 508 765, 1 193,9 
377 760 28 355 760,6 191,7 
406 316 28 424 1 103,7 192,6 
440 932 28 135 1 595,9 193,5 
450 075 27 925 1 756,7 205,9 
447 557 28 334 1 938,2 211,4 
468 572 29 106 1 966,8 221,2 
467 315 29 056 '1 823,1 214,4 
464 42? 28 587 1 968,1 215,6 
456 202 27 278' 1 978,0 216,6 
447 212 27 447 1 869,8 245,7 
426 446 27 175 ' 1 649,7, 270,7 

Geleistete Arbeitsstunden 

land- \ gewerbl. öffentlicher und Verkehrsbau 
wirt- und Tiefbau Wohnungsbau schaftl. industr. 

Bau zusammen Hochbau Straßenbau sonst. 
Tiefbau 

1 000 
93 193 5 224 

1 
45 574 S8 782 23 045 30 240 35 497 

87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26 527 31 083 
84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
78 523 3 747 41 122 79 975 19 318 27 801 32 856 
7'5 !!11 2 871 44 073 83 ~  20 444 28 375 34 -430 
96 659 4 771 50 927 102 773 24 108 37 430 41 235 82 485 3 848 44 414 86 239 20 565 30 728 34 946 
46 953 2 014 31 578 52 730 12 474 17 485 22 771 
37 297 1 075 ' 28 565 38 177 10 160 11 109 16 908 
39 089 1 117 30 010 38 580 10 771 10 650 17 159 
57 595 -2 105 37 633 58 423 15 165 17 529 25 729 
85 604 ' 3 228 48 807 90 377 22 021 30 497 37 859 84 348 3 489 45 815 90 387 21 588 31 446 37 353 92 315 3 719 49 723 102 510 24 181 36 369 41 960 
91 057 3 804 51 193 105 411 24 949 37 191 43 271 
81 562 3 530 47 166 96 653 22 883 34 539 39 231 
91 120 3 582 50 889 104 402 24 963 37 204 42 235 
91 983 ' 569 51 244 103 843 25 349 36 343 42 151 
86 169 2 829 47 549 94 452 23 663 32 443 38 346 
71 597 ,2 406 40 284 75 779 19 638 25 181 30 960 

1) Ohne unbezahlte mithelfende Pamilienangehörige.- 2) Einschl. 11 13 ~  zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschäf-
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter MD.- 41 Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 5) Wegen der Umstellung dies 
Umsatzsteuersystems am 1. Januar 1968 werden keine Vergleichswerte angegeben.- 6) Vorläufiges Ergebnis. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- llutzfläcbe Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohn.fläche der 

Jahr der llicbtwohn- insgeeamt je Einwohner 
Monat Wohngebäude) Nicbtwobn- Wohngebäude! Nichtwohn- Wohn ~~ ~~ Wohnbauten 'I Nicbtwobn- Wohnbauten 1 Nicbtwohn-gebäude gebäude bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 

165 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
166 222 479 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
167 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
168 191 271 47 007 226 408 173 857 43 828 35 424 27 031 16 156 449 269 
1693) 205 242 50 870 242 236 227 942 46 566 45 496 29 541 19 980 486 328 
l?O 217 574 47 266 266 151 230 887 51 363 44 750 35 517 23 523 580 384 
169 Okt. 20 262 4 767 24 478 21 308 4 707 4 307 3 012 1 926 50 32 

Nov. 16 244 3 914 20 442 22 366 3 888 4 142 2 497 1 867 41 31 
Dez. 12 578 3 271 16 723 17 442 3 248 3 495 .2 058 1 662 34 27 

l?O Jan. 12 369 3 019 15 026 14 365 2 891 2 824 1 888 1 322 31 22 
Febr. 14 191 3 118 17 397 14 258 3 337 2 838 2 215 1 276 36 21 
März 16 864 3 676 20 265 16 177 3 901 3 215 2 597 1 619 43 27 
April 21 383 4 581 25 203 22 966 4 828 4 231 3 270 2 016 54 33 
Mai 18 687 3 965 22 020 17 083 4 253 3 447 2 918 1 659 48 27 
Juni 20 248 4 460 24 205 20 825 4 673 4 113 3 206 2 057 53 34 
Juli 22 372 4 605 27 138 22 971 5 223 4 468 3 653 2 378 60 39 
Aug. 21 628 4 17:3 26 006 21 909 4 987 4 195 3 475 2 278 57 37 
Sept. 20 259 4 354 25 506 21 122 4 902 4 145 3 473 2 320 57 38 
Okt. 19 729 4 292 24 548 20 643 4 746 3 962 3 386 2 296 55 38 
Nov. 16 815 3 871 21 153 21 862 4 133 4 055 2 945 2 285 48 37 
Dez. 13 029 3 152 17 685 16 706 3 489 3 258 2 489 2 018 41 33 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durchschni ttl. 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. umbauter \ Brutto-
Monat Nicbtwobn- Wohnbauten Wohnungs- eonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum Wohn.fläche 

bauten u.ländl. Wohnungs- Raushalte u.ländl. Wohnungs- Haushalten je Wohnung zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen 
unternehmen unternehmen 

Anzahl DM cbm qm 

)65 622 772 610 375 24, 1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81,2 
166 581 549 569 680 22,4 8, 1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
)67 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82, 1 
)68 536 840 524 413 23, 1 10,6 55,9 39 400 40 500 59 400 453 81,6 
)693) 560 218 545 959 18,7 11,8 58,7 40 900 41 800 61 700 463 83,5 
l?O 609 194 594 956 17,3 14,7 55,9 ... ... . .. ... . .. 
)69 Okt. 56 770, 55 301 23,0 12, 1 54,1 41 900 43 500 63 200 459 83,7 

Nov. 48 538 47 360 22,1 13,8 52,2 42 200 40 600 61 700 447 80,8 
Dez. 40 717 39 727 24,8 14,8 49,5 41 600 42 000 60 300 435 80,5 

)70 Jan. 35 396 34 563 16,5 16,6 54,6 43 300 41 500 63 500 454 82,1 
Febr. 40 291 39 491 18, 1 12,6 57,4 42 400 44 700 64 900 460 82,8 
März 45 880 44 904 16,3 12,5 58,5 43 400 43 000 67 400 471 85,0 
April 54 736 53 576 15,5 12,7 60,7 44 100 51 700 68 600 491 88, 1 
Mai 48 929 47 940 16,7 14,4 60, 1 43 900 49 600 68 400 481 86,7 
Juni 54 689 53 085 15,2 13,0 59,4 45 700 44 900 69 200 476 85,9 
Juli 61 434 60 150 15,5 14,9 56,4 45 400 48 600 69 400 470 84,8 
Aug. 58 701 57 222 16,4 16,8 56,2 45 800 49 900 68 800 471 85,7 
Sept. 58 408 57 106 19,4 16, 1 54,0 45 800 47 300 70 900 463 84,2 
Okt. 57 092 55 964 18,7 13,5 52,7 47 800 51 600 70 800 455 83,3 
llov. 50 480 49 033 19,3 17,6 50,7 48 000 46 300 70 600 447 83,0 
Dez. 43 158 41 9:?:? 21,4 15,5 48,9 47 900 49 700 69 700 437 82,0 

~  Fachserie E, Reibe 1. 
) Errichtung neuer Gebäude.- 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung.- ~  Vorläufiges Ergebnis'. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von Wohnräume 
Jahr ) Um- gemein- von 100 Wohnungen hatten in Wohn-

darunter und Nicht-Monat1 baut er Gebäude Neu- und niitzigen 1 und 2 1 3 1 4 l 5 u.mebr wohnbauten Gebäude Raum insgesamt Wieder- Wohn.- insgesamt 4) 1 OQO untern. 
cbm aufbau errich- Wohnräume 3) 

tet 2) 
,65 55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,B 36,7 39,1 2 541 546 
66 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 892 
67 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42,1 2 467 513 
68 45 365 160 065 193 669 508 493 481 821 117 104 519 854 11,0 14,9 32,3 41,8 2 267 312 
69 44 731 168 629 185 845 487 757 465 254 110 514 499 696 11,0 15,4 ,31,4 42,2 2 182 803 
169 Jan.-Nov. 22 136 86 798 107 874 306 103 294 708 79 990 312 955 11, 7 16, 1 3?,3 39,9 1 3'3 993 
,70 Jan.-Nov. 20 852 99 594 101 026 277 750 '267 n3 58 836 284 118 12, 1 16,0 31,'2 40,7 1 '216 870 

,).. Fachserie E, Reihe 1. 
Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der ~  nur jährlich er.faßt und nachgewiesen werden kann.-
Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und KUcben - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
19695) 
1970 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 5) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1968 
19695) 
1970 
1969 Okt, 

Nov, 
Dez, 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 5) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1968 
19695) 
1970 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez, 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 5) 
Dez. 

Großhandel 
insgesamt 

128.1 
145,6r 
159,3 
165,9 
153,9 
166,3r 
135,5 
141,2 
156,3 
171,3 
152,3 
165,2 
160,6 
153,5 
169,4 
170,0 
163,5 
168,2 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1962=100 

Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren 
und Dlingemi ttel 

darunter mit darunter mit 

Getreide textilen festen Mineralöl- Eisen (ohne 
insgesamt Futter- Dlinge- insgesamt Rohstoffen Brenn- Roheisen), u. mitteln und er zeug- Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stof f en nissen -halb zeug 

119,3 119,2 120,3 122,2 95,0 85 .• 7 143,8 125,8 
134,8r 134,3r 138;9r 140,4r 93, 1r 89,8r 148,3r 158,0r 
147 .• 3 ... ... 154,9 ... ... ... . .. 
144,6 147,7 111,7 163, 1 94,6 100,8 156.,9 193,3 
137.1 129,5 215,4 150,6 87,0 95,2 144,7 177,2 
1?5,9r 149,3r 224, 9r 148,5r 11?,6r 102,9r 155,9r 171,4r 
109,0 110,9 89,3 139,4 85,2 114,2 142,9 164,2 
132,7 137,6 81,8 140,4 82,9 108,2 142,2 165,6 
156,3 161,9 97,5 150,3 87,0 108,3 148,5 178,5 
156,4 160,7 111,9 170,5 97,2 115,9 170,2 196,9 
136,2 137' 1 126,7 150,4 77,7 104, 1 148,9 170,2 
129,3 129,9 123,0 166,5 83,9 105,9 162,0 191,2 
125,8 127,2 111,4 160,3 74,0 . 176,7 187,7 
168,5 160,4 253,1 150,2 65,0 . 177,7 170,3 
177,0 168,8 262,1 163,6 89,4 . 185,1 187,2 
157 ,6 157 ,6 158,2 161,2 89,6 190,8 179,7 
152,0 149,9 173,7 151,9 85,6 188,3 164,8 
164,0 ... ... 148,0 ... .„ . „ 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, erzeug- und Wein 
(ohne Baustoffen mitteln Obst und niesen und 

Brennholz) material u. versch. Gewürzen und Fleisch- Spirituosen Nutzeisen Art 3) Fettwaren waren 

10910 119,2 150,6 144,3 166,5 116,8 192,0 181,5 138,3 
126, 1r 132, 1.r 189,3r 158,4r 184,0r 134,0r 197,3r 224,0r 155,2r ... ... ... 167,4 ... ... . .. . .. .„ 
154,0 182,0 218,5 169,8 205,9 115,6 195,7 272,6 184,3 
134,2 1H,6 198, 1 159,9 196,9 107,5 196,3 242,6 188,6 
116,0r 109,8r 179, :?r 188,4r 242, 5r 115,8r 226,2r 260,6r 256,6r 
102,9 63,6 194, 1 145,8 164,2 107,4 203,2 253, 1 151, 1 
104,6 73,7 243,4 145,7 169,5 98,1 195,4 232,8 150,2 
117,9 108,8 252,2 162,9 190,4 115,7 213,8 274, 1 180,3' 
144,0 165,0 265, 1 178,4 206,7 146,5 241,0 261,6 177,0 
127,3 163,5 237,5 165,5 186,0 160,0 20?,8 249,4 145,0 
145,2 196,6 229,7 180,4 204, 1 188,0 220,4 238,5 149,3 
'153,0 203,2 239,5 174,8 - 209,9 170,9 178,8 251,4 146,9 
136,8 192,2 197,2 156,4 185,8 138,6 148,3 255,4 155,3 
153,8 205,2 199,9 166,0 198,3 115,6 180,4 259,7 212,6 
152, 7 ?10,2 189,7 170,5 :?09, 5 118,8 170,6 258,3 224,6 
138,6 192,4 154,3 170,4 218,4 114,9 171,0 231,5 230,6 ... ... . .. 186,4 ... ... ... „ . . .. 

~  Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit runge- und und Schuhen 

Genußmitt. dar. mit Metall-u. Elektro- Kraftwagen insgesamt Kraft fahr- techniechsm 
dar, mit insgesamt Textilwaren Kunststoff- er zeug- und zeugt eilen Bedarf 4) versch. Art waren niesen 4) Krafträdern Tabakwaren 3) 

122,4 119,5 128,8 126,4 126,8 139,8 96,8 146,2 122,3 
128,6 128,8r 135,6r 150,6r 150,5r 169,3r 122,?r 167,0r 143,8 ... 138,7 ... 111,2 . .. ... ... ... .„ 
136,3 171,3 179,5 182,6 188,7 212,7 141,3 203,2 168,5 
122,4 151,7 161, 7 166,8 170,2 203, 1 120,3 205, 1 153,8 
139,0r 135, 1r 151,3r 191,7r 180, 1r ?47,4r 122,2r 238,5r 161,4r 
119,0 119,7 127,4 133,2 135,3 146,2 112, 1 124,5 1ll6,3 
118,3 121,9 122,4 146,2 142,4 168,6 136,0 146,6 144,2 
128,2 144,7 157,8 163,8 158, 1 185,3 161,7 168,7 159,0 
138,6 143,4 158,b 178,9 174,5 187,9 177,4 205,7 174,0 
129,9 113,8 127,5 156,0 155,7 169,2 149,4 180,3 144, 1 
143,0 118,9 133,3 174,8 177,9 187,7 167,7 200,5 174,3 
141,1 121, 1 131,8 173,9 178,0 191,9 147,7 2.01 ,8 173,9 
130,6 123,0 138,8 151,2 154,7 174,4 110,5 177,7 148,5 
137,0 168,2 191,2 183,7 190,0 217,2 138,9 209,4 166,2 
139,0 186,7 ?11,4 198,5 198,7 ~  150,6 246,7 177,9 
134,3 164,7 187,2 191,2 189,4 227,9 147, 1 244,5 164,6 ... 136,6 ... 200,9 ... ... ... ... . .. 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1. 

NE-
Metallen 

205,0 
271,0r ... 
255, 4 
305,5 
303,9r 
308,0 
281,8 
290,3 
303,9 
243,7 
280,8 
256,9 
210,7 
262,4 
205,6 
229,8 ... 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

n2,6 
144,3r 
.„ 

152,4 
128,4 
156,4r 
126,6 
124,5 
138,5 
158,4 
159,4 
187,0 
168,3 
175,5 
163,9 
152,7 
146,7 ... 

pharma-
~ 

Er zeug-
niesen 

172,7 
189,2r 
.„ 

203,0 
181,9 
241,5r 
218,3 
187,3 
194,7 
201,5 
187,3 
203,9 
217,2 
189,1 
198,1 
225,5 
216,4 . .. 

1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 2) Auch mit Dlingemitteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge 
nennt.- 5) vorläufiges Ergebnis. 
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Meßzahlen- der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1962 = 100 

Einzelhandel mit 

Einzel- Waren Nahrungs-u. Jahr handel verschiede- Genuß- Bekleidung, Hausrat Monat ner Art insgesamt (ohne mitteln Wäsche, und 
u.Gemischt- Schuhen Wohnbedarf Gemischt- waren waren 

1966 130,9 153,3 127, 1 125,3 128,6 
1967 132,4 158,6 130,8 123,2 128,5 
1968 138,2 173,3 136,9 125,9 131,7 
~~  152,4 188,6 147,0 140,2 148, 1 

169,7 216,3 159,0 156,4 169,6 
1969 Okt. 168,3 218,7 153,6 168,3 174,2 

Nov. 172,3 263,8 145,3 183,8 172,9 
Dez. 218,9 311. 7 180,7 221 ,3 233,2 

4) 1970 Jan, 4 ) 141,0 167 ,3 142,2 130,6 121 ,4 
~ ~  133,1 152,4 138,4 97, 1 125,5 

160,7 199,9 153, 3 146,9 152, 1 
Aprn!l 165, 7 199,2 156,9 147,0 161,0 
~  4) 

162,1 192,4 157,3 157,8 151,2 
161,8 185,9 158,3 142,8 154,8 

Juli l? 172,9 212,4 165,9 153,7 173, 1 
~~  150,9 178,2 156,2 115,9 156,9 

163,3 202,2 153, 9 143,3 177,4 
4) 

Okt, 4l 188,6 252, 3 167' 1 197,5 197,0 
llov, 4 193,0 295,9 160,2 200,4 200,9 
Dez. 243,8 357' 9 197,7 244,7 263,8 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1962 = 100 
Nach Betriebs!ormen 

Jahr 
Warenhaus- ! Versand-

Konaum- Filial- tlbrige Monat genossen-handels-2) Schaften unter- Unter-
unternehmen 3) nehmen nehmen 

1966 149,1 158,8 120,7 146,8 125,5 
1967 154,6 160,7 123,5 153, 1 125,9 
1968 168,8 171,4 128,7 168,4 128,9 
~ ~  183,4 187,3 136,'4 199,2 140,9 

208,0 218,5 ... 230,4 . .. 
1969 Okt, 201,0 i63,6 140,1 224,4 153,4 

Nov. 2'6, 1 339,4 134,4 230,3 150,8 
Dez. 310,4 280,5 165,9 270,7 199,4 

1970 Jan, !l 176,9 120,6 134,2 „. 
~~  147,1 157,8 .„ 179,9 „. 

188,4 224,9 „. 220,1 „. 
April!l 188, 1 223, 1 „. 227,6 „. 
~  187,9 188,4 „. 224,2 „. 

183,4 178,8 „. 215,7 „. 
Juli il 218,6 155,4 „. 235,4 „. 
~~  178,0 141 ,7 „. 202,4 .„ 

189,2 215,2 „. 222, 1 „. 
4) 

Okt, 4l 231,4 291,5 „. 264,2 „. 
llov. 4 261,8 383,5 „. 270,1 „. 
Dez. 345,3 341,2 „. 318,8 „. 

Elektro-u. pharma- Fahrzeugen, 
optischen Papierwaren zeutischen, Kohle u. Maschinen u. Druck- kos- Mineralöl-

~ metiechen und 
niesen, er zeug- erzeug- BUroein-

Uhren niesen u.ä.Erzeug- niesen richtungen niesen 

129,6 137,9 138,9 114,1 128,6 
127,2 145,1 149, 1 116,2 121,2 
132,0 151,5 160,7 126,2 118,2 
147,0 166,9 176, 7 132,6 146,4 
168,0 178,0 188,9 150,6 172,6 
152, 7 190,5 181 ,2 131,8 165,7 
182,3 191,9 173,7 119,3 146, 1 
337,0 279,8 247,8 160,2 162,4 
124,9 153,0 179, 1 165,4 116,1 
118,4 145,0 165,4 154, 1 143,6 
141,6 155,3 173,6 147,3 178,7 
140,2 159,8 179,7 152,9 204,6 
134,6 140,2 176,8 132,4 174,4 
138,0 141,7 185,4 1'9,4 196,7 
159, 5 155,8 195,7 143,8 195,7 
150,0 158,4 186,3 136,4 140,9 
152,5 192,4 183,1 153, 1 169,6 
167' 1 211,6 195,3 159,9 182,4 
202,1 216,4 193,3 142,6 178,0 
386,6 306, 1 252,6 180,2 190, 1 

Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes 1) 
1962 = 100 

Jahr Gastgewerbe Gaatatätten- Be her-
Monat insgesamt 2) gewerbe 2) bergungs-

gewerbe 

1966 120,4 117,4 129,0 
1967 121,5 118,3 130,9 
1968 121,4 118,0 131,1 1m3> ~ 124,3 141,5 

132,3 152, 7 
1969 Okt. 135,3 130,6 148,8 

Nov. 120,4 123,1 112,5 
Dez. 118,2 122,0 107,3 

1970 Jan. ~ 115,4 116,6 112,0 
::;·3) 117,1 117,3 116,3 

126,9 125,4 131,3 
~  125,9 124,1 131 ,2 

~  3 
151,3 145,8 167,0 
142,3 132,3 171,2 

Juli sl 155,3 141,7 194,5 

~~  160,6 14::;,o 211,5 
151, 1 137,6 190,2 

Okt. ~  145,6 139,6 163,0 
Nov. 3 ) 127,1 128,6 122,7 
Dez, 131'7 135,4 121, 1 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3/I. Vgl. Fachserie F, Reihe 7. 
1) Ergebniaae der reprlieentativen Einzelhandeleberichteretattung. Um-
satzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Unternehmen des Einzelhandels 
mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, SchUhen 
und Schuhwaren sowie Büchern und l'achZeitochriften.- 3) Und sonsti-
ge Verbraucherorganisationen. im Einzelhandel mit verschiedenen Nah-
rungs- und Genußmitteln und Gemischtwaren.- 4) vorläufiges Ergebnis. 

1) Ergebnisse der repräsentativen Gastgewerbeberiohterstat-
tung,- 2) Ohne Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.-
3) Vorlliufigss Ergebnis• 

Fremdenverkehr 1) 

1000 

Jahr Fremdenübernachtungen nach' Betriebsarten Fremdenübernachtungen nach auagewlihlten HerkUnftslllndern 5) 
Monat lllotels u. Fremden- Erholungs- Heilstlit- Privat- insgesamt Ausland Ver.Staat. llieder- Groß- Frank- Belgien-

Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere v,Amerika lande britann. reich Luxembg, 

1967 'llhj. 22 413,0 7 848,1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887,8 3 948,1 701,0 351,, 341,6 ,99,4 177,5 
1968 Shj, 42 298,2 26 699,3 8 677,8 13 024,2 28 838,1 119 537,6 9 820,2 1 501 ,1 1 731 ,4 889,1 968,8 741 ,5 
1968 Whj. 2' 252,8 8 ,84,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 4 188,9 701 ,8 391,5 354,4 391,7 193, 1 
1969 Shj, 44 328,5 27 848,3 8 889,3 13 587 ,3 30 179,2 124 832,6 10 613,8 1 827,0 1 895,4 935,3 887,7 750,3 
1969 'llhj. 25 2,6,7 9 014,5 4 133,7 11 15,,4 3 212,5 52 750, 9 4 664,5 758,9 4,4,7 400,7 398,6 198,2 
1970 Shj, 46 564,8 28 684, 7 9 146,r- 1, 677,8 32 088,7 130 162,8 11 530,0 2 165,0 1 954,1 1 254,8 890,6 747,3 
1969 Okt. 5 830,4 2 143,7 994,3 2 266,0 890,4 12 124,8 1 142,0 210,0 109,2 107,0 81,0 44,2 

Nov. 3 707,B 1 097,7 556, 1 1 987,7 188,1 7 537 ·' 721,9 114,6 56,6 58,1 57,5 26,8 
Dez. ; 288,; 1 029,4 415,3 1 372,4 450,0 6 555,4 596,5 97,6 64,2 43,0 52,5 27,7 

1970 Jan. ' 772,1 1 208,6 560,6 1 544,6 461,3 7 547,2 654,8 107,6 65, 1 58,0 53,7 27,9 
Pebr. 3 886,7 1 505,0 690,1 1 858,3 482,9 8 423,1 718,0 106,7 67,2 62,4 69,4 34,3 
März 4 751,4 2 030,2 917 ,3 2 124,4 739,8 10 563,1 631,4 121,6 72,4 72,2 84,6 37,3 
April 5 012,6 1 706,3 1 002,6 2 096,5 532,2 10 350,2 969,8 155,4 82,4 100,8 77,0 42,2 
Mai 6 473,4 3 068,3 1 264,2 2 249,9 1 854,2 14 910,0 1 373,0 252,4 175,8 141,5 98,6 65,8 
Juni 7 467,1 5 060,0 1 504,4 2 246,0 4 976,9 21 254,4 1 801,8 364,5 333,3 213,8 106,0 80,2 
Juli 9 317, 1 6 568,9 1 843,8 2 346,9 9 393, 1 29 469,7 2 942,4 539,5 663,0 273,7 213,8 253, 1 
Aug, 9 969,3 7 ;02,3 2 01;,1 2 417,5 10 760,1 32 462,4 2 601,4 465,4 464,0 296,B 260,6 214,8 
Sept. 8 366,2 4 979,0 1 518,6 2 321,0 4 542, 3 21 727,0 1 842,4 388,2 235,8 228,1 134,6 91,2 
Okt. 6 176,6 2 318,9 1 075,4 2 311,5 969,8 12 852,; 1 216,8 239,9 112,9 123,8 86, 7 43,6 
llov. ; 929,4 1 133,3 576,1 2 022,8 229,3 7 s90,9 777,6 131 ,3 58,0 69,3 6'2,1 26,2 

Vgl, Fachserie F, Reihe ll/I. 
1 l Rd. 2 800 Berichtsgemeinden; ab April 1970 rd. 2 600 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3) Einschl, Ferienheime.-
4 Einachl. Sanatorien.- 5) Grundsll.tzlioh ist dae 'llohneitzland, nicht die Staatsangeh6rigkeit (lle.tionalitlit), maßgebend, 
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Jahr 
Monat Insgesamt 

1966 D 901 272 
1967 D 929 437 
1968 D 1 024 422 
1969 D 1 181 466 
1970 D 1 303 246 
1969 Okt, 1 398 845 

Nov. 1 309 281 
Dez. 1 134 462 

1970 Jan, 1 168 898 
Febr. 1 209 065 
März 1 299 550 
April 1 3B6 876 
Mai 1 188 984 
Juni 1 247 155 
Juli 1 300 717 
Aug, 1 211 311 
Sept. 1 432 334 
Okt. 1 476 351 
Nov. 1 409 959 
Dez. 1 307 752 

1966 D 913 345 
1967 D 913 444 
1968 D 1 047 662 
1969 D 1 207 635 
1970 D 1 340 496 
1969 Okt, 1 449 550 

Nov. 1 364 663 
Dez. 1 211 175 

1970 Jan, 1 209 126 
Febr. 1 257 106 
März 1 356 478 
April 1 457 523 
lfai 1 280 005 
Juni 1 314 989 
Juli 1 326 188 
Aug, 1 172 591 
Sept. 1 409 576 
Okt. 1 514 090 
Nov, 1 458 310 
Dez. 1 329 965 

Warenverkehr 1) zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000 DM 

Darunter 

P:t'lanzl. Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Stahlbau-, Elektro- 1 und Ernährungs- liehe und Stahl, Maschinen- technische Chemische 
tierische industrie, Mineralen- NE-Metalle bauerzeug., 
Erzeugn. Tabakwaren erzeugnisse 2) Fahrzeuge Erzeugnisse 

3) 1 

Lieferungen aus Berlin (West) 
1 764 321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
1 829 352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
1 956 384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
2 118 396 104 1 821 88 986 168 733 266 629 76 782 
2 080 424 310 1 448 93 645 201 178 303 046 80 198 
2 393 476 842 2 556 105 808 194 876 304 827 81 911 
1 984 422 563 7 406 111 001 193 879 291 037 79 604 2 150 374 649 4 971 81 071 179 484 267 045 72 256 
2 597 411 907 1 210 82 089 165 121 245 086 79 059 
1 737 393 724 1 259 85 569 180 367 2'73 452 80 504 
3 042 383 715 2 074 88 781 214 827 318 593 83 375 . 2 619 441 767 1 318 109 013 220 441 316 099 86 129 
2 651 381 182 770 93 792 195 471 273 240 71 622 3 623 422 369 996 90 096 201 799 285 891 74 349 
2 434 434 678 933 101 337 200 904 296 216 73 129 1 381 408 073 1 007 94 036 175 759 260 050 79 364 

951 466 043 1 862 100 488 202 771 348 986 81 681 
995 489 378 1 251 98 782 2'22 466 332 525 90 131 

1 650 453 743 1 379 95 657 ?16 693 340 817 88 894 
1 n1 405 136 3 321 84 094 217 518 345 601 74 136 

Lieferungen nach Berlin (West) 
67 889 202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 72 777 200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
77 539 231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 85 870 231 806 51 239 140 258 193 756 106 753 94 118 85 093 247 710 56 472 153 411 233 828 126 454 101 887 
93. 288 288 844 51 154 '164 030 231 638 129 319 109 331 92 748 263 046 56 841 154 705 213 618 130 594 99 334 82 855 246 040 48 493 129 469 222 980 110 598 91 183 
79 762 233 802 56 228 153 368 183 857 104 963 102 755 69 820 230 138 69 150 157 836 209 389 116 215 99 509 84 855' 244 215 70 692 176 894 230 842 120 717 100 591 
98 062 256 478 71 299 167 164 266 855 130 687 108 351 
91 817 226 593 62 732 163 807 224 659 110 542 98 657 88 244 228 395 51 162 146 846 227 630 127 835 106 252 
89 -,26 220 233 46 982 147 478 251 686 135 100 99 090 77 841 220 656 44 556 131 171 193 023 115 -,06 96 178 83 683 278 223 46 744 149 150 239 527 138 992 101 634 
86 181 295 527 47 099 157 690 ?66 415 149 146 107 628 
87 833 277 189 54 223 149 482 255 503 140 743 107 596 
83 696 261 074 56 799 140 049 256 544 127 198 94 405 

Vgl. Facheerie F, Reihe 5. 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren 
Waren Textilien, 
daraus 4) Bekleidung 

24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
30 425 103 210 
31 214 114 117 
37 002 134 645 
32 765 111 376 
26 951 82 898 
27 773 114 362 
29 876 117 226 
30 311 120 099 
32 670 120 756 
29 848 91 077 
28 748 88 527 
31 415 108 269 
30 830 110 388 
32 975 140 442 
36 615 144 266 
:n 978 122 617 
29 530 91 371 

39 357 111 247 
39 872 110 132 
45 626 121 514 
49 471 143 177 
5'.5 657 158 738 
56 290 185 233 
54 127 162 233 
44 918 130 417 
50 555 155 509 
50 566 151 433 
55 577 155 835 
58 196 168 907 
49 481 134 869 
51 414 158 346 
51 555 156 618 
49 606 129 404 
57 266 177 454 
60 ?76 19? 6?8 
59 295 179 312 
50 102 144 238 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl. der 
warenbegleitacheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berlins im Durchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Post- und KleinatsendUl18en 
eind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Eisen-, Blech- und Metallwaren, Büromaschi-
nen usw.- 4) Einschl. Druoke_reierzeugnisse. 

Jahr 
Monat insgesamt 

1966 D 112 114 
1967 D 105 326 
1968 D 120 147 
1969 D 130 914 
1970 D 166 401 
1969 Okt. 153 510 

Nov. 138 764 
Dez. 147 528 

1970 Jan. 116 266 
Febr. 117 211 
März 128 469 
April 157 392 
Mai 136 113 
Juni 160 285 
Juli 167 643 
Aug, 160 913 
Sept. 183 898 
Okt. 193 509 
Nov. 229 962 
Dez. 245 150 

Warenverkehr 1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlln.(Ost) 
1000 DM 

Bezüge des Bundesgebietes Lieferungen des Bundesgebietes 
darunter darunter 

Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 
u.Mineral- bau- Erzeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- Er zeug-
Blerzeugn. erzeugn. niese nuSmittel NE-Metalle bauerz. 3) nisse 

19 871 5 906 6 968 11 859 135 440 30 381 24 025 29 630 27 841 
11.932 4 734 7 370 10 683 123 582 22 898 17 067 30 055 28 121 
11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 587 
11 688 8 795 8 236 14 448 183 195 28 176 42 906 39 537 36 220 
15 687 11 718 9 083 16 348 199 928 25 886 47 361 53 410 31 852 
13 293 8 227 7 997 18 014 188 157 31 313 38 930 37 954 38 !'123 
11 739 9 335 7 541 17 740 210 108 38 000 48 758 37 997 40 803 
11 430 14 621 10 166 20 239 278 323 40 551 45 264 87 427 49 343 
9 718 8 686 7 563 13 424 206 898 30 089 60 073 42 603 35 336 

11 049 8 224 4 967 12 022 198 158 29 981 53 362 27 292 46 671 
8 934 8 283 5 278 13 609 204 892 34 032 52 882 28 026 39 135 

11 750 11 515 7 016 13 539 223 315 29 535 50 982 34 485 52 521 
12 558 8 097 6 703 12 383 163 850 25 370 47 458 33 238 28 989 
14 190 17 771 8 175 17 290 211 001 29 772 48 440 56 670 29 291 
16 165 11 368 7 729 12 443 218 129 25 962 55 662 56 125 30 209 
16 964 14 842 8 -,12 14 849 211 487 22 647 48 978 72 542 29 137 
20 11;!8 10 889 7 649 17 509 191 076 24 765 48 684 58 030 23 488 
23 235 9 956 9 885r 18 135 189 061 20 103 40 170 68 732 28 048 
21 278 12 013 13 642 23 587 162 879 17 846 34 020 59 456 18 302 
22 211 18 972 22 070 27 391 218 396 20 527 27 803 10:3 725 21 051 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 

Textilien 

3 937 
5 278 
4 213 
6 718 
9 525 
9 278 
6 320 

12 956 
12 253 
11 885 
13 037 
15 222 
7 830 

11 502 
7 169 
7 761 
7 053 
7 087 
6 051 
7 449 

1) Grundlage :für die Ermittlung der Zahlen bilden die :für diesen Warenverkehr in beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleit-
scheine und andere Anmeldepapiere. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rücksicht auf die Art der Verrechnung nachgewieeen.-
2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 383 
1968 MD 6 765 1 424 
1969 MD 8 164 1 611 
1970 MD 9 135 1 744 
1970 Jan, 8 600 1 642 

Febr, 8 109 1 403 
März 9 058 1 750 
April 9 645 1 684 
Mai 8 607 1 612 
Juni 9 569 1 829 
Juli 9 294 1 708 
Aug, 8 067 1 564 
Sept, 9 202 1 761 
Okt. 9 845 1 910 
Nov. 9 737 , 944 
Dez. 9 884 2 117 

1971 Jan. 8 700 1 690 

1966 MD 142,0 113,8 
1967 MD 138,7 112,3 
1968 MD 164, 1 116,4 
1969 MD 193,6 126,3 
1970 MD 221,0 139,2 
1970 Jan. 208,5 134,4 

Febr, 196,9 113,6 
März 216,9 140,0 
April 231,4 132,5 
Mai 204,6 123,3 
Juni 228,9 141,3 
Juli 224,5 134,4 
Aug. 197,6 125,7 
Sept, 224,9 142,4 
Okt, 240,0 154,4 
Nov. 236, 1 156,4 
Dez. 241,3 172,4 

' 
1966 MD 6 719 164 
1967 MD 7 254 206 
1968 MD 8 296 249 
1969 MD 9 463 305 
1970 MD 10 441 365 
1970 Jan. 8 734 296 

Febr, 9 417 331 
März 10 557 368 
April 10 757 414 
Mai 9 706 330 
Juni 10 705 375 
Juli 11 292 434 
Aug. 9 016 316 
Sept. 10 561 366 
Okt. 11 553 373 
Nov. 10 414 364 
Dez. 12 584 412 

1971 Jan. 9 528 329 

1966 MD 147,9 181 ,4 
1967 MD, 161,2 230,3 
1968 MD 186,9 265,5 
1969 MD 209,6 311,7 
1970 MD 227,3 391,6 
1970 Jan, 194,5 297,0 

Febr, 206,2 339,4 
März 230,6 377,4 
April 236,5 460,0 
Mai 212,6 365,2 
Juni 234,0 389,2 
Juli 243,8 486,4 
Aug. 195,2 321,6 
Sept. 227,8 360,8 
Okt, 250,3 411,7 
Nov. 227,'.5 406,7 
Dez. 268,6 463,B 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri- 1 pflanz- Genuß- Roh-zusammen Tiere sehen liehen mittel stoffe 
Ursprungs 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

39 284 915 216 4 535 985 
18 276 886 203 4 387 986 
23 307 883 211 5 253 1 137 
30 344 1 004 233 6 450 1 207 
28 401 1 073 242 7 270 1 235 
30 378 1 023 211 6 865 1 233 
23 345 842 193 6 621 1 114 
31 373 1 068 278 7 197 1 195 
34 363 1 048 238 7 852 1 193 
27 361 994 229 6 902 1 225 
27 382 1 136 284 7 574 1 262 
26 375 1 068 239 7 470 1 283 
31 406 918 210 6 347 1 190 
35 414 1 073 / 240 7 331 1 278 
32 468 1 175 235 7 796 1 244 
21 455 1 212 257 7 660 1 248 
20 495 1 315 287 7 629 1 351 
16 393 1 069 213 6 909 1 215 

Index des Volumens 1962 = 100 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 138,8 
50,8 100,5 119, 1 113,5 148, 1 139,5 
62,5 109,8 120,4 120,4 181,7 164,2 
73,3 115,0 131,1 13',1 218,7 175,5 
70,7 132,3 145,2 138,8 251,4 186,4 
73,4 125,8 142,7 125,4 236,6 185,7 
55,1 115,5 116,4 111,7 228,8 167, 1 
76,2 123,9 145,8 151,8 245,6 181,6 
81,9 121,3 139,0 131,6 268,9 184,1 
69,4 121,0 126,1 126,2 235,6 187,2 
67,0 126,8 145,3 160,5 260,2 192,2 
67,8 125,7 140,8 133,8 258,4 195,7 
77,2 133,8 126,2 122,2 222,8 183,4 
66,4 136,1 146,4 138,4 255,9 192,9 
84,2 152,8 162,3 138,5 271,7 164,5 
57,6 147,7 165,7 151,0 265,6 188,2 
51, 5 157,6 183,2 17)5,9 266,6 194,8 

~ 
Tatsäohliohe Werte in Mill. DM 

10 45 76 32 6 525 236 
18 63 89 '7 7 014 240 
21 80 101 47 8 008 264 
31 100 126 48 9 109 257 
36 111 166 52 10 018 266 
33 109 108 47 8 '.583 245 
38 98 141 54 9 039 244 
36 104 173 54 10 133 257 
39 119 205 51 10 265 276 
38 101 145 46 9 329 231 
37 99 189 51 10 272 265 
33 110 235 57 10 7.91 283 
30 98 142 47 6 652 244 
'.57 127 151 52 10 137 267 
37 116 163 54 11 111r 312 
36 124 152 53 10 000 274 
40 124 190 59 12 065 ?71 
33 107 136 53 9 158 262 

Index des Volumens 1962 = 100 
189,5 203,7 180,4 159,1 147, 1 136,4 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 136,4 
402,5 352,3 222,6 256,9 185, 1 159, 1 
603,9 390,7. 290,8 222,9 207,1 151,6 
671,1 491,9 390,0 233,9 223,3 152,5 . 191,8 142, 1 

203, 1 1'34 '9 . 227,0 152,6 . 231,2 161, 1 
209,0 135,0 
230,2 150,6 
237,9 159,9 
192, 1 135,2 . . 224,1 160,4 . 246,1 173,8 
223,1 159,6 
263,5 165,1 

Gewerbliche Wirtschaft 
Ferti,,.waren 

Halb-
1 Vor- End-waren zusa.mmen 

erzeugnieae 

901 2 649 880 1 770 
913 2 488 788 1 700 

1 136 2 980 1 054 1 926 
1 393 3 850 1 314 2 536 
1 471 4 564 1 417 3 148 
1 515 4 117 1 420 2 697 
1 378 4 128 1 431 2 697 
1 489 4 512 1 523 2 989 
1 612 5 047 1 630 3 417 
1 401 4 276 1 334 2 942 
1 675 4 637 1 474 3 162 
1 484 4 703 1 446 3 257 
1 403 3 754 1 193 2 561 
1 449 4 604 1 393 3 211 
1 455r 5 097 1 469 3 628 
1 411 5 001 1 361 3 640 
1 383 4 895 1 325 3 570 
1 317 4 376 , 296 3 080 

127,6 169,3 167,5 170,3 
132,6 158,6 157,4 159,3 
162,8 197,9 217,0' 187,3 
197,3 248, 1 260,2 241,3 
216,0 296,9 282,0 305,3 
222,2 266,7 272,0 263,7 
203,3 268,6 272,8 266,2 
213,5 289,4 291,5 288,3 
230,4 325,1 320,4 327,0 
195,0 275,5 262,9 282,5 
240,5 300,6 1 298,7 '.501,7 
220, 1 304,1 266,3 314,0 
205,8 246,5 239,3 253,6 
211,9 304,2 265,7 314,5 
221,7 333,8 298,9 353,3 
212,2 324,5 277,ll 350,9 
214,9 322, 1 276,0 346,7 

596 5 693 1 227 4 466 
631 . 6 143 1 381 4 762 
714 7 031 1 522 5 509 
742 8 111 1 762 6 349 
799 9.954 1 919 7 034 
693 7 445 1 747 5 696 
722 8 073 1 797 6 276 
802 9 074 1 902 7 172 
808 9 201 2 072 7 129 
726 8 372 1 778 6 593 
818 9 189 1 943 7 246 
661 9 648 2 060 7 588 
776 7 632 1 724 5 907 
803 9 047 1 954 7 092 
855 9 944 2 060r 7 864 
791 6 934 1 699 7 036 
9?7 10 867 2 076 8 810 
769 8 127 1 618 6 309 

144,9 147,9 161 ,3 144, 1 
162,3 160,5 109,0 152,3 
163,0 186,7 215,7 178,4 
197;1 211,2 245,1 201,5 
218,4 227,6 261,4 217,9 
169,9 194,6 241,8 101,1 
192,2 207,9 243,6 197,7 
221,0 231,6 259,3 223,7 
222,5 235,9 261,0 223,0 
199,6 214,1 240,6 206,4 
223,6 2'.55,2 267,6 225,9 
233,6 242,5 277,9 232,4 
212,1 192,9 229,9 182,3 
218,6 228, 1 267,3 216,8 
234,2 251,3 285,0 241,7 
217,6 227, 1 259,4 217,9 
256,4 269,6 283,8 265,5 

1) Rückwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Gese.mtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Jahr Frank-
Monat reich 

1966 MD 718 
1967 MD 707 
1968 MD 815 
1969 MD 1 058 
1970 MD 1 158 
1970 Jan. 1 156 

Febr. 1 088 
März 1 160 
April 1 219 
lo!e.i 1 078 
Juni 1 277 
Juli 1 243 
Aug. 869 
Sept, 1 118 
Okt. 1 232 
Nov. 1 242 
Dez. 1 ?18 

1966 MD 768 
1967 MD 838 
1968 MD 1 020 
1969 MD 1 260 
1970 MD 1 290 
1970 Jan, 1 098 

Febr. 1 241 
März 1 319 
April 1 385 
lo!si 1 183 
Juni 1 348 
Juli 1 382 
Aug. 928 
Sept, 1 340 
Okt, 1 456 
Nov. 1 307 
Dez. 1 494 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchslindern 1) 

Mill.DM 

Belgien- Nieder- Italien Groß- Schweden Dänemark Schweiz Öster- Spanien Verein. 
Luxemburg lande bri ta:n. reich Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
467 572 557 263 199 114 188 141 66 765 
453 606 536 244 181 97 176 123 59 713 
567 734 672 284 207 104 207 147 71 737 
749 938 791 326 241 122 262 183 88 854 
865 1 110 903 355 263 126 278 193 101 1 006 
799 1 000 745 315 221 123 247 173 143 950 
781 985 811 338 207 123 263 181 89 809 
895 1 130 885 364 225 133 266 201 101 964 
935 1 228 907 411 255 140 289 205 100 1 076 
793 1 038 803 349 255 113 232 175 77 1 092 
965 1 145 941 351 277 120 305 190 88 1 008 
868 1 047 1 032 337 299 113 274 199 92 1 027 
654 997 903 296 257 110 255 179 67 875 
849 1 157 944 355 268 125 276 202 59 961 
929 1 269 1 070 391 306 146 328 209 83 1 031 947 1 168 952 363 269 123 299 210 171 1 109 966 1 158 843 3q5 293 138 301 189 141 1 164 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
535 666 471 261 298 194 406 352 161 598 537 719 574 289 294 198 420 341 147 655 620 843 631 336 321 202 476 368 141 903 773 960 772 383 364 229 548 405 168 886 861 1 110 931 '71 391 243 639 474 173 952 
733 897 793 298 341 210 524 363 145 787 736 1 040 862 332 377 231 590 399 180 758 858 1 128 956 433 399 259 651 454 199 962 
952 1 240 977 375 417 262 674 480 209 855 785 953 851 355 383 229 625 437 167 946 940 1 116 949 381 395 256 634 468 164' 927 
842 1 146 1 110 348 364 246 697 523 192 1 023 703 951 689 321 330 210 548 447 144 883 910 1 164 948 '79 372 254 667 511 153 982 
938 ' 275 1 029 398 454 262 713 551 168 1 108 893 1 141 938 376 407 235 655 501 156 962 1 037 1 ?72 1 069 459 448 ?56 695 550 199' 1 229 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Länder erfolgte nach der Höhe des Umsatzes im Jahre 1969. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Miii. DM 

Japan 

86 
77 
97 

134 
171 
148 
135 
172 
209 
150 
168 
165 
163 
199 
182 
180 
180 

73 
106 
116 
129 
163 
135 
151 
158 
163 
152 
171 
187 
150 
153 

.164 
145 
228 

Industrialisierte "estliahe Länder Entwicklungsländer 
Ostblockländer darunter Jahr Insgesamt EWG- EFTA- Verein. tlbrige zusammen Monat 1) zusammen Länder Länder Staaten Länder 5) Mittel- .iueammen da.runter 3) u.Kanada. 4)' Afrika u, Süd- Asien 6) Europa Amerika 

Einfuhr nach HeretellW18Bländern 
1966 MD 6 056 4 608 2 314 1 001 839 453 1 177 412 391 371 262 231 
1967 MD 5 849 4 448 2 303 919 792 435 1 142 394 370 376 251 225 
1968 MD 6 765 5 175 2 788 1 058 831 498 1 299 492 372 431 284 255 
1969 MD 8 164 6 409 3 536 1 272 958 643 1 416 542 433 438 331 300 
1970 MD 9 135 7, 287 4 037 1 387 1 160 703 1 474 557 445 468 366 336 
1970 Jan, 8 600 6 778 3 700 1 273 1 093 712 1 429 611 368 443 384 349 

Febr. 8 109 6 456 3 665 1 254 910 627 1 316 537 362 415 331 300 
Ml!rz 9 058 7 171 4 070 1 344 1 083 674 1 557 611 465 480 '.522 284' 
April 9 645 7 754 4 289 ,- 515 1 190 760 1 559 594 484 474 330 306 
lo!si 8 607 6 834 3 712 1 298 1 204 619 1 484 551 507 423 280 257 
Juni 9 569 7 648 4 328 1 422 1 193 704 1 563 558 570 433 350 317 
Juli 9 294 7 486 4 190 1 381 1 186 730 1 424 510 456 453 375 348 
Aug, 8 067 6 349 3' 424 1 245 1 072 607 1 367 498 447 418 341 316 
Sept. 9 202 7 291 4 068 1 428 1 106 688 1 519 528 472 516 383 357 
Okt, 9 845 7 924r 4 501 1 538 1 179 706 1 495 501 451 542r 418 386 
Nov. 9 737 7 816 4 309 1 433 1 276 797 1 476 571 398 499 436 405 
Dez. 9 884 7 931 4 185 1 507 1 425 814 1 498 614 365 516 4,42 410 

1971 Jan. 8 700 6 793 3 836 1 192 1 062 704 1 575 611 448 513 322 293 

Ausfuhr nach Verbrauchaländern 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 699 675 672 937 190 322 423 276 232 
1967 I[!) 7 254 5 895 2 667 1 72& 732 770 973 200 342 428 365 295 
1968 llD 8 296 6 822 3 114 1 889 995 825 1 075 '220 373 478 376 '15 
1969 llll 9 463 7 848 3 765 2 140 991 953 1 170 257 396 512 423 363 
1970 MD 10 441 8 726 4 192 2 392 1 050 1 124 1 242 291 426 519 450 397 
1970 Jan. 8 734 7 195 3 522 1 938 861 873 1 099 237 ~ 493 420 359 

Febr. 9 417 7 831 3 879 2 128 828 997 1 137 255 490 429 361 
Ml!rz 10 557 8 895 4 261 2 442 1 053 1 139 1 169 258 375 531 475 434 
April 10 757 9 087 4 554 2 451 944 1 137 1 195 288 389 514 459 406 
Mai 9 706 8 147 3 771 2 250 1 029 1 096 1 111 261 382 465 429 376 
Juni 10 705 8 906 4 352 2 369 1 054 1 130 1 334 332 453 539 445 J81 
Juli 11 292 9 374 4 480 2 497 1 129 1 267 1 377 338 462 569 520 461 Aug, 9 016 7 348 3 270 2 050 962 1 066 1 179 290 411 472 463 399 Sept. 10 561 8 953 4 362 2 443 1 069 1 079 1 172 27' 434 458 411 363 
Okt, 11 553 9 759 4 697 2 628 1 257 1 176 1 359 334 489 531 413 367 Nov. 10 414 8 856 4 280 2 431 1 069 1 075 1 155 246 426 476 378 340 
Dez. 12 584 10 388 4 87? ? 713 1 346 1 457 1 614 381 540 688 558 512 

1971 Jan. 9 528 8 041 3 939 2 056 993 1 053 1 108 240 384 479 355 315 

Vgl. Feoheerie G, Reihe 1. 
1l Einechl, Schiffs- und Luftrahrzeugbedarf, Polargebiete und !licht ermittelte Länder.- 2) Europliische Wirtschaftsgemainsohaft,-
3 Europäisohe ~  einsohl, Island.- 4) Ohne Island,- 5) Einschl. Ozeanion.- 6) Einschl, asiatische Ostblock-
länder, 

-86* - ' 



Zum Aufsatz: „Außenhandel nach Herstellungs- und Verbrauchsländern" 
Außenhandel (Spezialhandel) nach Herstellungs- und Verbrauchsländern 

Einfuhr Ausfuhr 

Anteil an der Veränderung Anteil an der 
~ ~  1968 1969 1970 Gesamteinfuhr gegenüber 1968 1969 1970 Gesamtausfuhr dem Vorjehr 

1968 1969 1970 1969 1970 1968 1969 1970 
Jlill. DM ~ Mill. DM ~ 

1dustrialisierte westl.Länder 62 095 76 907 87 438 76,5 78,5 79,8 + 23,9 + 13,7 81 867 94 182 104 738 82,2 82,9 83,6 
EWG-Länder 33 453 42 431 48 442 41,2 43,3 44,2 + 26,8 + 14,2 37 368 45 177 50 301 37,5 39,8 40, 1 

Frankreich 9 778 12 697 13 899 12,0 13,0 12,7 + 29,9 + 9,5 12 242 15 118 15 480 12,3 13,3 12,4 
Belgien-Luxemburg 6 798 8 987 10 383 8,4 9,2 9,5 + 32,2 + 15,5 7 444 9 277 10 327 7,5 8,2 8,2 
Niederlande 8 810 11 256 13 323 10,9 11,5 12,2 + 27,8 + 18,4 10 114 11 522 13 322 10,2 10, 1 10,6 
Italien 8 066 9 491 10 836 9,9 9,7 9,9 + 17,7 + 14,2 7 568 9 260 11 171 7,6 8,2 8,9 

EFTA-Länder 12 694 15 266 16 640 15,6 15,6 15,2 + 20,3 + 9,0 22 662 25 674 28 342 22,8 22,6 22,6 
darunter: 
GroSbri tannien 3 407 3 913 4 264 4,2 4,0 3,9 + 14,8 + 9,0 4 028 4 591 4 456 4,0 4,0 3,6 
Norwegen 1 084 1 359 1 720 1,3 1,4 1,6 + 25,4 + 26,5 1 426 1 635 1 861 1,4 1,4 1,5 
Schweden 2 489 2 897 3 153 3,1 3,0 2,9 + 16,4 + 8,8 3 850 4 369 4 688 3,9 3,8 3,7 
Dänemark 1 243 1 464 1 506 1,5 1,5 1,4 + 17,8 + 2,8 2 419 2 747 2 911 2,4 2,4 2,3 
Schweiz 2 480 3 142 3 336 3, 1 3,2 3,0 + 26. 7 + 6,2 5 708 6 572 7 673 5,7 5,8 6, 1 
Österreich 1 766 2 190 2 314 2,2 2,2 2, 1 + 24,0 + 5,7 4 420 4 857 5 683 4,4 4,3 4,5 
Portugal 198 257 271 0,2 0,3 0,2 + 29,6 + 5,4 737 831 981 0,7 0,7 0,8 

Vereinigte Staaten u.Kanada 9 974 11 493 13 918 12,3 11, 7 12,7 + 15,2 + 21, 1 11 942 11 892 12 603 12,0 10,5 10, 1 
Vereinigte Staaten 8 850 10 253 12 067 10,9 10,5 11,0 + 15,9 + 17,7 10 835 10 633 11 423 10,9 9,4 9,1 
Kanada 1 125 1 240 1 851 1,4 1,3 1,7 + 10,2 + 49,3 1 106 1 259 1 180 1,1 1,1 0,9 

tlbrige Länder 5 974 7 717 8 439 7,4 7,9 7,7 + 29,2 + 9,4 9 895 11 438 13 492 9,9 10, 1 10,8 
darunter• 
Republik Irland 99 128 148 0, 1 0, 1 0, 1 + 28,3 + 16,3 358 385 380 0,4 0,3 0,3 
l!'innland 708 954 966 0,9 1,0 0,9 + 34,8 + 1,2 950 1 236 1 533 1,0 1,1 1,2 
Spanien 850 1 051 1 212 1,0 1,1 1,1 + 23,6 + 15, 3 1 690 2 020 2 076 1,7 1,8 1,7 
Jugoslawien 622 905 976 0,8 0,9 0,9 + 45,5 + 7,9 1 360 1 666 2 322 1,4 1,5 1,9 
Griechenland 481 614 660 0,6 0,6 0,6 + 27 ,5 + 7,5 1 006 1 140 1 318 1,0 1,0 1,1 
Türkei 392 433 449 0,5 0,4 0,4 + 10,6 + 3,7 692 657 701 0,7 0,6 o,6 
Rep. Südafrika 982 1 208 1 216 1,2 1,2 1,1 + 22,9 + 0,7 1 419 1 634 1 940 1,4 1,4 1,5 
Japan 1 162 1 604 2 052 1,4 1,6 1,9 + 38,0 + 28,0 1 397 1 546 1 957 1,4 1,4 1,6 
Australischer Bund 552 650 615 0,7 0,7 0,6 + 17,6 - 5, 3 881 990 1 060 0,9 0,9 0,8 
Neuseeland 119 161 133 0,1 0,2 0,1 + 35,3 - 17,4 121 140 172 0,1 0,1 o, 1 

otwioklungsländer 15 582 16 995 17 685 19,2 17,3 16,1 + 9,1 + 4, 1 12 900 14 037 14 902 13,0 12,4 11,9 
Afrika 5 900 6 509 6 686 7,3 6,6 6,1 + 10,3 + 2,7 2 645 3 087 3 493 2,7 2,7 2,8 

darunter: 
.Ka.nar. Inseln usw. 38 36 34 0,0 o,o o,o - 5,8 - 3,9 113 143 116 0,1 0,1 0, 1 
Marokko 160 193 229 0,2 0,2 0,2 + 20,7 + 18,6 171 219 188 0,2 0,2 0, 1 
Algerien 557 624 549 0,7 0,6 0,5 + 12, 1 - 12,0 182 331 363 0,2 0,3 0,'3 
Tunesien 89 87 78 0,1 0, 1 0, 1 ~ 2, 1 - 10,3 78 71 102 0, 1 0, 1 0,1 
Libyen 2 365 2 550 2 426 2,9 2,6 2,2 + 7,5 - 4,9 226 238 169 0,2 0,2 0,1 
Ver, Arab, Rep. 109 158 207 0, 1 0,2 0,2 + 44,6 + 30,9 267 312 449 0,3 0,3 0,4 
Sudan 180 161 145 0,2 0,2 0, 1 - 10,7 - 9,9 54 50 60 0,1 0,0 o,o 
Liberia 283 275 328 0,3 0,3 0,3 - 2,9 + 19,4 39 89 219 o,o 0,1 0,2 
Elfenbeinküste 267 347 310 0,3 0,4 0,3 + 30,0 - 10,7 85 96 94 0,1 o, 1 0, 1 
Ghana 131 173 171 0,2 0,2 0,2 + 31,9 - 1,3 107 134 156 0,1 0, 1 0, 1 
Nigeria 192 285 571 0,2 0,3 0,5 + 48,5 +100,1 266 274 374 0,3 0,2 0,3 
Kamerun 114 138 149 0,1 o, 1 0,1 + 21,4 + 7,6 56 73 59 0,1 0,1 o,o 
Kongo (Kinohasa) 186 162 185 0,2 0,2 0,2 - 13,3 + 14,7 121 160 177 0, 1 0,1 0,1 
Angola 91 159 134 o, 1 0,2 o, 1 + 74,8 - 15,7 126 132 140 0, 1 0, 1 0, 1 
Kenia 71 82 85 0,1 0,1 0,1 + 14,7 + 4,7 105 98 114 0, 1 0, 1 0, 1 
Mosambik 37 26 34 o,o o,o o,o - 29, 1 + 30, 1 72 97 108 0, 1 0,1 o, 1 
Sambia 396 514 467 0,5 0,5 0,4 + 29,7 - 9,2 67 76 77 0, 1 0, 1 0,1 

Jli ttel- u. Südamerika 4 470 5 196 5 345 5,5 5,3 4,9 + 16,2 + 2,9 4 477 4 750 5 114 4,5 4,2 4, 1 
darw:tter: 
Ke:z:i"k:o 240 302 168 0,3 0,3 0,2 + 26,0 - 44,5 652 608 673 0,7 0,5 0,5 
Guatemala 143 123 128 0,2 0, 1 0,1 - 13,6 + 3,7 85 81 88 0,1 0,1 0,1 
Republik Honduras 197 144 105 0,2 0, 1 o, 1 - 26,8 - 27,3 26 32 30 o,o o,o 0,0 
El Salvador 204 215 225 0,3 0,2 0,2 + 5,5 + 4,7 62 63 69 o, 1 0, 1 0, 1 
Panama o.K. 9 82 85 o,o 0, 1 0, 1 +782, 1 + 3,7 141 143 133 0,1 0, 1 o, 1 
Kolumbien 295 328 406 0,4 0,3 0,4 + 11,2 + 23,9 221 224 259 0,2 0,2 0,2 
Venezuela 285 331 332 0,4 0,3 0,3 + 16,4 + 0,2 4-86 526 535 0,5 0,5 0,4 
Ecuador 171 153 118 0,2 0,2 0,1 - 10,4 - 23, 3 110 110 94 0, 1 0, 1 0, 1 
Peru 456 505 550 0,6 0,5 0,5 + 10,8 + 8,9 248 247 249 0,2 0,2 0,2 
Brasilien 895 1 117 1 131 1,1 1,1 1,0 + 24,8 + 1,3 912 992 1 133 0,9 0,9 0,9 
Chile 690 894 924 0,8 0,9 0,8 + 29,5 + 3,4 350 342 349 0,4 0,3 0,3 
Uruquay 44 73 80 0;1 0,1 0,1 + 64,8 + 18,7 66 85 101 0,1 0,1 0,1 
Argentinien 456 505 632 0,6 0,5 0,6 + 10,7 + 25, 1 548 703 772 0,6 0,6 0,6 

~ Asien 5 167 5 257 5 611 6,4 5,4 5,1 + 1,7 + 
darunter: 

6,7 5 732 6 149 6 224 5,8 5,4 5,0 
Libanon 28 31 27 o,o 0,0 0,0 + 9,3 - 12,6 207 214 205 0,2 0,2 0,2 
Syrien 21 18 32 0,0 o,o o,o - 14,3 + 75,5 90 120 86 0,1 o, 1 0,1 
Irak 166 151 212 0,2 0,2 0,2 - 18,8 + 39,8 81 70 70 0, 1 0,1 0,1 
Iran 761 718 876 0,9 0,7 0,8 - 5,7 + 22, 1 1 131 1 094 1 177 1,1 1,0 0,9 
Israel 276 339 305 0,3 0,3 0,3 + 22,6 - 10,1 481 611 638 0,5 0,5 0,5 
Saudi-Arabien 919 786 731 1,1 0,8 0,7 - 14,5 - 7,0 245 268 239 0,2 0,2 0,2 
Kuwait 187 182 251 0,2 0,2 0,2 - 2,4 + 38,0 184 223 156 0,2 0,2 0, 1 
llaakat u. Oman 536 420 379 0,1 0,4 0,3 - 21,6 - 9,7 51 53 31 0,1 o,o o,o 
Pakistan 153 159 141 0,2 0,2 0, 1 + 3,9 - 11,6 419 415 414 0,4 0,4 0,3 
Indien 215 237 261 0,3 0,2 0,2 + 10,0 + 10,0 575 4-98 571 0,6 0,4 0,5 
Ceylon, llalediven 56 54 47 0, 1 0,1 0,0 - 4,1 - 12,0 71 102 68 0, 1 0, 1 0, 1 
Thailand 151 149 164 0,2 0,2 0, 1 - 1,2 + 9,9 322 370 324 0,3 0,3 0,3 
Jlalaysia usw. 198 251 311 0,2 0,3 0,3 + 26,8 + 24,2 143 152 195 0, 1 0,1 0,2 
Singapur 17 29 43 o,o o,o 0,0 + 66,6 + 48,7 141 211 254 0,1 0,2 0,2 
Indonesien 316 435 365 0,4 0,4 0,3 + 37,5 - 16,1 238 263 337 0,2 0,2 o,3 
Philippinen 192 175 159 0,2 0,2 0, 1 - 9,0 - 9, 1 365 296 281 0,4 0,3 0,2 
Süd-Korea 35 46 71 0,0 o,o 0,0 + 32,8 + 54,0 256 251 218 0,3 0,2 0,2 
Taiwan 208 228 283 0,3 0,2 0,3 + 9,7 + 24,2 159 173 225 0,2 0,2 0,2 
Hongkong 397 575 692 0,5 0,6 0,6 + 44,7 + 20,4 272 356 394 0,3 0,3 0,3 

Ozeanien 46 32 43 0,1 0,0 0,0 - 29,8 + 33,8 46 51 72 0,0 o,o 0,1 
'Btblock-Lllnder 3 410 3 973 4 394 4,2 4, 1 4,0 + 16,5 + 10,6 4 512 5 081 5 400 4,5 4,5 4,3 

~~~ ~  1 175 1 306 1 253 1,4 1,3 1,1 + 11, 1 - 4,0 1 094 1 582 1 546 1,1 1,4 1,2 
Polen 2) 478 532 744 0,6 0,5 0,7 + 11,2 + 39,8 593 612 658 0,6 0,5 0,5 
Tschechoslowakei 461 689 727 0,6 0,7 0,7 + 49,6 + 5,5 707 823 1 058 0,7 0,1 0,8 
Ungarn 311 403 490 0,4 0,4 0,4 + 29,6 + 21,6 339 354 522 0,3 0,3· 0,4 
Rumänien 416 464 580 0,5 0,5 0,5 + 11,4 + 25, 1 741 729 722 0,7 0,6 0,6 
Bulgarien 212 207 237 0,3 0,2 0,2 - 2,b + 14,6 303 247 240 0,3 0,2 0,2 
Volksrep. China 341 344 309 0,4 0,4 0,3 + 0,8 - 10,2 697 618 612 0,7 0,5 0,5 
Nord-Korea 11 24 47 0,0 o,o 0,0 +124,2 + 97,7 29 108 27 o,o 0,1 o,o 

Insgesamt 3) 81 179 97 972 109 617 100 100 100 + 20,7 + 11,9 99 551 113 557 125 297 100 100 100 

Ver8.nderung 
gegenüber 

dem Vorjehr 
1969 1970 

+ 15,0 + 11,2 
+ 20,9 + 11,3 
+ 23,5 + 2,4 
+ 24,6 + 11,3 
+ 13,9 + 15,6 
+ 22,4 + 20,6 
+ 13,3 + 10,4 

+ 14,0 - 3,0 
+ 14,6 + 13,8 
+ 13,5 + 7,3 
+ 13,6 + 5,9 
+ 15, 1 + 16,8 
+ 9,9 + 17,0 
+ 12,8 + 18, 1 
- 0,4 + 6,0 - , ,9 + 7,4 
+ 13,8 - 6,3 
+ 15,6 + 18,0 

+ 7,7 - 1, 3 
+ 30,0 + 24,0 
+ 19,6 + 2,8 
+ 22,5 + 39,3 
+ 13,3 + 15,6 - 5, 1 + 6,7 
+ 15,2 + 18,7 
+ 10,7 + 26,6 
+ 12,4 + 7,1 
+ 15,0 + 23,3 
+ 8,8 + 6,2 
+ 16,7 + 13, 1 

+ 26,9 - 18,9 
+ 28,0 - 14,3 
+ 82,1 + 9,• - 8,0 + 43,4 
+ 5,6 - 29,3 
+ 17,0 + 43,7 - 8,4 + 20,9 
+ 126,6 +147,7 
+ 12,8 - 2,2 
+ 25,3 + 16,4 
+ 3,0 + 36,3 
+ 30,2 - 19,3 
+ 32, 1 + 10,7 
+ 4,5 + 6, 1 - 6,5 + 15,8 
+ 35, 1 + 11,9 
+ 12,6 + 1,6 
+ 6,1 + 1,1 

- 6,8 + 10,8 - 4-,7 + 7,6 
+ 21,6 - 5,g 
+ 1,4 + 9,8 
+ 1,9 - 7,2 
+ 1,5 + 15,7 
+ 8,3 + 1,6 
+ 0,8 - 14,5 - 0,5 + 0,7 
+ 8,7 + 14,3 - 2,2 + 2,2 
+ 29, 1 + 19,2 
+ 28,3 + 9,9 
+ 7,3 + 1,2 

+ 3,6 - 4,3 
+ 33,0 - 28,2 - 13, 1 + 0,4 - 3,3 + 7,6 
+ 27, 1 + 4,3 
+ 9,3 - 11,0 
+ 20,9 - 30,1 
+ 4,• - 41,6 - 1,0 - 0,2 - 13,2 + 14,6 
+ 43,2 - 33,7 
+ 14,7 - 12,4 
+ 6,7 + 28,3 
+ 49,5 + 20,4 
+ 10,5 + 28,'.0 - 19,0 - 5, 1 - 2,0 - 13,2 
+ 8,9 + 29,8 
+ 30,9 + 10,9 
+ 11,4 ... 40,9 
+ 12,6 + 6, 3 

+ 44,7 - 2, 3 
+ 3,2 + Y,6 
+ 16,3 + 28,6 
+ 4,5 + 47,6 - 1,5 - 1,0 - 18,6 - 2,6 - 11,3 - 0,9 
... 273,0 - 74,9 
+ 14, 1 + 10,3 

) Es sind nur die Länder aufgeführt, Nr die in einem der Jahre ein Wert von mindestens 100 Mill. DM (Einfuhr bzw. Ausfuhr} nachgewiesen wurde.-
') Einschl. dos Warenverkehrs mit den z.Z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten.- 3) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polarge-
tiete und Nicht 11rmi ttel te Länder. 
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Die zwölf wichtigsten Handelspartner 
Prozent 1) Salden im Außenhandel 

Herstellungs- und 1967 1968 1969 1970 Herstellungs- und 1969 1970 
Verbrauchsländer 2) Verbrauchsländer 1) 

Mill.DM '!> Mill.DM '!> 

Einfugr Ausfuhrüberschuß 
im Warenverkehr mit: 

. Frankreich 12,1 12,0 13,0 12,7 Schweiz + 3 430 14,9 + 4 337 17,9 
Niederlande 10,4 10,9 11,5 12,2 Österreich + 2 668 11,6 + 3 371 13,9 

Frankreich + 2 421 10,5 + 1 581 6,5 
Verein. Staaten 12,2 10,9 10,5 11,0 Schweden + 1 472 6,4 + 1 535 6,3 
Italien 9,2 9,9 9,7 9,9 Dänemark + 1 283 5,6 + 1 404 5,8 

Jugoslawien + 762 3,3 + 1 345 5,6 
:Belgien-Luxemburg 7,7 8,4 9,2 9,5 Spanien + 970 4,2 + 864 3,6 
Großbritannien 4,2 4,2 4,0 3,9 Rap.Südafrika + 426 1,8 + 723 3,0 

Portugal + 574 2,5 + 711 2,9 
Schweiz 3,0 3, 1 3,2 3,0 Griechenland + 526 2,3 + 658 2,7 
Schweden 3, 1 3, 1 3,0 2,9 Finnland + 282 1,2 + 567 2,3 

Mexiko + 306 1,3 + 506 2,1 
Libyen 2,0 2,9 2,6 2,2 Austral. Bund + 340 1,5 + 445 1,8 
öste=eich 2, 1 2,2 2,2 2,1 Israel + 273 1,2 + 333 1,4 

Tschechoslowakei + 133 0,6 + 331 1,4 
Japan 1,3 , ,4 1,6 1,9 Italien 2) + 325 1,3 
Kanada 1,3 1,4 1,3 1,7 Übrige Länder + 6 761 29,4 + 5 149 21,4 

Insgesamt 68,6 70,4 71,8 73,0 Brutto-uberschuß + 23 023 100 + 24 187 100 

~ 
Einfuhrübers9huS 

im Warenverkehr mit: 
l!'rankreich 11,5 12,3 13,3 12,4 Libyen - 2 312 31,1 - 2 258 26,5 
Niederlande 9,9 10,2 10, 1 10,6 Kanalia 3) - 672 7,9 

Verein. Staaten 4) - 643 7,6 
Verein. Staaten 9,0 10,9 9,4 9, 1 Chile - 552 7,4 - 575 6,8 
Italien 7,9 7,6 8,2 8,9 Saudi-Arabien - 518 7,0 - 493 5,8 

Sambia - 438 5,9 - 389 4,6 
Belgien-Luxemburg 7,4 7,5 8,2 8,2 Maskat, Oman - 367 4,9 - 348 4, 1 
Schweis 5,8 5,7 5,8 6, 1 Peru - 258 3,5 - 301 3,5 

Hongkong - 219 2,9 - 298 3,5 
Österreich 4,7 4,4 4,3 4,5 Elfenbeinküste - 251 3,4 - 216 2,5 
Schweden 4, 1 3,9 3,8 3,7 Nigeria - 11 o, 1 - 197 2,3 

Algerien - 293 3,9 - 187 2,2 
Großbritannien 4,0 4,0 4,0 3,6 El Salvador - 152 2,0 - 156 1,8 
Dllnemark 2,7 2,4 2,4 2,3 Kolumbien - 104 1,4 - 147 1, 7 

Liberia - 186 2,5 - 109 1,3 
Jugoslawien 1,3 1,4 1,5 1,9 Rep. Honduras - 113 1,5 - 75 0,9 

ttbrige Länder - 1 436 19,3 - 1 444 17,0 Spanien 2,0 1, 7 1,8 1, 7 :Brutto-Defizit 7 439 100 8 507 100 - -Insgesamt 70,3 72,0 72,8 73,0 Netto-ttbersohuJil + 15 584 X + 15 680 X 

1) Anteil an der Gesamtein- bzw. -ausf'uhr.- 2) Geordnet nach den 
Werten von 1970. 

1) Geordnet naoh der Höhe des t!berschüsses bzw. Defisi ts im Jah· 
re 1970.- 2) 1969 Brutto-Defizit 230 Mill. DM.- 3) 1969 :Brutto· 
ttberschuS 20 Mill.DM.- 4) 1969 llrutto-ttberschuS 380 Mill. DM. 

Verkehr 
Deutsche Bundespost 

Briefsendungen Tele- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 Fernseh- Einzahl. Postscheckdienst 
einge- Paket- gramme Sprech- abgehende auf Zahl-

1 Jahr gewöhn- sendungen Rundfunk- karten u. Guthaben Gut- Last-
Monat liehe schrie- gewöhnl. aufge- stellen Fern- genehmigungen 2) Postan- auf den bene gebene 1)2) gespräche weisungen Konten 4) schritten 

Mill. 1 000 llill. 1 000 Mill. Dll 

1966 llD 776 11 25 1 728 9 532 170 18 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 llD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 
1968 llD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 
1969 llD 838 10 26 1 424 12 456 246 19 368 15 909 9 182 3 976 40 984 40 946 

1969 Okt. 961 11 30 1 461 12 240 283 19 297 15 762 9 B5 4 028 43 430 4::1 471 
Nov. 868 11 33 1 200 12 355 246 19 334 15 856 9 400 4 240 41 250 40 823 
Dez. 964 12 42 1 508 12 456 264 19 368 15 909 10 890 4 525 47 344 47 119 

1970 Jan. 805 10 22 1 213 12 564 253 19 412 16 041 9 475 4 296 43 806 44 362 
!'ebr. 809 10 23 1 156 12 677 244 19 423 16 126 9 139 4 107 39 576 39 578 
März 900 11 28 1 394 12 787 262 19 452 16 196 10 330 4 133 41 977 41 623 
April 920 12 28 1 403 12 894 293 19 469 16 257 10 547 4 261 46 397 46 601 
Kai 749 10 21 1 460 12 999 249 19 489 16 309 10 167 4 388 41 693 41 252 
Juni 865 11 23 1 411 13 111 278 19 515 16 362 11 024 4 334 45 768 45 581 

. Juli 826 11 23 1 558 13 226 300 19 508 16 391 11 384 4 391 49 120 49 649 
Aug. 746 10 20 1 489 13 334 261 19 523 16 428 10 642 4 291 42 742 42 388 
Sept. 911 11 26 1 412 13 450 293 19 5:'7 16 471 10 822 4 203 45 063 45 ~ 
Okt. 1 000 12 31 1 369 13 581 310 19 558 16 523 11 040 4 302 46 747 46 856 
Nov. 1 016 12 35 1 207 ... . .. 19 594 16 599 11 593 4 430 46 509 45 958 

1) Haupt- und Nebenanschlüsse und Bffentliche Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) llonatsdurch 
schnitt. 

Poettechnischea Zentralam 
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Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

Jahr 
Monat 

966 
967 
968 
969 
970 
969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

970 Jan. 
l!'11br. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. 
Dez, 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 
1962 = 100 (kalendertäglich) 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 1) insgesamt Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Lurtverkehr 5) 
Linienverkehr 2) Linienverkehrs 3) verkehr 4) 

Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-förderte kilometer rtSrderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

86 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
82 88 91. 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 87 85 103 84 96 195 168 105 109 237 234 
85p 92p 89 109 85 97 320 231 106 113 284 278 

86 88 96 116 91 102 404 282 112 117 298 291 
89 82 96 103 92 102 419 277 81 55 230 230 
85 92 93 95 89 98 357 237 69 46 225 221 
86 79 91 95 87 98 :n5 247 65 42 225 226 
92 87 100 106 95 107 481 307 75 49 243 247 
92 93 91 98 87 97 371 245 72 62 272 275 
87 87 96 106 92 102 415 280 80 71 316 314 89' 104 90 119 85 95 377 243 134 167 372 365 
85 107 94 134 87 98 459 296 183 213 414 403 
88 131 86 127 81 91 344 233 161 219 444 427 
80 117 75 109 73 83 198 158 131 183 468 447 
95 108 97 134 91 104 453 284 155 195 464 451 
89 94 100 122 94 106 502 311 134 124 358 354 ... ... 102 113 96 109 522 329 '98 66 ... . .. 

Güterverkehr 
Eisenbahnen 1) l!'ernverkehr •it Lastlcra!twagen 

Verkehr deutscher l!'ahrzeuge 8) Grenzüberschreitender 
Verkehr auslllnd. l!'ahrzeuge Beförderte Tari.t-tlcm EUektiv-tlcm Gewerb!. Verkehr 9) Werkverkehr 10) Güter 6) 6) . 7) 10) 

Bef llrderte Tari.t-tlcm Berörderte Tari.t-tk:m Beförderte Tari.t-tk:m 
Güter 11) Güter 11) Güter 11) 

102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 171 176 233 238 
118 121 118 130 137 157 165 261 262 

142 143 138 153 160 174 185 307 301 126 128 134 135 143 153 163 281 282 116 118 113 114 123 147 156 243 243 
120 125 118 121 130 126 137 248 252 122 131 125 130 143 140 152 278 285 120 125 117 125 135 148 160 282 283 
144. 145 134 147 154 169 181 329 321 111 120 118 123 129 138 146 274 272 127 135 132 145 151 177 185 333 326 
130 137 135 144 149 166 174 307 301 
127 129 124 131 135 157 164 276 279 
134 140 134 ... ... . .. ... ... „ . 
136 141 139 ... . „ ... ... ... ... 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt 12) Seeschi.tfahrt Lurtverkehr 13) Rohrfernleitungen 

EUektiv-tkm Grenz- Beförderte Guter 15) 
Be- dar.auf verkehr im Verkehr m. H».ren Nord- Be- Ei'.tektiv- Be- Ei'.tektiv-.törderte insgesamt Schi.tfen bei insgesamt innerhalbJaußerhalb Ostsee- förderte tlcm .förderte tlcm Guter Emmerich lamal 16) GUter GUter der BRD 14) des Bundesgebietes 

121 113 109 133 126 85 128 98 182 186 248 226 
125 114 110 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
136 119 113 165 146 103 147 93 311 319 345 337 
126 1ö1 1ö1 138 153 1ö3 155 ... ... 378 345 

91 333 333 340 320 
125 97 97 147 157 92 159 107 345 354 381 356 
108 90 87 128 154 92 156 102 321 336 391 371 
89 70 59 140 150 81 152 87 288 296 369 321 
93 77 67 137 152 86 155 81 347 360 368 354 

133 118 107 176 154 112 156 90 345 367 370 333 
160 144 139 196 164 116 166 90 365 395 351 325 
135 119 114 168 164 107 166 98 332 358 381 350 
163 147 138 196 165 105 167 105 326 351 376 325 
158 146 140 192 170 126 171 95 349. 366 386 345 
154 140 136 175 172 138 17:3 100 299 315 386 350 
154 134 134 174 164 115 166 100 346 367 391 345 
153 131 no 179 ... ... . .. 101 385 411 357 320 -... . .. . . . ... . .. ... ... ... . .. „ . 388 370 ... ... ... . .. . .. ... ... ... ... ... 415 397 

) Obne Kra!twagenverkehr.- 2) § 42 PBefG.- 3) § 43 PBefG; ab 1969 einschl. freigestellten Schill.erverkehr.- 4) Einschl. l!'srienziel-
eisen.- 5) Beförderte Personen im In- und Auslandsverkehr; Ei'fektiv-Plcm Uber dem Bundesgebiet.- ·6) l!'rachtpflichtiger Verkehr.-
) Beladene Güterwagen in allen Zügen.- 8) Mit Standort im Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der 
m Auftrag der Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 10) .Ab Januar 1968 unvollständig.- 11) Im Bundesgebiet, in der DDR und 
·erlin (Ost) ..... 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte Fracht im In- und Auslandsverkehr; Ei':Csktiv-tlm Uber de• 
undesgebiet.- 14) Güter-Ein- und Ausgang über die Grenzzollstelle Emmerich.- 15) Obne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Hilfen außer-
alb des Bundesgebietes; ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im l!'äbrverkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise- und 
üterverkehrs.- 16) Be.törderte GUter im Durchgangs- und Teilstreckenverkehr, 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von KrafHahrzeugen 
Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen Zulassungen fabrikneuer 

Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 3) 
Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter 

Jahr insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs verkehr 2) Personen:! Monat gemaß § 42 PBefG gemaß § 43 PBefG 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zugma-
Beförderte Personen- Befdrderte Personen- Befdrderte Personen- Beförderte Personen- nations- schinen 

Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer kraftwagen 
1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. Anzahl 

1966 MD 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 113 055 7 949 5 896 
1968 MD 471 818 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 8 716 5 297 
1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 315 6 399 
1970 MD ... ... ... ... . .. ... . .. ... 195 562 175 594 11 546 6 042 
1969 Juli 453 484 5 168 425 165 2 806 19 856 492 8 464 1 870 187 146 168 342 10 952 5 469 

Aug. 421 313 4 621 400 417 2 673 13 920 370 6 975 1 578 108 247 93 678 7 637 5 230 
Sept. 505 985 5 371 468 355 3 107 29 903 669 7 727 1 595 169 803 149 581 11 051 7 409 
Okt. 539 426 5 053 500 790 3 240 32 406 726 6 231 1 087 202 653 181 048 11 790 1 869 
Nov. 522 574 4 321 485 683 3 131 32 571 692 4 321 498 157 805 140 674 10 398 4 989 
Dez. 522 390 4 147 489 910 3 110 28 657 612 3 823 425 147 942 130 421 9 290 6 708 

1970 Jan. 510 882 4 138 477 242 3 106 30 059 637 3 582 395 137 551 122 461 9 224 4 389 
Febr. 509 246 4 176 470 645 3 048 34 829 715 3 772 413 169 227 153 257 9 393 4 926 
März 511 977 4 279 478 211 3 071 29 789 631 3 978 577 237 ~ 214 968 11 909 7 518 
April 522 033 4 463 485 568 3 130 32 198 698 4 267 636 265 465 240 758 13 951 7 549 
Mai 503 288 5 196 465 554 3 009 30 279 627 7 454 1 559 213 470 193 993 12 290 4 405 
Juni 508 570 5 646 463 152 2 990 35 622 739 9 796 1 917 236 257 213 907 13 211 5 923 
Juli 482 984 5 530 446 414 2 889 27 633 601 8 936 2 040 228 648 207 784 12 293 5 593 
Aug. 423 098 4 738 400 004 2 626 15 860 407 7 234 1 706 119 758 103 145 9 083 5 435 
Sept. 525 299 5 636 481 854 3 168 35 135 709 8 310 1 759 179 604 158 306 12 175 6 821 
Okt. 563 531 5 305 515 828 3 347 40 259 803 7 444 1 155 203 578 179 893 13 095 8 376 
Nov. 556 095 4 746 510 279 3 328 40 539 822 5 278 596 184 166 164 836 11 251 6 154 
Dez. ... ... ... ... . .. ... . .. . .. 171 869 153 815 10 680 5 412 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schülerverkehr.- 2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet Grenzüberschreit. 

Gewerblicher Fernverkehr Fernverkehr 
Jahr ~  Möbelfernverkehr Werkfernverkehr 2) zusammen 2) ausländischer insgesamt 2) 
Monat Fahrzeuge 3) 

Beförderte Gütermenge und ~  Tonnenkilometer 4) 
1 000 t Mill. tltm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t 11.ill. tkm 1 000 t llill.tkm5) 1 000 t 11.ill. tkm 

1966 llD 7 317,4 1 928,5 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 18,2 3 233, 1 563,0 10 300,3 2 453,3 1 100,8 369,9 11 411,1 2 823,2 
1968 MD 7 691,1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,3 648,9 11 470,6 2 759,7 1 227,7 385,5 12 698,2 3 145, 1 
1969 MD 8 304,2 2 268,0 71,7 23,9 3 406,4 607,2 11 782,3 2 899, 1 1 368,8 423,9 13 151, 1 3 323,0 
1969 Juli 8 879,2 2 387,5 81,9 27,0 3 744,3 655,3 12 705,3 3 069,7. 1 424,3 435,6 14 129,6 3 505,3 

Aug. 8 265 ,4 2 218,4 71,0 23,2 3 554,5 629, 1 11 891,0 2 870,7 1 320,0 404,4 13 211 ,o 3 275,1 
Sept. 9 254,0 2 499,3 79,8 26,6 3 799,5 680, 1 13 133,3 3 205,9 1 508,6 459,3 14 641,9 3 665,2 
Okt. 9 986,8 2 7'03, 5 95,0 31,2 3 84'8,8 692,8 13 930,6 3 427,5 1 642,7 497,0 15 573,3 3 924,5 
Nov. 8 512,3 2 341,4 80,0 27,0 3 270,8 592,0 11 863, 1 2 960,3 1 456,0 449,5 13 319, 1 3 409,8 
Dez. 7 453,3 2 074,7 76,7 25,6 3 253,4 585,6 10 783,4 2 685,9 1 298,6 401,2 12 082,0 3 087,2 

1970 Jan. 7 882,5 2 198, 1 58, 1 19, 1 2 797,8 512,0 10 738,4 2 729,2 1 324,4 416,4 12 062,8 3 145,6 
Febr. 7 672,5 2 176,6 61,0 20,8 2 802,3 515,6 10 535,8 2 713, 1 1 343,9 424,2 11 879,7 3 137,3 
März 8 139,9 2 272,3 87,5 29,9 3 283,6 600,9 11 510,9 2 903, 1 1 506,8 467,3 13 017,8 3 370,3 
April 9 245, 1 2 525,5 75,7 25,8 3 626,9 656,5 12 947,7 3 207,8 1 701,7 512, 1 14 649,4 3 719,9 
11.ai 7 994,2 2 172,3 64,2 21,7 3 064,2 548,5 11 122,6 2 742,5 1 465,2 449,4 12 587,8 3 191,9 
Juni 9 170,6 ~ 466,0 79,3 '27,3 3 792,0 671,2 13 041,8 3 164,5 1 726,8 519,9 14 768,6 3 684,4 
Juli 9 404,1 2 518,3 74,8 24,5 3 678,2 651,0 13 157' 1 3 193,8 1 643,2 496,8 14 800,2 3 690,7 
Aug. 8 501,6 2 282, 1 77,8 25,9 3 479,4 615,8 12 058,8 2 923,8 1 478,7 459,5 13 537,5 3 383,4 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschätzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Bef6rderungsteuererklä-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen früherer Zeiträume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der DDR und Berlin (Ost).- 5) Ab Januar 1968 auf Grund von Kreismit-
telpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundesanstalt fllr den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Jahr Insgesamt An Unfällen Beteili2te 
Monat Unfälle Getötete Schwer- 2 )J Leicht- insgesamt Kraft- Personen-1 Last- 4) Mopeds, Fahrräder Fußgänger Sonstige 1) verletzte räder 3) kraft wagen Mofas 

1966 MD 27 719 1 406 11 779 26 290 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 
1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 
1968 llD 28 309 1 386 12 286 26 774 53 952 2 272 34 205 4 123 1 759 4 073 6 434 1 086 
1969 MD 28 243 1 387 12 508 26 857 54 083 2 205 34 775 4 188 1 630 3 763 6 424 1 100 

1969 Okt. 32 916 1 736 14 391 30 420 63 951 2 758 39 g73 5 265 2 125 4 936 7 519 1 375 
Nov. 32 794 1 885 14 677 30 358 63 148 1 856 41 593 4 734 1 736 3 613 8 351 1 265 
Dez. 26 369 1 375 11 236 25 029 51 263 671 35 433 4 525 753 1 812 6 785 1 284 

1970 Jan. 21 983 1 052 9 347 21 731 42 448 620 29 928 3 689 567 1 244 5 363 1 037 
Febr. 24 785 1 192 10 740 23 926 47 257 704 33 080 3 887 689 1 526 6 328 1 043 
März 26 671 1 215 11 522 26 787 51 307 1 251 35 688 3 858 987 1 956 6·467 1 100 
April 29 104 1 350 12 350 28 062 55 729 2 080 37 001 4 263 1 503 3 095 6 725 1 062 
Mai 33 990 1 611 15 390 33 495 64 712 3 005 42 325 3 953 1 967 4 498 7 812 1 152 
Juni 34 364 1 649 15 052 33 212 65·548 3 391 40 737 4 950 2 297 5 834 7 078 1 261 
Juli 35 319 1 703 15 886 34 733 67 621 3 165 43 649 5 024 2 401 5 312 6 797 1 27'3 Aug. 33 481 1 841 15 120 33 702 64 062 3 059 41 645 4 700 2 359 5 148 6 ooa 1 143 Sept, 34 680 1 810 14 783 33 421 67 385 3 154 42 677 5 336 2 425 5 358 7 141 1 294 
Okt. 36 493 1 949 15 355 35 247 71 525 2 544 46 909 5 580 2 186 4 585 8 285 1 436 
Bov. 33 163 1 965 45 533 ... . .. ' ... ... ... ... ... . .. 

1 
Vgl. Faohserie H, Reihe 6. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationärer Krankenb&uabehandlung zugef1Uu:te Verletzte.-
3) Einsohl. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen und Sattelschlepper. 
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Eisenbahnen 1) 

Betriebsleistungen Leistungen im Pergonen-
verkehr 2) Leistungen im Güterverkehr 3) 

Wagenachekilomter Effektiv- Expreß- Beförderte Güter Tariftonnenkilometer 
tannen- gut- darunter darunter Jahr km der Güter- Be- Personen- Ge pack- verkehr fracht- fracht-Monat insgesamt darunter Güter- wagen- forderte kilometer verkehr insgesamt pflich- insgesamt pflich-Reisezuge wagen in stellung Personen tiger tiger allen Verkehr Verkehr Zügen 

Mill. 1 000 Jlill. 1 000 t Mill. 

1966 MD 1 616 637 5 557 1 669 86 422 3 029 60 65 26 935 25 507 4 937 4 721 
1967 MD 1 740 646 5 361 1 566 84 660 2 676 55 65 26 414 24 647 4 761 4 548 
1966 MD 1 632 657 5 676 1 644 86 338 2 859 56 70 28 222 27 518 5 209 5 013 
1969 MD 2 002 704 6 682 1 713 88 657 3 049 69 74 30 894 29 695 5 778 5 600 
1969 Juli 2 230 840 7 191 1 635 86 587 3 970 173 74 33 259 31 644 6 147 5 935 

Aug. 2 144 837 6 746 1 678 82 604 3 610 136 67 31 466 30 150 5 689 5 491 
Sept. 2 120 758 7 027 1 845 94 738 3 286 66 76 33 305 31 942 6 184 5 963 
Okt. 2 214 702 7 945 2 030 91 414 2 960 43 82 37 713 36 302 6 951 6 741 
Nov. 2 043 641 7 478 1 619 91 436 2 663 22 77 33 962 32 668 6 014 5 827 
Dez. 1 976 705 6 540 1 628 90 203 3 067 23 96 31 979 31 058 5 706 5 567 

1970 Jan. 2 002 699 6 817 1 630 90 534 2 628 20 70 31 450 30 740 6 014 5 904 
Pebr. 1 877 630 6 507 1 567 87 652 2 617 19 66 29 060 28 210 ~ 691 5 560 
März 2 009 712 6 761 1 647 97 629 3 127 41 74 30 966 29 610 5 909 5 742 
April 2 139 696 7 515 1 658 88 696 2 819 39 80 35 715 34 134 6 593 6 356 
Jlai 2 033 727 6 631 1 590 94 100 3 482 66 72 29 583 28 296 5 840 5 641 
Juni 2 164 768 7 360 1 752 86 812 3 448 82 76 32 699 31 408 6 376 6 156 
Juli 2 340 850 7 805 1 850 92 932 4 389 198 76 34 722 33 180 6 671 6 431 
Aug. 2 206 850 7 180 1 668 84 801 3 909 166 64 32 379 31 051 6 053 5 845 
Sept. 2 218 777 7 463 1 809 97 018 3 503 77 76 34 449 33 176 6 564 6 369 
Okt. 2 259 724 8 004 1 916 94 196 3 135 43 61 36 053 34 762 6 679 6 651 

Vgl. Faoheerie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne Milit&rverkehr.- 3) Ab Januar 1970 vorläufiges 
Ergebnis. 

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 
.Binnenschiffahrt 1) Mineral61 in 

.BefBrderte GUter Geleistete Rohrfernleitungen 
Tonnenkilometer 2) 

Jahr Verkehr mit der DDR Grent.Qberschrei ten- Interna-
Monat Binnen- und .Berlin ( Oet.) der Verkehr 3) tionaler dar. auf dar. von Beförder- Tonnen-Durch- insgesamt Schiffen insgesamt Schiffen verkehr gangs- der .BRD der BRD te GUter kilometer 

Versand Empfang Veraand Empfang verkehr 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill, tkm 

1966 MD 6 359 79 155 3 226 4 733 770 17 324 10 192 ' 756 2 169 4 401 628 
1967 MD 7 661 65 195 ' 924 4 979 625 17 670 10 222 3 815 2 190 4 747 831 
1966 MD 6 340 77 163 4 321 5 633 890 19 444 10 938 ' 994 2 272 5 568 1 141 
1969 MD 6 422 91 183 4 097 5 783 907 19 483 10 980 ' 971 2 258 6 138 1 231 
1970 MD ... ... ... ... . .. ... ... . .. ... . .. 6 726 1 260 
1969 Okt. 8 681 90 234 3 670 5 054 605 18 '33 10 695 3 436 2 045 6 160 1 194 

Nov. 6 052 104 251 ' 563 5 065 526 17 561 10 139 3 169 1 697 6 664 1 283 
Dez. 7 157 61 135 2 816 4 977 570 15 736 8 949 3 050 1 760 7 088 1 381 

1970 Jan. 4 219 - 2 2 757 5 365 651 12 993 6 692 2 361 1 207 6 695 1 197 
Febr. 4 230 16 11 2 727 4 659 615 12 260 6 423 2 356 1 235 6 021 1 191 
März 7 565 141 56 4 177 6 370 1 065 19 414 10 576 4 010 2 173 6 710 1 240 
April 9 776 133 194 4 476 6 743 1 228 22 552 13 030 4 734 2 725 6 157 1 172 
Mai 6 462 100 253 3 934 5 825 1 142 19 716 11 428 4 049 2 305 6 910 1 303 
Juni 9 806 123 288 4 526 6 981 1 304 23 029 13 162 4 626 2 718 6 599 1 172 
Juli 10 252 89 271 4 625 6 516 1 280 23 036 13 405 4 946 2 635 7 002 1 292r 
Aug. 10 192 70 266 4 230 6 411 1 185 22 355 n 368 4 739 2 761 6 998 1 306 
Sept. 9 715 69 302 4 519 6 144 955 21 703 12 715 4 386 2 625 6 662 1 242 
Okt. 9 794 56 265 4 711 6 362 1 056 22 264 12 935 4 456 2 632 6 467 1 192 
Nov. ... ... ... ... ... ... ... . .. ... ... 6 797 1 335 
Dez. .„ ... ... ... . .. ... ... . .. ... ... 7 521 1 460 

Vgl. l!"aoheerie H, Reihe 1. 
1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Nur auf den BinnenwaseerstraSen de8 Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.- 3) Ein-
echl. Verkehr mit den Ostgebieten des Deutschen Reiches. 

Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 

mit Hafen 1) der Häfen' mit Häfen außerhalb d • .Bundeegebietea 2) 
Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) Nord- d.Bundes- europäische 5) 1 außereuropl!ieche llord-

Ostsee- insgesamt Ostsee-Monat des Bundesgebietes Kanal 4) geb.unter- Hafen Kanal. 4) einander 
Ankunft Abgang Ankunft Abgang Versand Empfang Versand Empfarur 

1 000 llRT 1 000 t 
1966 MD 655 647 6 106 4 066 3 526 8 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 1967 MD 694 660 6 050 4 164 3 367 8 765 240 1 126 2 350 708 4 342 4 667 1968 MD 763 739 6 626 4 666 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 1969 MD 604 770 7 128 4 931 3 501 10 330 296 1 267 3 194 611 4 760 4 706 

1969 Okt. 609 598 7 385 5 149 3 418 11 066 266 '1 267 3 414 937 5 179 4 679 Nov. 362 345 7 426 4 864' 3 974 10 964 232 1 270 3 675 950 , ~  5 345 Dez. ' 435 421 7 379 4 893 3 975 11 120 238 1 404 3 480 814 5 237 
1970 Jan. 350 323 7 215 4 763 3 463 10 611 211 1 322 3 636 853 4 790 + 506 Pobr. 370 352 6 202 4 200 2 831 9 910 201 1 275 3 168 788 4 488 3 784 Mlirz 478 446 7 504 4 589 3 457 11 150 290 1 377 3 710 779 4 993 4 636 

April 507 495 7 452 4 965 3 470 H 467 290 1 354 3 411 642 5 590 4 485 Mai 1 249 1 199 8 006 5 170 3 804 11 859 279 1 283 4 033 908 5 357 5 061 Juni 1 267 1 302 6 344 5 478 3 904 11 509 263 1 285 3 996 809 5 154 5 229 
Juli 1 565 1 535 9 166 5 934 4 042 12 262 326 1 168 4 430 695 5 423 4 897 Aug. 1 756 1 767 8 734 5 626 3 942 12 427 357 1 399 4 502 743 5 426 5 1'63 Sept. 1 301 1 266 6 661 6 336 3 666 11 444 269 1 246 4 131 763 4 995 4 985 
Okt. ... ... ... ... 3 916 . .. ... ... ... . .. . .. 5 193 

Vgl. Fachserie H, Reihe 2. 

1) llur Handeleechiffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung zum L6schen angekommen oder naoh .Beladung abgegangen sind.- 2) Einschl, 
Vorkehr mit der DDR und .Berlin (Ost) und den Ostgebieten dee Deutsohen Reiches. - 3) Schiffe, die auf der gleichen Reise mehrere 
Hilfen des .Bundeagebieteo angelaufen haben, sind in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 4) Durchgange-und Teilstrecken-
verkehr von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverkehr der .Binnenhilfen mit Hilfen außerhalb des .Bundeegebietee, Einschl. der Eigengewich-
te der Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehre. 
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Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auelandaverkehr) über dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggäste 1) Fracht 1) Post 1) 
Fracht- 1 Monat dar.nicht-

1 
Flug- Pkm Post-

insgesamt gewerbl. Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang km 
Verkehr 2) steiger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1966 MD 67 760 65 716 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 
1967 MD 90 635 67 396 763, 5 776,o 11 258 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 
1966 MD 114 821 88 282 903,3 696,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 
1969 MD 131 420 102 339 1 070,9 1 069,7 17 845 16 362 3 875 3 994 8 461 451 132 8 585 1 575 

1969 Okt. 121 2'0 93 687 , 126,5 1 189,2 16 676 16 970 3 715 3 690 8 443 481 197 9 123 1 563 
Nov. 91 082 67 302 898,2 901,5 19 501 17 701 4 254 4 445 7 595 366 971 9 392 1 755 
Dez. 44 909 23 206 889,9 861,0 16 671 17 606 4 923 5 320 7 628 365 037 9 200 2 126 

1970 Jan. 49 823 27 782 870,8 886,5 16 239 15 964 3 496 3 685 7 683 373 123 8 110 1 441 
Febr. 52 274 31 272 878,2 870,1 18 158 17 365 3 727 3 908 7 263 368 645 8 916 1 492 
Marz 95 734 70 371 1 088,7 1 062,3 19 797 19 553 3 900 4 057 6 290 453 411 10 045 1 599 
April 133 937 103 637 1 187,5 1 225,6 20 893 20 520 4 129 4 342 9 306 501 177 10 470 1 685 
Mai 234 959 193 474 1 460,8 1 422, 5 19 644 16 767 3 647 3 651 10 667 603 515 9 796 1 564 
Juni 232 250 189 988 1 474,0 1 497,0 19 424 16 800 3 866 3 972 10 713 644 807 9 309 1 569 
Juli 207 994 163 185 1 656,5 1 578,7 21 512 18 348 4 096 4 114 11 528 705 726 10 034 1 654 
Aug. 255 846 206 657 1 677,7 1 703,5 17 660 15 980 3 656 3 763 11 606 737 548 8 627 1 528 
Sept. 189 471 148 059 1 637,8 1 683,2 20 141 18 306 4 190 4 356 11 254 720 875 9 734 1 671 
Okt. 1'4 743 102 693 1 356,9 1 433,2 23 015 20 915 4 692 4 904 9 958 584 445 11 258 1 903 

1) EinschL umgestiegene Fluggaste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Ohne Starts mit Motorflugzeugen aUf Segelfluggeländen. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von Inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken 1) 

Miii. DM ·-
Bargeld- Einlagen 3) Kredite 41 an 

um.lauf Termingelder mit einer Befristung Unternehmen Öffentliche Haushalte Jahres- bzw. (o.Kassell- Sichte in- Spar- Spar- und Privatpersonen 5) 
Jlonatsende bestände lagen bis unter 3 Monate 4 Jahre einlagen briefe dar.mittel- dar.mittel-d.Kredi t- insgesamt bis unter 

institute) 2) 3 Monate 4 Jahre und darüber insgesamt und insgesamt und 
langfriatig langfristig 

1966 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 261 060 200 345 66 745 38 378 
19676! 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 
~ ~~  - 32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 048 242 802 85 558 48 526 
1969 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 ~~ m 1970 36 889 78 056 26 427 36 737 94 704 203 491 5 196 430 517 303 492 94 117 
1969 Okt. 33 987 64 911 9 671 47 514 89 327 177 281 3 510 367 869 264 376 87 054 54 784 

Nov. 35 333 67 608 9 613 44 722 89 867 177 607 3 608 376 469 267 946 87 132 55 375 
Dez. 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 

1970 Jan. 33 526 63 217 15 632 41 349 90 i61 185 710 3 930 387 545 274 068 88 105 57 112 
Pebr. 34 123 63 192 15 385 42 242 91 129 187 063 4 132 391 381 275 797 88 203 57 226 
März 34 058 65 262 14 450 40 932 91 490 187 299 4 225 393 875 277 325 86 900 57 722 
April 34 997 63 135 16 517 41 116 ~ 854 187 770 4 404 396 444 279 390 67 446 56 117 
Jlai 35 164 65 614 18 910 40 696 91 909 188 191 4 485 400 686 281 597 87 725 58 520 
Juni 34 988 69 703 19 493 40 907 91 878 168 837 4 563 407 002 284 292 87 999 59 084 
Juli 36 549 67 772 22 300 40 916 92 363 188 737 4 684 409 474 267 535 89 596 59 665 
Aug. 35 990 68 276 22 728 41 252 93 070 189 956 4 767 411 738 290 222 89 619 60 655 
Sept. 35 598 71 063 21 235 39 916 93 389 190 663 4 844 415 466 292 926 86 937 61 039 
Okt. 35 570 69 669 23 387 38 614 94 020 192 196 4 922 416 645 295 539 89 886 61 651 
Nov. 36 678 74 960 25 965 36 756 94 561 193 305 5 010 420 912 296 664 92 679 62 947 
Dez. 36 889 78 056 ' 28 427 36 737 94 704 203 491 5 196 430 517 303 492 94 117 64 102 

1 )• Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz "Umgeatal tung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutschen Bundesbank April 1969, 
s. 5 ff.) weichen die Angaben von den aeitherigen Ver6ff'entlichungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit maglich von der Deutschen 
Bundesbank vergleichbar gemaoht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben für Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Xont1nuitäte-
bruch. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. Dezember-Termin voll "Vergleichbar.- 2) Einschl. der im Ausland umlaufenden DJl-lloten und-Mün-
zen.- 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute. Einschl. 
~ ~ ~~~  ~~ ~ ~~ ~~ ~  ~~ ~~ ~~~~~~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~~~ ~ ~ ~~ ~~~ ~ 5) Einschl. Deutschs Bundesbahn und Deutsche :Sun-

Jahres-
bzw. 

Monatsende 

1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Mkrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Bodef'.1- und Kommunalkreditinstitute 
Miii. DM 

Umlauf an Schuldverschreibungen 1) Darlehensbestand 2) 
darunter 1 Hypotheken auf Kommunaldarlehen 

insgesamt Kommunal- insgesamt Wohn- 1 
gewerb- 1 landwirt- ,1 darunter Schiffe-

Hypotheken- liehe achaftliche sonstige Reine hypotheken 
Pfandbriefe ob11ga- insgesamt Kommunal-tionen Grundstücke darlehen 

62 922 35 828 21 660 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 <7 790 24 333 2 bb8 
72 080 39 205 27 096 109 260 44 342 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 2 727 
84 812 43 373 34 902 119 904 49 810 8 977 10- 598 800 39 254 30 699 3 138· 
96 518 46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 3 427 

95 281 46 211 41 412 1-33 190 52 708 10 116 11 050 617 45 124 35 363 3 282 
95 839 46 343 41 829 134 258 53 .063 10 202 11 051 557 45 591 35 773 3 356 
96 516 46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 692 576 45 952 36 106 3 427 

97 118 46 902 42 460 137 269 53 678 10 577 10 634 577 47· 251 37 278 3 465 
97 871 47 084 42 951 137 857 53 803 10 661 10 661 581 47 457 37 495 3 509 
98 902 47 102 43 800 138 791 53 690 10 751 10 714 590 48 117 38 156 3 559 

99 799 47 262 44 503 140 041 54 097 10 854 10 729 608 48 710 38 658 3 586 
100 174 47 299 44 869 140 777 54 225 11 008 10 658 612 49 036 38 923 3 602 
100 905 47 411 45 440 141 357 54 262 11 026 10 735 637 49 551 39 463 3 611 

102 259 47 653 46 448 142 369 54 537 10 880 10 750 653 50 277 40 114 3 669 
103 307 47 829 47 276 ~ 54 726 10 977 10 795 666 50 933 40 448 3 724 
104 007 47 963 47 809 54 971 11 273 10 632 666 51 619 41 080 3 700 

104 966 48 121 46 474 143 518 55 219 11 420 10 845 673 52 450 41 803 3 786 
106 354 48 379 49 433 144 644 55 534 11 553 10 662 670 53 211 42 482 3 825 

Vgl. Pacheerie I, Reihe 1. _ 

Landes-
kultur- Sonstige 

Darlehen darlehen 

2 083 2 992 
2 223 3 591 
2 314 5 013 
2 867 8 098 

2 836 7 457 
2 842 7 576 
2 867 8 098 
2 856 8 231 
2 657 8 329 
2 737 8 434 

_2 732 8 724 
2 109 8 926 
2 739 8 796 
2 782 8 822 
2 780 ~  2 792 
2 817 6 306 
2 840 6 349 

1) Nur Neugeachä.ft. - 2) Unmittelbar an die private und öffentliche Wirtschaft gewährte langfristige Darlehen einschl. durchlaufender lli ttel jedoch 
ohne Verwaltungskredite; 1965 bis 1968 nur Neugeschäft, ab Januar 1969 Neu- und Al tgeachäft. Wegen Umgeetal tung der Erhebung (Einbeziehung des 
Altgeschäfts, keine Trennung zwischen Wohnungsneu- und -altbauten, tiefere Gliederung der Kommunaldarlehen nach Kreditnehmern, Neuabgrenzung ver-
schiedener Positionen u.a.) und der dadurch notwendigen Um.buchungen ljJind die Angaben für 1969 mit denen ftir die vorhergehende Zeit nicht voll ver-
gleichbar. Soweit rnbglich wurden die Angaben ftir 1968 vergleichbar gemacht.- a) Statistisch bereinigt. 
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~~  Ins-
gesamt zusammen 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 
Energiewirtscha:f't,llontanindustrie 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 
Energie- Eisen- Textil-

Wirt- und und 

fh>rige 
Wirtschai'ts-

bereiche 

Bau-
in-zusammen Stein- zusammen Ma- .\Straßen- darunter echaft, Stahl- Farben- ~ fahrzeug- Elektro- Beklei- duetrie kohlen- zusammen Kredit-Wasser- in- werte 3) technik dunge-

ver- bergbau dustrie bau in- banken 
sorgung usw. duetrie 

966 D 94 93 90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 93 96 104 
967 D 97,6 96,8 95,9 109,0 97,3 78,9 97,0 94,3 99,8 102,5 95, 1 92,4 107,5 101,6 117,3 
'968 D 129,6 128,3 127,9 144,6 139,3 104,3 128,5 123,2 ~~  139,2 133,2 125,6 131,0 136,6 167,7 
1969 D 1H,4 142,6 142, 1 161,9 187,7 106, 1 143,4 120,0 167, 1 142,2 165, 1 127,6 153,5 199,0 
1970 D 131, 7 131,2 131,9 147,0 161, 1 108,3 131,3 88,7 144,3 170,0 132,6 163,0 111,4 134,8 173,9 
1970 Jan. 149,2 147,4 145,2 163,2 184,4 113,7 148,6 107,5 161 ,9 176,4 155,6 190,; 125,1 159,6 217,9 

Febr. 145,2 144,0 141,9 156,6 175,3 115,6 145,3 103,6 160,5 177,7 148,5 187,5 119,8 152, 1 205,5 
März 143,1 142,1 139,7 150,4 172,2 117,9 143,6 99,6 159,9 179,7 145, 1 185,0 116,2 148,5 201, 1 
April 143,0 142,5 141,4 151,7 171,6 122, 1 143,4 98,8 160,6 181,3 144,2 180,6 116,6 146,3 194,2 
Mai 129,7 130,2 128,0 138,2 151,0 111,1 131,5 90, 1 145,6 174,2 126,2 163,4 106,8 126,8 162, 1 
Juni 124,3 125,3 125,6 135,0 148,3 110,7 125,7 85,9 141,2 165,3 122, 1 153,3 100,9 119,0 150,2 
Juli 123,5 123,9 123,7 135,5 145,2 105,5 124,4 84,4 136,0 168,8 120,4 152,5 103,4 120,9 150,6 
Aug. 129,9 129,5 130,0 146,9 154,8 105,6 129,7 86,5 142,4 173, 1 128,9 157,8 110,6 132,4 165,5 
Sept. 126,3 126,0 128,9 146,5 157,6 102,8 125,2 80,3 138,8 168,9 125,0 153,7 111,2 128,4 158,9 
Okt. 124,9 124,2 127,6 148,0 157,3 99,4 123, 1 78,4 133,4 165,8 127,0 148,6 109,8 128,9 159,9 
Nov. 121,6 120,6 126,2 147,3 160,2 96,9 118,6 73,7 127,4 160,4 124,8 143,5 107,7 128,4 161,5 
Dez. 119,6 116,7 124,8 144,4 155, 1 97,9 116,5 75,7 123,5 148,6 123,8 140,2 108,2 126,2 159,6 

1971 Jan. 127,5 125,4 133,5 151 ,8 167,4 107,5 122,5 83,7 130,9 149,8 130,2 142,0 113,6 139,6 178,9 

fgl. Fachserie I, Reihe 2. 
1) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet. Die Angaben für die Jahre aus 
lonatszahlen.- 2) Montanindustrie = Eisen- und Stahlindustrie und Bergbau.- 3) Nachfolger der IG-Farbenindustrie. 

den 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Aktien- Nominalkapital Kurswert Dividende 1 ) Durchschnittswerte 2) 

Jahres- bzw. gesellschaften Kurs Dividende 1 ) Rendite Monate ende 
Anzahl Mill. DM DM ~ 

1966 614 25 425 70 823 3 369 278,56 n,25 4,76 
1967 597 25 767 96 310 3 350 37', 77 13,oo 3,48 
1968 589 26 917 112 560 3 378 418,18 12,55 3,00 
1969 580 27 992 134 237 3 854 479,56 13,77 2,87 
1970 550 29 698 106 546 4 674 358, 76 15,74 4,39 
1970 Jan. 575 28 247 128 175 3 958 453,76 14,01 3,09 

Febr. 576 28 475 126 517 4 046 444,31 14,21 ,,20 
März 573 28 558 127 266 4 007 445, 64 14,03 3,15 
Apri1 573 28 577 122 083 4 095 427,20 14,33 3,35 
Mai 572 28 588 110 927 4 180 388,03 14,62 3,77 
Juni 569 28 698 106 907 4 214 372,53 14,68 ;,94 
Juli 563 29 121 11' 216 4 528 388,78 15,55 4,00 
Aug. 561 29 286 114 930 4 570 .392,44 15,60 3,98 
Sept. 555 29 308 112 331 4 582 383,28 15,63 4,08 
Okt. 554 29 484 111 743 4 614 379,00 15,65 4,13 
Nov. 552 29 552 108 325 4 630 366,56 15,67 4,27 
Dez. 550 29 698 106 546 4 674 358,76 15,74 4,39 

1971 Jan. 549 n n0 118 556 4 675 398,80 15,73 ;,94 

fgl. Fachserie I, Reihe 2. 
1) Fi.lr die Berechnung ist die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende herangezogen worden.- 2) Fi.lr 1 Stück zu DM 100,-. 

Kursdurchschnitt1) der, tarlfbesteuerten festverzlnsllchen Wertpapiere 
Pfandbriefe 

Jahr 
Kommwialobligationen Anleihen der öffentl tollen Hand 

Monat 
6 " 

6 1/2 " 7 " 7 1/2 " 8" 6 " 
6 1/2 " 7 ~ 7 1/2 " 8" 6 " 6 1/2 " 7 " 7 1/2 " 8" 

1966 84,1 90,9 9),0 98,7 100,6 84,9 89,7 92,9 99,5 - 88,1 95,„ 96,0 100,1 -
1967 90,9 96,3 99,6 101,1 100,6 91,2 96,1 99,4 100,8 - 94,0 98,5 100,; 102,0 -
1968 92,9 99,1 101,6 102,0 100,8 9},1 99,2 101,5 102,5 - 98,1 99,9 102,2 102,9 -
1969 90,9 97,3 100,4 102,4 91,7 97,6 100,3 102,6 - 96,3 98, 1 101,0 102,2 -
1970 81 ,5 86,7 90,8 96,3 83,0 88,2 91,5 96,6 89,8 89,9 94,2 99,3 -
1969 Dez. e0,o 93,5 97,9 101,8 - 89,1 94,2 98,0 102,1 - 92,5 94,5 98,4 100,„ -
1970 Jan. 87,4 92,8 97,0 101,5 - 88,7 93,7 97,3 101,2 - 92,0 93,8 98,5 100,6 -

Febr. 86,3 91,0 95,7 101,0 - 87,6 92,8 96,1 101,0 - 91,5 93,0 97,8 100,1 -
llllrz 84,2 89,9 93,4 99,2 - 85,6 90,1 93,9 100,2 - 90,4 91,2 95,7 99,8 -
April 83,1 88,8 92,2 98,5 - 84,5 89,6 92,7 99,8 - 90,2 90,5 94,9 99,8 99,9 
Mai 81,7 87,„ 91,2 98,3 - 83,2 88,5 91,7 98,5 - 89,„ 89,6 93,8 99,„ 99,3 
Juni 78,8 84,3 88,4 96,3 - 80,5 85,9 89,2 93,6 - 87,9 00,0 92,2 98.8 98,7 
Juli 78,7 83,8 88,o 93,6 - 80,3 85,5 88,8 93,0 97.3 88,3 87,6 92,3 98,6 98,6 
Aug. 79,9 84,8 88,9 93,5 - 81,3· 86,3 89,7 94,5 97,5 89,5 88,9 93,2 98,6 99,2 
Sept. 79,8 84,6 88,8 93,4 - 81,2 . 86,3 89,7 94,6 97,7 89,4 89,0 93,1 99,0 99,1 
Okt. 79,2 8„,0 88,3 93,2 97,6 80,8 85,9 89,3 94,0 97,5 88,8 88,3 92,5 98,6 98,0 
Jrov. 78,7 83,5 87,9 92,9 96,8 80,5 85,6 88,9 93,9 97,0 89,0 88,3 92,4 98,8 97,7 
Dez. 80,4 85,2 89,9 93,7 98,9 82,0 87,1 90,7 95,1 98,7 90,7 90,6 94,2 99,0 99,8 

1) Durchaohni tt au• den Banl<wochenstichtagen. Deuteohe :Bwldeobanl< 
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Offentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfänger (Stand llonatsmi tte) Einnahmen Ausgaben UberschuS ( +) 

Jahr ~~  inl der Arb:i{;;osen- insgesamt dar.Arbei tsloeen- Fehlbetrag ( - ) 
insgesamt darunter insgesamt im Rechnungs j. 

Monat 1) Bei trage vereiche-1 hilfe bzw. 
zusammen darunter zueanuaen darunter rung 2)4) 3)4) Berichtemonat männlich männlich 

1 000 1!111. Dll[ 

1966} 
106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147,B 132,4 69,6 2,3 + 703, 5 

1967 D5) 356,0 319,8 236,4 36,2 31,7 219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 - 575, 3 
1968 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191 ,o 253, 3 166,2 3,8 - 222, 7 
1969 133,0 105,0 72,5 28,0 24,7 253, 1 208,6 243,9 132,8 2,8 + 110,4 
1970 112,}, - 95, 1 61,0 17,3 15, 1 ... ... ... ... . .. ... 
1969 Okt. 69,4 52, 3 27,4 17, 1 15,0 263,3 222, 1 154,4 36,0 1,8 + 108,9 

Nov. 74,5 57,7 29,9 16,6 14,7 248,5 217,6 179,1 30,9 1,4 + 69,3 
Dez. 111,5 94,0 58,8 17,5 15,4 321,3 234, 1 250,2 90,3 2,2 + 71,2 

1970 Jan. 232,4 213,4 168,0 19,0 16,7 246, 7 209,1 314,3 210,1 1,3 - 67,6 
Pebr. 229,4 208,4 164, 3 21,0 16,4 240,5 199,6 538,6 411 ,4 1,9 - 298,1 
lllir.z 195,4 163,6 126,4 31,8 28,2 291,6 239,e 633, 1 484,5 1,9 - 341,5 
April 106,4 79,8 47,3 26,5 23,3 300,3 259,9 465,9 330,5 2,0 - 185,6 
llai 74,8 58,1 27, 7 16,7 14,3 273,2 243,4 264,9 131,5 1,3 + 8,3 
Juni 67,2 53,3 24,0 13,9 11,9 314, 7 280,2 242,5 65,5 1,5 + 72,2 
Juli 64,7 51,0 23,0 13,7 11,9 346, 7 264,0 219, 7 55,B 1, 5 + 127,0 
Aug. 65, 5 52,2 23,9 13,3 11, 5 296,3 271,4 167,0 42,7 1, 5 + 111,3 
Sept. 63,0 50,5 22,8 12,5 10,8 307,0 267,4 194,1 36,7 1, 5 + 112,9 
Okt. 65,3 53,5 23,8 11,8 10,2 305,6 270,5 218,7 33,0 1 ,3 + 87,1 
lfov. 75,8 63,6 28, 7 12,0 10,3 291,3 264,8 253,2 36,4 1,2 + 38, 1 
Dez. 105,2 92, 1 46,2 13,1 11,2 ... ... . .. . .. ... „ . 

1) Einschl., des errechneten ZuschuSbedarfs für die Aufwendungen der Arbei teloeenhilf'e, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Ar bei tslo-
sengeld, AnaohluS-Arbeitsloeenhilfe, Schlechtwette:rgeld und Lohnausfallvergütung einschl. sonstiger Ausgaben.- 3) Unterstutzung.-
4) Einschl. Krankenversicherungsbeiträge und Leistungserstattungen an die KrankeJJkaseen1- 5) Hauptbetragsempfänger: KalenderjahrJ 
D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Jahr 
Monats- insgesamt 
anfang 

zu.-en männlich weiblich 

1966} ) 28 924 17 135 11 788 
1967 D2 28 697 16 960 11 737 
1968 29 123 17 113 12 010 
1969 29 844 17 487 12 357 

1969 Juli 29 766 17 466 12 300 
Aug. 29 792 17 494 12 298 
Sept. 29 957 17 587 12 370 
Okt. 30 129 17 652 12 478 
NOT. 30 240 17 708 12 532 
Des. 30 307 17 738 12 568 

1970 Jan. 30 115 17 569 12 546 
Pebr. 30 210 17 616 12 594 
lllir• 30 287 17 686 12 601 
April 30 370 17 756 12 614 
Mai 30 543 17 869 12 674 
Juni 30 568 17 883 12 685 
Juli 30 581 17 886 12 694 
Aug. 30 571 17 896 12 674 
Sept. 30 741 17 991 12 750 
Okt. 30 954 18 079 12 875 
Nov. 31 029 18 117 12 912 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mltglleder und Krankenstand 

Mitglieder 
Pflichtlli tglieder freiwillige pflichtversicherte 

ohne RentenbeBieher Mitglieder Rentenbezieher 
und -bewerber und -bewerber 

inegeaamt mlinnlich insgesamt mlinnlioh insgesamt mlinnlich 
1 000 

17 791 11 143 5 110 3 510 6 023 2 482 
17 019 10 645 5 436 3 738 6 242 2 577 
16 697 10 456 5 042 3 775 7 384 2 882 
16 783 10 489 5 294 3 977 7 767 3 021 

16 501 10 367 5 497 4 078 7 767 3 021 
16 515 10 391 5 490 4 076 7 787 3 027 
16 985 10 614 5 169 3 940 7 803 3 033 
17 065 10 644 5 240 3 969 7 824 3 039 
17 125 10 665 5 271 3 994 7 844 3 049 
17 161 10 682 5 281 4 001 7 865 3 055 
16 990 10 535 5 247 3 975 7 878 3 059 
17 763 10 930 4 553 3 622 7 984 3 064 
17 769 10 991 4 604 3 624 7 913 3 071 
17 815 11 039 4 616 3 638 7 939 3 078 
17 895 11 097 4 685 3 688 7 963 3 084 
17 870 11 079 4 718 3 715 7 981 3 089 
17 763 11 021 4 815 3 170 8 002 3 096 
17 707 11 003 4 840 3 790 8 024 3 104 
17 821 11 061 4 879 3 820 8 041 3 110 
17 959 11 112 4 941 3 856 8 054 3 111 
17 993 11 122 4 960 3 875 8 076 3 120 

Bundesanatal t fllr Arbeit 

Krankenstand 

~~~  1 l 

insgesamt mlinnlioh weiblich 

" 4,88 5,04 '4,62 
4,33 4,46 4,11 
4,82 4,97 4,57 
5,34 5,45 5,14 

4,39 4,54 4,13 
4,47 4,69 4,10 
4,59 4,79 4,26 
4,88 5,02 4,64 
5,29 5,37 5, 17 
5,18 5,30 4,99 
8,73 8,94 0,39 
6,59 6,74 6,33 
6,38 6,55 6,12 
5, 12 5,20 4,99 
5,29 5,33 5,22 
4,67 4,67 4,67 
4,82 4,91 4,67 
4,69 4,88 4,38 
4,63 4,81 4,35 
5,20 5,34 4,98 
5,80 5,87 5,70 

1) .lrbeitsun!lh:Lg kranke Pflichtlllitglieder in '9ll der P.flichtlllit111ieder.- 2) D errechnet auo 13 nachtr11&lich berichti11ten Monatswer-
ten (Januar des laufenden Jahres bie einschl. Januar dea !o1gen4en Jahres). 

Rentenbestand 1) 

Jahr darunter 
Viertel- insgesamt Veraichet" 

jahr tenrenten 

1 000 

1966 6 136, 1 3 766,3 
1967 6 364,6 3 940,0 
1968 6 539,9 4 077,3 
1969 6 737,6 4 232,9 

1969 1.Vj. 6 572,8 4 108,2 
2.Vj. 6 627,8 4 146,6 
3.Vj. 6 688,1 4 195, 1 
4.Vj. 6 737 ,6 4 232,9 

1970 1.Vj. 6 743,2 4 ~  
2.Vj. 6 792,7 4 274,0 
}.Vj. 6 864,4 4 329,6 

Bundeeminiateriua für Arbeit und Sozialordnung 
Rentenversicherung der Arbeiter 

Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 
Einnahmen 2) 

darunter 
1.nagesamt Zah1ungen insgesamt A.ue-3) Beiträge aus Eretat- 3) gezahlte öffentl. tungen 5) 

llitt8ln4) Renten 6) 

llill. Dll[ 

21 898, 9 15 519,4 5 294,8 86,9 22 054,B 16 127,9 
21 851,7 15 169,2 5 604,6 100,5 24 917,8 18 210,2 
24 479,7 17 220,1 6 054,1 114,9 27 375, 1 20 169,5 
29 092,0 20 524,3 6 194,2 1 166, 1 29 050,0 22 525, 1 

6 677,9 4 571,9 1 855,0 31,7 7 053, 1 5 532,3 
6 892,7 4 867,2 1 758,2 30,5 ,7 228,1 5 622,5 
7 281,3 5 420, 1 1 548,5 30,0 7 368,8 5 701, 1 
8 021,4 5 665, 1 1 032,4 1 073,9 7 342,3 5 669,3 
7 219,3 5 496,0 1 581,6 32,7 7 593,4 5 920,5 
8 081,8 6 336,8 1 581,6 31,6 

~ 6 152,6 
8 631,6 6 884,1 1 581,6 31,2 6 154,7 

Ausgaben 2) 
darunter 
Kranken- Ver-Gesund-Eretat- versiehe- heitsmas- wa1tungs-

tungen 7) rung der kosten 
RentnerB) nahmen 9) 10) 

2 132,3 1 803,7 1 269,9 519,8 
2 340,1 2 217,7 1 346,0 552,0 
2 688,6 2 444,3 1 315,9 579,6 
1 724,3 2 695,8 1 307,5 641,9 

428,5 659,4 266,3 149,4 
433,3 671,7 334,0 142,6 
431, 1 660,8 ~  168,9 
431,4 683,9 3 7,7 181,1 
443,2 785,8 251,9 167,ll 
~ ~  804, 1 329,9 170,3 

815,7 347,1 185,1 

1) Ende dee Berichtszeitraumes.- 2) Vierteljahreszahlen und Jahreszahlen 1969 vorlliufigea Ergebnie,- 3) Vierteljahreoergebnioae = Addition 
der Hauptposten.- 4) ZuaohuS des Bundes nach § 1389 RVO.- 5) Erstattungen der Knappechaftlichen Rentenversioherung f'Ur 11'andervereicherten-
renten; 1969 Rllckbuchung der 4. Rate nach Art. 3 !Ir. 1 RPG in Höhe von 1 042,0 Mill. DM,- 6) Von der Deutschen Bundeapoet ausgezahlte bzw, 
unmittelbar gezah1te Renten an Versicherte, Witwen (einschl„ Witwenabfindungen) und Waisen.- 7) Zahlungen an die Knappechattliohe Renten-
versicherung für W"andervereichertenrenten, t'Ur Wanderungsa.usgle.tch (ab 1968) und .fUr anteilige Beiträge zur Xnappscha:ftliohen Xrankenver-
oioherung der Rentner (ab 4, Vj, 1967) sowie an die Rentenversicherung der Angestellten fUr Wanderversichertenrenten nach Art. 3 !Ir. 1 RPG 
(1965 bis 1968) und Handwerkerrenten nach § 10 HwVG.- B) !tosten der Krankenversicherung der Rentner.- 9) Einschl. allgemeiner Maßnahmen 
zur Geaundheitsf6rderung„- 10) Persönliche und sächliche Verwaltungakosten, Vergütungen an die Beitragseinzugs- und Auezah1stellen sowie 
Ver!ahrenakooten.- a) Darunter 5,1 11111. Dll !Ur dao Jahr 1969. 

Bundesministerium fUr Arbeit und Sozialordnung 
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Zum Aufsatz: „Tuberkulosehllfe der Träger der Sozlalhllfe" 

Empfänger von Tuberkulosehilfe als Sonderleistungen 1968 nach der sozialen Stellung, Art der Leistungen 
und nach dem Alter 

Soziale Stellung der Kranken oder Genesenen 1) Empfänger nach Art d. Leistungen 2) 

Selbstän- Selbständige Beihilfen 
Arbeiter, dige Land- Gewerbetrei- Beihilfen u.Darlehen 

Alter von ••• bis unter Ge- Hilfe- Angestellte, wirte 3) u. bende (ohne zur Haltung zur Verbes- Besuchs-••• Jahren schlecht empfänger Handwerker Bezieher v. Handwerker) Sonstige von Ersatz- serung der beihilf en insgesamt und Rentner Landwirte- und frei- kräften Wohnver-beruflich Altersgeld Tätige 4) hältnisse 

Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " unter 7 zusammen 42 36 86 - - - - 6 14 - - 15 36 27 64 dar, Kranke oder Genesene zusammen 24 18 75 - - - - 6 25 - - 15 63 9 38 
männlich 6 3 50 - - - - 3 50 

7 - 14 zusammen 75 51 68 3 4 - - 21 28 - - 36 1,8 39 52 dar. Kranke oder Genesene zusammen 54 30 56 3 6 - - 21 39 - - 36 67 18 33 männlich 30 12 40 3 10 - - 15 50 
14 - 21 ZUSatllJDen 72 42 58 3 4 3 4 24 33 6 8 51 71 18 25 dar. Kranke oder Genesene zusammen 66 39 59 3 5 3 1 5 21 32 6 9 51 77 12 18 

männlich 45 33 73 - - 3 i 7 9 20 1 

21 - 50 zusammen 2 174 1 561 72' 150 7 87 
1 

4 376 17 792 36 

1 

1 174 54 257 12 dar. Kranke oder Genesene zusammen 2 050 1 458 71 150 7 78 4 364 18 792 39 1 174 57 133 6 
männlich 1 014 1310 80 105 10 45 4 54 5 

50 - 60 zusammen 570 444 
178 

75 13 15 3 36 6 260 46 286 50 33 6 dar. Kranke oder Genesene zusammen 546 420 77 75 14 15 3 36 7 260 48 286 52 9 2 
männlich 386 299 77 69 18 12 3 6 2' 

60 und mehr zusammen 846 721 85 36 4 18 2 71 8 461 54 367 43 45 5 dar. Kranke oder Genesene zusammen 819 697 !85 36 4 18 2 68 8 461 56 367 45 18 2 
männlich 529 471 89 30 6 12 2 16 3 

Insgesamt zusainmen 3 779 2 855 76 267 7 123 3 534 14 1 519 40 1 929 51 4.19 11 dar. kranke oder Genesene zusammen 3 559 2 662 75 267 8 114 3 51b 14 1 519 43 1 929 54 199 6 männlich 2 010 1 628 81 207 10 72 4 103 5 
1) Bzw. ihrer Unterhaltsverpflichteten.- 2) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Leistungsart ge-
zählt.- 3) Einschl. mitarbeitende Familienangehörige.- 4) Einschl. nicht sozialversicherte mitarbeitende Familienangehörige. 

Empfänger von Tuberkulosehllfe als Hilfe zum Lebensunterhalt ~  von Anstalten 
1968 nach der durchschnittlichen Höhe der Leistungen und der sozialen Stellung 

Bei Heilbehandltlng der Kranken durch In ~  Fällen die Träger der Sozialhilfe 
Durchschnittliche Höhe Hilfeempfänger darunter in Fällen, der Leistungen je 
Hilfeempfänger im Jahr insgesamt darunter bei in denen der Kranke 

von ••• bis unter ••• DM zusammen stationärer zusammen oder Genesene auch 
Dauerbehandlung 1) Hilfe zum Lebens-

unterhalt erhielt 
Anzahl .,. An21ahl .,. Anzahl .,. Anzahl .,. Anzahl .,. 

1 

Arbeiter, Angestellte, Handwerker und Rentner 
unter 300 21 069 27 3 454 25 120 19 17 615 28 17 065 28 

300 - 600 16 666 22 2 721 20 150 23 13 945 22 13 718 22 
600 - 1 200 20 128 26 3 598 26 132 21 16 530 26 16 148 26 

1 200 und mehr 19 290 25 4 073 29 240 37 15 217 24 15 064 24 
Zusammen 'f7 153 100 13 846 100 642 100 63 307 100 61 995 100 

Selbetändige Landwirte2) und Bezieher von Landwirte-Altersgeld 
unter 300 208 16 63 12 - - 145 19 139 19 

300 ,_ 600 219 17 87 16 - - 132 17 132 18 
600 - 1 200 462 35 177 33 113 38 285 37 282 38 

1 200 und mehr 419 32 210 39 30 63 209 27 188 25 
Zusammen 1 308 100 537 100 48 100 771 100 741 1 100 

Selbständige Gewerbetreibende (ohne Handwerker) und freiberuflich Tätige3) 
unter 300 274 15 86 11 12 24 188 17 149 14 

300 - 600 345 18 91 12 - - 254 23 251 24 
600 - 1 200 463 25 190 24 9 18 273 25 249 24 

1 200 und mehr 801 43 421 53 30 59 380 35 380 37 
Zusammen 1 883 100 788 100 51 100 1 ~ 100 1 029 100 

Sonstige 
1 

unter 300 1 708 18 459 14 15' 10 1 249 21 1 219 20 
300 - 600 1 682 18 504 15 36 • 23 1 178 19 1 172 20 
600 - 1 200 2 111 23 678 21 27 17 1 433 24 1 421 24 

1 200 und mehr 3 836 41 1 622 50 78 50 2 214 36 2 190 36 
Zusammen 9 337 100 3 263 100 156 100 6 074 100 p 002 100 

Insgesamt 
unter 300 23 259 26 4 06,2 22 11,7 16 19, 197 27 18 572 27 

300 - 600 18 912 21 3 403 18 186 21 15 509 22 15 273 22 
600 - 1 200 23 164 26 4 643 25 186 21 18 521 26 18 100 26 

1 200 und mehr 24 346 27 6 326 34 378 42 18 020 25 17 822 26 
Insgeeamt 89 681 100 18 434 100 897 100 71 247 100 69 767 100 

Hilfeempfänger die zum Personenkreis gem. § 28 BSHG gehören 
unter 300 22 078 26 3 810 22 141 16 18 268 27 17 734 26 

300 - 600 18 206 21 3 262 19 186 21 14 944 22 14 760 22 
600 - 1 200 22 117 26 4 295 25 186 21 17 822 26 17 453 26 

1 200 und mehr 23 466 27 6 035 35 372 42 17 431 25 17 273 26 
Zusammen 85 867 100 17 402 100 885 100 68 465 100 67 220 100 

Sonstige Hilfeempfänger 
unter 300 1 181 31 252 21, 6 50 929 33 838 33 

300 - 600 706 19 1'41 14 - - 565 20 513 20 
600 - 1 200 1 047 27 348 34 - - 699 25 647 25 

1 200 und mehr 880 23 291 28 6 50 589 21 549 22 
Zusammen 3 814 100 1 032 100 12 100 2 782 100 2 547 100 

. 

1) Vom Beginn des zweiten Jahres an.- 2) Einschl. mitarbeitende Familienangehörige.- 3) Einschl. nicht sozial versicherte mitarbeitende 
Familienangehörige. 
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Kranke oder genesene Empfänger von Tuberkulosehllfe als Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von 
Anstalten 1968 nach Art der angerechneten Einkünfte, nach der durchschnittlichen Höhe der Leistungen und 

Anzahl der Monate sowie nach der sozialen Stellung 

Durchschnittliche Höhe der Versicherte 1) Leistungen Durch- Leistungen Durch-
Leistungen je Hilfeempfänger 

1 
der gesetz- schnitt- der schnitt-ohne mit Krankenver-im Jahr Hilfe- Nicht- liehen liehe sicherung liehe 

DM empfänger zusammen Renten- und Anzahl der Anzahl der ------- insgesamt versicherte angerechneten Handwerker- Monate je und der Monate je Leistungen gesetzlichen Soziale Stellung der der ver- Hilfe- Unfall ver- H1lfe-
Kranken oder Genesenen Versicherungsträger sicherung empfänger sicherung empf änger 

unter 300 9 588 1 688 7 900 1 809 6 091 4 776 5 1 315 4 
300 bis unter 600 8 742 1 385 7 357 1 659 5 698 4 797 9 901 6 
600 bis unter 1 200 10 673 1 623 9 050 1 814 7 236 6 573 10 663 7 

1 200 und mehr 13 550 3 575 9 975 1 764 8 211 7 851 11 360 6 
Insgesamt 42 553 8 271 34 282 7 046 27 236 23 997 9 3 239 6 

Arbeiter, Angestellte, Hand-

~~~ ~ ~~  l und 
35 753 3 874 31 879 5 996 25 883 22 825 9 3 058 5 

Bezieher von Landwirte-
Altersgeld 591 371 220 54 166 157 10 9 6 

Selbständige Gewerbetrei-
bende (ohne Handwerker l und 
freiberuflich Tätige 3 826 483 343 102 241 223 8 18 5 

Sonstige 5 383 3 543 1 840 894 946 792 9 154 6 

3
1) Tu der gesetzlichen Renten- und Handwerker-, Kranken- und/oder Unfallversicherung. - .2) Einschl. mitarbeitende Familienangehörige.-

) Einschl. nicht sozialversicherte mitarbeitende Familienangehörige. 

Empfänger von Tuberkulosehilfe 1968 nach Alter und Geschlecht in den Ländern 

Alter von • • • bis Ge- Bundes- Schlesw. Nieder- Nordrh.- Rbeinld.- Baden- Berlin 
unter • • • Jahren schlecht gebiet Hol- Hamburg aachsen Bremen Westf. Hessen Pf alZ WUrttbg. Ba;yern Saarland (West) stein 

Insgesamt zusamme11 95 661 3 402 3 504 21 396' 1 887 24 720 6 156 4 113 8 301 9 972 1 971 10 239 
dar. Kranke oder Genesene zusammen 48 107 1 686 1 917 11 766 890 10 524 3 417 1 935 4 386 5 097 906 5 583 

lllänolicb 31 941 1 122 1 209 7 575 582 7 560 2 265 1 368 2 898 3 684 534 3 144 
weiblich 16 166 564 708 4 191 308 2 964 1 152 567 1 488 1 413 372 2 439 

je 100 000 Einwohner 1 ) 
Insgesamt zusamen 159 135 192 305 250 146 116 113 96 96 174 476 
dar.Il;anke oder Genesene zusammen 80 67 105 168 118 62 65 53 51 49 80 260 

männlich 53 45 66 108 77 45 43 38 34 36 47 146 
weiblich 27 22 39 60 41 18 22 16 17 14 33 113 

unter 7 zusammen 140 120 153 233 297 138 109 90 91 87 167 565 
dar .Kranke oder Genesene zusammen 13 9 1.1, 21 14 9 19 16 12 7 18 33 

männlich 7 8 9 11 6 5 10 7 6 5 11 14 
weiblich 6 1 5 10 8 4 9 9 6 2 7 19 

7 - 14 zusammen 236 215 260 406 517 241 173 154 146 141 312 962 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 30 19 15 63 86 22 29 13 30 21 49 85 

männlich 16 7 9 37 49 10 12 10 16 12 27 45 
weiblich 1.1, 11 7 26 37 12 18 3 14 8 22 40 

14 - 21 zusammen 135 119 146 318 282 117 89 82 81 65 205 435 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 30 24 22 88 53 17 27 18 29 15 46 61 

männlich 15 14 11 40 32 8 12 13 13 9 20 25 
weiblich 15 9 11 48 21 9 14 5 15 6 25 36 

21 - 50 zusammen 131 114 128 281 199 123 100 95 76 74 '158 379 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 85 75 83 197 134 70 70 59 50 50 105 253 

männlich 56 47 54 124 79 50 45 42 34 37 66 131 
weiblich 29 28 29 73 54 ' 20 24 17 16 13 39 121 

50 - 60 zusammen 179 138 213 326 235 170 126 130 112 116 174 463 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 124 88 169 248 170 100 97 79 82 82 125 351 

iaännlich 87 56 111 '167 128 77 77 54 58 61 71 197 
weiblich 38 33 58 81 43 23 19 24 24 22 54 154 

60 und mehr zusammen 186 152 298 325 205 150 133 147 114 128 100 488 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 136 119 201 257 155 105 98 96 87 90 84 365 

männlich 95 88 122 179 115 78 68 70 61 65 48 223 
weiblich 42 31 79 78 40 26 31 26 26 25 36 142 

1) Bevölkerungsstand: Durchecbnitt des Jahres. 

Tuberkulosehilfe 1968 nach der Art der bewilligten Hiifeieistung in den Lindern 
- •· 

Bundes- Schlesw. Nieder- Nordrh.- Rheinld.- lladen- Berlin Art der ~  Einheit Hol- Hamburg Bremen Hessen lla;yern Saarland gebiet stein eachsen Westr. Pfalz WUrttbg. (West) 

llilf eemp!llnger 1 ) 
Heilbehandlung Anzahl 13 278 717 309 2 688 108 3 087 1 620 711 1 389 1 923 198 528 Hilfe zur Eingliederung in 
das Arbeitsleben Anzahl 498 39 15 105 27 144 45 33 30 45 9 6 

Hilfe zum Lebensunterhalt Anzahl 90 246 3 264 3 396 20 265 1 722 23 940 5 553 3 681 7 671 8 805 1 899 10 050 
Sonderleistungen Anzahl 3 779 135 99 1 440 56 684 201 81 159 372 21 531 Vorbeugende Hilfe Anzahl 589 66 15 150 109 108 51 6 36 21 3 24 
Tuberkulosehilfe inegesamt Anzahl 95 661 3 402 3 504 21 396 1 887 24 720 6 156 4 113 8 301 9 972 1 971 10 239 
Bruttoausgaben 
Heilbehandlung 1 000 DM 26 634 1 
Hilfe zur Eingliederung in 

165 688 2 574 476 6 800 3 824 2 053 3 180 4 429 298 1 147 
das Arbeitsleben 1 000 DM 1 044 44 15 404 18 229 54 109 76 81 6 8 

Hilfe zum Lebensunterhalt ~ 000 DM 85 340 3 174 3 082 19 032 1 797 23 399 6 447 3 409 6 275 8 040 1 889 8 798 Sonderleistungen 000 DM 8 563 199 94 4 890 43 1 030 161 329 191 444 39 1 143 
Vorbeugende Hilfe 1 000 DM 777 21 35 92 63 59 143 14 22 42 189 97 
Tuberkulosehilfe insgesamt 1 000 DM 122 359 4 604 3 914 26 991 2 397 31 517 10 629 5 914 9 744 13 036 2 421 11 193 

je Hilfeempfllnfer DM 1 279 1 353 1 117 1 262 1 270 1 275 1 727 1 438 1 174 1 307 1 229 1 093 
je Einwohner 2 DM 2,03 1,83 2, 14 3,85 3,18 1,87 2,01 1,63 1,13 1,26 2,1.j, 5,20 

1) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Leistungsart gullhlt.- 2) Bevölkerungstand: Durchschnitt delt 
Jahres. 
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Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Mill. DM 

Steuereinnahmen 1) 
Jahr 

Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil an Lohnsteuer /veranl. Einkommensteuer) 
Nicht Monat Vet:anlagte Körper- EinfUhr-

insgesamt des Bundes der Länder veranlagte Umsatz-
2) 2) insgesamt Lohnsteuer Einkommen- Steuern schaft- steuer 3) umeatz-

eteuer vom Ertrag steuer steuer 

1966 MD 8 093, 7 5 187,9 2 905,8 3 689,3 1 587,9 1 339,6 121,3 640,6 X X 
1967 MD 8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 X X 
1968 MD 8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037 ,o 1 840,0 1 356,0 128,2 712, 7 X X 

~  10 674,9 6 784, 5 3 890,4 4 721, 3 2 254,8 1 415,8 142,9 907,9 X X 
11 175,6 6 969, 1 4 206,6 8 328,4 2 923,8 1 333,4 168,4 726,4 2 232,6 943,8 

1969 Juli 9 016,5 6 228, 1 2 788,4 3 236, 3 2 057,3 523,4 430,6 225,0 X X 
Aug. 9 3J5. 7 6 272,0 3 063,8 2 994,9 2 296,0 289, 7 286,0 123,2 X X 
Sept. 14 179,4 8 184,6 ~ 994,8 8 264,0 2 415,6 3 526,6 59,2 2 262,6 X X 
Okt. 9 441,9 6 592, 1 2 849,8 3 271,0 2 621,2 344,6 63,3 241,9 X X 
Nov. 10 274,1 7 033,2 3 240,9 3 248,5 2 705, 1 214,8 71,8 256,8 X, X Dez. 17 319,4 10 082,7 7 236,7 10 075, 1 3 524, 1 3 831,6 75,3 2 644,1 X X 

1970 Jan. 9 334,5 5 777,3 3 557 ,2 7 872,8 3 206,4 358,8 182,2 283,4 2 942,9 899,2 
Febr. 8 503,5 5 351 ,4 3 152,1 5 871, 1 2 290,2 166,i< 121,5 134,6 2 250,8 907,1 
März 12 210,6 7 488,0 4 722,6 10 080,0 1 988,7 3 369, 1 89,0 1 999,0 1 681,3 953,0 
April 8 505,9 5 532,0 2 973,9 5 487,5 2 228,5 216,3 232,5 36,3 1 776,4 997,6 
Mai 9 114,2 5 708,4 3 405,9 5 831,9 2 374,8 130,8 132,5 106,1 2 142,2 945,6 
Juni 13 559,6 8 305,6 5 254,0 11 349, 1 2 567, 1 3 458,2 215,0 2 112,6 2 110,5 885,2 
Juli 9 846 ,O 6 327, 1 3 518,9 6 920,6 3 059,9 234,8 394,6 170,3 2 021 ,3 1 039,6 
Aug. 10 823,0 6 658,9 4 164,, 7 187,9 3 368,4 172,5 348,5 75,7 2 310,5 912,4 Sept. 13 751,0 8 359,4- 5 391 ,5 11 625,2 3 196,4 3 586,6 52,0 1 847,2 2 099,7 843, 3 
Okt. 9 673. 3 6 264. 3 3 408,9 6 965,5 3 308,5 244,9 117,7 107,9 2 233,4 953, 3 
llov"9) 11 081 ,2 6 865, 6 4 215, 5 7 150,0 3 233, 3 144,2 59,4 80,7 2 614,5 1 017,9 
Dez. 17 704, 7 10 990, 7 6 714,0 13 599,0 4 263,7 3 918,2 75,2 1 762,7 2 607,2 971,9 

Bundessteuern 
darunter 

Jahr Zölle und Verbrau.cbsteuern (ohrle :Biersteuer) Kapital-
Monat insgesamt Einfuhr- darunter verkehr-

4) Umsatz- umeatz-/ steuern, 
ateuer 3) Umsatz- insgesamt Versiebe-

ausgleich- Zölle 6) Tabak- Kai':fee- Branntwein- MineraHSl- rungsteuer 
steuer 5) steuer steuer monopol et euer u. Wechsel-

steuer 

1966 MD 3 749,1 1 867,9 220,7 1 582,0 231,6 415,1 79,0 ~~  1 
668,0 X 

1967 MD 3 907,1 1 834,4 225,8 1 770,9 221,9 483,4 87,6 785,3 X 
1968 MD 4 021,3 1 558,2 582,8 1 820,6 203,1 499,3 87,0 165,8 823,0 X mö:9 > 

5 132, 1 2 202,4 '860,4 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 X 
2 286, 2 X X 2 068,6 239,3 547,9 88,1 185,7 959,3 102,0 

1969 Juli 5 095,4 2 244,9 819,5 1 957,4 231,6 564,7 86,7 145,5 893,5 X 
Aug. 5 223,8 2 379,7 881,0 1 911,7 193,6 555,0 84,2 148,7 889,0 X 
Sept. 5 292,2 2 212,3 851,9 2 029,4 265,4 462,2 103,8 151,8 1 002,1 X 

Okt. 5 447 ,3 2 405,1 902,9 2 082,0 260,6 635,0 78,6 156,6 906,6 X 
NoY. 5 896,2 2 560,0 1 219,6 2 062,8 303,4 498,7 96,2 183,8 934, 1 X 
Dez. 6 556,4 2 352,3 816,1 3 153,7 376,1 922,6 132,8 228,0 1 433,4 X 

1970 Jan. 1 321,6 X X 1 160,9 225,4 157,4 86,4 147,3 485,6 89,3 
Febr. 1 948,2 X X 1 754,8 175,8 451,2 98,0 172,3 814,5 144,2 
März 2 295,6 X X 2 007,0 278,1 527,6 93,4 237,4 826,4 97,9 
April 2 142,'2 X X 1 968,4 252,9 586,2 8},6 244,6 763,2 106,6 
Mai 2 148,0 X X { 977,1 194,3 580,8 '/5,3 204,0 878,4 108,2 
Juni 2 446,5 X X 2 138,5 242,6 486,3 109,2 195,4 1 053,3 92, 1 
Juli 2 259,9 X X 2 077,3 240,6 598,4 93,2 157,2 943, 7 95,5 
Aug. 2 337,7 X X 2 160,9 232,3 588,6 77,0 184,B 1 035,2 102,0 
Sept. 2 426,3 " X 2 128, 3 227,4 520,7 74,3 167,3 1 092,1 91,8 
Okt. 2 234,0 " X 2 072,9 245,8 600,4 55,9 162,9 959,6 86,7 
!IOV.9) 2 374, 1 X X 2 211,6 243,3 565,3 117,5 163,6 1 069,6 98,1 De•. 3 499,7 X X 3 162,2 312,5 911,5 93,6 190,9 1 590, 1 109,2 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des :Bund.es Gemeinde-

Kapital- und der anteil an Nacbricbtl. 
Jahr Länder Lohnsteuer/ Lasten-
Monat insgesamt verkehr- aus der veranlagter ausgleiche-

7) Vermögen- Erbschaft- Kraft fahr- Rennwett- steuern, Gewerbe- Einkommen- abgaben 
steuer steuer zeugsteuer u.Lotterie- Biersteuer Versiebe- steuer- eteuer 8) et euer rungsteuer 

u. Wechsel- umlage 
steuer 

1966 MD 655,3 166,2 27,4 237,B 36,6 86,0 69,4 - - 127,6 
1967 MD 711,6 201,8 26,4 254,9 40,2 87,0 70,J - - 130,5 
1968 MD 740,3 188,4 28,7 270,2 42,0 91,B 81,6 - - 131,6 

~~  ~  821,5 204,8 37,8 292,2 43,2 98,3 101,2 - - 124,4 
794,2 239,7 ... 319, 1 97,9 X 362,9 596,0 .„ 

1969 Juli 684,8 35,3 35,9 310,8 49,5 101,0 104,l:l - - 45,0 
Aug. 1 117, 1 534,6 31,8 248,3 37,0 119,6 97,1 - - 254,1 
Sept. 623,2 42,3 31,4 283,3 43,7 104,4 81,4 - - ,j1 ,6 
Okt. 723,6 60,0 39,3 322,4 47,4 104,1 101,7 - - 56,2 
Nov. 1 129,4 544,6 33,6 263,8 40,2 104,1 9'(,0 - - 304,1 
Dez. 687,9 80,1 42,9 279,8 45,4 82,7 112, 1 - - 50,8 

1970 Jan. 638,2 48,1 41,3 353,8 52,4 98,7 X 1,0 499,1 42,3 
Febr. 1 011,9 535,6 27,0 282,2 39,8 71,3 X 16,3 344,0 282,1 
Mär• 5a4,o 56,0 53,5 313,6 40,6 74,7 X 1,1 750,1 32,1 
April 693,8 55,9 45,0 396, 1 51,4 91,0 X 524,7 342,3 39,s 
Mai 1 080,7 573,2 37,0 284,9 41,3 98,3 X 404,4 350,8 288,5 
Juni 593,3 62,3 39,3 313,0 44,3 101,0 X 14,3 843,5 29,9 
Juli 676, 1 65,0 52,5 348,2 45,4 119,3 X 450,8 461,3 50,4 
Aug. 1 13'2,1 ,597,5 44,9 270,7 64,0 112,9 X 661,0 495,7 300,5 
Sept. 635,6 81,B 50,6 308,1 47,9 109,4 X 13,4 949,6 69,0 

Okt. 653, 3 66, 1 49,3 340, 7 45,7 105,8 X 317,9 497,5 85,6 
llov.9) 1 177,0 636,5 41, 1 298,9 44,2 96,8 X 852,9 472,9 314,9 
Dez. 654,6 98,3 ... 319,4 ... 95,3 X 1 096,8 ,1 145,5 . .. 

Vgl. Fachserie L, Reibe 2. 
1) :Bis 1969 einschl. lluoheinnabmen aue Einfuhrabgaben auf Regierungskll.ufe im Ausland (1969 = 0,3 Mrd.JJI) sowie einschl. durchlau-
fender Posten, die den Importeuren aufgrund des Absicherungsgeset•ee vom 29.11.1968 (1969 = 2,8 Mrd.DM) zugeflossen sind; ab 1970 
ohrle diese durchlaufende Posten.- 2) l!inschl. der jeweiligen Anteile an den Gemeinschaftsteuern und der Gewerbesteuerumlage.-
3) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzsteuergesetz 1967 und Reste alte UmsatJ:Steusr.- 4) Ab 1970 ohne Steuern vom Umsatz, aber 
einschl. Kapitalverkehrsteuern, Versicherungeteuer und Wechselsteuer.- 5) Ab 1968 Einfuhrumsatzsteuer nach dem UStG 1967; 1969 
einschl. 3,0 Mrd.DM durchlaufende Posten (vgl. PuBnote 1).- 6) 1969 einschl. 0,1 Mrd.DM durchlaufende Poeten (vgl. PuBnote 1).-
7) Ab 1970 ohne Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 8) 14 1' des Aufkommens.- 9) Vorläu:figes Ergebnis. 

Bundesministerium der :Pinanzen 
Die in Heft 1, s. 38* angebrachte Uberschrift dieser Tabelle ist wie obenstehend ab2uändern. 
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Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D5) 
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
l!lov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 ~  1968 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
l!lov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 ~  
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

•Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 = 100 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie fJ 
Erzeugnisse der 

Ver- Nahrunge-
Investi-
tions-l einschl. 1 ohne ~  Investi- 1 insgesamt u.Produk- tions- brauche- und Genus- gUter 3) elektr. Strom, tionsgUter- gUter- gUter 2) mittel-Gas, Wasse;- 2) industrien 

105,8 l 105,9 105,9 10:;,:; 

1 

106,7 

1 

108,7 l 105,6 108,6 
104,9 104,8 104,8 100,7 105,6 108,0 106,5 108,3 
109, 1 108,8 108,7 105,0 109,7 112,7 108,3 113,2 

Ohne Umsatz- (Mehrwer·t-) steuer 
99,3 99,0 98,9 95, 1 99,2 102,2 101. 1 102,4 

101,5 101,4 101,3 97,2 102,7 104,6 102, 1 106,9 
107,5 107,6 107,2 102,6 111,4 109,6 104,6 117,1 
105,B 105,9 105,6 101,7 108,9 107,6 104,0 113,8 
106,3 106,4 106,1 102,1 109,5 108,4 104,0 114,5 
106,6 106,7 106,5 102,5 110,0 108,8 104,0 114,9 
106,8 106,9 106,7 102,6 110,3 109, 1 104,3 115,3 
106,8 106,9 106,7 102,2 110,6 109,3 104,4 115,8 
107,4 107,5 106,9 102,3 110,9 109,4 104,4 116,2 
107,6 107 ,7 107' 1 102,4 111, 1 109,7 104,6 116,8 
107,8 107,9 107 ,4 102,6 111,5 110,0 104,7 117,3 
108,0 ,108,2 107,6 102,9 111,7 110,3 104,9 117,5 
108,5 100 16 108, 1 102,9 112,9 110,6 105,2 119,3 
109, 1 109,2 108,7 103,1 114,2 110,8 105,5 121,1 
109,6 109,7 109,2 103,3 115,6 110,9 105,5 122,8 
110,9 111'1 110,6 104,0 117,5 112,1 105,9 124,8 

Bergbaul. Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertstoffe Steine Gas, Wasser 
und Erzeugn.der Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesamt Elektr. insgesamt Hocho.t'en-, 
erzeugnisse Strom Stahl- u. bergbaues Warmwalzw. 4) 

110,4 88, 1 88,1 107 ,4 104,7 101,6 98,2 98,1 
110,4 97.6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,8 91,5 
116,0 103,3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,6 93,3 

Ohne Umsatz- {Mehrwert-) steuer 
105,0 93,5 93,6 99,0 105,0 99, 1 84,7 84,4 
108,4 88,4 89,0 99,7 104,3 98, 1 90,6 90,2 
126,9 91,6 92,4 106,9 105, 1 98,6 100,0 99,5 
119,2 88,9 89,6 103,4 104,0 97,7 99,8 99,4 
119,1 87,9 88,5 104,0 104,6 98,5 99,!:l 99,3 
118,7 87,6 88,2 104,2 104,6 98,4 99,8 99,3 
118,2 87,9 88,5 105,0 105, 1 98,4 100,0 99,5 
118,2 88,3 88,9 105,6 105, 1 98,3 100,2 99,8 
132,5 88,5 89, 1 106,8 105,1 98,4 100,5 100, 1 
132,5 90,5 91,3 107 ,7 105, 1 98,4 100,5 100, 1 
132,5 92,8 93,7 108,2 105,2 98,5 100,5 100,1 
133,0 94, 1 95,0 108,8 105,2 98,5 99,9 99,5 
133,0 96,6 97,7 109,5 105,3 98,6 99,0 98,5 
133,0 97,8 98,9 109,8 106,0 99,5 99,3 98,9 
133,0 97,8 98,9 110,1 106,2 99,6 100,4 100,0 
133,9 101,9 103,0 113,4 106,6. 100,0 103,5 , 102,5 

Erzeugn. der Ziehereien 

Verbrauchs-
gUter 3) 

106,7 
107,3 
111,4 

101,2 
102,4 
107,3 
105,5 
106,0 
106,2 
106,4 
106,5 
106,8 
107,2 
107,7 
108,4 
108,7 
109,0 
109,4 
111,0 

NE-Me-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

159,4 
136,2 
156,7 

141,8 
156,7 
152,8 
164,7 
167,5 
172,7 
172,0 
162, 1 
156,5 
150,8 
144,1 
143,6 
135,7 
133,1 
131, 1 
127,9 

Gießerei- Stahlbau-
erzeugnisse und Xal twalzwerke und erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 

der Stahlverformung 
Eisen- Ziehereien Gewerbliche! 

1 Stahl- u. insgesamt und insgesamt Stahlkon- insgesamt Arbeits- Kraft- Land-
TemperguS Xaltwalzw. struktionen maschinen 

106,2 101,5 98,7 107 ,1 103,5 110,8 111,8 

1 
'115,7 

1 
106,4 

104,5 99, 1 96,8 101,7 92,7 . 111,4 113,3 117,9 107,3 
111,8 100,2 97, 1 105,5 98,1 116,8 119,3 122,9 116,3 

Ohne umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101, 1 90,7 87,9 95,5 88,8 105,7 108,0 111,2 105,2 
106,2 95,7 94, 1 104, 1 101,2 110,8 113,6 115_, 3 108,6 
117,4 109,7 109,s 120,5 121,5 121,3 125,6 126,6 116,8 
114,0 108,5 110,4 116,2 117 ,2 118,0 121,4 124,3 113,'I' 
114,3 109,6 111,6 116,9 118,7 118,5 122,0 124,4 114, 1 
114,5 109,9 111,7 117,4 119,3 118,8 122,3 124,4 114,9 
114,9 110,5 111,6 117 .7 119,7 119,3 123,2 124,7 115,1 
115,1 110,5 111,6 118,3 119,7 119,6 123,6 124,7 115, 3 
115,7 110,5 111,4 119,2 120,6 120,0 124,4 124,7 115,6 
117,2 110,3 111,2 121,1 121,9 120,7 125, 1 125,5 116,1 
118,2 109,9 110, 1 121,4 122,3 121,2 125,8 125,7 116,3 
118,2 109,2 108,4 120,6 120,6 121,8 126,4 125,8 117,8 
120,5 109,0 107,3 124,3 124,2 123,9 128,6 130,2 119,8 
122,8 109,2 106,2 126,2 126,5 126,3 131,6 132,0 120,7 
123,9 109,5 105,8 126,6 126,9 1?7,9 133,3 13:.',4 122,0 
125,5 110,9 "105,6 129,8 129,9 129,5 135,U 133,4 122,7 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 

-98*-

Bergbaul 
Er zeug-
niese 

insgesam1 

105,4 
105,3 
111 ,6 

101,1 
104,0 
119,3 
113,4 
113,4 
113, 1 
112,6 
112,0 
123,6 
123,6 
123,7 
124, 1 
124,2 
124,0 
124,1 
124,9 

Gießerei-
erzeugniss' 

insgesamt 

110,7 
106,4 
114,4 

103,4 
108,8 
118,2 
116, 1 
116,7 
117,3 
117,6 
116,9 
117' 1 
117,9 
118,2 
118,3 
119,2 
121,0 
121, 7 
122,4 

l!'örder-
mittel 

111,5 
112,7 
117,0 

106,6 
111,5 
124,2 
119,4 
121 ;0 
121,7 
122,3' 
122,5 
122,7 
122,9 1, 

123,8 
124,7 
126,8 
130,1 
13!>,7 
133,4 



Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D5) 
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 Ds) 
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmech.u.optische 
Erzeugn., Uhren Eisen-, Elektro-

Personen-u. Teile und technische Blech- u. 
insgesamt Lastkraft- Zubehör für Erzeugnisse insgesamt Feinmeoh. Metall-

Kraft- Erzeugnisse waren wagen fahr zeuge 

103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
103,3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 
106,0 104,6 110,7 105,9 115,8 118,0 109,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
95,9 94,7 100,2 95,8 104,8 106,8 99,5 
96,8 95,3 101,5 98,1 107,9 109,4 102, 1 

102,4 100,5 107,3 104,4 116,0 116,5 110,3 
101,4 99,7 106,4 102,1 113,6 114,7 108,0 
101,6 99,7 107,2 103,2 114,9 115,3 108,5 
101,7 99,8 107,2 103,8 115,1 115,3 109,2 
101,7 99,8 107,2 104,0 115,1 115,4 109,3 101,8 99,8 107,2 104,7 115,4 115,4 109,5 
101,9 99,8 107,2 10_4,7 115,6 115,8 109,9 
101,9 99,8 107,5 104,2 115,6 115,9 110,2 
102,5 100,6 107,7 104,5 116,0 116,4 110,5 
102,5 100,6 107,7 104,7 116,0 116, 5 110,4 
102,7 100,7 107,4 105,1 117,0 116,6 111,6 
103,0 100,7 107,4 105,6 118,8 120,0 113,0 
106,3 104,9 107,4 106,3 119,4 1?1, 1 113,6 
108,9 106,9 113,9 107,? 1?3,? ~ 115,4 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Fein- holz, schliff, Papier.:. 

keramische Glas und Sperrholz Zellstoff, und 
Er zeug- Glaswaren u,sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-
niese bearbeit, und waren 

Holz Pappe 
110,7 112,3 100,3 112,6 111,8 100,4 111,9 
108,1 113,7 93,4 113,1 112,3 98,6 111 ,5 
112,9 119,1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
102,2 107,8 87,1 106,5 105,4 92,2 105,0 
105,5 110,9 93,9 109,0 107,3 94,2 108,3 
113,7 119,9 100,5 116,3 114,1 98, 1 117,9 
112,0 115,4 97,6 113,·4 111,3 96,5 114,6 
112,6 116,0 98,1 114,6 112,7 97,3 116,2 
112,6 116,9 98,9 115,2 113,5 97,3 116,9 
113,2 117,1 99,6 115,5 113,8 97,7 117,2 
113,2 118,9 100,3 115,7 114,0 97,8 117,5 
113,3 119, 1 100,8 115,9 114, 1 97,4 117,5 
113,3 119,4 101,3 116,3 114,4 97,6 117,7 
113,5 120,4 101,6 117,0 114,4 98,2 117,7 
113,8 122,9 101,a 117,2 114,7 98,7 117,9 
115, 1 124,0 101,8 117,8 115,0 99,3 119,4 
115,8 124,1 101,8 118,1 115,2 99,4 120,5 
116,3 124,2 101,9 118,4 115,5 99,4 121,2 
116,8 126,0 10?,7 1?0,6 118,0 100,0 121,6 

-

Musikin- Chemische 
etrumente, Erzeugnisse 
Spielwaren, ohne \ einschl. Turn- und 
Sportgeräte 

Sohmuokw. Kohlenwertstoffe 

110,3 101,9 

1 

101,6 
112, 1 100,5 100,4 
118,9 104,3 104,3 

107,6 94,5 94,4 
110,6 93,7 93,3 
116,3 94,8 94,4 
113,2 94,2 93,7 
115,1 94,7 94,2 
115,8 94,7 94,3 
116,5 94,6 94, 1 
116,3 94,4 93,9 
116,6 94,5 94, 1 
116,6 94,0 93,6 
116,7 94,3 93,9 
116,8 95,1 94,6 
117,2 95,7 95,2 
117,5 95,8 95,3 
117,7 95,9 95,4 
120,5 96,3 95,9 

Druckerei-!Kunststoff- Gummi- und 
Asbestwaren 

erzeugnisse 

114,4 

1 
96,5 100,3 

115,6 94,3 94,6 
118,5 96,o 95, 1 

109,6 86,9 86,1 
113,4 87,8 86,9 
122,0 91,7 96,6 
117,3 90,5 93,2 
119, 7 91,1 93,5 
120,9 91,3 93,6 
121,6 91,5 93,6 
122,3 91,5 93,6 
122,5 91,7 95,4 
122,9 91,6 98,2 
122,9 91,8 99,4 
122,9, 91,9 99,6 
123,5 92,2 99,7 
123,9 92,5 99,7 
123,9 92,4 99,7 
126,0 92,8 100,2 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Jahr Leder Textilien Bekleid=& ~ und Butter u. Pleisch Tabakwaren Monat Sobälmüh-insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei-. und 

niese käse Fleisohw. 

1966 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117,1 100,2 
1967 n5) 107, 1 112,4 111,2 103,8 107,9 106,0 105,0 108,6 114,4 109,3 1968 D 112,0 115,3 114,4 110,8 111,1 107,6 !01,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer ' 
1968 D 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 101,1 96,7 107,1 105,0 101, 1 1969 D 106,3 107,3 106,0 102,3 102,2 102,4 94,8 107,8 109,8 100,6 
1970 D 104,4 114,7 113,3 103,8 106,7 105,4 94,9 105,'.5 114,5 100,6 
1970 Jan. 106,5 111,4 109,6 103,4 104,4 104,7 95,2 105,4 115,2 100,6 Febr. 105,9 112,5 110,4 103,8 105,0 104,6 94,9 105,0 114,7 100,6 März 106,0 113,1 111,1 103,8 105,3 104,7 94,6 104,9 114,8 100,6 

April 105, 1 113,4 111,5 103,9 105,5 105,0 94,9 104,9 114,5 100,6 Mai 104,6 113,6 111,8 103,8 106,0 105, 1 95,3 104,8 114,2 100,6 
Juni 104,4 114,2 112,6 103,8 106,4. 105, 1 95,0 104,8 114,0 100,6 
Juli 104,3 115,4 114,3 104,0 107,0 105,4 94,6 104,9 113,9 100,6 
Aug. 103,6 116, 1 115,2 104,0 107,5 105,5 94,5 105,0 114,3 100,6 Sept, 102,8 116,4 115,4 104,0 108,0 105,7 94,3 105,6 114,6 100,6 
Okt. 102,9 116,8 115,8 103,8 108,1 106, 1 94,3 106,1 115,1 100,6 
Nov. 103,2 116,9 116,0 103,7 108,3 106,5 95,2 106,3 114,2 100,6 
Dez. 103,2 116,9 116,0 103,6 108,5 106,5 95,4 106,4 114,0 100,6 

1971 Jan. 103,5 119,3 117,8 104,2 109,5 106,9 95,8 106,4 113,3· 100,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 3. 
1) Industrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Aufteilung vgl. WiSta 1963/4 s. 235 ff.- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung,entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex.-
4) Bis März 1967 überwiegend Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl, Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Wirt-
schafts-

jahr 1) 
Monat 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1971 Jan. 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Wirt-
schafts-
jahr 1) 
Monat 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1971 Jan. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62 - 1962/63 = 100 

Landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 
ohne ohne Getreide Hackfruchte ! Sonder- Sonder- u.Hülsen- Saatgut Speise-insgesamt insgesamt Milch kultur-2) kultur-2) fruchte insgesamt kar-

erzeugn. erzeugn. toffeln 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
107,8 . 109,4 92,0 93,9 92,2 95;1 94,5 88,9 
113,0 113,7 114,2 106,0 109,3 91,3 131, 1 126,3 149,5 
115,0 . 116,5 109, 1 114,6 90,8 120,8 140,5 173,5 
115,0 116,3 109,9 115, 2 91, 1 132,6 139,7 171,8 
116,3 . 117,6 112,5 118,0 92,2 138,3 144,3 180,3 
113,8 114,6 114,2 118,8 93,8 138,3 144,3 180,3 
112,0 113,5 113,2 112,7 118,8 95,4 138,3 142,3 176,7 
111,7 113-, 1 111,8 116,2 118,4 95,3 138,3 141,9 175,8 
113,8 115,7 113,3 120,7 120,4 93,7 137,6 148,6 188,4 
108,8 108,5 110,7 96,1 101,0 87,8 137,6 109,5 115,8 
106,8r 105,2 108,9r 89,9 94,5 89,2 137,6 92,5 88,9 
105,3r 102,5 107,& 89,3 95,7 91,2 139,9 92,2 89,0 
103,5p 100,9p 105,6p 89,3 94,4 92,8 139, 1 86,5 78,4 
104,0,p 100,4p 106,4p 88,6p 94,9p 94,3 139,6p 85,6 76,7 
104,9p 102,1p 106. 6p 92,0p 96,2p 95,7 139,5p 86,0 77,5 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
102,6 104,2 87,4 88,4 87,9 91,5 89,9 84,7 
106,2 107,0 107,4 100, 1 103,6 86,7 123,1 119,9 141,6 
106,4 107,8 100,9 106,2 84, 1 111,8 130,2 1_60,7 
106,4 107,8 101,6 106, 7 84,4 122,6 129,4 159, 1 
107,6 108,9 103,9 109,3 85,4 128,0 133,6 166,9 
105,3 106,2 105,6 110,0 86,9 128,0 133,6 166,9 
103,7 105,0 104,8 104, 1 110,0 88,4 128,0 131,9 163,7 
103,4 104,6 103,5 107,4 109,7 88,2 128,0 131 ,4 162,8 
105,3 107, 1 104,8 111,6 ~  86,8 127,4 137 ,6 174,4 
100,7 100,4 102,5 88,7 93,6 81,3 127,4 101,5 107,2 
98,8r 97,4 100,9r 83, 1 87,6 82,6 127,4 85,7 82,3 
97,4 94, 9 99,8 82,5 8S,6 84,5 129,5 85,4 82,4 
95,8p 93,4p 97,8p 82,5 87,4 85,9 128,8 80,1 72,5 
96,3p 92,9p 98,5p 81,9p 87,9p 87,3 129,2p 79,3 71,0 
97,0p 94,5p 98,7p 85, 1p 89,0p 88,7 129, 1p 79,7 71,8 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genuß- Schlachtvieh Nutz-
mittel- Obst Gemüse Weinmost ~  Groß- und 

pflanzen i.nsgesamt schlachtv. iuchtvieh 

Einschl, pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
59,0. 78,6 106,9 97,1 113,2 115,9 116,6 124,0 
72,5 88,0 106,4 118,7 115,3 121,8 122,6 130,4 
80,6 73,3 112,7 118,7 116,9 124,1 124,9 126,8 
80,4 79, 1 110,5 118,7 ' 116,6 123,5 124,3 129,4 
80,2 76,9 120,2 118,7 117,5 124,5 125,4 133,8 
80,6 84,2 126, 1 118,7 113,6 119,6 120,4 136,0 
80,6 75,9 116,4 118,7 111 ,8 118,7 119,5 135, 6· 
80,6 125,5 98,3 118,7 110,2 116,3 117,1 135,5 
80,6 151,8 103,5 118,7 111,5 117,9 118,8 131,3 
80,6 72,8 68,4 118,7 113,0 119,4 120,4 132,0 
83,4p 62,2 62,2 118,7 112,4r 118,4 119,2 122,6 
82, 1p 75,4 61,0 76,5 110,6 114,6 115,4 115,3 
~  81,1 67,2 76,5 10B,3p 110,2 110,8 108,0 

9, 1p 74,4 62,2 76,5 108,0p 110,3 110,9 108,4 
79,0p 84,0 83,5 76,5 109,2p 108,9 109,5 108,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
56, 1 74,8 101,8 87,5 107,8 110,4 111,1 118,1 
68,7 83,3 99,8 106,9 108,3 ·114,4 115,2 122,2 
74,6 67,9 104,3 106,9 108,2 114,8 115,6 117,3 

'74,4 73,2 102,3 106,9 108,0 114,4 115, 1 119,8. 
74,2 71,2 111,3 106,9 108,9 115,3 116, 1 123,8 
74,7 78,0 116,8 106,9 105,2 110,8 111,5 126,0 
74,7 70,3 107,8 106,9 103,5 109,9 110,6 125,6 
74,7 116,2 91,0 106,9 102,0 107,7 108,4 125,4 
74,7 140,6 95,8 106,9 103,2 109, 1 110,0 121,5 
74,7 67,2 63,3 106,9 104,6 110,6 111,5 122,3 
77,3p 57,6 57,6 106,9 104, 1r 109,6 110,4 113,6 
76,0p 69,8 56,5 68,9 ~  106, 1 106,8 106,8 
73,3p 75, 1 62,2 68,9 100,2p 102,0 102,6 100,0 
73,2p 68,9 57,6 68,9 100,0p 102, 1 102,7 100,3 
73,2p 77,8 77,3 68,9 101,0p 100,7 101,3 100,4 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Heu Sonder· Öl- und kultur· pflanzen Stroh erzeugn, 

112, 7 102,2 87,5 
115,8 115,8 97,7 
121,2 123,8 95, 1 
121,2 127, 1 96,6 
121,2 127,3 98,3 
121,2 127,9 102,6 
121,2 130,8 97,0 
121 ,2 126,6 110,6 
109,2 130,2 121,6 
107,6 129,5 83,3 
108,5 134,2 78,21 
109,4 141,6 72,8J 
110,5 166,9 76,1J 
111,0 174,7 72,3J 
111,0 193,6 81,4F 

107,3 97,2 82,2 
110,3 109, 1 91,0 
112,2 114,6 87,3 
112,2 117,7 88,7 
112,2 117,9 90,3 
112,2 118,4 94,3 
112,2 ·121, 1 89,1 
112,2 117,3 101,7 
101, 1 120,6 111,9 
99,6 119,9 76,4 

100,5 124,2 71,7p 
101,3 131, 1 67,0p 
102 ,3 
102,8 

154,6 
161,8 

70,0p 
66,5p 

10?,8 179,3 75,0p 

Milch 3) Eier Wolle 

111,0 93,3 80,5 
111, 1 71,9 75,2 
112,4 74,2 77,6 
111,6 76,2 75,9 
111,3 80,0 72,9 
109,9 64, 1' 63,7 
108,0 54,5 63,2 
107,9 48,6 64,6 
108,6 57,0 58,3 
109,5 61,8 58,0 
111,or 60,8 57,0 
112,9 61,0 55,5 
110,6p 80,5 55,5 
114,0p 74,2 55,5 
112,5p 94,4p 55,5p 

105,7 88,9 76,7 
104,2 67,5 70,B 
104,1 68,7 71,9 
103,4 70,6 70,3 
103,1 74,0 67,5 
101,8 59,4 59,0 
100,0 50,5 58,6 
99,9 45, 1 59,8 

100,5 52,8 54,0 
101,4 57, 1 53,7 
102,8:i;- 56,4 52,7 
104,5 56,4 51,3 
102,4p 74,5 51,3 
105,6p 68,7 51,3 
104,1p 87,3P. 51,3p 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Wirtschaftsjahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der Vierteljabresdurchschnittsmeß· 
zahlen der einzelnen Waren mit den prozentualen Anteilen der vierteljährlichen' Verkaufsmengen in den Wirtschaftsjahren 1961/62 bi. 
1962/63.- 2) Sonderkulturerzeugnisse sind: Genußmittelpflanzen, Obst, Gemüse und Weinmost.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen de 
Bundesministeriums ftir Ernährung, Landwirtschaft und ?ersten. 
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Forst-
~  Rohholz 

(Okt.-Sept. 2) insgesamt 
Monat 

1968 D 79,0 
1969 D 90,4 
1970 D 102,9 
1970 Jan. 103,3 

Febr. 103,9 
März 103,8 
April 103,8 
Mai 103,5 
Juni 102,9 
Juli 103,4 
Aug, 103,2 
Sept, 102,8 

Okt. 3l 
1 

101,B 
Nov. 3 103, 1 
Dez. 103, 1 

1968 D 77. 1 
1969 D 87,8 
1970 D 99,9 
1970 Jan. 100,3 

Febr, 100,9 
Jlärz 100,8 
April 100,8 
Jlai 100,5 
Juni 99,9 
Juli 100,4 
·Aug, 100,2 
Sept. 99,B 
Okt. 3l 98,B 
Nov, 3 100,1 
Dez. 100,1 

Vgl, Fachserie M, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 1) 

1962 = 100 

Stammholz 

zusammen Eiche B Rotbuche Fichte/ Kiefer B 
A B Tanne B 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
77,5 92,8 88,9 87, 1 71,8 85,9 
89,7 105,2 96,3 94,2 85,6 95,2 

101,5 113,3 100,2 101,0 . 99,3 104,5 
102,7 107,9 101,1 102,3 99,3 114,6 
102,4 119,8 101,2 102,5 98,8 107,5 
102,3 115, 3 103,6 103,0 99,7 105,3 
102,6 125, 1 100,9 102,7 99,3 104, 1 
101,8 116,0 101,7 102,0 99,4 103,6 
101,5 110,1 98,6 99,5 100,5 102,0 
101,2 111,1 98,5 99,8 101,0 97,6 
100,8 109,2 102,0 99, 1 101,2 95,5 
100,7 103,8 102,B 99,0 101,6 95,9 
100,5 104,3 102,B 97,4 101,B 95,2 
101,7 107,6 102,8 100,6 102,0 98, 1 
101,e 101,7 102,3 102,4 102,4 99,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
75,6 90,3 86,B 85,0 70,0 83,7 
87, 1 102, 1 93,5 91,5 83, 1 92,4 
98,5 110,0 97,3 90,1 96,4 101,5 
99,7 104,B 98,2 99,3 96,4 111,3 
99,4 116,3 90,3 99,5 95,9 104,4 
99,3 111,9 100,6 100,0 96,8 102,2 
99,6 121,5 98,0 99,7 96,4 101,1 
98,B 112,6 90,7 99,0 96,5 100,6 
98,5 106,9 95,7 96,6 . 97,6 99,0 
98,3 107,9 95,6 96,9 98, 1 94,B 
97,9 106,0 99,0 96,2 98,3 92,7 
97,B 100,B 99,B 96,1 98,6 93,1 
97,6 101,3 99,B 94,6 98,B 92,4 
98,7 104,5 99,e 97,7 99,0 ~  
98,B <)8,7 99,B 99,4 99,4 6,1 

Gruben- 1 Faser- 1 Brenn-

holz 

69,6 78,5 102,7 
78,6 87,9 108,4 
95,5 105,7 120,7 
93,4 106, 1 111,9 
94,7 105,5 125,9 
94,9 104,2 126,6 
96,1 104,3 121, 3 
96, 1 107, 1 123,7 
96,0 106,2 119,6 
99,6 108,0 124,0 
98,2 111,0 124,5 
97,7 110,1 122,6 
93,3 108,2 113,4 
93,3 109,9 116,4 
93,7 110,2 115,7 

67,9 76,6 100,0 
76,3 85,3 105,2 
92,7 102,6 117,2 
90,7 103,0 108,6 
91,9 102,4 122,2 
92, 1 101,2 122,9 
93,3 101,3 117,B 
93,3 104,0 120,1 
93,2 103, 1 116, 1 
96,7 104,9 120,4 
95,3 107,8 120,9 
94,9 106,9 119,0 
90,6 105,0 110, 1 
90,6 106,7 113,0 
91,0 107,0 112,3 

1) Nur Staatsforsten.- 2) Die Forstwirtschaftsjahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der VierteljahresdurchsohnittsmeS-
zahlen der einzelnen Güte- bzw. Stärkeklassen mit den prozentualen Anteilen der vierteljährlichen Verkaufsmengen im Forstwirt-
schaftsjahr 1962.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

Index der Erzeugerpreise fUr Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 - 1962/63 = 100 

Wirt-
schaf'te- Gesamt-

jahr 1) index zusammen 
llonat 

1968/69 D 91,6 90,5 
1969/70 D 90,2 88,2 
1969 Okt. 86,8 85,3 

Nov. 96,3 95,2 
Dez. 122, 1 124,3 

1970 Jan. 117,1 118,2 
Febr, 113,5 114,4 
llärz 110,4 110,B 
April 98,9 98,2 
Jlai 94,3 92,2 
Juni 67,8 63,6 
Juli 73,2 69,6 
Aug. 72,7 69,0 
Sept. 78,4 75,3 
Okt. 94,B 93,4 
Nov. 99,3 98,0 
Dez. 125,B 127,4 

1968/69 87,2 86,2 
1969/70 84,6 82,B 
1969 Okt. 82,7 81;2 

Nov. 91,7 90,7 
Dez. 116,3 118,3 

1970 Jan. 108,4 109,4 
Pebr. 105, 1 105,9 
Jlärz 102,2 102,6 
April 91,6 90,9 
Kai 87,3 85,4 
Juni 62,8 58,9 
Juli 67,8 64,4 
Aug. 67,3 63,9 
Sept. 72,6 69,7 
Okt. 87,8 86,5 
Nov. 91,9 90,7 
Dez. 116,5 118,0 

Vgl. Fachserie K, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. 
len der einzelnen Blumenarten 
1962/63. 

Schnittblumen Topfpflanzen 
darunter 

1 
darunter 

Treibhaus-1 Freiland- Treibhaus- Asparagus zusammen 
Hortensien Cyolamen Azaleen rasen tulpen 1 nelken sprengeri 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steusr 
96,7 99,7 91,3 83,0 194,4 99,9 111,B 106,2 91,7 
94, 1 92,9 90,0 81,6 97,6 106,4 122,1 112,0 98,6 
85,6 111,B - 88,9 91,6 100,0 109,4 95,7 

116,4 - - 94,7 95,2 104,8 116,2 98,B 
143,0 - 144,0 117,9 98,9 105,3 ' - 114,5 99,B 
166,0 - 111,B 105,2 103,7 107,9 - 115,B 100,9 
190,3 - 93,0 95,7 99,5 106,6 110,8 99,7 
158,4 - 81,5 100,4 103,4 106,B 124,6 107,4 99,6 
126,9 - 76,B 89,7 101,6 105,0 126,B 95,8 
108,5 - 86,2 106,7 111,6 120, 1 121,9 
78,4 101,2 50,9 99, 1 102,1 113,2 108,4 . 
73,2 93,6 - 62,9 91,5 103,2 113,0 -72,5 94,6 - 65, 1 89,4 102,3 110,8 -
82, 1 105,2 - 72,6 91,2 103,B 114,6 -

104,9 119,2 - 92,4 98,5 106,3 113,2 99,9 
112,3 - - 97,7 102,2 110,1 1·19,4 103,1 
165,0 - 141,9 115,0 102,2 112,4 - 123,8 104,3 

Ohne Umsatz- (:Mehrwert-) steuer 
92, 1 94,9 86,9 79,0 99,4 95,3 106,5 101,5 87,3 
88,6 87,7 83,5 76,7 91,8 99,5 113.,0 106,2 91,6 
81,5 106,5 - 84,7 87,2 95,2 104,2 91,1 

110,9 - - 90,2 90,7 99,8 110,7 94,1 
136,2 - 137, 1 112, 3 94,2 100,3 - 109,1 95,0 
153,7 - 103,5 97,4 96,0 99,9 - 107,2 93,4 
176,2 - 86, 1 88,6 92,1 98,7 102,6 92,3 
146,7 - 75,5 93,0 95,7 98,9 115,4 99,4 92,2 
117,5 - 71,1 83,1 94,1 97,2 117,4 88,7 
100,5 - . 79,8 98,8 103,3 111,2 112,9 
72,6 93,7 47, 1 91,8 94,5 104,8 100,4 
67,8 86,7 - 58,2 84,7 95,6 104,6 -67, 1 87,6 - 60,3 82,8 94,7 102,6 -
76,0 97,4 - 67,2 84,4 96, 1 . 106,1' -
97,1 110,4 - 85,6 9·1,2 98,4 104,8 92,5 

104,0 - - 90,5 94,6 101,9 . 110,6 95,5 
152,8 - 131,4 106,5 94,6 104,1 - 114,6 96,6 

Die Wirtschaftsjahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der KonatsdurchechntttsmeSzah-
mit den prozentualen Anteilen der monatlichen Verkaufsmengen in den Wirtschaftsjahren 1961/62 bis 
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Wirt- Landw. 
schafts- Betriebs-
jahr 1) mittel 
Monat insgesamt 

1968/69 D 111,5 
1969/70 D 115,2 
1970 Jan. 114,8 

Febr. 116,4 
März 117,3 
April 117 ,6 
Mai 118,5 
Juni 118,6 
Juli 118,5 
Aug. 119, 1 
Sept. 118,8 
Okt. 118,3 
Nov. 118,7 
Dez. 119,4 

1971 Jan. P0,5 

1%8/69 D 102,4 
1969/70 D 105,8 
1970 Jan. 105,4 

Febr. 106,9 
März 107,7 
April 108,0 
Mai 108,8 
Juni 108,9 
Juli 108,8 
Aug. 109,3 
Sept. 109, 1 
Okt. 108,5 
Nov. 108,9 
Dez. 109,5 

1971 Jan. 110,5 

Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 = 100 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion 

Handels- Futtermittel Nutz- Pflanzen-
zusammen dünger Futter-

1 

Saatgut und schutz-
zusammen getreide Zuchtvieh mittel 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
110,0 107,6 103,3 92,9 103,2 123,0 101,6 
112,3 104,4 102,5 91,6 132,6 126,9 100,5 
111,9 105,0 102,3 90,0 120,5 122,0 102,0 
113, 1 106,8 102,3 90,5 120,5 124,6 102,2 
114,0 107,2 101,9 91,1 137,5 128,4 102,2 
114,4 106,8 102,0 91,8 139,8 130,B 101,7 
114,7 105,2 102,4 93,3 139,8 130,3 101,7 
114,9 104,5 102,9 94,0 139,8 130,2 101,8 
114,3 101,4 103,2 93,8 139,8 126,3 101,7 
114, 7 101,7 103, 1 90, 1 139,4 127,2 101,7 
114,3 102,8 103,0 89,6 139,5 119,5 101,7 
113,4 104,2 103,5 90,5 109,2 112,3 101,7 
113,6 105,4 103,9 90,9 108,1 115,7 101,7 
114,2 106,7 104,4 91,5 108, 1 106,0 101,7 
115,? 109,4 105,0 92,5 108, 1 106, 1 102,8 

Ohne Umsatz- ~  steuer 
101,7 97,0 97,8 88,0 97,8 116,6 91,5 
103,8 94,0 97,1 86,8 125,8 120,4 90,5 
103,4 94,6 96,9 85,3 114,2 115,6 91,9 
104,5 96,2 96,9 85,8 114,2 118, 1 92,0 
105,4 96,6 96,5 86,3 130,3 121, 7 92,Q 
105,7 96,3 96,7 87,0 132,5 124,0 91,6 
106,0 94,8 97,0 88,4 132,5 123,5 91, 7 
106,2 94, 1 ·97,5 89, 1 132,5 123,5 91,7 
105,6 91,3 97,8 88,9 132,5 119, 7 91,6 
106,0 91,6 97,6 85,4 132, 1 120,6 91,6 
105,6 92,6 97,6 84,9 132,2 113,2 91,6 
104,7 93,9 98,0 85,8 103,5 106,4 91,6 
104,9 95,0 98,4 86,2 102,4 100,2 91,6 
105,4 96, 1 98,9 86,7 102,4 100,5 91,6 
106,4 98,5 99,4 87,7 102,4 100,5 g?,6 

Brenn- und 

zusammen 

107,0 
105,4 
105,6 
105,6 
105,6 
105,2 
105,2 
105,6 
105,7 
106,6 
108,1 
108,9 
110,0 
110,7 
111,2· 

96,4 
95,0 
95,2 
95,2 
95,1 

.94,8 
94,7 
95, 1 
95,2 
96,0 
97,4 
98, 1 
99,1 
99,7 

100," 

Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 

Treibstoffe 
Treib-
stof1'e 

94, 1 
87,4 
87,0 
87, 1 
86,6 
86,4 
86,4 
86,6 
86,6 
89, 1 
92,9 
94,5 
96,9 
98,2 
99,0 

84,8 
78,8 
78,4 
78,4 
78,0 
77,9 
77,9 
78,1 
78, 1 
80,3 
83,7 
85, 1 
87,3 
88,5 
89,? 

Wirt- Allgemeine Unter- Unterhalt. v. Maschinen und Geräten Neuanschaffung grBSerer Maschinen schafts- Wirt- haltung jahr 1) Technische zusammen Neubauten schafts- der Acker- Landmasch. Monat ausgaben Gebäude zusammen Reparaturen Hilfe- zusammen echlepper und Geräte materialien 

Einechl •. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
~  D 114,9 117,5 120,5 128,4 107,6 116,5 118, 1 115,8 119,0 ' 113,4 
1%9/70 D 117,8 130,5. 127,5 137,3 113,8 124,9 131, 1 122,2 123,7 121,0 
1970 Jan. 118,5 127,3 128,7 138,7 114,5 124,3 127,9 122,8 124,0 121,9 

Febr. 118,8 135,8 130,3 140,6 116, 1 127,6 136,4 123,7 124,6 123,0 
März 119,3 135,8 131, 1 141,6 117,0 128,2 136,4 124,6 125,3 124,0 
April 119,6 135,8 131,5 142,1 117,6 128,6 136,4 125,2 126, 1 124,3 Mai 119, 7 143,4 132,4 143,5 118,6 131, 1 143,8 125,5 126,4 124,7 Juni 120, 1 143,4 132,9 144,1 119, 1 131,2 143,8 125,6 126,4 124,9 
Juli 120, 3 143,4 133,2 144,5 119, 7 132,9 143,B 128, 1 131,4 125,'I 
Aug. 120,6 145,5 134,2 145,9 120,3 133,8 145,8 128,5 131,5 126 ,3 
Sept. 120,9 145,5 135, 3 146,9 120,7 133,9 145,8 128,7 131,5 126,5 
Okt. 121,2 145,5 136, 3 148,0 121,3 134,7 145,8 129,9 132,3 127,9 
Nov. 122,0 147,0 138,5 150,9 122,3 136,0 147,6 130,9 132,5 129,5 
Dez. 122,7 147,0 139,2 151,9 123,1 136,9 147,6 132,2 132,5 131, 7 

1971 Jan. 1 ?(,? 147,0 140,7 154,0 1?4,? 139,? 147,6 134, 1 136,0 13'>,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
1968/69 D 105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 102, 1 
1969/70 D 108,1 11'/,6 114,9 123,7 102,5 112, 5 118, 1 110, 1 111,5 io9,o 
1970 Jan. 108,7 114,7 116,0 124,9 103,1 112,0 115,2 110,6 111,7 109,8 Febr. 109,0 122,3 117,4 126,7 104,6 115,0. 122,9 111, 5 112,2 110,8 

März 109,5 122,3 118,1 127,6 105,4 115,5 122,9 112,3 112,9 111,7 
April 109,7 122,3 118,5 128·,0 106,0 115,9 122,9 112,8 113,6 112,0 Mai 109,9 129,2 119,3 129,2 106,8 118,1 129,5 113,0 113,9 112,3 Juni 110,2 129,2 119,7 129,8 107,3 118,2 129,5 113,2 113,9 112,6 
Juli 110,4 129,2 120,0 130, 1 107,8 119, 7 · 129,5 115,4 118,4 113,2 
Aug. 110,6 131, 1 120,9 131,4 108,3 120,5 131, 3 115,8 118,5 113,8 Sept. 110,9 131, 1 121,9 132,4 108,7 120,6 131,3 116,0 118,5 114,0 
Okt. 111,2 131, 1 122,8 133,3 109,2 121,4 131,3 117,0 119,2 115,2 Nov. 111,9 132,5 124,7 136,0 110,1 122,5 133,0 117,9 119,4 116,7 
Dez. 112,5 132,5 125,4 136,8 110,9 123, 3 133,0 119, 1 119,4 118,6 

1971 Jan. 114,0 132,5 126,8 138,8 111,9 124,5 133,0 120,8 122,6 119,3 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsfahr Juli bis Juni. 
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Js.llr Großhandel Getreide, 
Konat insgesamt Saaten, Pflan 

zen, Putter-
u. Dllngemi t-
teln sowie 
leb.Tieren 

1966 104,0 104,4 
196n 

103,5 99,8 
1968 106,6 99,4 
1969 1) 109,6 101„4 
19? 116,0 100,4 

1968 97,6 93,3 
1969 100,0 95,0 
19?0 105,6 94, 1 
1970 Jan. 103,6 94,3 

Pebr. 104,0 95,2 
März 104,4 96,0 
April 104,7 96, 1 
Mai 105,0 96,4 
Juni 106, 7 96,9 
Juli 106,4 95,0 
Aug. 106,2 91,5 
Sept. 106,2 91,3 
Okt. 106,4 91,8 
Nov. 106,? 91,7 
Dez. 107,0 92,T 

19?1 Jan. 108,2 94,2 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 = 100 

Wirtschaftsgruppe l Institutionelle Gliederung} 
Großhandel mit 

textilen tecbn.Chemi- Kohle, Holz,Holz-
Rohstof!en kalien, und sonst.festen Erzen, Eisen, halbwaren, Schrott u. 

u.Halbwaren, Rohdrogen, Brennstoffen NE-Metallen Baustoffen sonstigen 
Häuten und Kautschuk u. u.Mineralbl- u.Halbzeug u. Installa- Abfall-

Fellen Kunstgummi ez:_zeugnissen tionebedarf stoffen 

109,6 99,6 99,8 105,1 106,4 8?,0 
90,? 100,3 104,6 100,5 104,2 ?8,4 
95,2 102, 1 110,2 104,5 107,0 90,6 
99, 3 101,8 110,6 113,8 110,9 99,0 
82,5 113,9 122, 7 120,9 120,9 115,9 

Ohne Umsatz-(l&ehrwert-) eteuer 
90,2 93, 1 99,B 94,6 97, 1 82,0 
93, 7 \ 92,6 99,6 102,6 100,2 89,2 
77,8 103,6 110,5 109,0 109,2 104,4 
84,9 101,3 105,2 110,3 105,0 97,9 
81,9 102,3 105,3 110,4 105,6 101,7 
80,6 102,2 104,9 110,8 106,4 104, 7 
81,5 102,2 104,9 111 ,4 1oz.2 106,6 
81,0 102,4 105,0 111,0 10 ,3 110,0 
78,5 101,7 112,8 109,8 109,2 110,5 
77,6 102,8 113, 1 109,0 110,0 109,6 
76,4 103,6 113,6 108, 1 110,8 109,0 
73,7 104,7 114,4 107,8 111,4 106,3 
71,9 105,6 115, 1 106,8 111, 7 101,8 
73, 1 106,6 115,8 106,2 112,0 98,9 
72,5 10?,6 116,1 106,0 1n,2 95,4 
?1,4 109,3 116,9 106,6 115, 5 90,6 

Nahrungs- u. 
GenuSmi tteln 

104,3 
105,2 
106,5 
109,2 
108,6 

99,5 
101,8 
101,1 
101,6 
101,3 
101,9 
102,1 
102,7 
102,5 
101,8 
101,1 
99,4 
99,3 

100, 1 
99,7 

100,9 

Wirtschaftsgruppen l institutionelle Gliederung) Warengruppen 
Großhandel mit 

elektr.- pharmazeu.t. Getreide, Eisen- u.Jle- techn., fein- Fahrzeugen u.kosmet. Saaten, ~ ~~~  Jahr tallwaren mech.u.opt. u.llasch. techn.Bedart' Erzeugn., Papier, Futter- und techn. 
Monat sowie m.Per- Erzeugn., (ohne Gh.m. u.Spezialbe- Dental-,La.- Pap1erwa.ren DUngemi ttel, u. Halbwaren Chemikalien 

tigwaren aus Schmuck-,Le- Spezialmaeoh darf versch. bor-, Kran- u.Druok- lebende Häute, Felle Rohdrogen 
~ der-,Gal-.- d. Nahrungs- l'irtschafts-

Glas, Peinlce- u.Spielw,so- u. GenuSmi t- zweige kenpflege-u. erzeu.gniesen Tiere 
'Priseur-ramik u.Holz wie Musik- telgewerbes) bedarf instrumenten 

1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 10,4,3 110,8 102,0 
1967 105,8 104,2 104,5 10?,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 

~ 110,7 105,6 10?,9 113,5 123,9 107,6 99,s 98,4 103,4 
1969 1) 116,8 108,4 110,5 117, 1 126,3 112,2 100,2 106,2 103,9 
19?0 129,8 115,3 119,4 122,2 132,8 118,5 98,6 90, 1 116,7 

Ohne Umeatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 100,2 95,6 97,7 102,8 112,7 97,4 93,6 92,3 94,5 
1969 105,2 97. 7 99,5 105,6 114,4 101, 1 93,7 99,2 94,7 
19?0 11?,0 103,9 107,6 110,2 120,3 106,? 92, 1 84,0 106,3 
1970 Jan. 112,6 102,8 104,6 109,0 116,9 104,9 91,9 91,, 105,2 

Pebr. 114,0 103,0 105, 1 109,B 117,7 105,1 93,4 87,7 105,9 
llllrz 115,8 103,5 105, 7 110,2 118,5 105,2 94,1 87,1 106,2 
Apr1.1 116, 1 104,1 106,2 110,2 119,1 106,0 94,0 88,6 106,2 
Mai 116,2 104,2 106, 7 110,1 119,3 106,1 94,1 86,3 106,2 
Juni 116,5 103,8 106,8 109,8 119,7 106,2 94,2 84,} 104,? 
Juli 117,0 103,3 107,2 109,9 120,2 106,3 91,8 83,4 106,1 
Aug. 117,5 103,7 10?, 7 110,0 121,5 106,6 88,7 62,0 106,1 
Sept. 117,9 104,1 108,7 110,3 122,0 106,7 89,6 79,3 106,5 
Okt. 119,0 104,4 109,B 111,1 122,4 107,2 90,5 79, 7 107,2 
Nov. 119,7 104,? 110, 1 110,9 122,? 109,0 90,6 80,5 10?,0 
Dez. 121,2 104,8 112,4 111,2 123, 1 110,8 91,9 78,2 108,1 

1971 Jan. 12',7 106,0 113, 7 112, 1 124,4 111,4 93,B 77,5 110,2 

Warengruppe 

Holm,Holz- Pahrzeuge, pharmazeut. 
elektro- u.kosmet.Er-Jahr Eiaen,Stahl, halbwaren, Bekleidung, Eisen- und techn., fein- Masch. (ohne zeugn., Den-Monat NE-Metalle Baustoffe, Schrott u. Nahrungs- u. Wäsche, Aus- Ketall1faren mech.u.opt. Spezial- tal-, Labor-u. deren nichtelektr. EJonatige GenuSmi ttel ste.ttungs- li'ertigvraren Erzeugnisse, masoh.dea u.Kranken-Abfallst"offe artikel u. aus Kunst- Nahrungs- u. Halbzsug Installa- Schuhe stoffen u.a. Schmuckwareh GenuBmi ttel- pflegeart. , tionebedarf u.a. gewerbes) Priseurbed. -

Artikel 
1966 105,0 106,8 86,3 104,6 110,1 106,5 109, 1 104,3 110,2 1967 99,4 104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 
1968} 101,6 106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121,0 1969 1) 110,0 110,7 100,0 108,9 115,4 109,5 118,7 110,7 122,7 19?0 117,4 120,8 11?,7 108,9 120,2 120,5 127,4 119,6 128,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
1968 91,9 96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 9?,8 109,9 1969 99,2 99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 99,7 110,9 19?0 105,8 109,0 106,0 101,6 108,3 108,6 114,7 10?,8 115,7 
1970 Jan. 106,? 104,B 99,1 102,2 106,0 105,4 113, 1 104,8 113, 1 Febr. 106,8 105,4 103,4 102,0 106,8 106,5 113,6 105,3 113,6 Mllrz 106,9 106,2 106,6 102,4 107,1 10?,B 114,0 105,9 114,3 

April 107,4 107,0 108,6 102,8 107,5 108,0 114,9 106,3 114,8 llai 107,0 108,2 111 ,8 103,2 107,8 108,2 11°5,0 106,8 115,0 Juni 106,3 108,9 111,6 103,1 10?,9 108,5 114,8 107,0 115,2 
Juli 105,6 109,7 111,6 102,6 108,3 108,8 114,4 107,4 115, 7 Aug, 105,0 110,5 111,1 101,8 109,0 109,1 114,5 107,9 116,? Sept. 105,0 111,1 108,2 99,9 109,3 109,3 115,0 108,9 117' 1 
Okt. 104,3 111,7 103,2 99,6 109,5 109,8 115, 5 110,0 117,5 Nov„ 104,1 112, 1 100,1 100,0 109,9 110, 3 115,9 110,3 117,8 Dez. 104,4 112,3 96,3 99,? 110,1 111, 2 116,? 112,5 118,1 

19?1 Jan. 105,4 115, 7 91,1 100,4 111,6 113,5 118,6 114,2 119,5 

Vgl. Faohserie M, Reihe 8. 
1) Einschl. Umsatz- (Kehrwert-) eteuer. 
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.Bekleidung, 
Wäsche, Aue-
stattungs-u. 
Sportartikel 

sowie mit 
Schuhen 

109,9 
109,9 
113,4 
115, 5 
120,4 

102,6 
104,1 
108,5 
105,9 
107, 1 
107,3 
10?,8 
108,2 
108,2 
108,6 
109,2 
109,6 
109,7 
110, 1 

~ 

111,6 

Kohle, 
sonst. feste 
Brennato:r:r4, 
Mineralöl-

erzeugniese 

99,7 
104,6 
110,2 
110,6 
122,7 

99,7 
99,6 

110,6 
105,2 
105,, 
104,9 -·) 

104,8 1, 
104,9 
112,9 
113, 1 
113,? 
114,5 
115,3 
116,0 
116, 3 
117,0 

Papier, 
Papierwaren, 
Druckerei-
erzeugn., 
Sohul- u. 

Büroartikel 

104,5 
104,5 
10?,9 
112,3 
118,4 

9?,6 
101,2 
106,6 
104,7 
105,1 
105,2 '· 
106,0 
106,1 
106,2 -: 
106,3 
106,5 
106,8 
107,2 
108,9 
110,5 
111,1 

r' 

} 



... 1, 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 

1966 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Pebr. 
Milrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

. Jahr 
lllonet 

'1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan, 

Pebr. 
Jllilrz 
April 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
li'ov. 
Dez. 

Jahr 
llonat 

1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 ~  

Pebr. 
Jlllrz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 

~ 

Okt. 
Nov. 
Dez • 

ll'rundetoffe 

insges. inl!ind. ausl!ind. 

107,2 l 106,7 l 108,7 
103,4 102,3 106,6 

Ohne 
99,2 97,6 103,9 

101,9 101,1 104,1 
104,3 104,1 105,0 
104,7 104,4 105,6 
105,0 104,6 106,2 
105,4 104,9 106,9 
105,1 104,5 106,9 
104,3 103,6 105,6 
104,5 104,4 105,0 
104,6 104,6 104,7 
104,1 104,2 103,9 
103,9 103,9 103,9 
103,6 103,6 103,0 
103,4 103,3 103,9 
103,4 103,2 103,9 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

~ nach Erzeugnisgruppen der Land- und Porstwirtsohaft, 
Pisoherei und naoh Warengruppen der Industrie 

G'rundstoffe industrieller Herkunft 

ll'rundstoffe aus der Land- Bergbaul.Erzeugn., Erzeugn. der 
und Porstwirtsohaft, Grundstoffe Bnergiewirtaohaft, Waseer 

industrieller Herkunft PiBoherei ins- Kohle, Strom, 
gesamt ~  Erze Gas, 

Wasaer 
insges. inl!ind. ausl!ind. insges. inl!ind. ausl!ind. inländisch und auel!indieoh inllind. 

110,2 l 111,9 
\ 

106,9 106,2 l 105,3 l 109,6 99,6 l 95,9 
1 

113,7 102,6 
104,1 104,2 104,0 103,2 101,0 106,1 101,0 100,0 106,7 103,3 

Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
100,4 100,0 101,3 96,8 97,0 105,1 96,6 96,1 106,6 101,6 
104,0 105,2 101,s 101,2 100,0 105,2 96,6 93,5 106,9 100,6 
101,1 102,0 99,3 105,4 104,7 107,9 103,7 102,5 116,6 101,3 
103,4 105,1 100,2 105,2 104,2 106,6 99,2 96,6 111,6 100,5 
103,0 104,7 99,9 105,6 104,6 109,3 99,7 96,6 114,4 101,1 
103,2 104,9 100,0 106,1 104,9 110,3 100,1 96,7 117,9 101,0 
102,2 103,2 100,3 106,1 104,9 110,1 100,1 96,4 116,9 101,2 
101,3 102,4 99,1 105,3 104,2 109,1 100,3 96,9 116,5 101,2 
100,9 101,6 99,1 105,7 105,1 107,6 104,3 103,3 116,3 . 101,2 
101,0 102,9 99,5 105,5 105,0 107,3 105,0 104,3 116,4 101,3 
100,5 101,7 96,3 105,2 104,6 106,6 105,5 105,1 116,4 101,3 
99,9 100,6 96,1 105,2 104,6 106,6 106,2 106,4 117,2 101,3 
99,7 100,2 96,6 104,9 104,5 106,3 . 107,6 108,7 116,3 101,4 
98,7 96,4 99,3 105,0 104,6 106,2 106,0 109,2 116,1 102,1 
98,3 97,6 99,3 105,0 .104,7 106,2 106,4 109,6 115,5 102,3 

ll'liederung nach Erzeugniegruppen der Land- und Porstwirt&Ohaft, Pisoherei und nach Warengruppen der Induetrie 
Grundatofte industrieller Herkunft 

ll'rundstoffe des Grund-
verarbeitenden Gewerbes 2) Pein- Holz- atoffe 4. 

Eisen, ohemiaOhe keramische bear- schliff, Kunst- Nahrull&a-
Steine Stahl, Erzeugn. Erzeugn., beitetes Holzwaren Zellstoff, stoffer- Leder ~  u. Genus-

insgasaatt und NE-Metalle Glas und Holz Papier zeugnisse mittelge-
Erden u.lletall- Glaswaren u. Pappe werbea 

halbzeug insgesamt 

inl!indisch und auslllndisoh 

107,4 
1 

107,4 
1 

116,0 
1 

95,0 
1 

102,3 
1 

104,2 
1 

104,6 
1 

102,6 
1 

92,6 
1 

120,4 
1 

104,9 
1 

114,4 
103, 1 106,3 108,3 94,0 100,1 98,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 

Ohne Umsatz- (llehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
98,6 99,2 106,0 86,2 94,4 92,2 96,2 93,5 80,6 104,9 96,1 101,2 

102,0 99,7 113,3 66,1 96,5 98,5 97,5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 
105,6 106,5 119,0 88,5 102,3 104,9 101,5 99,2 82,5 105,4 99,5 106,7 
106,6 103,3 122,7 BB,, 99,4 102,6 99,7 97,7 61,9 110,2 99,9 109,4 107,2 103,8 123,7 86,5 99,6 103,2 100,5 98,2 82,5 109,5 99,9 108,8 107,7 104,0 125, 1 66,5 100,0 103,8 100,B 96,3 82,3 108,4 99,6 108,7 
107,8 104,7 125,0 88,5 100,6 104,6 101,0 98,7 82,4 107,1 99,8 107,9 106,7 105,4 121,9 66,1 102,1 105,0 101,0 99,0 82,2 106,0 99,8 106,9 106,1 106,5 120,0 66,2 102,3 105,3 101,2 96,6 62,5 105,7 99,6 105,9 
105,7 107,2 116,5 86,0 102,3 105,7 102,2 99,3 82,5 104,4 99,5 106,0 105,1 107,7 116,5 86,5 102,3 105,6 102,2 99,7 62,6 103,9 99,5 105,9 104,8 108, 1 115,8 BB,5 102,3 105,7 102,2 100,0 82,9 102,3 99,-4 105,7 
104,0 106,9 113, 1 66,9 104,6 105,7 102,5 100,3 62,6 102,3 99,1 105,2 
103,9 109,2 112,7 69,0 105,6 105,7 102,5 100,4 82,6 102,3 99,0 105,4. 
103,9 ~ 112,7 66,9 106,2 105,6 102,5 100,4 82,9 102,3 96,6 104,6 

Gliederung neoh Warengruppen der AuSenhandelsatatistilt 
Grundstoffe der Grundstoffe der gewerblichen 

Grundstoffe der 
Ernllhrllngswirtsohaft Wirtschaft 

Grundstoffe Grundatoffe der gewerblichen 
Ernllhrungswirtschaft Wirtschaft Strom, Hal.bwaren Lebende zur Genuß- u.Vorers.m.. Tiere mittelher- Gas und Rohstoffe Grundatoff-

~ lfaaaer oharakter 
insgesamt inl!ind. aueländ. inllind. u. ausl!ind. insgesamt inllind. ausländ. inl!ind, inlllnd, u. ausl!ind. 

112,6 
1 

113,4 
1 

110,5 120,4 
1 

99,3 1Ö5,3 
1 

104,4 
1 

108,0 102,8 99,7 
1 

106,8 
107,4 107,3 107,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 103,3 95,6 103,4 

Ohne Umeatz- (llehrwert-) steuer bzw. ohne Einf'uhrumsa tzsteuer 
102,5 102,0 103,9 107,6 95,2 98,1 96,2 103,9 101,6 93,6 90,0 
106,3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3 99,3 103,2 100,8 93,5 101,0 
104,0 103,6 105,0 111,6 102,3 104.5 104,3 105,1 101,3 97,1 106,5 
106,5 106,7 105,9 116,6 102,9 104,1 103,6 105,8 100,5 95,3 106,5 
105,9 106,0 105,B 116,5 103,3 104,7 104,1 106,4 101,1 95,9 107,0 
106,2 106,3 105,9 117,2 103,6 105,1 104,4 107,3 101,0 96,5 107,4 
105,0 104,7 105,9 113,1 103,5 105,2 104,4 107,, 101,2 96,3 107,5 
104,1 103,9 104,7 112,0 103,0 104,4 103,6 106,3 101,2 96,2 106,5 
103,6 103,3 104,5 109,9 102,6 104,9 104,8 105,1 101,2 97,5 106,9 
104,5 104,3 105,0 111,4 102,6 104,7 104,7 104,6 101,3 97,3 106,6 
103,4 103,3 103,B 112,0 102,6 104,3 104,4 103,9 101,3 97,3 106,2 
102,9 102,6 103,7 111,6 102,2 104,3 104,4 104,0 101,3 97,4 106, 1 
102,6 101,6 104,6 106,3 103,0 104,0 104,2 103,5 101,4 96,0 105,6 
101,6 100,3 105,2 104,5 101,7 104,1 104,3 103,4 102,1 98,3 105,6 
101,1 99,6 105,1 104,6 97,1 104,2 104,4 103,5 102,3 98,8 105,6 

-

Vgl, Paohoerie Jll, Reihe 2. 
1 ) Und aonetige bergbaul. ·Erzeugnieee, Jlineralt!lerzeugnaae.- 2) Ohne Nahrungs- und GenuSmittel und ohne l!rzeagnieee der llllergie"1rteohaft. 
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Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez, 

1970 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
i'fuli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

, 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Einfuhr-
güter 
ine-

gesamt 

108,2 
105,9 
105,4 
108,0 
107,2 
105,8 
105,5 
106,8 
107,5 
108,0 
109,0 
108,7 
107,8 
106,7 
106,9 
106,2 
106,5 
106,3 
106,6 
106,5 

NE-
Metalle 
u,Metall-
halb zeug 
einschl. 
Edelmet. 

145,4 
137,2 
148,7 
167,5 
157,9 
167,8 
175,3 
180,6 
176,5 
177,7 
181,3 
179,7 
169,4 
160,3 
154,3 
145,9 
145,1 
138,6 
134,4 
131,0 

Regionale 
Gliederung 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionewirtechaftlichen Zusammenhang 
Induetrielle Erzeugnisse 

Güter aue Erzeugn. 
d. Land-

Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d.verarbeit.Induetrie 

1 

Erzeugn. 
EWG- Dritt- u.Forst- Erzeugn. 

Wirt- ins- des Mineral- Steine d.Eieen-
schaft, gesamt ine- Kohlen- Eisen- Erdöl, ins- öl er- und schaffen-

Ländern ~ geeamt berg- erze roh gesamt zeug- Erden den und 
bauee niese Ferroleg. 

Industr. 
106,5 109,0 109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96, 1 
106,3 105,7 105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
105,9 105, 1 103,3 106, 1 101,4 98,3 87,4 100, 1 106,8 93,1 111,5 93,8 
108,5 107,8 105,7 108,8 98,2 101,6 85,0 91,8 110,5 78,8 114,0 99,7 
107,2 107,2 101,7 109,2 101,0 125,5 95,8 86,4 110,5 88,4 113,9 107,9' 
105,4 106,0 98,9 108,2 94, 1 103, 1 82,0 84,9 110,5 75,6 114,0 100,8 
104,8 105,9 98,6 107,9 94,0 107, 1 82,7 83,6 110, 1 71,0 113,4 100,3 
107,4 106,5 101,7 108,6 94,2 108,4 82,3 83,3 110,9 72,9 113,2 101,8 
108, 1 107,2 102,5 109,2 96,8 114,4 89,8 83,4 111,2 75,7 113,7 106,5 
108,8 107,7 104,0 109,5 97,2 114,2 89,9 84,4 111,4 74,6• 113,3 107,0 
110,6 108,2 105,4 110,2 99,7 113,9 93,8 85, 1 111,9 73,6 112,8 108,9 
110,0 108, 1 104,3 110,3 99,5 116,2 95,4 83,7 112,0 75, 1 112,9 109,5 
108,5 107,4 102,5 109,6 100,2 121,0 95,7 84,5 111,1 75,4 113,5 109,5 
106,3 106,8 100, 1 109,0 101, 1 126,6 96,9 85,3 110,2 75,6 113,7 109,5 
107,0 106,8 101,1 108,9 100,8 130,7 98,1 83,4 110,2 85,6 114,5 109,7 
105,6 106,5 99,2 108,6 101,5 129,6 98,8 85,2 109,7 95,0 114,4 109,2 
105,4 107,0 99,5 108,9 102,0 131,6 97,6 87,0 110,0 102,2 114,4 108,1 
104,8 107, 1 99,6 108,7 103,6 134,7 98,2 90, 1 109,5 106,7 114,5 105,5 
105,9 107,0 101 ,1 108,6 104, 1 136,8 97,8 90,8 109,3 110,5 114,6 105,5 
105,8 106,8 100,5 108,5 105,3 136,0 97,4 93,9 109, 1 110,4 114,6 105,7 

Gliederung nach dem produktionawirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro-, Fein- 1 
Schnitt-, Ma- Holz- Erzeugn. 

achinen- Straßen- tech- ~~  Chemi- Sperr- schliff, Leder- der eche holz u, waren Tex- Beklei-bauer- fahr- niache optische sonst. Zellet., Leder und tilien dung Ernäh-
zeug- zeuge bearbeit Papier Schuhe runga-
niese Erzeugnisse Holz u. Pappe induatr. 

107,6 105,2 111,1 99, 1 95,7 110,9 104,7 140, 1 102,4 107,9 114, 7 111 ,6 
108,2 105,6 105,4 94,2 93,2 106,1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
108,8 106,3 102,7 94,0 91,4 105,5 101,1 132,3 100, 1 103,5 112,3 102,8 
108,9 106,9 102,9 92,4 92,1 114,0 104,6 143,8 106,5 104,8 111, 3 108,7 
106,5 108,2 98,9 92,0 91 ,o 117,9 107,7 123,7 108,6 102,3 110,1 111,4 
107,2 104,1 103, 1 91,4 91,6 116,2 105,2 145,8 108, 1 103,3 109,7 111,3 
105,1 103,4 100,9 88,2 90,9 115,3 104,0 143,8 106,7 101, 7 109,3 111,3 
105,2 102,8 101,5 .00, 1 90,4 115,4 103,9 143,4 107,8 101,7 109,3 111,8 
106,1 102, 1 100,0 88,3 90,2 116,3 106,0 141,8 107,6 102,3 111,1 111,1 
106,0 103, 1 99,9 92, 1 90,6 117,4 105,8 141, 1 107,6 102,2 110,4 111,5 
105,8 107,2 100, 1 92, 1 90,5 117,9 105,7 133,4 108,3 102,0 110, 1 110,9 
105,8 107,6 100,2 92,3 90,7 118,7 106,7 129,4 108,5 102,3 110,0 111,1 
106, 1 107,6 99,3 92,4 90,9 118,6 107,5 125, 1 108,5 102,6 110,2 111,3 
106,1 107,6 98,6 92,4 90,9 118,6 107,5 123,6 108,5 102,3 110,5 111,4 
106,2 109,7 98,1 92,6 91,0 118,6 108,9 116,2 108,6 102,0 111,1 111,2 
106,7 110,3 97,7 92,6 91,0 118,3 108,9 116,0 108,7 102,3 108,6 110,9 
107,3 110,5 98,8 92,6 91,3 117,7 108,7 115,0 108,7 102,2 108,6 111,3 
107,0 110,7 98,2 92,4 91,4 117,8 108,8 114,9 109,3 102,4 109,3 112,0 
107' 1 110,7 98,0 92, 1 91 ,8 117,6 109,0 113,8 109,3 102,5 109,9 111,9 
107,2 111, 5 97,7 91,9 92, 1 117,4 109,0 113,8 109,3 102,5 111,0 112, 1 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 
ins- Lebende tieri- 1 pflanz- Genus- ins- Roh- Halb-

1 
darunter 

gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt etoffe war eh ine- Vor- End- Investi- Ver-gesamt tione- brauche-Ursprungs erzeugniese güter 1) güter 1)2) 

110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 1b1,o 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107, 1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104, 1 102, 1 105,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105, 7 108, 1 102,6 
108,0 126, 3 112,2 107, 1 102,3 108,0 98,8 121,2 106,3 105,7 106,3 108,6 100,5 
107,1 128,8 111,6 103,7 109,9 107,3 97,2 121 ,2 105,7 106, 1 104,9 105,5 101,0 
104,0 128,4 113,5 99,2 105,3 106,6 94,5 121, 1 105,7 105,7 105,3 107,5 99,4 
104,2 125,2 116,1 98,6 105,7 106, 1 93,8 122,4 104,4 105,1 103,5 105,3 96,9 
107,0 126,3 116,0 102,9 106,8 106,8 94,0 124,6 104,6 105,6 103,6 105,5 97,5 
107,3 129,0 114,3 103,4 108,8 107,5 95,7 124,4 105,4 107,1 103,9 105,4 98,2 
108,8 129, 1 114,9 105,4 109,8 107,7 95,7 125, 1 105,5 107,0 104,0 105,7 98,0 
110,1 129,5 114,5 107,4 110,6 108,5 96,7 126,4 105,9 107,0 104,6 105,7 97,8 
109,2 135,5 110,6 107, 1 110,4 108,6 96,6 126,6 105,9 107,1 104,6 105,7 98,2 
107,8 129,3 108,4 106,0 109,9 107,7 96,8 123,4 105,8 106,7 104,7 105,6 98,3 
105,7 131,2 106,7 103,2 109,5 107, 1 97,2 120,2 105,7 106,5 104,7 105,3 98,7 
106,6 130,0 109,5 103,6 109,S 107,0 97,0 120,1 105,8 106,1 105, 1 105,3 100,9 
105,0 128,6 109,2 101,1 110,0 106,7 97, 1 118,5 105,8 106,0 105,1 105,3 103,2 
105,6 128,7 110,7 101,5 110,0 106,9 97,2 119,3 105,9 105,7 105,5 106,0 105,0 
105,9 124,8 111,5 101,6 111,4 106,5 97,9 117,8 105,5 104,7 105,5 105,5 106,8 
106,8 123,9 114,7 102,6 109,4 106,6 98,9 1 l6,9 105,5 104,7 105,5 105,4 107,9 
106,3 125,5 114,2 101 ,9 108,7 106,5 99,6 115,7 105,7 104,8 105,7 105,4 108,4 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 
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Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Mll.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 1) ~  bzw.Verwendungsart 
Güter für Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel Wirtschaft für die Sonstige Roh-
Industr. darunter Dauer- Güter mate- Zwischen 

darunter produkte ins- Investi- Ver-und das ins- ins- saison- hafte Ge- für den rialien 3) gesamt tions- brauchs ins- sonstige gesamt brauche- privaten 3) gesamt Futter- Gewerbe gesamt ab- güter Ver- 3) güter 4) güter 3 
mittel hängige brauch Waren 2) 

110,7 111,8 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107, 1 103,7 111,9 108,8 107,4 109,5 
105,4 104,9 105,3 108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101,7 108,7 107,4 106,3 108,0 

99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106, 1 106,3 
98,3 96,4 107,9 110,5 111,6 109, 1 111, 7 106,6 100,6 114, 3 109, 1 106,0 110, 5 

104,0 105,6 107,5 107,0 106,9 100,4 108,7 106,2 100,7 114,9 106,0 104,0 107,0 
99,5 98,3 106,4 105,3 104, 1 94,4 110,8 105,6 97,6 114,8 105' 1 104,6 105,3 
98,7 98,2 106,3 104,5 103,9 94,9 108,2 103,8 97,1 115' 5 103,9 102,8 104,5 
98,4 97,7 107,0 108,1 108,5 104,0 107,9 107,0 97,3 116,7 106,4 102,9 108, 1 
98,8 98, 1 107,7 108,5 109,2 105,6 108,0 ,106, 5 98,4 117,0 106,9 103,6 108,5 
99,2 99,3 107,9 110,5 112,2 110,4 108,6 106,2 98,4 117,5 108,3 103,7 110,5 
97,9 97, 1 108,7 112,2 115,0 116,7 108,3 105,9 99, 1 118,4 109,4 103,6 112,2 
98,4 97,8 108,9 110,5 112,6 112, 3 108,3 105,6 99,3 118,6 108,3 103,7 110,5 

101,0 101,6 107,9 108,7 109,5 106,8 108,2 106,3 99,2 117,0 107, 1 103,7 108,7 
100,8 101,5 107,2 106,2 106,6 99,2 108,2 103,9 99,2 115, 3 105,4 103,7 106,2 
101,4 102,0 107,2 107,3 107,5 100,7 108,2 105,9 99,7 114,7 106, 1 103,8 107,3 
106,0 105,8 106,9 104,0 102,5 92,4 10$,6 105,5 101,3 113,2 103,9 103,9 104,0 
111,3 112,3 107 ,3 103, 1 101,0 89,8 108,8 105, 7 102,8 113,,0 103,6 104,6 103, 1 
111,3 111,9 106,9 103,4 101, 1 88,1 109,6 106,7 103,4 111,8 103,7 104,3 103,4 
110,3 110,2 107,0 104,9 103,1 92,5 109,5 107,5 103,8 111,3 104,S 104,4 104,9 
111, 3 111,9 106,7 104,7 102,2 89,9 110,6 108,3 104,0 110,7 104,6 104,5 104,7 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleisch 

ins- aus ins- aus darunter ins- aus ins- aus 
EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt-gesamt Ländern gesamt Ländern Weizen gesamt Ländern gesamt Ländern 

110, 7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112, 7 119, 1 110,0 132,7 133,1 132,5 
107,2 118,9 101,6 103,3 119, 3 100,8 101,1 126,3 128,8 125,2 120,6 126, 5 118,0 
101,5 119,0 93,2 94,9 117 ,6 91, 3 95,5 134,8 150,0 128,3 119,7 132,4 114,0 
102,6 121,8 93,5 90,9 116,5 86,9 90,8 119,2 140,8 109,9 133,1 145,9 127 ,4 
101,4 114,2 95,4 93,7 117,8 89,9 86,1 107,0 142,3 91,9 136,8 139,1 135,8 
100, 1 118,6 91,4 86,4 113,5 82,1 83, 1 114,3 136,7 104,7 132,2 144 •. 9 126,5 
99,9 121,2 89,8 85,9 114,4 81,5 81,9 110,4 136,0 99,4 132,2 152;6 123, 1 

100,6 122,3 90,3 86,6 115, 5 82,0 83,3 109,0 137,6 96,7 131,3 154,2 121, 1 
100,2 119, 1 91,2 87,3 114,0 83, 1 83,3 109, 1 140,9 95,5 132,2 146,6 125,8 
100,9 119, 1 92,2 88,3 114,7 84, 1 84,2 108,4 142,1 93,9 132,7 142,4 128,4 
101,3 120,2 92,3 88,2 116,8 83,7 84,3 108,4 141,9 94,0 134,8 143,7 130,9 
99,4 114, 3 92,3 88,2 118,7 83,4 83,9 107,3 141,6 92,5 138,0 139,5 137,3 
98,8 110,8 93,2 91,0 118,2 86,8 85,9 106,4 141,6 91,3 136,3 138,5 135,4 
97,7 107 ,6. 93, 1 90,6 117,9 86, 3 85,3 109,2 142,0 95,2 137,9 134, 1 139,7 
98,6 110,6 92,9 90,4 118,3 86,0 84,4 107,9 144,2 92,4 137,4 132,7 139,5 

100,4 110,0 95,8 94,2 114,8 91,0 84,0 108,1 144,2 92,6 136,4 131,3 138,6 
104,3 112, 1 100,6 101,4 117,8 98,9 87,8 106,3 143,0 90,6 138,7 138,5 138,9 
104,3 112,5 100,3 101,6 118,5 98,9 89,9 104,3 141,5 88,3 136,9 137,6 136,5 
105, 7 118,0 99,9 101,1 121,3 98,0 90,5 104,8 >42,3 88,8 139, 1 140,2 138,7 
105,4 116,0 100,4 102,0 122,1 98,8 89,7 104,1 142,3 87,7 141,5 144,2 140,3 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleisch Geflügel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte 

ins- aus ins- aus ins- aus iris- aus darunter 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt-

Ländern Ländern Ländern Ländern Käse 
1 

123,3 123,6 123, 1 100,2 109,0 95, 1 111,4 117,7 93,9 113,9 126,2 98, 1 126,9 
110,2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111, 7 117,9 94,6 121 ,4 136, 1 102,5 137,3 
98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77 ,6 107,6 119.,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 

120,7 128, 1 113, 5 88,9 99,0 83, 1 102, 7. 110, 1 80,2 122, 1 140,0 99,0 139,3 123,2 131,3 115,3 85,1 92,0 81,1 81,5 85,5 70,3 121,2 138,3 99, 1 137,6 
133,9 139,6 128,4 91,4 98,4 87,4 92,0 97,7 76,3 119, 7 137,7 96,5 134,9 
134, 3 143,9 124,9 87,6 98,3 81,4 97,0 103, 1 79,8 118,9 136,7 95,9 134,6 
142,2 150,7 133,8 87,2 97,4 81, 2 97,7 103,8 80,6 118,9 136,4 96,4 134,7 
138,9 147,5 130, 3 87,2 97,8 81,2 91,3 96,6 76,5 119,4 135,9 98, 1 136,0 
138,0 145,3 130,9 87,8 98,5 81,6 93,0 98,3 78,0 119,4 135,9 98, 1 136,0 
137,8 146,8 129,0 87,8 97,7 82, 1 94,8 100,7 78,4 119, 1 135,5 98,0 135,5 
136,6 143,2 130, 1 86,7 95,3 81,7 76,4 79,6 67,5 119, 3 131;, 1 97,5 136, 1 
121,9 129,0 114,9 86,8 94, 1 82,5 70,3 72,6 64,0 119,6 136,9 97,3 136,8 
116,6 122,9 110, 5 86,9 93,7 82,9 62,8 64,1 59,3 120,0 137,6 97,3 137,4 
112, 3 119,0 105, 7 86,6 93,0 82,8 75,4 78,4 66,8 120,2 137,7 97,7 137,4 115,4 122,9 107,9 85,2 90,9 82,0 75,7 78,8 67,2 120,4 137,9 97,9 137,4 
119,4 129,2· 109,7 83,9 88,6 81,2 76,2 79,4 67,2 121,9 139,4 99,4 137,6 
118,6 127,6 109,9 82,7 86,7 80,4 77,5 81,0 67,8 123,9 141,8 100,0 139,5 
112, 3 122,4 102,4 79,6 83,5 77,3 96,8 103,6 78,0 125,2 142,2 103,3 140,4 
111,1 119,7 102,5 80,4 84,4 78,0 81,8 93,2 72,5 125,6 142,7 103,6 140,8 

1) In Anlehnung an entsprechende Warensystematiken des SAEG.- 2) Stark saison-, witterungs- oder ernteabhängige Waren,und zwar Kar 
toffeln, Frischobsti Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zubehö 
und Ersatzteile.- 51 Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. 
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Regionale 
Gliederung 

Ausfuhr- Güter für Jahr güter-

1 

Monat ins-
gesamt EWG--- Dritt-

Länder 

1966 D 107,0 106,7 107,1 
1967 D 106,9 106,7 107,0 
1968 D 105,8 105,5 106,0 
1969 D 111, 3 110,4 111, 7 
1970 D 116,6 117,1 116,3 
1969 Okt. 113, 1 112,4 113,5 

Nov. 113,4 113,1 113,6 
Dez. 113,7 113,5 113,8 

1970 Jan. 115,0 115,3 114,8 
Febr. 115,4 115,9 115,1 
Märs 115,6 116,2 115,4 
April 116,0 116,4 115,8 
Mai 116,1 116,7 115,8 
Juni 116,3 116,8 116, 1 
Juli 117,0 117,8 116,6 
Aug. 116,9 117,5 116,6 
Sept. 116,8 117,6 116,4 
Okt. 117,5 118,2 117,2 
Nov. 118,0 118,6 117,7 
Dez. 118,3 118,6 118,1 

Jahr Erzeugn. Monat ~~~ ~d.Ziehe-
reien, }!.au-Kalt-
walz-

werke 1) erzeugnisse 

1966 D 101,8 107,2 110,7 
1967 D 99,5 107,2 112,3 
1968 D 96,4 104,4 111,6 
1969 D 107,7 111,2 119,2 
1970 D 119,5 120 ,6 128,5 
1969 Okt. 112,9 115,1 122,7 

Nov. 114, 7 116,7 122,9 
Dez. 115,0 117, 1 123,2 

1970 Jan. 118,5 117,6 125,0 
Febr. 119,4 119, 1 125,3 
März 119,5 119, 1 125,8 
April 119,9 119,4 126, 1 
Mai 119,8 120,7 126,6 
Juni 119,6 120,2 126,9 
Juli 120,2 120,2 127,9 
Aug, 120,0 120,2 128,4 
Sept, 119,2 120,7 129,2 
Okt.· 118,8 121,9 132, 1 
Bov. 119,6 123,8 134,0 
Dez. 119,4 124,2 135,0 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d.Land- Erzeugnisse des Erzeugn .. 1 NE-u.Forst-
wirt- ins-

Kohlen-IKali-und 
Mineral- Steine d.Eisen- Metalle 

schaft, gesamt ins- berg- Stein- ins- öl er- und schaffen- u.Metall 
Fischerei gesamt salzberg- gesamt zeug- Erden den und halbzeug 

niese Ferro leg einschl. 
baues Industr. Edelmet. 

114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107,0 105,5 105,6 96,4 147,3 104,2 105,8 102,8 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
107,9 111,3 103,9 104,9 86,3 111,·1 87,9 108,5 111,9 180,5 
107,0 116,7 119,2 122,4 80,5 116,5 93,2 113,9 123,8 175, 1 
106,7 113,2 104,4 105,4 87,7 113,6 85,7 109,2 118,5 184, 1 
104,8 113, 5 107,8 110,2 76,8 113,8 83,4 110,0 119,9 187,6 104, 1 113,8 109,2 111. 7 76,8 114,0 82,7 110,1 120,8 195,6 
104,6 115, 1 108,8 111,3 77.4 115,4 83,3 111,3 124,9 194,9 
103,5 115,5 108,3 110,6 78,5 115,8 82,7 111,6 126,8 198,5 105,6 115,7 110,5 113,0 78,6 116,0 82,4 111, 7 126,5 200,3 
107,8 116, 1 110, 1 112,6 79, 1 116,4 81,9 112,0 127,8 200,5 
107,8 116,2 112,3 114,9 79,7 116,4 82,0 112,0 128,3 191,2 
106,9 116,4 117,6 120,6 79,7 116,3 84,2 112,8 127,6 185, 1 
107, 1 117,1 126,3 130, 1 82,0 116,6 94,5 115,2 126,4 172,4 
107,7 117,0 126,6 130,3 82,0 116,5 99,8 115,B 123,9 160,3 
108,8 116,9 127,0 130,8 82,1 116,3 101,5 116,1 119,4 158,9 
108,4 117,6 127,1 130,9 82,3 117,1 108,1 116,2 118,6 151,2 
107,8 118,1 128,0 131,9 82,4 117,6 108,3 116,2 117,5 146,0 
107,9 118,4 1:?7,5 131,4 82,6 117,9 109, 1 116,2 117,4 141,9 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Fein- Chemi- 1 ~ ~~  Straßen- tech- mech.- Eisen-, Glas und,Gummi-u. Erzeugn. 
fahr- nische u.opt. Blech-u. sehe mische Glas- Asbest- Tex- d.Ernäh-

Metall- tilien rungs-zeuge Er zeug- Erzeugn. waren industr. niese Uhren Erzeugnisse waren 

105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110,4 101,8 101,7 113,5 
107,2 103,8 113,0 108,6 99,2 111, 7 110,3 100,0 99,3 112,3 
107,3 102,6 111,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 96,5 98, 1 107,9 
109,8 106,0 117,5 114, 1 96,2 117,6 114, 1 97,4 100,6 108,5 
111,1 110,3 122, 1 120,0 95,3 120,3 114,6 96,2 100,3 111,1 
109,3 107,8 118,6 117,0 96,3 114,5 115,8 97,7 99,9 106,8 
109,3 107,0 120,4 117 ,7 95,6 114,4 114,4 97,4 99,8 106,5 
109, 1 107,1 120,5 117,9 95,2 114,3 114,9 96,3 99,6 106,6 
109,8 109,5 120,4 119,2 95,1 117,2 114,1 95,7 99,8 108,1 
110,0 109,6 120,4 119,4 95,1 117,3 114,0 95,7 99,7 108,; 
110,0 109,7 120,5 119,2 95,3 118,3 114,3 95,1 100,3 108,5 
110,2 110, 1 121,0 119,4 95,5 118,8 115,0 94,7 100,2 108,6 
110,5 110,2 121. 1 118,9 95,4 119,3 114,1 94,5 100,3 109, 1 
110,5 110,0 121,4 1_19, 1 95,7 119,3 114,2 95,3 100,2 109,7 
111,3 110,2 121,9 119,4 95,5 121,7 114,4 96,2 100,6 111,2 
111,7 110,8 122, 1 119,6 95,5 121,7 114,4 96,1 1Q0,5 112,3 
111,8 110,8 122,2 119,7 95,5 121,9 113,5 97,3 100,4 112, 7 
111,8 111,0 124,2 121,2 95,3 122,5 115,4 97,4 100,4 114,3 
112,6 110,9 124,8 122,3 95,0 122,8 115,8 98,4 100,6 114,9 
113,5 110,9 125,4 122,5 94,9 122,8 116,5 98,4 100,4 115,5 
Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 
Jahr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche Fertigwaren 
Monat ins- tieri- 1 pflanz- Genus- ins-

1 
darunter 

gesamt sehen lieben mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Investi- Ver-
Ursprungs gesamt stoffe waren gesamt erzeugnisse tions- brauche-

güter 2) gUter2)3) 

1966 D 113,8 130,9 110, 1 99,6 106,8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
1967 D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101, 1 108,0 106,9 99,6 109, 1 110,9 110,0 
1968 D 107,9 126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98,1 108,4 110,4 109,4 
1969 D 109,0 133,8 102,9 92,0 111,3 108,7 101,3 112,3 111,8 106,3 113,4 117,2 111,8 
1970 D 113, 1 138,5 107,9 93,1 116,7 116,6 108,4 120,5 116,7 109,3 118,9 124,8 113,6 
1969 Okt. 108,2 134,3 101,4 92,7 113,2 110, 3 101,0 114,7 113, 7 108,6 115,3 120,0 111, 5 

Nov. 107,4 134,5 101,0 91,9 113,5 111,4 104, 1 114,9 113,9 109,2 115,3 120,1 111,4 
Dez. 107,0 134,4 101,0 91,8 113,8 113,0 105,3 116, 7 114,0 109,3 115,4 120,3 111,4 

1970 Jan. 108,5 134,3 103, 1 92,7 115, 1 11},7 105, 1 117,8 115,4 110,5 116,8 121,8 112,4 
Febr. 109,1 134,5 103,4 92,9 115,5 114,8 104,2 119,8 115,6 110,7 117, 1 1.22, 1 112, 7 
März 110,2 134,8 104,8 92,9 115,8 115,4 104, 1 120,7 115,8 111, 1 117,3 122,4 112,9 
April 110,9 134,5 104,9 93,3 116, 1 115,8 103,6 121,6 116,2 111,4 117,6 122,7 113, 1 
Mai 111,9 137, 1 105,0 93,4 116,2 115,6 105,2 120,6 116,3 111,2 117,9 123,3 113,2 
Juni 112,2 138,1 105,2 93,4 116,4 117,0 107,8 121,4 1\6,3 110,8 118,0 123,4 113,2 
Juli 113,3 1:59,4 107, 1 9:5,4 117,1 119,8 112,0 12:5,5 116,6 109,8 118,7 124,5 113,6 
Aug, 114,6 139,5 109,4 93,7 117,0 118,4 111,2 121,9 116,7 108,9 119,1 125, 1 114,0 
Sept. 115,6 140,2 111,1 9:5,3 116,8 118,1 .111,9 121,0 116,6 107,2 119,4 125,6 114,0 
Okt. 116,5 142,5 112,5 92,9 117,6 117,8 111,2 121,0 117,5 106,6 120,8 127,6 114,3 
lov. 116,8 14:5,4' 11'.5, 7 92,8 118,0 116,9 112,1 119,2 118,2 106,6 121,7 129,2 114,6 
Dez.„ 117,5 14:5,6 115,0 92,6 118,3 116,1 112, 1 118,0 118,7 106,6 122,3 129,9 115,0 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugniese, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert,- 3) Ohne Nahrungs- und 
Genußmittel. 
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Gesamt-
Jahr baupreia-
Monat index für Bau-

Wohn- leistungen 
gebäude am Gebäude 

1966 D 116, 1 118, 5 
1967 D 113,8 115,9 

1968 D 118,8 120,8 
1969 D 124,5 127,2 
1970 D 143, 1 147,4 
1970 Pebr. 137,0 140,8 

Mai 142,8 147,4 
Aug. 145,0 149,6 
Nov. 147,7 151,8 

1968 D 107,5 109,3 
1969 D 112,2 114,6 
1970 D 129,0 132,8 
1970 Febr. 123,5 126,8 

Mai 128,7 132,8 
Aug. 130,6 134,8 
Nov. 133, 1 136,8 

Preisindices für Bauwerke 
Neubau und Instandhaltung 

1962 = 100 
!feubau 

davon nach Kostenarten der DIN 276 
Gerät u. Entw.- u. Bau- Bes.Be- Wirt-Veraorg.- Außen- neben- triebe- schafta-Anlagen anlagen lei- einrich- ausatat-stungen tungen tungen 

106,9 112,9 116,0 109,9 115, 1 103,1 110,1 113, 7 110,2 116,4 
Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) et euer 

107,6 114,2 117,8 116,5 118,1 112,8 120,0 123,2 119,2 120,2 129,2 137,7 139,9 132,9 131, 1 
123,6 131,6 134,4 128,7 126,0 128,9 137,0 139,9 130,9 128,6 131, 1 139,4 141,7 132,7 131,8 133,2 142,8 143,4 139, 1 137,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
97,4 103,4 106,6 105,5 106,9 

101,7 108, 1 111,0 107,4 108,3 
116,4 124, 1 126,0 119,7 118,1 
111 ,4 118,6 121, 1 115,9 113,6 
116, 1 123,4 126,1 118,0 115,9 118, 1 125,6 127,6 119,5 118,7 
120,0 128,6 129,1 125,2 124,2 

Bauleistungen am Gebäude 
Landwirt-J Gewerb- Laborato 

Büro- schaftl. riUlllS-liehe 
gebäude anlagen 

Betriebsgebäude der Chem 
Indus tri 

117 .4 117,2 
1 

115,9 118,8 114,5 114, 7 110,3 116,7 

119,0 119, 3 116, 1 121,4 126,3 125,8 126, 1 129,0 147,7 146,9 149,2 150,0 
141,2 139,7 142,9 144, 1 147,8 147,3 149,2 149,2 149,9 149,5 150,9 151, 7 
151,8 151,2 153,8 155,1 

107,7 107,9 105,1 109,9 
113,8 113,4 113,6 116,2 
133,0 132,4 134,4 135,2 
127,2 125,9 128,7 129,8 
133,2 132,7 134,4 134,5 
135,0 134,6 136,0 136,·7 
136,7 136,3 138,5c 139,7 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 
Bauleistungen insgesamt 1 

Jahr 
Ein- 1 Jlehr- 1 Schön-Jlonat Straßentyp Wirt- Brücken Kehr- heitsrepa familisngebäude Straßenbau schafts- im Staumauer mit 1 ohne raturen 

RQ 28,5 RQ 11,5 wegebau Straßenbau Schönheitsreparaturen in einer 
Wohnung 

1966 D 96,3 95,3 97,4 100,2 110,0 110,4 118, 3 
1 

119,0 
1 

115,7 129,0 
1967 D 91,8 90,6 93,1 96,4 105,9 106,0 116,8 117,6 114,3 128,6 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 D 96,2 94,7 97,5 101, 1 109,9 110,6 121,4 122,7 118,5 136,6 
1969 D 100,5 98,9 102,2 105,2 119, 1 118,4 126,6 128,0 123,5 142,7 
1970 D 115,6 113,4 117,7 121,2 142,0 141,2 142,0 143,3 138,4 159,2 
1970 Febr, 110,3 108,3 112,3 115,8 135,7 134,3 137' 1 138, 1 133,8 152,0 

Mai 116,2 114,0 118,4 121,9 142,5 142,2 141,3 142,9 137,5 160,7 
Aug. 117, 6 115,4 119, 7 123,4 144,3 143,9 143,3 144, 8 139,6 161,5 
Nov. 118,1 115,9 120,2 123,8 145,3 144,2 146,3 147,3 142,6 162,5 

Ohne Umsatz- (Kehrwert-) steuer 
1968 D 87,0 85,7 88,3 91,5 99,5 100, 1 109,9 111,0 107,2 123,6 
1969 D 90,5 89,1 92,0 94,8 107,3 106,7 114,0 115,3 111, 3 128,6 
1970 D 104, 1 102,2 106,0 109,2 127,9 127,2 128,0 129, 1 124,7 143,4 
1970 Febr, 99,4 97,6 101,2 104,3 122,2 120,9 123,6 124,4 120,5 136,9 Mai 104,7 102,7 106,6 109,.8 128,4 128, 1 127,3 128,8 123,9 144,8 Aug. 105,9 104,0 107,8 111,2 130,0 129,7 129, 1 130,4 125,8 145,5 Nov. 106,4 104,4 108,3 111,6 130,9 129,9 131,8 132,7 128,5 146,4 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/!. 

Preise für Bauland nach Baulandarten 
Jahr Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 1) 

Viertel- Fälle Fläche Freie Fälle Fläche Preis Fälle Fl.äche Preis Fälle Fläche Preis jahr Anzahl 1 ooo qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 

~ 117 304 158 153 18,93 76 700 80 123 23,61 32 752 59 529 14,61 7 852 18 501 12,56 
1967 2) 94 175 121 446 20,68 65 517 67 200 25,71 21 415 40 235 14,86 7 243 14 011 13,23 1968 101 614 132 999 22,52 72 367 73 961 28,37 21 224 40 992 15,89 8 023 18 047 13,60 
1969 114 066 167 537 23,38 81 900 87 907 29,86 23 502 53 060 17,88 8 664 26 570 12,90' 
1969 1.Vj, 23 453 32 787 22,53 16 716 16 870 28,72 4 896 10 662 17,23 1 841 5 255 13,38 

2.Vj. 26 095 37 016 22,13 18 781 19 520 28,67 5 334 11 176 16,56 1 980 6 320 11,79 3.Vj. 25 512 36 827 24,67 18 851 20 831 30,00 4 984 11 440 19, 12 1 677 4 555 14,26 
4.vj. 26 024 39 303 23,04 18 259 19 608 30,10 5 383 12 391 18,02 2 382 7 304 12,59 

1970 1. Vj. 23 036 33 904 24,33 16 222 17 615 29,45 5 062 10 013 19,72 1 752 6 276 17,28 2.Vj. 28 480 41 058 24,64 20 211 21 841 30,50 6 312 13 732 19,05 1 957 5 484 15,28 
3.Vj. 28 029 38 743 26,85 20 625 22 360 31, 76 5 591 11 663 20,21 1 813 4 719 19,99 . 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/II. 
1) Industrieland, Land für Verkehrszwecke und ~ 2) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. 
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Jallr 1) 
Monat 

966 D 
967 D 
1968 D 
969 D 
970 D 
1970 Jan. 

:Febr. 
Mll.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Irov. 
Dez. 

,971 Jan. 

Jallr 1) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

:Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Jallr1 l 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

:Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Irov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Index der Elnzelhandelsprelse 
1962 = 100 

Einzelhandel mit llahrungs- und Genußmitteln 
darunter mit 

und Gemisclltwaren 

Einzelhandel llallrungs- u. ltartoffeln, Milcll, insgesamt zusammen Genußmitteln Gemüse, Milcllerzeug- :Fiscllen und 1Caffee, 
verscll. Art 2) :Fiscll- SUBwaren Tee und Getränken Tabal<Waren 
und mit Ge- Obst und nissen,:Fett- srzeugniasen Kakao 
miachtwaren SUd:frUch ten waren u. Eiern 

106,7 107,2 107,5 102,5 109,6 132,3 99,2 99,6 104,9 101,4 
107,2 107,5 107,5 96,1 111,0 132, 1 98,9 98,9 105,2 107,8 
107,2 106,3 106,3 91,7 111,6 128,5 97,3 96,4 104,2 109,0 
108,7 108,5 108,4 101,0 113,5 136,2 98,1 96, 1 104, 1 109,2 
112,5 110,5 110,5 101,5 113,9 150,9 101,3 100,2 107,5 109,8 
111,0 109,8 109,7 101,8 113,6 151,5 99,9 98,4 106,0 109,5 
111,3 110,2 110,0 _ 104,1 113,3 152,2 100,2 98,9 106,5 109,5 
111,_9 110,7 110,6 106,1 113,6 148,3 100,7 99,5 106,9 109,6 
112,1 111,1 111,0 107,9 113,6 148,0 101,0 100,0 107,2 109,7 
112,3 111,3 111,2 109,8 113,3 143,9 101,1 100,3 107,5 109,7 
112,6 111,7 111,5 112,6 113,2 150,0 101,2 100,4 107,6 109,7 
112,6 111,4 111,2 110,7 113, 1 149,0 101,4 100,5 107,6 109,8 
112,5 110,4 110,3 100,4 113,6 149, 1 101,6 100,7 107,8 109,8 
112,5 109,5 109,5 91,3 114,0 150,9 101,9 100,9 108,0 109,0 
112,9 109,6 109,7 89,8 114,5 153,S- 102,0 101,0 108,1 109,9 
113,6 110,2 110,2 91,6 114,9 156,4 102,3 101,1 108,2 110,3 
114, 1 110,5 110,5 91,3 115,5 157,9 102,5 101,2 108,3 110,3 
115,3 112,0 112,0 98,5 116,0 159,0 102,9 101 ,2 108,5 110,4 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Sportartikeln und Schuhen Einselhandsl mit llauerat und Wohnbedar:f EUlselhandel mit 
mit Textilwaren davon mit Elektro-, Optik-

erseugniaaen u. Uhren 
darunter mit dar. •it mit Eisen-, Haushalte- Elektro-ZUSBmlleil Textil- ~~ ~~  

Schuhen liUS-eD Metall- u. keramik zusanen und :tunet- Möbeln erseup. 
waren Ober- Schuhwaren eto:f:f'waren u.-glas- ~  (a.n.g.), 

versch. bekleidung Strick- (a.n.g.) waren Rund:funk-' Art 2) waren :Fernseh-u. 
Phonoger. 

108,1 107,7 107,3 108,6 105,8 110,5 107,8 105,6 108,0 109,1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109,1 106,7 114,4 108,1 105,6 109,3 109,5 98,9 89,7 
109,1 108,1 107,8 108,7 106,7 114,7 107,8 105,2 109,9 109, 1 98,7 87,8 
110,1 109,1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111,5 109,6 99,5 87,5 
114,3 112,8 112,6 113,5 111,7 122,6 113,6 111,9 118,2 114,3 101,7 89,3 
112,3 111,0 110,7 111,6 110,0 119,4 111,5 109,4 114,6 112,4 100,8 88,3 
112,7 111,4 111,1 112,0 110,3 120,0 112,0 110,1 115,9 112,8 100,8 88,6 
113,2 111,9 111,6 112,5 110, 7 120,6 112,7 110,9 117,4 113,3 101,2 88,9 
113,5 112,1 111,9 112,8 110,9 121,0 113,0 111, 3 117,9 113,6 101,4 89,1 
113,8 112,3 112,1 113,0 111,2 121,4 113,2 111,5 118,2 113,7 101,5 89,1 
113,9 112,4 112,2 113, 1 111,3 121,7 113,4 111,8 118,3 113,9 101,6 89,2 
114,1 112,6 112,3 113,2 111,4 122,2 113,6 112,0 118,5 114, 1 101,8 89,3 
114,4 112,8 112,7 113,4 111,8 122,8 113,8 112,2 118,8 114,3 101,9 89,4 
115,1 113,4 113,3 114,0 112,4 124,1 114,2 112,6 119,0 114,7 102,2 89,8 
115,9 114,1 114,0 114,8 113,0 125',4 114,0 113,0 119,4 115,3 102,4 go,o 
116,5 114,6 114,4 115,4 113,5 126,; 115,5 113,5 119,8 116,2 102,6 90,2 
116,7 114,8 114,6 115,7 113,7 126,7 115,9 113,9 120,1 116,7 102,7 90,2 
117,6 115,6 115,5 116,4 114,5 128,3 117,1 115, 1 121,4 117,9 103,2 90,6 

-
Einzelhandel mit ~  Einse;l.l>andel mit J:ohle Einzelhandel mit 

:Fallrseugen, Maschinen 
Einzelhandel kosmetischen u •• Erzeugnissen und Mineralölerseugn1eeen und Büroeinrichtungen 
mit Papier- Einulhandel 

darunter davon mit mit waren und dar. mit sonstigen Druck- zusammen ZU88JPl9D Mineralöl- zusammen l'ahrseugen, Waren erseugnieaen Apotheken Drogerien Brennsto:f:fen erzeugnissen deren Teilen 
(Tanks1Bllan- u. Zubehör 

Absatz) 

116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,7 104,7 
120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,8 102,7 103,9 
122,7 112,1 114,, 110,6 118,0 118,6 113,2 105,1 103,5 104,2 
125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108,1 106,3 104,2 104,7 
132,3 120,5 .122,0 119,5 133,3 137,1 106,5 111,4 108,8 109,1 
129,1 117,9 119,8 117,3 130,1 133,6 105,8 109,7 107,5 111,7 
129,3 118,4 120,9 117,1 130,2 133,8 105,4 109,9 107,6 111,3 
129,8 119,9 122,5 118,6 130,2 133,7 105,5 110,3 107,9 111,2 
130,9 120,1 122,8 118,8 128,5 131,8 105,3 110,6 108,1 111,0 
131,2 120,2 122,8 118,9 127,9 131,2 105,0 110,8 108,2 109,3 
131,5 120,3 122,8 119,0 131,5 135,2 105,3 110,9 108,2 109,0 
132,0 120,0 123,0 120,3 132,7 136,5 105,6 111,0 108,4 105,3 
132,3 120,9 123,0 120,4 134,2 138, 1 106,4 111,8 108,9 105,8 
132,6 121,2 123,4 120,6 136,2 140,2 107,8 112,0 109,0 105,9 
133,3 121,3 123,4 120,7 138,2 142,5 108,3 112,3 109,3 107,1 
137 ,3 122,1 124,5 121,2 139,2 143,5 108,9 112,6 109,4 110,2 
138,0 122,3 124,8 121,3 140,3 144,8 109,1 115,4 112,8 111,1 
138,3 122,9 125,6 121,6 142,6 147,3 109,7 115,9 113,1 116,0 

1) Die Monatsindices beziehen aich jeweils au! den Preiaetand von Monatsmitte.- Die Jahreeindices sind ein:fache l>urchschn1tte aus den Monats1ndi-
oee.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1970 Jan. 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Lebenshaltung 
Nahrungs-
u. Genuß-ohne mittel saison- (einschl. insgesamt 

~  Verzehr Waren 8 in Gast-
stätten) 

112,7 113,2 112,2 
114,6 115,6 112, 1 
116,4 117,8 111. 1 
119,5 120,4 114,1 
124,0 125,2 117,4 
122,5 123,3 116,6 
122,8 123,6 116,9 
123,3 124,0 117,4 
123,6 124,4 117,8 
123,8 124,6 118,0 
124,2 124,9 118,5 
124,2 125,2 118,3 
124, 1 125,5 117,4 
124, 1 126,0 116,6 
124,7 1?6, 5 116, 7 
125,3 127,0 117, 1 
125,8 127,3 117,4 
127, 1 128, 1 118,7 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962 = 100 

Hauptgruppe 7) 

Übr. waren Elektri- u. Dienst-Zltät, leistungen Kleidung, Wohnungs- Gas, Schuhe miete 9) Brenn- für die 
Haushalts-stoffe führung 

Alle privaten l{aushalte 1) 
108, 7 127' 1 108,4 107,0 
110,0 135,·1 109,9 107' 1 
110,0 146,0 116, 7 107,8 
111, 3 156,6 118,7 109,1 
115,8 16„,4 127,4 114, 1 
113,7 159,8 125,5 113, 1 
114, 1 160,'1 125,6 113,2 
114,6 161,4 125,4 113,6 
114,9 162,1 124,2 114,0 
115,2 162,5 123,7 113,6 
115,3 162,9 125,7 114,0 
115,6 163,5 126,5 113, 1 
115,9 163,9 127,8 11;,4 
116,7 164,7 129,5 113,9 
117,5 165,6 '1'30,8 114,9 
118,2 166,5 131, 7 116, 1 
118,4 166,B 132,6 116,6 
119,4 167,8 134,3 119,0 

Waren und Dienstlelstungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zwecke, Körper-und und 
Nachrich- Gesund- Unter-
tenüber- heits- haltungs-
mittlung pflege zwecke 

109,5 119,5 114,0 
112,9 123,6 117 ,8 
116,0 130,5 121, 1 
115,3 133,) 123,1 
118,1 140,9 129,4 
116,6 137,8 127,3 
116, 7 138,5 127,4 
117 ,O 139,, 128, 1 
117 ,2 139,9 128,8 
11·1 ,4 140,; 128,9 
117 ,6 140,7 129, 1 
117 ,9 141 ,2 129,3 
118,3 141,6 129,5 
116,7 142,0 1,29,8 
119,0 142,4 1„0,5 
119,3 143,5 131,9 
1 ?0,9 144,0 132,2 
121,5 145,8 132,9 

/ 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und :Beamten mit höherem Einkommen2) 
110,7 111'3 109,6 108,8 12.:i,6 102,5 106,9 105,2 124,7 113,4 
113, 1 114,0 110, 1 110,0 132,2 104,3 106,9 107 ,7 130,6 116,7 
115,8 117,0 110,0 110,0 142,4 112,j 107,7 110,5 138,3 120•4 
118,4 119,4 112,3 111 '3 153,0 112,8 109, 1 110,0 143,0 122,5 
122,9 124,0 114,B 115,7 159,4 119,& 114,1 11„,9 153,0 1:17, 9 
121,2 122,0 114, 1 113,6 156,0 117 ,3 113' 1 112,4 148,6 125,7 
121.,6 122,4 114,5 114,0 156,8 117 ,2 113 ,2 112,5 149,5 125,8 
122,0 122,8 114,9 114,5 157,6 117,v 113,6 112, 7 150,4 !26,7 
122,3 123, 1 115,3 114,8 158, 1 116,2 114,0 112,8 151 ,3 127'1 
122,5 123,4 115,4 115, 1 158,6 116,1 113,6 113,0 152,1 127,2 
122,8 123,7 115,6 115,2 159,1 117,8 114,0 113,2 152,7 127,5 
122,9 123,9 115,5 115,4 159,4 118,5 113' 1 113,5 153,5 127,7 
123,0 124,3 114,8 115,7 159,9 120,5 113,4 114,3 154,2 127,9 
123,2 124,8 114,0 116,5 160,6 122,1 113,9 114,7 154,6 128,2 
123,7 125,2 114,2 117,3 161 ,4 123,4 114,9 115,0 155,2 128,7 
124,5 125,8 114,7 118,0 162,3 124,5 116,1 115,3 156,7 130,9 
125,1 126,4 115,0 118,2 162,5 125, 1 116,6 117,2 157,5 131,2 
126,5 127,4 116,4 119, 1 16„,4 1?6,8 119,0 117,7 160,? 131,8 

4-Pereonen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes„) 
112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,4 111,2 115,2 109,2 
114,4 115,4 112,0 112,1 138,2 108,5 108,3 114,3 117,6 111,6 
116,1 117,5 111,1 112,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125,3 115,1 
119,3 120,4 114,2 113,2 161,9 117 ,8 109,5 116,9 127 ,3 117' 1 
12„, 7 125, 3 117,4 11810 168,5 124,4 114, 1 119,9 1'3,4 12„,7 
122, 1 123,4 116,5 115,7 165,2 123,2 111,6 118,5 130,6 121,5 
122,5 123,7 116,9 116, 1 166,0 123,4 112,0 118,7 131,2 121,9 
1;!3,0 124, 1 117 ,4- 116,8 166,6 123,3 112,7 118,9 1:n,o 123,0 
123,3 124,4 117,8 117,1 167,2 122, 1 113,0 119,0 132,3 123,3 
123,5 124,6 118,0 117 ,3 167,5 121, 7 113,2 119,2 132,5 123,3 
124-, 1 124,9 118,8 117,5 167,8 12;,2 114-,0 119,5 132,9 123,5 
124, 1 125,2 118,4 117 ,7 168,4 123,7 114,2 119,8 133,5 123,6 
124,0 125,5 117 ,7 118, 1 169,0 124,5 114,3 120,1 134,2 123,8 
123,8 126,1 116,4 118,9 169,8 125,6 115,3 120,5 134,5 124,0 
124,2 126,6 116,4 119,8 170,8 126,9 115,8 120,0 134, 7 124,4 
124,S 127,2 116,9 120,5 171,9 127,5 116,2 121' 1 135,9 126, 1 
125,2 127,6 117,2 120,7 172,2 128, 1 116,6 122,9 1'6,„ 126,5 
126,6 128,5 118,8 121,7 173,3 129,5 117,4 123,5 137,3 126,9 

l!'ußnoten vgl. folgende Seite. 

. ' 
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Person!. 
Aus-

stattunE 
sonstige 
Waren ur 
Dienst-

leistunge 

108,8 
111,4 
114,0 
116,4 
121,0 
120,0 
120,) 
120,3 
120,5 
120,6 
121,0 
121,2 
121, 3 
121,4 
121,5 
1 :?1, 7 
121,8 
124,4 

~ 
113, 1 
116,4 
119,6 
12„, 7 
122,7 
12),0 
123,0 
123,2 
123,3 
123,9 
124,0 
124,0 
124, 1 
124, 2 
124,5 
124,6 
129,3 

113,4 
117 ,8 
122,4 
126,4 
130,5 
129,7 
129,9 
129,9 
130,2 
130,3 
130,7 
130, 7 
130,7 
130,8 
1„1,0 
1:51'1 -131,2 
138,6 
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1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
!lov. 
Dez. 

1971 Jan. 

i:;t6 l 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Jl'ov. 
Dez, 

1971 Jan. 

~  

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.· 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Fleisch Frische 
Fische 

123,0 138,8 
118,6 139,1 
111,4 135, 3 
117,4 145,0 
122,5 161 ,9 
123,4 164,2 
122,7 164,9 
122,6 159,1 
122,6 158,4 
122,3 152,4 
122,4 160,7 
122,4 159,0 
122,5 159,0 
122,9 161,3 
122,8 164,8 
121,9 168,7 
121,1 170,6 
121,0 172,0 

- - - - - - -- - -----------

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

l'lahrungs- und Genußmittel 
!lehl, Frisch-

Milch, Brot l'l!lhr-
Eier Käse, und mittel Kar- Zucker, 

und Kar- toff pln gelllU.ee obst Süßwaren Butter Backwaren toi'feler-
zeugnisse 

115,6 110,4 119, 1 107,5 110,6 96,6 100, 1 98,3 111,4 112,5 122,6 109,7 89,0 88,7 96,6 97,8 101;0 114,2 123, 1 110,5 80, 1 89,6 89,5 96,4 109, 1 116,8 124,6 111,0 113, 1 99,4 98,3 97,3 
94,9 116,7 132,8 114,4 131,4 99,1 91 ,o 99,1 

104,4 116,4 129,8 111,5 126,4 114,7 84,4 98,3 
101,5 116,2 130,3 111,9 131,9 118,6 85,6 96,2 
102,4 1_16,3 130,7 113,4 133, 5 118,9 90, 1 98,4 
99, 1 116, 3 131,1 113,9 139,2 119,6 92,4 96,6 
92,2 116,3 131,5 114,6 150,6 117,5 95,9 98,6 
88,6 116,4 132,1 114,7 170,3 112,6 101,4 98,7 
85,7 116,4 132,5 115, 1 t76,6 98,2 101,9 90,9 
89,0 116,6 132,8 115, 1 136, 1 81,7 96,7 99,3 
91,0 116,8 133,7 115,2 111,3 72,2 87, 1 99,6 
91,0 117,2 135,0 115,6 101 ,4 72, 1 86,0 99,9 
94,5 117,5 136,4 115,7 99,6 78,9 86,3 100,2 
99,0 117,7 137,9 115,7 99,7 84,1 82,3 100,5 

103,0 117,9 139,? 116,0 102,4 107,5 85,7 101,0 

Alkohol- Verzehr Genus-freie mittel in Gast· 
Getränke stätten 

104,8 ~ 122,6 
106,2 126,2 
105,8 10h1 135,8 
106,9 103,8 138,5 
110,8 106,6 145.7 
109,5 105,3 142,1 
109,7 105,7 143,1 
110,1 106, 1 143,2 
110,2 106,4 144,4 
110,2 106,7 144,8 
110;3 106,7 145,3 
110,3 106,7 145,8 
110,6 106,8 146,9 
111,4 107,0 147,5 
112,2 107,0 148,2 
112,3 107,1 148,4 
112,4 107,1 148,7 
112, 7 107,2 149,8 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe llbrige Waren und Dienstleistungen 
Wohnungs-

fUr die Hauehal tsfllhrung 
Leib- Heim- Heiz- u. 11ie'te .Blelc- 1 Sonstige Ober- wäsche u„ 10) Elelrtri- :!'lussige textil., Kochger., 

be- sonstige Schuhe zi tllt Gas Kohle Brenn- Möbel Haue- Bel euch ... trische nichtel. 
kleidung Unterbe- stoffe halts- tunge- Hauehal temaecl\inen 

Kleidung wäsche ktsrper und -geräte 
109,8 102,4 110,6 127,0 102,4 105,7 115,7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114,5 135,6 102,5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101,7 91,9 108,1 
110,2 103, 1 115,2 145,9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100,1 88,8 108,8 
111,4 104,3 116,4 156,5 112,3 120,7 126,2 98,9 111,0 ·106,8 99,9 87,4 110,6 
115,5 108,3 123,4 163,3 113,0 121,4 142,7 104,4 116,0 109,7 103,5 88,8 117,7 
113,5 106,1 120, 1 159,8 112,7 121,2 139,5 102,8 114, 1 108,7 102,0 87,8 114,3 
113,9 106,3 120,7 160,6 112,9 121,2 139,7 101,8 114,5 108,8 102,4 88, 1 115,4 
114,5 107,3 121,4 161,4 113,0 121,2 139,8 99,9 114,9 109,0 102,8 88,5 116,4 
114,7 107,5 121,8 162,0 112,9 121,3 137,6 96,5 115,2 109,2 103, 1 88,6 117,0 
115,0 107,7 122,2 162,4 112,9 121,3 136,8 96,0 115,3 109,3 103,2 88,7 117,3 
115, 1 107,8 122,5 162,8 112,9 121, 3 141,4 94,0 115,5 109,5 103,5 88,8 117,5 
115, 3 108, 1 123, 1 163,4 112,9 121,2 142,9 94,2 115,8 109,6 103,6 88,9 117,6 
115,4 108,8 123,7 163,9 113,0 121,1 143,7 103,7 116,0 109,9 103,5 86,9 118,2 
116,1 109,4 124,9 164,6 113,0 121,1 145,6 109,7 116,4 110,2 104,0 89,0 118,8 
117.0 110,0 126, 1 165,6 113,1 121,8 147,7 113,8 111,1 110,6 104,3 89,2 119,3 
117,7 110,4 127, 1 166,5 113,1 121,9 148,4 118,8 118,1 110,9 104,8 89,3 119,8 
117,9 110,5 127,4 166,8 113, 1 122,0 149,6 121,2 118,7 111,0 104,8 89,4 120,1 
118,7 111-,4 129, 1 167,8 113,8 121,9 152,0 125,0 120,0 111,8 105,8 89,7 121 ,6 

Waren und Dienstleistungen für Pers .Auastattung; 
Verkehrszwecke, die Ktsrperpflege die Bildungs- und sonstige 'faren u. 

Jl'achrichtenübermi ttlung Gesundheitspflege Unterhal tungszweeke Dienstleistungen 
Arzt-, Dienet-

Kraft- Bach- . Kranken- Rundfunk-, Theater, 
Sonstige Persön- leis tun-Fremde haus-und Fernseh- We.ren u • 

fahrseuge Kraft- Verkehre- richten- Ver- Friseur- Ver-
sonstige Kino, Dienet- liehe gen des 

brauche- leis tun- braucha- u.Phono- Aus- Beher-und stoi'fe leis tun- Uber- gUter gUter Dienet- geräte u. Sportver- leis tun- llergungs-Fahrräder gen mittlung gen leistun.., Zubehör anstalt. gen stattung 
gewerbee 

gen 
101,3 95,4 118,3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131,7 116, 1 108,7 117,1 
101,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137,7 112,3 151,8 82,3 139,6 120, 1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134,9 110,7 147, 1 115,9 171,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
102,7 101,1 124,9 134,9 111,9 149,3 118,6 180,5 78,5 153,5 126,3 114,4 132,9 
107,3 99,2 125,9 134,9 113,4 160,7 126,5 195,6 79,5 159,0 134,3 118,4 138,0 
106,6 98,0 125,0 134,9 112,3 156,6 123,6 188,5 76,8 157,4 131,7 116,5 136,9 
106,8 97,8 125, 1 134,9 112,6 158,0 123,8 189,7 79,0 157,4 132,2 117,2 137,0 
106,8 97,8 125,6 134,9 112,7 158,9 125,9 190,6 79,2 157,8 133, 1 117,3 137,0 
106,8 97,9 125,6 134,9 112,8 159,6 126,2 192,5 79,5 158, 1 133,8 117,7 137,4 
106,8 97,8 125,7 134,9 113,0 160,0 126,2 194,2 79.4 158,5 134,0 117,8 137,5 
106,8 98,6 125,9 134,9 113,3 160,5 126,2 195,2 79,5 158,5 134,2 118,0 138,3 
106,8 98,9 125,9 134,9 113,4 161,0 127,0 196,6 79,5 158,7 134,5 119,0 138,3 
107,0 99,4 126, 1 134,9 113,6 161,5 127,0 197,8 79,6 159,4 134,7 119,1 138,3 
107, 1 100,6 126,2 134,9 113,6 162,0 127,4 198,4 79,6 160,0 135,0 119,4 138,6 
107,1 101,0 126,3 134,9 113,8 162,6 127,4 199,2 79,8 160,1 135,9 119,6 138,6 
101, 1 101,2 126,4 134,9 114,9 163,3 128,8 201,8 79,9 160,8 136,3 119,7 139,0 
112,2 101,3 126,5 134,9 115,2 164,0 128,9 203,0 79,7 161,2 136,5 120,0 139,1 
112,5 101,4 126,6 134,9 115,4 166,4 129,2 209,4 00,0 162,2 137,5 120,6 139,5 

FuSnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Löhne und Gehälter 
Bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

Industrie Energie- Bergbau Grundstoff- u. ProduktionegUterinduatrien 
Jahr1) (einschl, wirtach. 

Stein- J Braun- u. I 1 Kali- u. Eisen- 1 !IE-und Industrie Monat Hooh- u. Wasser- insgesamt Pech- Erz- Stein- Übriger insgesamt d, Steine und Metall-
Tie:fbau2)) kohlen- salz- Bergbau Stahl- 3) vereorg. bergbau u.Erden induetrie 

Mllrulliohe Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1968 D 44,0 44,8 42,3 41,9 43,7 44,5 44,2 45,6 44,5 46,9 43,5 44,1 
1969 D 44,8 44,4 43,0 42,7 44,3 45,6 44,4 46f(l 45,2 47,8 44,6 45,0 
1970 D 44,8 44,7 42,7 42,0 44,9 45, 9 44,8 46,9 45,2 48,4 45,0 44,7 
1969 Okt. 45,2 44,4 43,3 42,9 44,0 45,2 45,3 46,3 45,6 48,9 45,0 44,9 
1970 Jan. 44,4 44,6 41,7 40,9 45,5 45,7 45,2 47,4 45,0 46,2 45,3 44,9 April 45, 1 44,6 43,6 43,2 44,6 46,2 44,7 46,1 45,3 48,3 45,1 45,1 Juli 44,q 44,5 43, 1 42,5 45,3 46,8 44,9 47,6 45,2 49,1 44,9 44,3 

Okt. 45,0 44,8 42, 1 41 ,5 44, 1 45, 1 44,6 46,6 45, 1 49,2 44,6 44,3 

Bruttoatundenverdienet in llll! 
1968 D 5,18 5,30 5,33 5,45 4,78 4,98 4,97 4,75 5,30 4,97 5,46 5,25 1969·D 5,71 5,91 5,66 5,70 5,42 5,51 5,68 5,26 5,84 5,41 6,08 5,79 
1970 D 6,49 6,71 6,55 6,64 6,05 6,22 6,50 5,97 6,69 6,30 6,90 6,45 
1969 Okt. 5,97 6,07 '6,05 6,10 5,82 5,84 6,01 5,58 6t 11 5,63 6,46 6,05 
1970 Jan. 6, 15 6,51 6,28 6,35 5,92 5,96 6,22 5,62 6,34 5,74 6,60 6,21 

April 6,25 6,62 6,22 6,27 6,02 5,98 6, 17 5,67 6,39 6,06 6,64 6,26 
Juli 6,53 6,71 6,69 6,82 6,01 6, 17 6,36 6,05 6,77 6,45 6,80 6,47 Oltt. 6,76 6,87 6,77 6,85 6, 16 6,51 6, 94 6,23 6,97 6,56 7,26 6,65 

~  ~ t![ 
Bezahlte Wochenstunden 

1968 D 40,6 42,5 ~ ~ ~ ~ ~ ~ 40,7 41,8 40,1 40,6 1969 D 41,0 42,2 41,1 42,3 40,8 41,1 ·1970 D 40,7 42,2 I I I I I I 40,3 42,4 40,8 40,6 
1969 Okt. 41,3 42,1 I I I I I I 40,9 42,3 40,9 41,0 
1970 Jan. 40,8 42,5 /. ~ ~ /. ~ ~ 40,4 41 ,8 40,8 40,9 April 40,9 42,2 40,7 42,6 41,1 41,1 Juli 40,5 41,8 ~ ~ ~ ~ ~ ~ 40,2 42,5 40,6 40,2 Okt. 40,9 42,1 40,2 42_.4 40,8 40,5 

Bruttoatundenverdienat in llll 
1968 D 3,60 3,80 ~ ~ ~ ~ ~ I 3,79 3,80 3,79 3,74 1969 D 3,97 4,20 

~ 4,16 4,14 4,26 4,18 1970 D 4,49 4,!15 I I I I I 4,85 4,82 4,86 4,67 
1969 Okt, 4,13 4,31 I I I I I I 4,35 4,29 4,54 4,39 
1970 Jan. 4,24 4,67 /. ~ ~ ~ ~ /. 4,49 4,41 4,61 4,51 April 4,37 4,82 ' 4,55 4,59 4.65 4,56 Juli 4,51 4,63 ~ ~ ~ ~ ~ ~ 4,98 5,03 4,79 4,65 Okt. 4,65 4,95 5,07 4,94 5, 14 4,61 

Grundotoff- und ProdUktionegU.terinduotrien Inveati tionag!l.terinduatrien (metall verarboi tende Industrie) 
Jahr1) Mineral- Chem. Chemie- Holz- Zell- Gummi- u. Stahl- u. I lla- 1 Strasen- 1 Schiff- 1 

Lu1"t-
llonat 61- Industrie i'aeer- bearb. atott- u. aabeat- inageeamt Leicht- achinen- fahr zeug- fahr-verar- 4) induatrie Induetrie papier- \ verarb. metall- zeug-

beitung erz.Ind. Industrie bau 

K!:Yl;Lg!!1 AJ:b!iS!r 
Bezahlte foohenetunden 

1968 D 42,8 44,1 43,4 45, 1 47,2 43,3 43,6 44,6 43,9 43,2 47,1 42,3 
1969 D 43,0 44,6 43,4 45,5 47,3 44,0 44,6 46,0 45,3 44,2 46,3 42,8 
1970 D 42,7 43,8 42,8 46,0 46,9 4',9 45, 1 46,5 45,5 44,4 46,5 43,3 
1969 Okt. 42,7 44,6 43,3 46,0 47,1 44,2 45, 1 46,8 45,5 44,5 48,5 43,3 
1970 Jan. 42,7 43,8 43,4 45,3 47,6 43,9 44,8 45,7 45,3 44,2 48,1 42,8 April 42,6 43,9 43,0 46,0 46,8 44,2 45,4 46,8 46,0 44,5 49,1 44,0 Juli 42,5 43,7 42, 1 46,4 46,3 43,5 44,9 46,7 45,3 44,2 46,0 42,7 

Okt. 42,8 43,7 42,3 46,3 46,8 43,2 45,3 47,2 45,5 44,8 4B,B 43,3 

Bruttqetu.ndenverdienet in llll! 
1968 D 5, 73 5,51 5,54 4,36 s,08 5,34 5,23 5,27 5,23 5,.64 5,39 5,06 
1969 D 6,27 6,01 6,03 4,79 5,55 5,67 5,79 5,86 5,82 6,24 5,93 5,66 
1970 D 7,24 6,96 6,94 5,42 6,42 6"73 6,48 6,65 6,49 7,00 6, 59 6,35 
1969 Okt. 6,51 6,20 6, 15 4,96 5,75 6, 12 6,09 6,14 6,12 6,61 6,24 5,97 
1970 Jan.· 6,95 6,54 6,53 5,14 6,16 6,22 6,19 6,27 6,23 6,69 6,27 6,14 April 6,86 6,53 6,49 5,28 6,15 6,32 6,28 6,38 6,29 6,84 6,30 6,i4 

Jul.i 7,27 7,24 7,29 5,48 6,3' 6,99 6,43 6,60 6,45 6,93 6,44 6,29 
Okt. 7,56 7,18 7, 1? 5,58 6,77 6,99 6,76 7,01 6,76 ?,?8 7,03 6,6, 

~  Ai:bel:!i!t 
Beaahl te Woohenetunden 

1968 D 41,0 40,7 40,3 41 ,2 41,9 40,9 40,3 40,8 40,5 40,9 41,4 40,2 1969 D 40,9 40,9 39,6 41,9 41,9 41,2 40,6 40,9 41 ,2 41,2 43, 1 40,4 
1970 D 40,2 40,0 39,5 41,8 40,9 40,7 40,7 41,1 41,0 41,4 44,0 40, 1 
1969 Okt. 40,S 40,8 39,6 42,1 41,9 41,1 41,1 41,4 41,1 41,2 44,9 40,5 
1970 Jan. 4U-.1 40,0 40,0 41,3 41,5 40,8 40,6 40,7 40,9 41,1 47,2 40,0 

April 40,6 40,1 39,5 42,0 41,2 41,4 41,0 40,8 41,4 41,6 42,5 40,6 Juli 40,5 39,7 36,6 41,7 40,4 40,4 40,5 41,4 40,9 41,3 42,5 39,9 Okt. 39,7 39,9 39,6 41,8 40,B 39,9 40,7 41,7 41 ,2 41,6 42,7 39,9 

Bruttoetundenverdionat in Dll 
1968 D 4,04 3,76 3,93 3,51 3,68 3,94 3,73 3,60 3,78 4,41 3,71 3,66 
1969 D 4,42 4,10 4,32 3,67 3,98 4,32 4,15 4,05 4,21 4,92 4,41 4,10 
1970 D 5,03 4,83 5,04 4,38 4,67 5,05 4,62 4,57 4,68 5,54 4,82 4,51 
1969 Okt. 4,65 4,27 4,49 4,04 4,15 4,50 4,37 4,28 4,46 5,22 4,87 4,32 
1970 Jan. 4,76 4,44 4,67 4,16 4,41 4,61 4,45 4,37 4,55 5,35 5,04 4,41 April 4,77 4,48 4,69 4,34 4,46 4,69 4,50 4,41 4,57 5,39 4,45 4,36 Juli 5,06 5,02 5,26 4,43 4,60 5,25 4,58 4,50 4,63 5,51 4,59 4,43 Okt. 5,28 5,05 5, ?3 4,45 4,95 ~  4,81 4,81 4,84 5,74 5,06 4,72 

Vgl. Jaohserie II, Reihe 15/I. 
1) D errechnet auo 4 llonateergebn18sen.- 2) Einschl. Handwerk.- 3) Einschl • .NE-llletallgieSerei.- 4) Ohne Chemie!e.eerinduetrie. 
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Bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der: Industrie 
Inveeti tionsgliterinduetrien V erbrauchsgU. terindua tri en 

Jahrll 
(metallverarbeitende Industrie) 

Feinmech. Stahl- 1 Spiel-, 1 Papier- Drucke- Kunst-Monat Elektro- u.opti- verf.- Feinkeram. Glas- Holz- Schmuck- u. pappe- rei- u. etoff-techn. sehe sowie EBK-Waren- insgesamt Industrie industrie verat"b. waren- u.a. verarb. Verviel- verarb. Industrie Uhrenind. Industrie Industrie fält.-ind. Industrie 

Männliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1968 D 43,0 42, 2 44,1 44,0 44,4 42,7 43,9 43,0 45,0 43, 7 45, 1 
1969 D 43, 7 43,0 45,4 44,4 45,0 43,4 44, 1 43,9 45,6 44,3 45,2 
1970 D 44,0 43,2 45,7 44,3 44,9 43,6 44,2 43,6 45,3 44, 1 44,B 
1969 Okt. 44,0 43,3 45,9 44,8 45,4 43,8 45. 1 44,9 46,0 44,4 45,5 
1970 Jan. 43,9 42,7 45,5 44,4 45,3 43,8 43,5 44,0 45,6 44, 1 44,8 

April 44,3 43,6 45,9 44,5 45,2 43,4 44,4 43,7 45,6 44,5 45, 1 
Juli 43,8 43, 1 45,4 43,9 44,6 43,6 44, 1 43, 1 45, 1 43,8 44.,6 
Okt. 44,1 43,3 46,0 44,4 44,6 43,7 44,9 43,5 45,0 43,9 44,6 

Bruttostundenverdienst in DM 
1968 D 4,98 4,93 5,04 4,99 4,66 5,29 4,88 4,69 4,87 6, 19 4,73 
1969 D 5,48 5,44 5,56 5,44 5,10 5,67 5,32 5, 12 5, 31 6,81 5, 17 
1970 D 6, 11 6,04 6,20 6, 14 5,72 6,38 6,01 5,70 5,94 7,61 5,89 
1969 Okt. 5, 75 5,69 5,84 5,62 5,27 5,86 5,46 5,29 5,47 7,08 5,37 
1970 Jan. 5,83 5,79 5,92 5,77 5,53 6,00 5,74 5,43 5,73 7 ,07 5,54 

April 5,90 5,86 5,99 6,03 5,58 6, 11 5,88 5, 56 5,86 7,58 5,67 
Juli 6,08 5,98 6, 17 6,20 5,69 6,31 6,06 5,70 6,00 7,76 5,96 
Okt. 6, 39 6,30 6,46 6, 31 5,91 6,77 6, 16 5,89 6,04 7' 73 6, 11 'f 

We;j.bl;!,c!!e Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1968 D 40,0 40,0 40,9 40,6 41,3 40,8 41, 1 39,9 40,B 40,8 41,4 
1969 D 40,5 40,4 41,5 41,0 41,7 41,2 41,4 41,4 41,5 41, 1 41,4 
1970 D 40,6 40,1 4111 40, 7 41,5 41,0 40, 7 41,0 41, 1 41,0 40,9 
1969 Okt. 40,9 40,5 41,7 41,1 41,8 41,6 41,8 41,9 41,9 41,5 41,5 
1970 Jan. 40,4 39,6 41, 1 40,9 41,7 41,0 40,4 41,7 41,2 41,0 41,0 

April 40,8 40,4 41,3 40,8 41 ,6 40,9 40,8 40,9 41,4 41, 1 41,2 
Juli 40,2 40,2 40,8 40,4 41,4 40,8 40,5 40,3 40,9 40,8 40,8 
Okt. 40,4 40, 3 41'1 40,8 41'3 40,9 41 ,4 40,9 41, 1 41, 1 40,9 

Bruttostundenverdienst in DX 
1968 D 3,65 3,71 3,58 3,52 3,43 3,45 3,49 3,35 3,38 3, 75 3,36 
1969 D 4,06 4,11 3,97 3,85 3,80 3,73 3,86 3, 71 3,68 4, 12 3,70 
1970 D 4,50 4,54 4,43 4,36 4,29 4,23 4,42 4,13 4, 14 4,71 4,24 
1969 Okt. 4,27 4,30 4,17 3,97 3,92 3,90 3,99 3,85 3,78 4,28 3,84 
1970 Jan. 4,33 4,39 4,23 4,08 4.,18 3,97 4, 19 4,01 4,01 4,29 3,96 

April 4,38 4,45 4,29 4,29 4,23 4,06 4,34 4,04 4,10 4, 72 4,07 
Juli 4,47 4,50 4,39 4,41 4,28 4, 15 4,44 4, 13 4,16 4,79 4,27 
Okt. 4,68 4,70 4,62 4,50 4,39 4, 51 4,55 4,23 4,20 4,80 4,44 

VerbrauchsgUterinduetrien Nahrungs- und Genu8mi ttelindustrien 
Jahr1} Leder-

1 1 

Fleisch- Tabak- Hoch-
Monat erzeugende j verar- Schuh- Textil Beklei- Brot- verar- Brauerei verar- und 

dungs- insgesamt und Tiefbau bettende induatrie bei tende Jlälzerei bettende 2) Industrie induetrie Industrie Induetrie 

lffiJm1!che !l:bei ter 
Bezahlte Wochenstunden 

1968 D 46, 1 43,3 41,9 44,4 42,9 46,5 46,0 48,5 44,5 42, 1 44,1 
1969 D 46,7 43,8 42,0 45, 1 43,0 46,9 46,2 48,5 44,8 42, 1 44,6 
1970 D 46,5 43,5 41,7 44,8 4?,7 46,8 45,9 48,0 44,8 41,9 44, 7 

.;' ,, 

1969 Okt. 46,9 44,2 42,2 45,3 43,3 47,9 46,3 49,0 44,5 42,3 ~  

1970 Jan. 46,8 43, 1 42,0 45,5 43, 1 46, 1 45, 7 47,8 44,3 41,9 42,5 
April 46,6 43, 7 41,5 45,0 42,9 46,2 45,9 47 ,4 44,8 41,9 45,0 
Juli 46, 1 43,2 41,5 44,0 41,9 47,0 46, 1 48,3 46,0 41,B 45, 3 
Okt. 46, 5 44,0 41. 7 44,8 43, 1 47, 7 46, 1 48,4 44, 5 41,8 45, 1 -

Bruttostundenverdienst in DM 
1968 D 4,84 4,77 4,59 4,56 4,67 4,80 4,86 4,83 5,20 4,93 5, 16 
1969 D 5,32 5, 15 4,94 4,95 5,10 5, 23 5, 17 5,25 5,65 5,33 5,69 
1970 D 5,89 5,61 5,46 5,65 5,69 5,88 5,86 5,85 6,35 5,96 6,67 
1969 Okt. 5,56 5,32 5, 11 5,10 5,23 5,44 5, 33 5,39 5,94 5,43 5,90 
1970 Jan. 5, 59 5,45 5,35 5,21 5,32 5,53 5,45 5,46 6,01 5,59 6,30 

April 5,88 5, 54 5,40 5,59 5,51 5,69 5, 79 5,67 6,08 5,89 6,29 
Juli 5,90 5,58 5,44 5, 73 5,73 5,89 5,97 5,96 6,26 6,02 6,78 
Okt. 6,02 5, 75 5,55 5,80 5,91 6, 13 5,98 6,04 6,73 6, 12 6,99 

We!);!licSe Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1968 D 42, 1 40,B 40,2 40,5 40,4 42,2 42,6 43,6 41,5 39,0 41,8 
1969 D 42,3 41,2 40,5 41,0 40,7 42,8 43, 1 44,0 41,9 40,4 42, 7 
1970 D 42,2 40,9 39,9 40,7 40,5 42,3 43, 1 43,5 41,5 40,2 42,8 
1969 Okt. 42,5 41,5 4Ö,4 41,1 40,8 4_3,4 42,9 44, 1 41,6 40,B 43,2 
1970 Jan. 42,3 40,6 40,2 41, 1 40,5 42,3 43,0 43,2 41,4 40,3 41,0 

April 42,4 41,0 39,6 40,8 40,5 42, 1 43,0 43, 1 41,4 39,9 41,9 
Juli 42, 1 40,8 40,0 40,2 40,0 42,2 43, 1 43,9 41,9 39,9 44,0 
Okt. 4?,? 40,8 40,0 41,0 40,5 4?, 7 43,3 44,0 41,? 40,5 43, 7 

Bruttostundenverdienst in llll 
1968 D 3, 55 3,33 3,56 3,63 3,47 3,28 3, 33 3,48 4,00 3,44 3,86 
1969 D 3,90 3,58 3,86 3,94 3,62 3,59 3,63 3,79 4, 36 3, 77 4,24 1970 D 4,38 3,97 4,3? 4,51 .,.,,, 4,05 4,09 4,?8 4,97 4,27 ·4,92 
1969 Okt, 4, 10 3,69 3,99 4,05 3,93 3,70 3, 72 3,90 4,59 3,86 4,33 
1970 Jan. 4, 13 3,88 4,21 4, 11 4,01 3,81 3,82 4,.03 4,70 3,96 4,46 

April 4,38 3,92 4,30 4,48 4,16 3,97 4,03 4,10 4,77 4,24 4,60 
Juli 4,39 3,96 4,33 4,58 4,37 4,08 4, 17 4,38 4,88 4, 31 5, 11 
Okt, 4,46 4,05 4,38 4,6? 4,48 4, 16 4,17 4,40 5,30 4,38 5, 17 

PuSnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Jahr 1) 
Monat 

968 D 
969 D 
970 D 

969 Okt, 
970 Jan. 

April 
Juli 
Okt, 

968 D 
969 D 
970 D 

969 Okt, 
970 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

Jahr 1) 
Monat 

368 D 
969 D 
970 D 

369 Okt, 
370 Jan, 

April 
Juli 
Okt. 

368 D 
369 D 
370 D 

369 Okt. 
370 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
DM 

Indu- Industrie Energie- Bergbau Grundstoff- und Produk-
str1e Wirt- tionsgüterindustrien 

Handel, einschl. ohne schaft . j Braun- 1 !Kali- u. 
Indu- Eisen-

Kredit, Hoch- Hoch- und ins- Stein- u.Pech- Erz- Stein- IJbriger ins- strie und 
Versi- Wasser- der Stahl-

cherungs- und 2) und ver- gesamt kohlen- salz- Bergbau gesamt Steine indu-
gewerbe U'iefbau Tiefbau sorgung bergbau u.Erden strie 

Männliche Angestellte 

1 234 1 310 1 ;oo 1 302 1 '76 1 ;74 1 403 1 ;41 1 404 1 ;39 1 337 1 295 1 250 
1 356 1 444 1 433 1 404 1 466 1 456 1 490 1 469 1 551 1 460 1 478 1 40, 1 403 
1 519 1 612 1 597 1 573 1 720 1 730 1 673 1 640 1 743 1 668 1 659 1 590 1 585 

1 405 1 503 1 493 1 439 ,, 520 1 509 1 539 1 524 1 611 1 536 1 541 1 453 1 497 
1 444 1 5,3 1 522 1 487 1 586 1 564 1 671 1 598 1 710 1 597 1 564 1 482 1 514 1 485 1 570 1 558 1 562 1 644 1 642 1 678 1 601 1 672 1 605 1 594 1 542 1 5'7 1 532 1 623 1 604 1 576 1 739 .1 760 1 679 1 635 1 709 1 631 1 681 1 624 1 563 
1 561 1 664 1 647 1 615 1 808 1 832 1 666 1 685 1 831 1 763 1 722 1 639 1 663 

Weibliche Angestellte 

752 819 818 913 859 842 955 789 933 837 876 819 800 
824 901 899 984 938 911 1 075 858 1 023 924 968 885 894 
930 1 009 1 007 1 114 1 084 1 068 1 183 952 1 110 1 094 1 097 1 018 1 on 
851 937 937 1 013 986 959 1 122 898 1 062 981 1 011 918 956 
883 957 955 1 ,049 1 024 984 1 185 941 1 112 1 032 1 026 941 970 911 977 976 1 104 1 035 1 004 1 182 944 1 096 1 037 1 038 978 974 938 1 016 1 013 1 120 1 119 1 129 1 174 944 1 098 1 069 1 120 1 048 995 
954 1 045 1 04? 1 143 1 11? 1 094 1 190 968 1 133 1 174 1 145 1 053 1 068 

Grundstoff- und ProdUktionsgüterindustrien Investitionsgüterindustrien 
Zell- Gummi-NE- Mine- Chem. Chemie- Holz- stoff- und Stahl- Straßen· Luft-Me'!;all- raltll- Indu- faser- bear- und asbest- ins- und Ma- l'ahr- Schiff- fahr-indu- verar- etrie indu- fbei tende papier- vers.r- gesamt Leicht- echinen- zeug- zeug-etrie erzeu- metall-

3) beitung 4) strie gende '>eitende 
Industrie bau 

Männliche Angestellte 

1 287 1 461 1 409 1 326 1 223 1 387 1 251 1 295 1 303 1 299 1 4'o1 1 238 1 341 
1 419 1 597 1 555 1 472 1 337 1 586 1 373 1 4'39 1 457 1 448 1 566 1 369 1 479 
1 560 1 an 1 7'.59 1 660 1 470 1 648 1 556 1 591 1 6:53 1 601 1 720 1 510 1 641 

1 481 1 648 1 611 1 521 1 '379 1 566 1 420 1 508 1 526 1 514 1 637 1 437 1 552 
1 518 1 755 1 625 1 575 1 405 . 1 602 1 445 1 532 1 566 1 539 1 661 1 4'39 1 581 
1 530 1 770 1 659 1 575 1 45'3 1 603 1 468 1 560 1 595 1 571 1 685 1 474 1 627 
1 554 1 834 1 780 1 717 1 485 1 643 1 606 1 590 1 63'3 1 598 1 747 1 510 1 643 
1 60? 1 887 1 804 , 70? , 495 1 701 1 618 1 6'36 1 686 1 648 1 744 1 563 1 674 

Weibliche Angestellte 

822 967 927 895 704 841 832 804 812 797 867 758 783 
909 1 059 1 027 995 770 92'3 916 889 896 881 961 82'3 868 

1 011 1 205 1 164 1 124 874 1 028 1 042 985 1 00'3 974 1 062 909 944 

949 1 095 1 067 1 027 794 976 953 9'32 934 922 1 008 859 913 
972 1 128 1 078 1 049 826 988 961 948 956 9'35 1 025 876 927 
976 1 161 1 090 1 054 855 993 974 958 973 947 1 036 887 931 

1 007 1 211 1 204 1 167 883 1 008 1 077 979 996 970 1 061 900 949 
1 052 1 259 1 213 1 163 899 1 081 1 090 1 020 1 047 1 011 1 095 944 955 

~  vgl. folgende Seite, 
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Jahr1) 
Monat 

1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Okt. 
1970 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Okt, 
1970 Jan. 

April 
Juli 
Okt. 

Jahr1) 
Monat 

1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Okt, 
1970 Jan. 

April 
Juli 
Okt, 

1968 D 
1969 D 
19.70 D 

1969 Okt, 
1970 Jan, 

April 
Juli 
Okt. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
DM 

Investitionsgüter- Verbrauchsgüterindustrien industrien 
Fein- Stahl- Papier- Drucke- Leder-Elektro- mech. verf or- Fein- Holz- Spiel-, und rei- u. Kunst-

tech- und ins- kera- Glas- verar- Schmuck- pappe- Ver- stoff- erzeu- 1 verar-niscbe optische mung- mische indu- waren- verar-EBM- gesamt beitende verar- vielf.- gende beitende Indu- sowie Waren- Indu- strie u.ä. beitende indu- beitende 
strie Uhren- etrie strie industrie Industrie Industrie 

Männliche Angestellte 

1 260 1 277 1 254 1 273 1 202 1 239 1 237 1 238 1 286 1 452 1 266 1 376 1 176 
1 395 1 400 1 392 1 395 1 314 1 355 1 357 1 339 1 416 1 589 1 400 1 506 1 292 
1 539 1 529 1 551 1 554 1 475 1 520 1 518 1 486 1 565 1 776 1 557 1 689 1 437 

1 467 1 461 1 462 1 436 1 354 1 406 1 398 1 373 1 456 1 634 1 450 1 528 1 :no 
1 486 1 482 1 483 1 474 1 433 1 436 1 449 1 423 1 515 1 663 1 478 1 604 1 377 
1 509 1 501 1 514 1 529 1 453 1 495 1 492 1 467 1 539 1 775 1 503 1 683 1 416 . 
1 528 1 534 1 548 1 569 1 461 1 512 1 533 1 491 1 581 1 809 1 576 1 709 1 435 
1 588 1 562 1 605 1 591 1 519 1 579 1 551 1 521 1 590 1 797 1 610 1 71? 1 479 

' 

Weibliche Angestellte 

806 787 783 784 787 763 724 743 786 855 790 773 775 
892 870 862 854 855 827 783 814 855 939 866 840 824 
985 969 960 958 956 930 875 911 954 1 069 984 947 909 

938 909 902 877 890 853 801 839 875 970 898 850 848 
951 931 921 901 931 876 836 874 931 985 916 871 881 
960 939 931 942 939 896 862 891 946 1 071 939 954 894 
976 '969 957 972 949 918 886 910 960 1 091 1 007 975 916 

1 021 1 005 997 982 982• 985 891 940 963 1 086 1 022 954 925 

, 

Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Handel, Kreditinstitute und 
Genußmittelindustrien Versicherungsgewerbe 

Hoch-

Groß- 1 Einzel-1 1 Be-
Tabak- und Kredit- Ver-Schub- Textil- klei- Brot- !Brauerei verar- Tiefbau 

dungs- ins- indu- und beitende 2) ins- in- siebe-
gesamt •gesamt sti tute rungs-industrie strie IJ!älzerei Indu- handel u.ä. gewerbe strie 

Männliche Angestellte 

1 168 1 254 1 179 1 237 1 220 1 333 1 265 1 439 1 121 1 127 1 050 1 170 1 141 
1 278 1 370 1 292 1 344 1 296 1 440 1 384 1 585 1 223 1 234 1 153 1 256 1 245 
1 427 1 522 1 424 1 495 1 460 1 596 1 556 1 822 1 373 1 380 1 290 1 425 1 404 

1 319 1 408 1 324 1 393 1 318 1 500 1 429 1 626 1 256 1 278 1 186 1 273 1 263 
1 394 1 435 1 349 1 416 1 395 1 524 1 449 1 683 1 305 1 309 1 238 1 351 1 327 
1 417 1 498 1 385 1 455 1 432 1 536 1 530 1 726 1 352 1 344 1 267 1 433 1 399 
1 425 1 533 1 440 1 496 1 476 1 578 1 578 1 880 1 392 1 399 1 312 1 439 1 419 
1 450 1 563 1 468 1 553 1 491 1 679 1 600 1 894 1 400 1 418 1 310 1 442 1 428 

, 

Weibliche Angestellte 

709 780 783 790 738 914 875 846 710 740 644 818 813 
769 850 849 863 789 1 002 955 924 774 813 696 886 900 
855 954 945 970 90? 1 111 1 077 1 056 876 918 775 1 O:?O 1 039 

786 871 867 894 816 1 047 979 943 794 841 717 895 911 
822 887 888 916 838 1 059 1 010 994 833 870 751 955 966 846 939 922 944 876 1 062 1 057 1 006 867 897 765 1 027 1 039 862 969 961 973 920 1 090 1 095 1 084 885 928 779 1 035 1 056 
868 979 971 1 008 931 1 181 1 103 1 091 893 942 789 1 032 1 057 

Vgl, Fachserie M, Reihe 15/II. 
1) D errechnet aus 4 Monatsergebnissen.- 2) Einschl, Handwerk.- 3) Einschl. NE-Metallgießerei.- 4) Ohne Chemiefaserindustrie. 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken sowie 

Sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat 1) 

DM 
Käufe für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektri- !Jbrige Güter für Persön- Aus-
Jahr Nah- Beklei- lfoh- zität, Guter Verkehr, Körper- liehe Sonstige gaben 
Monat Genuß- dung, nungs- Gas, f.d. Haus- Nach- und Bildung Aus- ins- Aus- insge-rungs- mittel mieten Brenn- halte- u.Unter- stattung; gesamt gaben 8) mittel 2) Schuhe u.a.3) stoffe ~  

richten- Gesund-
~~ Sonstige samt 8) 

u.ä. über- heits- Güter 7) mi ttluna nfle"e 5) 

Haushaltstyp 1 (2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 
1966 MD 174, 17 30,27 31, 14 70,93 28,69 35,63 12,08 13,08 18,07 6, 13 420, 19 10,68 430,87 1967 MD 171,62 31,83 29,96 78,39 30,91 35,01 12,82 15, 52 17,24 5, 17 428,47 12,53 441,00 1968 MD 169,30 34,34 29,21 85,32 34,39 32,73 15,23 16,03 16,87 6, 10 439,52 18,53 458,05 1969 MD 175,84 36, 10 30, 12 97,88 37,57 36,65 16, 10 16,24 19,63 6,44 472,57 19,42 491,99 

1969 Okt. 195, 12 37, 18 21,97 99, 18 36,52 35, 17 16,63 15,39 20, 18 2,69 480,03 20,63 500,66 Nov. 169,12 34,98 28,66 98,98 35,58 37,92 15, 35 14,91 18,74 8, 19 462,43 17,40 479,83 Dez. 190,39 51,43 59,02 101,95 44,26 43, 17 16,04 24,99 36,60 5,39 573,24 32,72 605,96 
1970 Jan. 170,51 36,88 40,31 104,91 44,46 31,54 13,44 17,04 21,38 7,20 487,67 16,32 503,99 Febr. 157,53 34,27 26,69 107,08 36,64 39,21 15,34 16,44 22, 10 11,78 467,08 13,48 480,56 März 179,59 40,83 22,53 107, 12 42,44 44,55 15,47 15,92 22,24 2,51 493,20 17,07 510,27 

April 175,23 37,01 25,53 105,15 48,03 35,87 15, 12 15,77 21,62 3, 18 482,51 16,77 499,28 Mai 179,85 36,88 38,62 104,78 39,75 49,66 17,44 24,76 21,30 7,41 520,45 16,34 536,79 
Juni 179,33 37, 12 38,05 106,:?4 40,60 41,r;o 25,91 19,22 18,01 13,21 519, 19 15,95 535,14 
Juli 193,77 41,88 36,47 106,12 36,45 42, 16 35,54 17,46 20,35 8,15 538,35 43,73 582,08 
Aug. 191,38 38,59 31,83 108,00 37,99 34,56 21,55 17,43 16,79 11,20 509,32 14,04 523,36 
Sept. 186,2:? 37,75 34,23 107,22 42,53 45,32 24,67 18,99 20,74 14,49 532,16 19, 17 551,33 
Okt. 199,31 39, 10 39,87 108,70 34,31 33,6? ?0,10 17,62 2?,99 9,60 525,22 16, 10 541,32 

Haushaltstyp 2 (4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 
1966 MD 309, 16 54,41 105,30 113,55 40,69 94,98 83,37 33,33 64,31 27,09 926,19 226,81 1 153,00 
1967 MD 307,03 55,93 97,64 125,63 42,92 92,68 68,06 33,44 66,50 21,26 911,09 233,81 1 144,90 
1968 MD 295,45 53,84 97,22 140,75 45,42 89,06 88,67 33,33 61,24 23, 11 928,09 257,01 1 185, 10 
1969 MD 308,50 56,31 107,56 157,47 49,33 103, 13 95,91 36,96 66,61 28, 11 1 009,89 299,46 1 309,35 

1 

1969 Okt. 339;59 58,29 127, 53 159,81 49, 18 113,01 65,16 33,95 69,55 12,98 1 028,05 313,04 1 341,09 
Nov. 301,01 58,75 146, 11 160,90 45,72. 123,37 78,64 42,84 72,86 13,87 1 044,07 343,92 1 387,99 
Dez. 350,47 85,15 197, 76 161, 16 50,90 143,41 79,17 53,39 139,29 28, 10 1 28.8,80 369,80 1 658,60 

1970 Jan. 301,58 51, 10 110,39 165,38 51,83 89,30 95,72 34,43 76,36 7,88 983,97 323,85 1 307,82 
Febr. 289,28 5Ö,70 69,77 164,48 49,23 75,40 94,24 37, 36 61,95 8,63 901,04 321,49 1 222,53 
März 317. 57 57,26 108,61 166,93 58,47 104,29 124,22 38, 19 66,75 13,00 1 055,29 332,67 1 387,96 
April 318,05 56,73 109,26 169,25 56,94 113,14 157,37 37,73 68,03 12,63 1 099,13 348,04 1 447' 17 
Mai 335,38 58,01 124,96 166,54 51,19 104,59 128,65 38,69 59,43 24,03 1 091,47 343,27 1 434,74 
Juni 3"7,:56 5?,34 97,10 168,86 52,38 86,93 107,14 42,24 65,61 34,55 1 034,51 347,84 1 382,35 
Juli 341,59 56,22 115,40 168,62 45,60 80,01 173,03 41,77 71,33 81,98 1 175,55 356,85 1 532,40 
Aug. 329,50 54,50 80,97 169,32 44,86 92,36 92,29 36,23 67, 12 124,91 1 092,06 365,22 1 457,28 
Sept. 323,97 53,34 102, 73 168,61 51,53 81,94 95,94 35,65 80,68 20,36 1 014, 75 353,96 1 368,71 
Okt. 350,03 60,4 1 1 46,06 17" '1? 47,30 10?,89 95,33 34, 18 68,9? 1?,?8 1 088,5? 354,91 1 ~ 

Haushaltstyp 3 (4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 
1966 MD 385, 14 68,74 177,24 199,21 62,23 180,24 232,02 '18,03 155,03 74,73 1 612,61 436, 15 2 048,76 
1967 MD 381,83 68,59 170,42 217,50 62,20 169,28 240,96 106, 18 135,74 69,19 1 621,89 444,83 2 066,72 
1968 MD 379,81 69,37 168,09 229,78 63,34 166,83 228, 75 106,22 137,62 68,65 1 618,46 478,51 2 096,97 
1969 MD 392,27 70, 13 186, 14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138,22 79,09 1 704,74 514,64 2 219,38 

1969 Okt. 414,69 75,53 246,04 250,76 60, 56 184,27 279,68 101, 10 141,85 47,11 1 807,59 500, 19 2 307,78 Nov. 388,52 74,08 265, 17 248,80 58,93 190,63 257, 13 96;89 164,85 39,99 1 784,99 546,83 2 331,82 Dez. 432,76 100,31 300,20 252,60 66,34 259,83 218, 11 124,31 253,99 73,51 2 081,96 694,61 2 776,57 
1970 Jan. 378,71 63,93 210,73 256,83 65,63 180,69 199,95 107,52 133,64 47,22 1 644,85 569,90 2 214,75 Febr. 372,02 65,51 127, 71 260,65 70,77 165,86 217,02 120,69 116,91 32,94 1 550,08 545,36 2 095,44 März 403,60 75,58 193,72 257,73 74,67 180,67 253,26 124,88 146,33 67,41 1 777,85 581,02 2 358,87 

April 408,92 70,90 180,73 260,78 76,13 165,48 341,23 114,84 133,56 55,33 1 807,90 571, 11 2 379,01 Mai 426,94 74,00 186,46 260,31 70,20 180,75 356,87 105,78 117,28 46,09 1 824,68 564,22 2 388,90 Juni 419,07 73,45 188,67 ?59,60 75,80 155,68 339,95 136,76 124,00 48,91 1 821,89 583,95 ? 405,84 
Juli 431,68 70,32 194,53 262,25 82,04 182,37 260,72 164,27 166,60 241,09 2 055,87 553,77 2 609,64 Aug. 417,78 65,91 110,83 262,86 71,02 165,30 280,99 93,29 124,65 341,68 1 934,31 561,20 2 495,51 Sept. 411,42 70,82 173, 10 ?62,50 67,43 168,57 280,87 118,59 155,73 84,34 1 793,37 567' 25 2 ,360, 62 
Okt. 433,22 73,04 ?64,37 ?65,?3 68,?4 195,14 ~  108,34 167,7? 4?,01 1· 94q,36 580,76 ? 530, p 

~  Fachserie M, Reihe 13. 
1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von WirtschaftsreQhnungen.- 2) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 3) Einschl. Mietwert für 
Eigentümerwohnungen, Untermieten u.ä., Pachten für Gärten.- 4) Soweit nicht in anderen Verwendungszwecken enthalten.- 5) Soweit 
~  in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.ä., Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. sowie !Jbrige Güter für die Haushaltsfüh-
rung enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, Güter für ~  Nachrichtenübermittlung 
sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 7) Dienstleistungen der Kreditinstitute, der Versicherungsunternehmen,des Beher-
bergungsgewerbes u.ä.- 8} Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohne Ausgaben für Bildung und Umwandlung von Vermögen sowie 
Rückzahlung von Schulden. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr 
Monat Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen-

retten schnitt tabak gessmt retten schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill.St t Kill. Dll Pf je St DM je kg 

1966 llD 8 457 315 569 126 805 708 76 .17 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
1967 JID 8 262 300 579 170 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,5 39,2 
1968 JID 8 787 300 539 165 912 815 73 17 7 9,27 24,50 31,9 41,9 
1969 )(D 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 

1969 Okt. 10 682 345 483 149 1 103 992 89 15 6 9,29 25,73 32,1 42,9 
Nov. 9 434 314 425 143 977 877 80 14 6 9,29 25,49 32,2 43,5 
Dez. 8 235 189 311 102 827 763 50 10 4 9,26 26,31 32,5 40,9 

1970 Jan. 9 660 280 498 152 988 897 67 16 7 9,29 24, 12 32,0 46,2 
Febr. 9 384 246 800 186 964 872 58 25 9 9,29 23,59 31, 7 46,9 
Jlärz 9 178 237 477 303 943 854 58 16 15 9,31 24,67 33,2 49,3 
April 10 712 309 412 157 1 094 998 75 13 7 9,32 24,26 32,5 46, 1 
llai 8 937 238 369 137 910 832 59 12 6 9,31 24,81 32,5 47,1 
Juni 10 249 295 415 129 1 045 953 74 13 6 9,29 24,95 32,4 43,2 
Juli 10 613 283 467 129 1 079 986 72 15 6 9,29 25,50 32,2 43,2 
Aug. 9 703 203 746 123 983 902 52 23 6 9,29 25,46 31,4 45,5 
'flept. 10 451 310 383 146 1 071 973 79 12 7 9r31 25,52 32,3 45,5 
Okt. 10 512 ~ 450 138 1 088 979 88 15 7 9,31 26,44 32„3 47,9 
Nov. 9 800 434 160 1 010 912 76 14 7 9,31 26,55 32,5 45,4 

Bierausstoß Versteuertes MineralBl 
darunter 

Jahr insgesamt darunter insgesamt, GasBl 4) anderes HeizBl 
llonat Vollbier LeichtBl 3) (Diesel- SchwerBl u. Flüssiggas HeizBl HeizBl Reinigungs-kraftstoff) extrakte 5) EL u. L 4) 11,S u. ES 5) 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 

1966 )(D 6 342 6 249 43 717 12 628 12 627 5 753 444 170 22 080 15 197 
1967 JID 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 

'1968 JID 6 593 6 505 48 954 13 855 13 854 5 921 441 325 27 455 14 105 
1969 JID 6 998 6 910 59 254 15 027 15 008 6 371 425 447 32 410 19 437 
1970 JID 7 254 7 166 65 464p 16 906p 16 885p 6 847P 410p 516p 36 656p 20 723p 
1969 Okt. 7 483 7 411 56 689 16 383 16 362 ' 7 950 492 608 25 183 n 285 

Npv. 5 950 5 850 59 317 15 356 15 332 6 742 429 584 28 898 22 446 
Dez. 6 824 i1 650 76 976 14 528 15 498 5 451 392 557 441 863 25 514 

1970 Jan. 6 118 6 050 79 942 14 252 14 226 4 638 348 598 50 657 23 555 
Febr. 5 708 5 636 72 897 13 480 13 456 4 855 331 532 45 617 21 371 
llärz 6 717 6 615 71 549 15 494 15 475 5 809 344 552 42 989 21 621 
April 7 452 7 358 71 173 17 588 17 566 7 660 441 355 41 018 21 352 
Jlai 7 307 7 225 50 141 17 501 17 485 6 425 391 456 24 750 17 889 
Juni 8 711 8 618 60 871 17 492 17 474 7 641 450 446 32 643 19 097 
Juli 8 234 8 163 62 003 18 987 18 968 8 069 464 457 35 670 17 122 
Aug. 7 874 7 811 52'390 18 072 18 053 7 268 419 471 27 321 16 751 
Sept. 7 623 7 569 60 003 17 774 17 753 7 812 470 521 30 959 19 705 
Okt. 6 919 6 861 64 265 18 155 18 132 8 608 469 608 32 568 21 731 
llov. 6 724 6 612 62 167 17 097 17 076 6 964 409 752 30 862 22 783 
Dez. 7 664 7 475 78 166p 16 921p 16 898p 6 416p 381p 440p 44 813p '25 704p 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter schaumwein- Roh- und Rüben-
Jahr Erzeugung· Monopol- zu Trinkbrannt- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-) 

Vierteljahr ~  verwaltungen weinzwecken 7) Getränken zucker und -sirup zucker-
6) 8) abläufe 

9) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.F'l. 10) 1 000 dz 

1966 VjD 682 6b0 330 30 585 1 342 4 268 300 124 
1967 VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 VjD 723 735 365 31 711 3 478 4 785 352 135 
1969 VjD 744 -774 376 34 768 3 306 4 495 368 144 
1970 VjD 849P 796p 386p ... ... . .. . .. . .. 
1969 3.Vj. 624 712 315 32 125 3 071 5 037 370 150 

4.Vj. 753 825 413 53 032 2 297 4 536 378 154 
1970 1.Vj. 965 858 447 31 477 3 001 4 056 376 171 

2.Vj. 871 792 372 28 705 5 160 4 694 389 225 
3.Vj. 679 713 312 33 576 3 561 5 234 370 260 
4.Vj, 880 '820 415 . „ ... ... .„ „ • 

Vgl. Fachserie L, Reihe 8, 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte für Zigaretten bis 1966, Fein-
schnitt und Pfeifentabak stellen Annäherungswerte dar.- 3) Einschl. der rohen LeichtBle und Benzolerzeugnisse.- Außerdem werden 
noch andere mineralBlhaltige Kraftstoffe (bis 31.12.1968) und ab 1.1.1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach§ 1 Abs. 2 
Br. 6 KinBStG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- 4) Ab 1.1.1969 GasBle und ihnen entsprechende MineralBle der Nr. 27.07-G des 
Zolltarife,- 5) Ab 1.1.1969 anders SchwerBle und llineralBle der Br. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte nach§ 1 Abs. 2 
Br. 3 KinBStG.- 6) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungafreiem Branntwein.- 7) Einschl. der in anderen Behältnissen als Fla-
schen versteuerten Mengen.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 umgerechriet.- 9) Und andere 
RübenzuckerlBsungen.- 10) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- a) Außerdem 217 598 hl Zusatzstoffe (BGBl I 1965, s. 1042).- b) Desgl. 
246 967 hl. 
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